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INTRODUCTIO 

Volumine XLIX seriei nostrae Elementa ad Fontium Editiones, seriei 
vero << Regiomontanae » XIX, quod typis impressum lectori porrigimus, 
continentur 106 epistolae annis 1542-1548 ad Alberturn in Prussia ducem 
ab « informatoribus >> suis, in Polonia degentibus, datae. Sicut in volumine 
praecedenti, cuius hoc praesens directa est chronologica continuatio, maxi­
murn epistołarum numerum, plus quam dimidiam earum partem (55), 
scripsit Iostus Ludovicus Decius, regiae monetae praetectus, qui ex antea 
editis voluminibus iam nobis bene notus est. 

12 epistolae scriptae sunt a Petro Dameraw Wojanowski, qui imprimis 
de eis, quae ad regem Poloniae iuniorem pertinebant, ducem certiorem 
reddere solebat, erat enim aulicus regius et ad Sigismundum Augusturn 
tacilem habebat aditum. 

Non parum spatii in hoc volumine occupant sat longae epistolae, nu­
mero 19, Bernardi Pretwicz, capitanei arcis Bar in Podolia sitae, ex Si­
lesia advenae. Pretwicz procul dubio vir erat singularis, ex una enim parte 
virtute militari non postrema praeditus, ex altera vero talis, de quo iure 
ambigi poterat. Quia concreditam sibi a rege habebat custodiam ac de­
tensionem finium Poloniae orientalium, continuis fere proeliis cum Tar­
taris pugnabat, quos non raro usque ad Maris Nigri ripas propulsabat. 
Ad ducem Alberturn saepe scribebat et prolixe, cui etiam equos Valachos 
et Turcicos, boves et vaccas suppeditabat. Hominem Germanum, inter 
Polonos peregrinum, se sentiens, in Prussiam commigrare ibique domi­
cilium sibi constituere et militiae ducis cooptari cupiebat. De Sigismundo 
Augusto continenter queritur, qui, ut af!irmabat, aliter ac pater eius, Si­
gismundus I, ad alendum militern nullam ei dabat pecuniam. 

Ab aliis, qui ad ducem Alberturn scribebant, multum dif!ert Ludovicus 
Montius Mutinensis, reginae Bonae tamiliaris et Sigismundi Augusti, tam 
in rebus internis quam externis, assiduus « informator, qui praeterea non 
exigua latinitatis suae elegantia commendatur. 

Non parvam dif!icultatem legendi ac describendi epistolas germanicas 
Petri Dameraw Wojanawski et praesertim Bernardi Pretwicz, quae ob 
eorum singularem ac eontortum germanice scribendi modum saepe lectu 
ac intellectu sunt perarduae, feliciter superavit Doctor Brigida Poschmann, 
cui hoc loco maximas gratias agere volumus. 

CL. 

V: l l 





TEXTUS 





I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

1542 

N. 420. 

Cracoviae, 8.1.1542. 

de clade classis imperialis in Africa; de damnis a Turcis in Hungaria pa­
tratis; de legatorum a regina Isabella missorum adventu; de morte 
Hieronymi Łaski; de Evangelio in Polonia polonico sermone praedi­
cato; de rebus monetariis. 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Ich hab lang nichts geschryben. Bin die zeyt gelegen und erst fur 

vier tagen wider angefangen zw schreyben; ist auch nichts sonders vorhan­
den gewesen. Den unfall, so ro. key. mt.t> von 25 in 31 Octobris in Affrica 
an schiffen, provand und municion, auch sonst gelitten, durch ungestumb 
des meres, wirdt E.F.D. nw vernomen ha ben. Bringt dem Thurken 2) und 
konig von Franckreich 3) gross hertz. 

In Hungern treyben die Turcken iren gewalt myt brennen, rauben. 
wegtreyben und totslagen. Do ist kein gegenwer. Man sagt wol, die Hun­
ger hetten sich verglichen, dem Thurcken widerstandt zw thun, dieweyll 
er in kein glauben gehalten. Ist aber leider zw spod und wenig starek. 
Der Wallach und Tatter seint uff unns auch fertig; warten nur die zeyt 
und Turcken bevelch. Es ist ein Hungerboth von der kunigin mt.4> hie, 
aber nur bey den drey herrn, ercepiscopo,S> wayda 6) und herrn Byetzki.7l 

Her Lasski S> ist uff 22 December gestorben. Her Lasski sein bruder, 
der probst,9> ist albie in tractatibus. 

Das mag ich E.F.D. fur ein gewiss schreyben, das man nw bey uns 
das wort Gots und ewangelio polnisch an vil orten lauter, rein und myt 
vil gutter hoffnung, auch her ertzbischoffs gegenwertigkeyt, predigt. 

Ich hab trefflich anstoss umb heller, der brocht ich 800 fl. myt mir 
von Kongsberg, hab nw kein mer. Bit, E.FD. wolt der an meiner silber 
bezalung muntzen lossen und mir in 600 fl. geben lossen. Wurdt man hir a) 

muntzen lossen, so geschichts alleyn der heller halben. Mein g.h.f.d. mar­
graff Gorg hatt uff dato den herrn Schlichting, hauptman zw Beutten, 
albie, handlt mit mir umb vorsehen aner neuwen mtintz zu Beutten, darin 
ich sein f.d. doch nyt gedienen kan. F.d. hertzog zw Lignitz 10) muntzt auch 
g., seindt am schrot ringer dan pol. und solln gleich gelten. Am korn hab 
ich nit probirt. Das silber ist in bohem kauf, macht eins teylls Ungern. 
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so ists in Teutschlandt in hohem kauff, Tarnowitz gelt nichts, Lignitz 
nimpt etwas weg, Glotz 11) auch, do herr Bernsteiner IZ> muntzt. Aus Hun­
gem darff man offen nichts furen; seindt vor 3 wuchen eim hierigen 200 
ung. genomen worden, das also hoch kompt... Daturn Cracka 8 Januarii 
1542. 

a) seąuitur expunctum: nyt 
l) CaroZus V. 
2) Solimanus II. 
3) Franciscus I. 
4) Isabella. 
5) Petrus Gamrat. 
6) Petrus Kmita. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
undertheniger diner 

Jost L. Dyetz scripsit. 

7) Severinus Boner. 
8) Iiieronymus 
9) loannes. 

10 > Fridericus. 
11) Glatz (Kłodzko). 

12) Adalbertus a PernUein. 

N. 421. 

Cracoviae, 14.II.1542. 

de magnis damnis in Hungaria a Turcis illatis; de proeliis a Turcis cum 
copiis regis Romanorum commissis; de militibus Italis in Hungaria 
ob non persoZuta eis stipendia tumultuantibus; de Hungaris a rege 
Ferdinando auxilium contra Turcas petentibus; de rege Galliae ad 
expugnandum Mediolanurn se armante; de imperatore in Africa arma 
parante. 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.452. 

Pro binis litteris gratias agit. Vinum et annuum stipendium se esse 
duci transmissurum ( omittitur). 

In Hungem hatt der Turek 1> noch so vil absterben der Turcken ander 
frisch volck umb Weynachten gein Ofen und Pest gesandt, die kranken 
weggenomen, Ofen und Pest gespeyset. Was man umbligendts nemen, weg­
furn und verbrennen kan, das thun sie. 

Als die von Ofen zw landt abzogen, winter halben die Thonaw nit 
prauchen konten, furten sie vil raub von volck und ander myt in, komen 
die Fer[dinandischen] hussaren von Stulweyssenburg uber sie, ligen ir 
in 1000 zw tot, nemen den raub, zogen on ordnung wider zwruck. Als die 
uff Ofen zw wissen kriegten, eilten sie invor, eriagten die onegewarnet, 
siugen sie in die flucht bitz gein Weyssenburg, verbrr.nten die vorstadt. 
Dieweyl sie sich myteinander siugen und jagten, kam eyn teyl gefangen 
volgs in wolden, darvon ein teyll war wider gefangen und sein 240 hussa­
ren tot bliben. !ta vincere scimus, victoria uti nescimus. 

Zw Grann sein etlich Walhenn under margrafen von Miese Z> nw zwsatz 
gelegen. Das man die ein tag myt der bezalung verzogen, haben sie haupt­
man und besatzung gelossen, darvonzogen, die andem sein bliben, Wenig 

-4-



darnoch haben die andern umb fast ring ursach die hungrischen hussaren 
unbewart uberfallen, geslagen und myt den halben hocken vil schaden 
than. Als die in ir herberg geflogen, sich manlieh geweret und die Walben 
in nichts thun konden. Haben sie anzundt, .las die belagerten feurnot hal­
ben sich in die fenster zw begeben bezwungen. Dis haben die Walhenn 
myt den halb hocken gezwackt und in die spies gefast, geplundert und 
viel muttwillans getryben. Was nw hatt darvon kunden komen zu füss 
und ross, hatt sich gefreyet. Dyss tuns sein die Hungern sogar vorbittert, 
das eins gantzen umbfals zw besorgen gewesen, dan die besten hussarn 
umbkomen, mer dan in der nechsten slacht, nemlich ob dreyssig erlicher 
personn, so denn Thürcken viel mennlichs abrüchs gethann. Als die Thur­
cken erkundigt, das die hussen von Gran hinweg, sein sie bitz für die 
maur komen, vich und volgs wegtriben, grossen schaden gethan. Es hett 
ir keiner sich regen dorfen, wiewol ir ob 3000 darinnen gewesen, die wol 
600 pferdt gehapt von den hussern und sonst. Also haben sie auch den 
wasserthurn zw Blinttenburg schenndtlich begeben. 

Das Perenni Petter hussern von Soklosch haben ein turckischen botten 
myt briefen genomen, die ku. Ferdinando geschickt. Deren inhalt soll 
sein, das der keyser 1l zum bassa uff Ofenn schreybt, er konnt das jar 
nyt selbst komen, auch im kein gewaltig hilf senden aus andern furnemen, 
so im not; darumb soll er sich bewaren uffs best und alle umbligendt 
Hungern myt frundtschaft an sich bringen, Ofen und Pest zw speysen. Wo 
aber solich macht aus Teutschlanndt kem, deren er nit konndt widerstandt 
thun, solt er beydt sloss und stadt Ofenn inbrechen, vorbrennen. Derglei­
chen Pest und was er von geschutz nit kont darvonbringen, solt er ver­
sencken in die Thonaw, sich myt dem volg gein Kriechisch Weissenburg 
in aJ ersatz halten, das volg nit verfuren. Die halt ich fur ein stratagema. 
Vor eim jar liess er auch geschrey genn, er kont nyt komen. Also veracht 
mans und liess ein handtvol volgs hinabziegen. 

Vergangen haben sie die Hungern aus 16 kreyssen ir botten zw ro­
mischer ku. mt.3J gein Prag umb gnadt, hilf und radth gesandt, uff 7 Fe­
bruarii sollen sie zwsamenkomen sein im Neüwensoll und die antwurten 
von iren gesandten anhoren. Was sie ausgericht, haben wir nit wissen. 
Die sag ist woll, sie wollen nw fur ein man wider den Durcken stenn. Got 
verleyhe, das es nit zw spad sey. 

Der Barbarossa wintert in Peloponesso, uff den früling den keyser 4) 

anzwgreyffen. Die Venediger haben ro. ku. mt. Muran, den port im mer, 
genomen. Legenns uff den ku. von Franckrich.sJ 

Frannckrich rust sich wider in Italia starck fur Meylandt. Der ro­
misch keyser soll sich wider in Affrica rusten und schickt sich uberal 
zum krieg. 

Der ku. von Franckrich hatt, wie man sagt, dem babst 6J Avinion ge­
nomen, dovon der romisch stat ein gross einkamen gehapt. Wiewol ich 
nit anders gewust, dan das papst Clement 7l A vinion zw seiner nepten SJ 
dem jungen konig 9) zw heiratgutt geben. 

Was der Turckisch keyser der ku. mt. bey sein botten, der uff 16 
Januar zw der Wildt ankomen, zwgeschryben, wurdt E.F.D. vondannen 
wissen haben. 

Ku. mt. hatt mir geschryben, alle ding uff Ostern fertig zw haben, 
das mir vorhin uff die hochzeyt zw bestelln bevolhen. Was aber volgen 
wirdt bey so ferlicher zeyt, ist Got bekant. 
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Significat Ioannem Wunsam bonum vinum duci esse missururn (omit­
titur). 

Daturn Cracka 14 Februarii 1542. 

a) sequitur spatium vacuum. 
l) Solimanus II. 
2) Misnia? 

5) .Franciscus I. 
6) Paulus III. 
7) Clemens VII. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost scripsit. 

3) Ferdinandus I. 8) Catharina de Medicis. 
4) CaroZus V. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

9) Henricus II. 

N. 422. 

Cracoviae, 30.III.1542. 

de lignis undulatis et de fasciis ad ornandum caput ducissae Dorotheae 
mittendis ac de eorum pretiis; de annuo stipendio duci a rege persoZ­
vendo; de castellani Cracoviensis in ItaZiam profectione; de Dieta Spi­
rensi; de electore Brandenburgensi fortassis generali exercituum im­
perialium capitaneo (contra Turcas) futuro; accZudit scripta sibi mis­
sa de statu rerum in Hungaria. 
Sigill. 
( Annexa: I. E pistola BaZy bassae Georgio Utisenović de 2.II.1542: scire 
cupit, qui sunt fideles et infideZes imperatori Turcarum; de reforman­
da arce Budensi. II. Responsio Georgii Utisenović ad epistolam BaZy 
bassae de fideZibus et infideZibus Turcarurn imperatori, de 13.II.1542. 
III. De exitu conventus NovosoZiensis; de Turcis Budam munienti­
bus, s.d.). 
H B A, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F .D. schreiben den 51•n Marcii ist mir auff 27 desselbigen monats 

zue handen worden; darinnen E.F .D. meldung thuet etlicher fletterlein, 
borten und auch 4000 gulden halben kunftig Ostem gefallendt. 

Wiewol ich der gantzen hoffnung bin, E .F .D. werde noch gemeltes 
schreibens daturn gar in wenig tagen aller diser ding halben bescheidt 
entphangen haben, dann ich ja von Thoren schrift hab, brief und fletter­
lein, so uff 14 Februarii vonhinnen gesandt, auf 23 hinkomen, wiewol die 
polnische brukhen schon zerbrochen gewesen, auf 25 gein Dantzke an 
Georgen Falkhner ubersandt sein, gleichwol hab ich E.F.D. zu andern 
mol hie wollen bescheidt schreiben. Hiebey ein khleiner auszug meiner 
bucher, darinnen E.F.D. bericht entphahet, was die borten meiner gene­
digsten frawen gekhost und wann die gesandt sein. Noch densalben hab 
ich khein ordnung mer zue schikhen entphangen. Die fletterlein costen 
18 gulden, 15 lot zue 36 gr. 

Belangent die vier tausent gulden hab ich E .F .D. mein wolmeinung 
anzeigt fast dises innhalts, das E.F.D. an die ku. mt. gen der Wildt schrei-
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ben soll, E.F.D. mir das gelt zue entphahen auferlegt hab, begeren, sein 
ku. mt. dem hern Schatzmeister auszuegeben bevelich, mitler zeit mir 
die quietacien hierauf schikh. Wo aber E.F .D. dasselb gelt vom hern Kost­
kha t> auf Marlenburg entphahen wolt, mecht ku. mt. auch verordnen. Was 
nu bitz doher darinnen geschehen, weis ich nit, aber das weis ich wol, 
das ku. mt. sich darinnen nimmer beschwert. Ich auch nur hertzlieh gern 
thue meiner pflicht nach, was E.F.D. immer dienstlich sein khan. 

Des lanndtags halben schreib ich nichts, dieweil E.F.D. sein gesanten 
aldo gehabt. Es sein gewislich vil beschwerlicher henndl furgenomen. Reis­
set sich je !enger je mer ein und bewegen die exempel bey den nochpern 
nichts. 

Der herr von Crakhaw 2) ist aus dem landt gezogen der meinung, in 
Welschlandt umb Padua zue baden, Loreto und Rom zue besuechen; der 
weg ist auf Breslaw und fortan durch Teutschlandt, wo sein gnaden sich 
mit churfurstlicher durchleuchtikheit von Brandenburg,3> so vorlengst 
noch Speier verrukht sein soll, sehen mocht. Der zug macht vil leuten vil 
bedenkhens. 

Was auf dem reichstag zue Speier der hilf halben wider den Thur­
khen,4> auch ro. key. mt.s> furnemen, schreib ich gar nichts. Halts fur 
gewiss, das E.F.D. dessen allen gueten bericht hab. Herr Sigmundt von 
Herberstein, freiherr, schreibt mir de 13 Marcii, es werdt an volg und 
frembder hilff khein mange! haben, nur an haubtleuten sey abgang. Man 
verhafft, churfurstlich d. von Brandenbur •> etc. werde uber des reichs 
hilf obrister haubtman sein und werden seiner chur. f.d. etliche Polen 
zueziehen; das ist aber durch offen aufruefen alhie verbotten, das niemandt 
aus dem landt ziehen soll; man werdt das volg selbst bedorfen, wie ich 
besorg, wor werden mocht. Gleichwol hatt man wissen, das in die 500 
reissig aus dem landt ziehen werden und steet nu darauf, wann jemandt 
wer, der anhielt und bezalung thet, es solt ein unglaublich volg aus dem 
landt ziehen und kheins verbots achten. 

Was aber sich in Hungern begeben, denkh ich wol, E.F .D. so eigen 
nit wiss, schikh ich E.F.D. hiebey gruntlichen bescheidt. Der Almechtig 
weil es noch seinem göttlichen willen und unser a> seelen heil verordnen. 
Wir haben von mer orten gewisse botschaft, das der Thurckh sein volg 
am zugg hatt, selbst ligt er noch zue Andrinoppel oder bitz auf dato sich 
selbst schon auch erhaben, bringt trefflich vil und gros geschutz; mit 
dem und das vor zue Offen gewesen, auch in negster schlacht den ferdi· 
nandischen genomen, gedenkht er Wien zue belegern, dovon ungewonnen 
nit abzueziehen. Gott verleihe, das er mit allen denen, so er nur bringt, 
do bleib und ir letst brot essen, ein ewige gedechtnus der geweltigen handt 
Gottes, die noch nit verkurtzt; so wir uns nur zue seiner genaden diemu­
tig khemten, es sein vil grosser hör mit weit wenigem anzal, dann dismol 
zuesamenkomen, mag geschlagen und ausgeleseht worden. Gott wirt den, 
so in anrueffen, noch beysteen ... Datum Crakhaw 30 Marcii 1542. 

Postscriptum: 

E.F.D. 
dienstlicher 

Jost L. Dietz, der ku. mt. zue Polen etc. 
secretar. 

Ich bin jungst auf Lucie an meiner gewonlichen krankheit niderkho­
men und noch auf disen tag die gesundtheit nit erlangt, wiewol ich auch 
mit meinem grossen schmertzen mich in solcher krankheit in die Schle-
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sien gein Jegerdorff hab furen lossen und wider heim. Jetzunder lig ich 
so gar dernider, das ich kheins glids an all meim leib, ausgenomen das 
haubts, gebrauchen kan. Derhalben auch E.F.D. mit eigener handt weder 
schreibe, noch underschreiben vermuglich gewesen. 
a) verbum correctum. 
z) sic in ms. 
l) Stanislaus. 
2) Ioannes Tarnowski. 

3) loachimus II. 
4) Solimanus II. 
5) CaroZus V. 

Annexum I: Epistoła de 2.II.1542 Baly bassae Georgio Utisenović: scire 
cupit, qui sunt fideles et infideles imperatori Turcarum; de reforman­
da arce Budensi. 

Balybaschy, Dei gratia et successu Invictissimi Cesaris Turcarurn Bel­
lenbeg Budensis, Hungarorum terrae, Rastianorum, Belgradi, Bosne et 
aliarum multarurn terrarum etc., Reverendissimo ac Spectabili et Magni­
fico Domino, Fratri Georgio Thesaurario,ll salutem et multam foelici­
tatem. 

Sciat Dominatio Vestra, quod ex voluntate magni Dei Potentissimus 
Caesar 2) donavit mihi offitium Budense, poenes quod multarurn aliarum 
terrarum me Bellerbecum a) constituit et praefecit. Cum autem et antea, 
dum procul ab invicem fuimus, amicitiam et fraternitatem Dominationis 
Vestrae experti sumus, non sumus illius immemores, sed Dominationem 
Vestram b) habemus pro bono et dilecto amico et fratre, deque omni animi 
sui erga nos perpensa c) voluntate eiusdem grates agimus. Quidquid autem 
nos facturi sumus, volumus ut omnia fiant cum consilio Dominationis 
Vestrae. Dominatio Vestra quoque omnem farnam nobis significet, ut 
eam simul cum homine Dominationis Vestrae Potentissimo Caesari mit­
tamus. Quoniam Cesarea Maiestas prompta est cum omnibus viribus et 
gentibus suis, videlicet gentibus Rumaniae, Nataliae, Karomaniae, Yisiae, 
Xbertzky, Prezky, Tartarorum, Diawerse et aliarum innumerabilium lin­
guarum nationes,z> et tantummodo a nobis expectat famam. 

Scimus autem nos, quod Dominatio Vestra intelligit farnam non tan­
tum a propinquis partibus, verum etiam a longinquis regionibus et im­
periis de Carolo et de aliis. Quamvis ex aliis quoque partibus nobis ru­
mores adferuntur, sed scimus, quod illa est vera fama, quam Dominatio 
Vestra significat. Preterea ab eo tempore, quo huc venimus, gentibus istis 
nusquam excursionem facere permisimus. Quoniam adhuc nescimus, qui 
sunt fideles Invictissimae Caesareae Maiestatis et qui non. Mittat igitur 
Dominatio Vestra unum hominem suum huc, qui hic apud nos habitet. 
Quoniam illis, qui sunt fideles Caesareae Maiestatis poenes rerum caput, 
infideles vero Suae Maiestatis volumus punire igne et gladio, ita ut ceteri 
quoque hostes de illis exemplum sumant. Deinde unus ex Ballassis sor­
dide hic circumcursitat, cuius viilas dicunt esse in propinquo, ipse autem 
adhesit Petro Perenny. Dominatio Vestra mihi perscribat, que sint ville 
ille. Scribat etiam Dominatio Vestra de bonis Andreae Bathory, ubi sunt 
et qui z) sunt, ut talibus proditoribus modus et finis imponatur et omni­
bus, qui non sunt fideles Invictissimo Caesari. 

Ex parte vero equi, excepto uno tantum equo, quemcunque ex equis 
nostris Dominatio Vestra optaverit, dabimus eiidem.z> 

Cetenun voluntas est Caesareae Maiestatis, ut arx Budensis reformetu:r. 
Dominatio igitur Vestra statim conscribat centena, quotcunque plura po­
tuerit, magistrarum lapicidorum, muratorum et carpentariorum, ut, quam­
primum pro eis Dominationem Vestram requisierimus, sint in promptu. 
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Quidquid autem is noster fidelis servus Zkender Capuchybasza Domi­
nationi Vestrae nomine nostro dixerit, velit eadem credere. Ea enim sunt 
vera verba. Dominationem Vestram foelicisime valere optamus. Daturn 
Budae, 2 die mensis Februarii, anno a condito mundo VIIaB2. 

a) in ms. correctum ex: BeBegradum 
b) in ms. Vestras 
c) error amanuensis pro: propensa 

z) sic in ms. 
l) Georgius Uti§enović Martinuzzi 
2> Solimanus II. 

Annexum II: Responsio Georgii UtiSenović ad epistolam BaZy bassae de 
fidelibus et infidelibus Turcarurn imperatori, de 13.11.1542. 

Relatio Thesaurarii. 
SpectabHis et Magnifice Domine et Arnice honorande, salutem et 

prosperaro fortunam. 
Quod Invictissimus Cesar l) offitium istud Budense Dominationi Ve­

strae Magnificae donavit et poenes illud multarurn terrarum Bellerbegam 
praefecit, gratulamur plurimum. Gratia sit Deo Maximo etc. 

Dominatio Vestra in medium mihi adduxit, quoniam in toto Regno 
Turcico nerninero scimus, quem Hungari maluerint esse in medio sui, 
sicut Dominationem Vestram Magnificam. Scit enim unusquisque Domi­
nationem Vestram longa temporis experientia doctam esse, qualem Hun­
garia morem gerere opporteat. Nos autem,al quemadmodum eo tempore, 
dum procul ab invicem eramus, fuimus Dominationi Vestrae vera frater­
nitate et dilectione animi, sic etiam in posterum esse volumus. 

ram pridem nos sperabamus b) Caesaream Maiestatem Dominationi 
Vestrae Magnificae benefacturam, quoniam Dominatio Vestra Magnifica 
Invictissimo Caesari multum inservivit. Concedat Deus, ut Caesarea Maie­
stas adhuc pluribus bonis et beneficiis Dominationem Vestram Magnifi­
cam viset,•> digna est namque Dominatio Vestra pro tot tantisque servi­
ciis multa bona a Caesarea Maiestate suscipere. 

Quantamque farnam nos intelleximus, die hesterna Dominationi Ve­
strae Magnificae per servitorem nostrum perscripsimus, ut, quemadmo­
dum etiam quondam Domino Solimo Bascha significaveramus, miseramus 
praecipuum servitorem nostrum, Georgium Horbath, superioribus diebus 
in medium Dominorum partis superioribus,•> ut aliquid de illorum cona­
tibus cognoscere possemus; sed ipse captus erat. Neque aliter dimissus 
est, nisi prius in tribus millibus florenarum pactatus est. Nihilominus 
adhuc quoque habemus homines in partibus illis, et quidquid attulerint, 
curabimus subito Dominationi Vestrae Magnificae significare. 

Quemadmodum autem prioribus quoque litteris nostris Dominationi 
Vestrae scripsimus, deliberabimus unum praecipuum borninem mittere in 
medium Germanorum occasione inventa, ut tantummodo intelligamus, 
quid illi ordinare et facere molliuntur. Quod statim Invictissimo Caesari 
et Dominationi Vestrae Magnificae significabimus. Deinde scribit Domi­
natio Vestra, ut omnia cum consilio meo facere vultis. Sciat Dominatio 
Vestra Magnifica, quod nos etiam tunc, dum apud Caesaream Maiestatem 
eramus, diximus Suae Maiestati, quod Regnum Ungarie aliter conservari 
non posset, nisi pace, bonis ac pulchris verbis. 

Quemadmodum igitur Dominatio Vestra Magnifica hactenus non per­
misit populationem facere, nec etiam in posterum permittat, si fieri po­
test. Quoniam si populatio aliqua fiet, omnes territi auffugient, et terra 
manebit deserta. Pace tamen et pulchris verbis poterit Dominatio Vestra 
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Magnifica efficere, ut homines non terreantur et ut terra maneat integra 
et quieta. 

Praeterea quod scribit Dominatio Vestra Magnifica ex Ballassarum 
et Andreae Bathori,z> utrunque eidem significabimus, qui sunt fideles Cae­
sareae Maiestati et qui non. Sciat Dominatio Vestra, quod nos mittemus 
borninem nostrum ad omnes Dominos; ab illis intelligemus, si volunt 
servire Caesareae Maiestati necne, ut tandem Dominationem Vestram Ma­
gnificam certiorem fatiemus z> de illis, qui non erunt fideles Caesareae 
Maiestatis.z> 

Ceterurn scribit Dominatio Vestra, ut pro reformatione arcis Buden­
sis aliquot centum Iapicidas magistrosque, muratores et carpantarios con­
scriberemus, credat Dominatio Vestra, quod nos nimis repente in hoc 
Regnum venimus invenimusque hoc Regnum maxime turbaturn et magnos 
in eo tumultus, adhuc nihil perficere potuimus. Sed c> et nunc dies ac 
noctes, Deo iuvante, in hoc Iaborabimus, ut omnia bono modo et fine 
includamus; perfectis tandem rebus Regni, parati sumus in omnibus Sue 
Maiestati servire, et post Suam Maiastatem etiam Dominationi Vestrae 
Magnificae. 

De equo quod Dominatio Vestra Magnifica nobis scribit, habemus 
Dominationi Vestrae Magnificae gratiam. Nos tamenn z> ex equis Domina­
tionis Vestrae Magnificae eligere nolumus, sed quemcunque Dominatio 
Vestra Magnifica dederit, illum a Dominatione Vestra grato animo acci­
pimus. Credat tamen Dominatio Vestra Magnifica, quod nunc bonurn 
equum non habemus; quoscunque habuimus, illi simul cum d> aliis rebus 
nostris, donec apud Cesaream Maiastatem detenti fuimus, omnes per Tur­
cos sunt adempti. Postea autem tantum peccuniae non habuimus, ut equos 
emere potuissemus. Nunc alios equos non habemus praeter unum, quem 
nobis defunctus Soliman Bassa dederat, et alterum, quem Dominus Sta­
serbecky donavit. Dominatio igitur Vestra nos non relinquat absque bono 
equo. Nos quoque Dominationi Vestrae e> Magnificae in omnibus, quibus 
possumus, servire volumus. Eandem foelicem optamus. Daturn in Kolos­
manoster XIII die mensis Februarii, anno a condito mundo VII ML. 

al sequitur expunctum: autem 
bl in ms. sperablmus 
cl correctum ex: Sedet 
dl in ms. In 

Frater Georgius Episcopus Waradiensis 
ac Thesaurarius. 

e) in ms. Vestram 
z) sic in ms. 
l) Solimanus 11. 

Annexum III: De exitu conventus Novosoliensis; de Turcis Budam munien­
tibus, s.d. (cum versione germanica). 

Conventus Novosoliensis, cuius initia valde turbida ac eontentfosa si­
gnificabantur, ac Dei clementia factum est tandem, ut pacatissimum ille 
sortitus sit exitum, redactis in concordiam omnibus, qui interfuerunt; et 
fuit ille admodum frequens, nam plerique omnes Regni proceres, cum spi­
rituales tum seculares, illi interfuerunt, tum nuncii triginta triurn comi­
tatuum et ex civitatibus omnibus liberis, regiis et montanis, inter quos 
ita convenit, ut primo omnium omnes Romanorum Regi 1> fidem suam 
obstringerent; quo facto decreturn est, ut omnis viritim nobilitas, quam 
instructissime fieri unquam poterit, Regem in Thurcam 2> expeditionem 
susciplentem sequatur illique de singulis semper tribus colonis duos flo-
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renos ex suo quisque aerario nobilis dependant. At coloni singuli singu­
lurn florenurn unum contribuant ac praeterea partem sexagesimam om­
nium bonorum, hoc est sub iuramento et fide bonis omnibus omnium 
estimatis, de singulis florenis sexaginta singulurn florenurn porrigat, eoque 
iure et cives teneantur; debetque ea contributio primo quoque tempore 
citra ullam moram in comitatibus per Comites et Iudices nobilium, in 
civitatibus per Iudices et Senaturn bona fide exigi. Ea exactio, si debite 
exequatur, in magnam nimirum excrescet summam. Et dicuntur omnes 
volentes et lubentes ad eam passim esse parati, hic certe,a> sic fide et ne­
cessitate postulante. Neminem video, qui se difficilem ad hoc pium opus 
offerat. Christus hoc bene institutum opus fortunare dignetur. 

Turcis, qui Budae praesidio relicti sunt, quottidie ex confiniis ingen­
tes accessiones fiunt, quibus et ipsa civitas et mons Divi Gerhardi valide 
firmatur; aiunt eum montern per ambiturn muro cingi et in vertice fortis­
simurn propugnaculum inaedificari ad distinendam quamcumque vim im­
minentem. Missi sunt ex illis praesidiariis vigesimo quinto die Februarii 
aliquot equitum millia versus Albam Regalem. Qui cum non longe abessent 
illinc, intra valles et durneta se abdiderunt et circiter quadraginta equites 
in suburbana illa praedabundos dimiserunt; qui cum pecora illinc abigere 
cepissent, praesidiarii nostri facta eruptione impeturn in praedones fece­
runt; illi leniter cedentes tantisper, donec ad loca insidlarum pervene­
runt, eonverso gradu insequentium vim exceperunt. Et subito ex insidiis 
Turcae erumpunt nostrosque male tractarunt, desiderati enim sunt equites 
nostri XVII, pedites Germani novem et ex plebe, qui ferventius secuti 
erant, plus centum. Hoc malo accepto, forte nostri cautius agent posthac. 

a) In ms. cerce; error pro cruce? pro certe? 
l) Ferdinandus I. 
2) Sollmanus II. 

Jostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 423. 

Cracoviae, 3.IV.1542. 

de litteris suis et lignis undulatis a duce iam acceptis gaudet; iterum de 
summa 4000 aureorum duci a rege persolvenda; de emendo argento; 
de litteris passus occasione futurarum nuptiarum regis Poloniae iunio­
ris; de magnis auxiliis (ab ordinibus Imperii) imperatori contra Tur­
cam promissis. 

Sigill. 

H B A, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Auf 30 Marcii negst vergangen schrib ich E.F.D. bey einem laufenden 

botLen, so in anderen gescheften noch Dantzkhen gesant, der hoffnung, 
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soll E.F.D. wol bebendiget werden. In einer stundt noch denselben kham 
ein bott, den die fuggerischen vergangen mit römischen briefen an den 
hern bisehoff von Helsperg n gesandt; der hatt zue Thoren E.F.D. brief, 
so mein brueder 2) von Dantzkhen entphangen, an troffen und mit bracht. 
Darauf volgt, sovil not ist, antwurt. 

Ich hab gern vernumen, das mein brief und fletterlein, den l4ten Fe­
bruarii gesandt, wol bebendiget sein, wiewol ich daran khein zweifel gehabt, 
dann ich je die mit gueter ordnung und wol verwart gesandt. 

Das E.F.D. ab meinem schreiben khein verdrus tregt, dester offter 
und lieber will ich kunftig vleis haben, so sich des schreibens wirdig 
zuetregt. 

Des 4000 gulden halben wirt an mir nit mangeln, sobaldt ku. mt. be­
velch khumbt, weis ich mit dem Schatzschreiber wol umbzuegeen und will 
mein besten vleis furwenden, das E.F.D. recht gedient wer. 

Mit dem silber hab ich gewislich war geschriben, so khan ich nit 
merkhen, das etwas von silber her khom, das E.F,D. nit solt werden. Es 
sey wie wenig es woll. Hanns Wunsam und Hanns Patzko sein emssig 
dobey, ich sie loss und verterb inen nichts forderlich jetzunder, so ich 
mein eidem in ku. mt. gescheiten gein Wenedig gesant, selber stets krankh 
lig, so khan ich in dem wenig ausrichten, hab auch ein ebene summa gelts 
gein Wenedig gemacht, das es an dem auch abbruch hatt. 

Belangent die zuerustung auf ku. mt. hochzeit, hab ich fort bevelch, 
auch offene passbrief auf mein person gestelt, oder wen ich senden wurdt, 
entphangen; auch abgefertiget der hoffnung, auf 4 oder 5 Apprill gein 
Wenedig khomen werden. Es hatt auch ro. ku. mt.3> regierung zue Wien 
die brief von ku. mt. zue Polen erbrochen und meinen gesanten weiter 
passbrief geben. So vil ist mir umb den handl bewust. 

Wie ich jungst vermelt, schreib ich noch nichts von kay. mt.4> und 
Reichs rustung, dann ich des guet wissen hab, das sollichs E.F.D. unver­
borgen; aber was aus Hungern fur gewiss ist, das hab ich jungst E.F.D. 
geschriben und ist noch dieselbige meinung; so ist mein diener, den ich 
mit meinem eidem bitz gen Wien gesandt, auf 1 Aprillis widerkhomen; der 
bringt fur gewiss von herr Sigmunten 5) und andern, das die zuesag der 
hilf und rustung gross, wirdt sich weit ob 100000 man erstrekhen. Wan 
Gott sein genadt geben wolt, wer noch guete hoffnung. Es zeucht vil 
volkhs aus Polen, wie jungst geschriben. 

Was teglich furfelt, will ich E.F.D., die ich dem Almechtigen in langwi­
riger glukhseliger gesondt und mich in derselben genaden zue erhalten 
bevelch, allweg zueschreiben. Es ist die drey tag mit meinen henden etwas 
besser worden. Datum Crakhaw den 3 Aprill 1542. 

a)-b) manu propria. 
!) Ioannes Dantiscus, ep. Varmiensis. 
2) Iacobus Ludovicus Decius. 

E.F.D. 
a) gantz dienstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit.b> 

3) Ferdinandus I. 
4 l Carolus V. 
5 l ab H erberstein. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 424. 
Cracoviae, 11.IV.1542. 

thesaurarium sibi significasse nuntiat de annuo stipendio duci ex regis 
mandato mittendo; in annexa schedula aliqua nova mittit. 
(Schedula adiuncta) 
Sigill. 
H BA, B 4, K.452. 
(Epistola omittitur) 
Schedula: Nova ex Hungaria. 

Der turckysch keyser t) hatt vorgangen Marcii dem wascha, so itzt 
uff Offen, dy besoldung des volcks (wy man sagt, uff eyn jar) gesandt, 
daran 16 ross getragen, dobey auch 70 turckischer pferdt, so man gefurt, 
und 300 turckische raisig, sollich gutt und pferdt zu beleiten. Dieses seint 
etzlich unngerisch edelleut mit namen Codoney Ferentz, Basthy Ferentz, 
Ferdetz Imbry 2) und Turecks Valentz 3> sohn, durch ire kuntschaft inne 
worden, sich mit iren dienern uffgemacht, haben bey 100 pferdt ghabt und 
in 1200 heydungen und schutzen, und als die Turcken 12 meylen under 
Offen, under Matatscha und a) Bachs 4> khomen, haben sie die uberfallen 
und alle todtgeschlagen, das, wie man schreibt, über 123 nit darvonkho­
men; die pferdt und schatz genomen. Die Turckhen haben sich trefflich 
gewerth. Es seint inn auch etzlich ander Turckhen zu hulf khomen. Der 
haben sie auch vill erlegt. Die so dorvonkhomen, haben gen Offen zu 
wissen gethon. Also ist der bascha zu wasser und landt mit volck und 
geschutz uffgewesen, hinabzogen, das schloslein Matatscha zu belegern. 
Aber man helt dorfur, das die mit gelt und ross in tag und nacht bis gen 
Stulweissenburg khomen sein und dieser belegerung nicht gewartet. Es 
haben sich auch andere uffgemacht, diesen zw hulff khomen. Wie es ein 
endt genomen hat, warten wir täglich botschaft. 

a) supra lineam. 
1) Solimanus 11. 
2) Emericus Verböczi (?) 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

3) Valentinus Török. 
4) Vtic? 

N. 425. 
Cracoviae, 1S·.IV.1542. 

de pecunia ab Hungaris regi Ferdinando taventibus Turcis prope Budam 
ablata; de Turcis ultionem parantibus; de reginae Isabellae una cum 
filio ex Lippa, loco minus securo, Varadinum discessu; de Turca con­
tra palatinum Moldaviae bassam unum cum 100000 militum mittente, 
ut eum pro inoboedientia puniat; de magno numero muratorum alio­
rumque opificum a Turca missarum ad muniendam Budam, Pestum et 
insulas (in Danubio); de adventu Venetiam legati Turcici. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.452. 
Una cum hac epistola transmittit litteras cum bonis auguriis episcopo 

Varmiensi [Ioanni Dantisco] tradendas. Petit quietantiam pro acceptis a 
duce 4000 florenorum annui stipendii ( omittitur). 
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Ich hab auch anzeigt in gerneitern schreyben wegen das gelts, so die 
ferdinandischen Hüngern dem Thurcken 12 meyl under Ofen genomen, 
das verfolgt also und seindt aüch, wie man sagt, darmyt darvonkamen 
on allen schaden. 

Vor dato sein zeytung komen, do der bascha zw Ofenn die nom ver­
nomenund zw wasser, auch landt, gesandt rach zw thun, hatt er das mey­
stel volgs von Best genomen. Das sey denn ferdinandischen zw Gran vor­
kundtschaft. Sollen herabkamen, Best uberfallen, ingenomen und in der 
stadt, auch von denen, so von Ofen ubergeschifft zw der rettung, viel er­
wurgt und erseuft haben, die stadt gleichwol behalten. Was derhalben war, 
gibt die zeyt. Es dunckt mich etwas zw verwegen gewaget, so nit der 
nachtruck verbannden und ein wenig zw gut zeitung sein. Vor dato seindt 
auch brief aus Subenburgen komen, das die kunigin mt.t> sampt dem 
jungen konig 2> von der Lippa als unsicher ort ab und gein Wardein als 
an boquemer und sicherer stell zogen. Das der turckisch keyser 3) ein 
bascha myt hunderttausent mann uff den Peter Wallach 4) und Subenbur­
gen abgerioht, soll diese ursach sein, er hatt dem Walachen gesohryben 
zw seiner gluckseligen porten personlieh zw komen (das ist der brauch 
bey innen) und den Mayladt,5> vorigen waywoden in Subenburgen (so im 
Peter wayda veretterlieh gefangen und ubersandt hatt) wider ledig gelas­
sen. So hatt sich Peter Walach ausgeredt, das er nyt komen konndt, dann 
die Poln weren 40 M starck bereyt im in das landt zw fallen. Als der 
Turck die sach sich anders haben erfaren, hatt er auf halben weg den 
Mayladt nocheylen und widerbringen, das volg, wie obgemelt, ziegen los­
sen, achten die Hungern darfur, wo der Wallach nit widerstandt thue, er 
wirdt understen durch Poln mytsampt den Tattern zw ziegen in die Sle­
sien, do Got fursey. Dann wir warlieh nyt wol gerust, lieber einander 
selbst plagen. 

So sagt man fur gewiss, das der Turck ein grose menig von maurern, 
zimerleuten und andern handtwergkern sendt, Ofen, Best, S. Gerbartsberg 
und insein zw befestigen. Wie er dan (als man sagt) an Best viel kirchen­
gebew abrochen und domyt bevestigung angefangen. Got der her ste der 
cristenheyt gnedig bey. 

Vor 3 tagen kamen andern brief von Venedig. Zeigt man an, das der 
thürckisch both ankamen, aber allein gewonlich generalia furbracht; wo 
etwas im kropf steckt, so ists heimlich. Es erzeygt sich auch von keinem 
ort in Italia zw krieg, wie man sich dan fast beforcht hatt. 

Als ich doher geschryben 14 Aprilis, hatt der both uff 15 verzogen. 
In der zeyt hatt sich handlung myt Hansen Patzko zwtragen. Der zeigt 
mir an, das er innnerhalb 3 wuchen in Kungsperck ob 3000 fl. haben 
werdt. Hab ich myt im boslossen, das er her Rannsen Nimpcze 6) schreybt, 
was das seine vorhanden würdt, E.F .D. zw ubereichen. Das werdt ich im 
alhie bezalen und dem andern auch roth finden ... Datum Cracka 15 Apri­
lis 1542. 

Ich besorg mich, werdt meiner gnedigsten frauwen 7) nit woll mit den 
borten dienen; kan in der gantzen stadt kein zogen silber bekamen; so 
wurdts myt dem von Venedig lang verzogen. 

1) I sabella. 
2) Ioannes Sigismundus. 
3) Solimanus II. 
4) Petrus Rare§, pal. Moldaviae. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 
5) Stephanus. 
6l Nimpsch. 
7) Dorothea. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 426. 
Wola, 4.V.l542. 

de Hungaris Turcas proelio lacessentibus; de aliquot Turcis a copiis regis 
Ferdinandi profligatis; de regina Isabella cum filio in Transilvaniam 
protectura; de nuptiis regis Poloniae iunioris procrastinandis. 

Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.452. 

De 100 florenis ad equos ad usum ducis coemendos a se Ioanni Po­
licki, ducis servitori, datis ( omittitur). 

News weys ich nyt sonders. Die Hungern seindt im feldt irem zwsa­
gen noch, thun den Turcken vil widertrutz. Die ferdinandischen haben 
auch in kurtz nach der nam myt dem gelt die Turcken an vier orten zw 
3 in 600 erlegt. Die kunigin mt.l> zeucht mytsampt dem sun 2) in Suben­
purgen. Mit Pest ist nichts. 

Unser hochzeyt 3) soll fortgang haben, uff 2 May ist der both von 
Cracka abgericht. Soll in 4 tagen zw Wien sein. Die hochzeyt von prima 
Juny bitz Bartholomey vorlegen, dan soll sie 1ortgen. Es wolt dan ro. ku. 
mt.4> uffschub machen. Ku. mt. soll prima Juny zw der Willdt auf sein, 
uff Joanni komen. Godt verleyhe ir mt. gluck und gesondt. 

Es werden so seltzam pratica gemacht, das sie mich ferlich und er­
schrecklich ansehen, forderlich das die underhendler ring ungleubig per­
sonen gewislich nit heimlich sein. Dovon ich nit schreyben darf ... Daturn 
in gantzer eyl 4 May 1542 zw Wola. Dies stundt zieg ich in die Slesien 
von hinnen. 

l) Isabella. 
2) Ioannes Sigismundus. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 

3) Sigismundi August! cum Elisabeth Austriaca. 
4) Ferdinandus I. 

N. 427. 
Wola, 2l.V.1542. 

de regis Vilna discessu et 14 !unii sperato Cracoviam adventu; de Turcis 
arces in Hungaria munientibus; de Agria ab Italis et Hispanis incendio 
deleta et a Turcis capta; de regina Isabella Claudiopoli in Transilvania 
morante; de moliminibus cc monachi », gubernatoris Regni Hungariae; 
de Turcarurn imperatore, factis prius cum rege Persarum indutiis, in 
persona in Hungariam venturo ad opprimendam Christianitatem; de 
Marano a rege Romanorum terra marique oppugnato; de adventu Lu­
tetiam legatorum imperatoris; de Sacris Scripturis Novi et Veteris 
Testamenti in Gallia vernaculo sermone edendis. 

(Schedula adiuncta) 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.452. 
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Litteras ducis, quietationem 4000 fl. acceptorum continentes, se acce­
pisse nuntiat. Gratias agit pro consolatione de aegritudine sua ( omittitur). 

Auf dismol haben wir, das ku. mt., meyn allergnedigster her, morgen 
zw der Wildt aus und 14 Junii hir inziehen soll. Got verleyhe myt gnaden. 
Wir warten alle stundt, des botten von ro. ku. mt.l> deliberacion der hoch· 
zeyt halben, wan der kumpt, zeig ich E:F.D. auch an. 

In Hungern stercken sich die Turcken. Haben mangel an victualien, 
streyfen umer aus. In geschieht wenig von obenher widerstandt; das gelt, 
so genomen, ist war, myt Best ists nichts. Er befestiget Ofen, Best und 
obereyn insel. Ist ein nonnencloster gewesen, Sant Gerhartsberg. Die Hun­
gern ligen in im har, rupfen sie teglich, bey viln ist wider trew noch 
glauben. Wancken fast uffs Turcken seyten uber alle ir eidt und gelubd, 
verne sachen sie auch, das dinstvolgt, so in gros plag anligen, nemlich 
die Walhen und Spanier, haben neulich Agriam wellen plundern und als 
in die Hungern zw starck waren, zuntten sie das sloss und stadt an siben 
enden an in meynung, wan die Hunger zum feur liefen, wolten sie myt 
dem raub darvonkomen, aber die Hungern haben brennen lossen, sie fast 
gar tot geslagen. Indem ist das sloss verprant und volgendt die Turcken 
auch herumber gestreyft und plundert. Man zweyfelt fast an Berenni Pe­
ter, wo es nit geschehen, so werdts werden, das er Turcken werdt. Die 
kunigin 2) ist nw zw Colloschwar in Subenburgen. Der munch 3) ist guber­
nator, soll (wie man acht) myt ro. ku. mt. willen sein, die Subenburger in 
Offen zw erhalten, macht grosse steur und hatt mit dem wallachischen 
waywoden 4) verstandt, aus der Wallachey ein weg in Subenburgen gmacht; 
und sein vill leut der oppinion, das er daruff umbgehe, die gut konigin 
umb das uberig sie hatt zw bringen, sie und das kindt S> sampt dem Un­
gerlanndt dem Turcken 6) zw ubergeben; und sieht in auch nyt fast un­
gleich. 

Das der Turck nyt komen sollt, ist nit wol gleublich, dan es seindt 
Ormenier komen, die sagen, sie mit iren augen alle ding gesehen und das 
so mechtig kom, als er noch nie auszogen. Man hatt kurtz vergangen ein 
gefangen Durcken gein Wien brocht, der sagt, er hett gesehen, do der 
Turckenkeyser wider den Sophi personlieh auszogen on grunt. Dan wir 
haben kuntschaft, das der Turckenkeyser uff 2 jar myt dem Sophi an­
standt gemacht, domyt er die cristenheyt desto bas zwingen mocht. Einmol 
ist gewiss, das die Turcken starck vorhanden und ist herr Hanns Ungnod, 
der Ostereychen lender hauptman, myt achttausent geringen pferdten schon 
hinab, die pass an der Tra 7) zu weren. Die wasser seindt gross, wer recht 
zeyt uff die Turcken, wan man beyeinander wer und Got fur augen hett. 
Es sollen die Hunger auch zw im komen. Desto mer hatt er zw forchten. 
Got behuet fur unfal, das nyt abermoll umb so wenig folg, das uns doch 
vil gethan wer. Gein Wien ist nw, wie man schreybt, eben vil volgs inko­
men. Thun am ziegn den armen leuten so vil schaden, das sie den feindt 
schier gern hetten. So dorffen sie sich doch weren. 

Ro. ku. mt. hatt Moran B) uff wasser und landt belegert. Zw sehen, wer 
sie zw schutzen herfur thw. Die Venediger wellen kein wort haben, sollen 
vertriben von Florentz und Genüa sein umb willen, das die frantzosischen 
botten :wnbrocht, der ein Genoeser gewesen.S•> Einmol die Teutschen habens 
ubersehen, wellens nur myt fluchen und drincken ausrichten, bringen sich 
umb die hels und drechern umb landt und leudt. 

Uff 19 May hett herr Boner 9) von Paris schryft. Schreybt im sein 
sun,IO> der aldo studiret, der konig a) von Franckreich b) 11) gern unrwig myt 
dem keyser wer. Es soll aber vom Reich ein botschaft teglich doselbst 
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anzwkomen gewertig sein, den konig zw begern, er soll sitzen, gegen dem 
keyser nichts furzwnemen, sie an dem zug wider den Turcken nyt hindern, 
sein bestalten hauptleut, so dem reich vorwandt, ledig zelen, selbst auch 
myt gelt und volg hilf thun wolt. So wollden sie auch daran seyn, das die 
schwelend irthumb zwischen innen bonis modis componiret wurdt. 

In Franckrich soll man Alt und New Testament nie in irren sprachen 
zw trucken oder haben gestatten. Jungst soll man das New Testament in 
ander landt frantzosisch gedruckt und hineynbrocht haben, das die geyst­
lichen zw weren, auch myt hilf etlicher grossen herrn, understanden, son­
der der konig hatt nyt alleyn dises gestattet, sonder auch die gantz bibel 
frantzosisch zw trucken erlaupt und geschafft, den widerstrebenden geant­
wurt, worumb die Franeosen erger dan alle andere nacion (die die helge 
schryft in iren sprachen haben) sein solten; hatt also die privilegien 
daruber geben. 

Dieweyl ich an diesem brief schreyb, hatt man mir brief von Venedig 
brocht, sein zw Cracka, kan aber myt wegstaden dieses nyt verziegen. 
Was derhalben sein wirdt, will ich in 2 tagen, will Got, hernoch schreyben. 
Versich mich in kurtz auch meyns eidns, wie das kompt, so ich zw kaufen 
bevolhen, will ichs sen. 

Myt jenem man will ich reden, wan ku. mt. kompt; er ist itzt nyt hie ... 
Datum Wola 21 May 1542. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 

a)-b) supra lineam. 6) Solimanus II. 
1) Ferdinandus I. 7) Drava. 
2) Isabella. 8) Marano. 
3) Georgius Uti~enovic Marttnuzzi. 8•) Caesar Fregoso. 
4) Petrus Rare~. pal. Moldaviae, vel. Radu 9) Severinus. 

Paisie, pal. Valachiae. 10) Ioannes. 
5) Ioannes Sigismundus. lll Franciscus I. 

Schedula: elenchus rerum ad usum ducis coemptarum et pecuniae pro 
eis persolutae. 

Anno 1542 uff 20 May. Auszug aus meyn registern wie volget: 
Anno 1541 uff 24 Julii ubersandt ich f.d., meynem gnedigsten herrn, 

herrn Albrechten von Gots gnaden margrafen zu Brandenburg und hert­
zogen in Preussen etc. etc., ein rechnung, darin mir sein f.d. schuldig bli­
ben pro resto per 30 g polnisch . fl. 105 g 4 d 

Auf 29 Augusti soll mir f.d. fur 2 silbern borten meyner g. frauwen 
zu Cracka hab machen lassen fl. 11 g 15 

Auf 13 im Februarii soll mir f.d. fur so vil fUnderlen per 30 g . fl. 186 
Auf prima Marcii soll mir f.d. fur ein log! weyss grekisch malna fur 

fl. 8 g 23 fur die lagel, in neben und farlen fl. 1 g 2 . fl. 9 g 25 
Auf 5 May hab ich durch meyn sun dem Jan Politzky geben, er den 

Schillingen fur 4 wagen knecht pferdt bezalt hatt fl. 80 und uff zerung 
gein Preussen fl. 10, thut alles . fl. 90 g 

Mer sol mir sein f.d. mit Stacheus Fogelweyder fur silber und paga­
ment uber meyn schreyben ingehalten fur 14, dan ich daruff beredung 
gemacht hett per 30 g fl. 1234 g 24 

Mer soll mir die muntz fur kupfer lengst entsten fl. 31 g 15 
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Mer hab ich Hannsen Patzko so bar uff wexell geben, das er f.d. zu 
Kongsperg bezalen soll per 30 g . fl. 2000 g 

Mer soll mir die muntz fur wexell und pagament, meyn bruder Jacob 
Dyetz von Thom und n. 15 besandt hatt ... per 30 g fl. 677 g 27 

Summa alles mir f.d. uff diesen tag soll per 30 g als obstet fl. 4178 
g 20/9 

Anno 1541 soll ich f.d. wider, das sein f.d. dem Frantz Schier vonwegen 
hem Nielas Nipczitz seligen testament uff meyn demutig beth bezalt 

fl. 100 g 
Mer soll ich seiner f.d. als fur die ratha Ostern des 1542ten aus k. mt. 

schutz jargelt entsten des 1542 per 30 g fl. 37 33 g 10 
Mer soll ich f.d., das Eustachens sein nechsten rechen in allerley kleyn 

ding fur mich hatt ausgeben per 30 g . fl. 38 g 19112 
Summa alles, so ich f.d. wider soll macht per 30 g polnisch fl. 3871 

g 29112 
Summa abzogen, was ich f.d. soll, von dem, so mir f.d. meyn gnedig­

ster her soll, so bleypt mir f.d. noch pro resto uff dato schuldig fl. 306 
gll 

Jost L. Dyetz scripsit. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 428. 

Cracoviae, 22. V/.1542. 

de regis 18 Iunii adventu in Proszowice; de Sigismundo ab Herberstein 
et Adamo Carolo, regis Romanorum ad regem Poloniae oratoribus in 
causa matrimonii (Sigismundi Augusti cum Elisabeth Austriaca), Cra­
coviae exspectatis; de rege itinere fatigato et infirmo; de quibusdam 
proceribus matrimonium regis iunioris impedire nitentibus; de electo­
ris Brandenburgen~is, generalis exercituum contra Turcas capitanei, 
Viennam adventu; de rege Galliae auxilia contra imperatorem a Turca 
petente; alia nova: ex Italia et Hungaria, de regina Isabella in Tran­
silvania, de propositis matrimonialibus Carolo V jactis etc. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgebomer furst etc. 
Ich hab etlich zeyt, doher E.F.D. mangel halben zwfelliger botschaft, 

nyt geschryben. Bin erst nechten spadt innen worden, E.F.D. diener alhie 
etlich tag gewesen und uff dato hinwegzwreyten willens. Wolt ich denen 
on meyn schreyben nyt hinweg lossen. 

Die ku. mt., meyn allergnedigster her, ist uff 18 Junii gein Proschowitz 
ankomen, uff 19 hie myt eim regen inzogen. Ich war bey seiner mt. zw 
Proschowitz. Als ich gein Cracka kam, fundt ich meyn eidam; der war 
uff 18 dato von Venedig komen. 

Auf 20 dato war ich bey ku. mt., herm Sigmundten von Herberstein 
und Adamo Carolo, secretarien, so al tag von ro. ku. mt.'l in sachen der 
hochzeyt zw handln in botschaft hie einkomen sollen, herberg halben zw 
bestellen. Also ist sein mt. gar zw beth, aus der bewegung des wegs und 
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auch des baden 17 Junii zw der Newstadt am hals, bey den henden und 
fuessen myt dem podagra eben hart beladen. Hoff, der Almechtig wurdt 
zur besserung sein gnadt vorleyhen. Ist am schwersten, das sein ku. mt. 
kein evacuacion nemen will; mus also desto lenger, bitz sich die materia 
sunst verzeret, leyden. 

Es bemüehen sich gross heupter diesen heiret zw zerstoren. Meyns 
erachtens weren sie beyden teyln anders verpflicht. Ob aber ir practica 
nutzliehen fortgang haben wurdt, das gibt die zeyt zw vornemen. Gleich 
sieht es im, das ein gross feur daraus entzundt wardt, das weyter brennen 
möcht, dann mans darfur helt. 

Chürf. d., m.g. her margraff Jochim, ist Dinstags nach Trinitatis den 
sechsten Junii zw Wien gantz still einkomen. Ro. ku. mt. ist uff stundt zw 
sein eh. f.d. in die herberg komen und entphangen, volgendt vor die stadt 
zum geschutz zogen, das abgeschossen. Anders tags ins leger zogen, das 
ein meyl hieher Wien ligt, in 30 M starck. Doselbst den articklsbrief ver­
lesen und schweren lossen. Obersten uber das fuesvolck sein der kurtz 
oder clein Hess und Wolff Dyetterich vom Pfierdt. Man wart das ubrigen 
volcks und soll dan anziegen. Got verleyhe sein gnad. Man sagt von 
guttem regimendt, vol sauffen, Gots lesterung, fluchen und anders hoch 
verbotten. Hett man den weyn verbotten, wie der Turck den seinen thut, 
es weren vil ander Iaster domyt abgeschnitten. Man wart auch des babst 2) 

und keysers 3) volck teglich. 
Die sag, ku. von Franckrich 4) wöl ja uneinig sein und hab 12 M 

Schweytzer; die wol er myt seim reysigen zeug in Italiam senden. Die 
Walhenn glaubens nyt. Er hatt aber sein botschaft zw Constantinopel 
gehapt, hilf wider den keyser begert. Die soll im myt 200 fusti zugesagt 
sein, aber er soll vorhin seyn sun S> zw geysell sennden; so bleypt er da· 
rinnen. Die Schweytzer sollen ir volck abgevordert haben. Die Venediger 
haben etlich und 50 galeen uffs mer armieret, wellen auch in hut stenn. 

Der vicere von Naplles 6J hat 4 fusti fur Moran,1l profandt zw weren, 
gesandt. Die haben der Venediger galeen aufgehalten, den haubtman gein 
Venedig gefurdt. Der ist uff stundt wider ledig gelossen, sein furgehapten 
weg zw volenden. 

Uff 27 May seindt die fer[dinandischen] von Gran ausgefallen myt 
30 renschiffen geyn Ofen in die insel Sandt Margaretten, die der Turck 
befestigen will. Haben doselbst die Turcken uberfallen, nyt wenig erslagen 
und gefangen wegbrocht. 

Die ostereychisch hilf, so in Hungern in 8 M zw ross gesandt, hatt den 
Turcken gleichwol den pass uber die TraB> gewart gein Windischlandt. 
Haben sich nocher Ofen begeben, nyt weyter under Stuelweyssenburg. 
Hatt Andras Bathori uff si troffen, wie man schreybt, der ja 3000 erslagen, 
den hauptman gefangen, selbst ist er in rechtem arm wundt worden, doch 
nyt schedlich. 

So die Hungern ir hoffnung am Turck verlorn, erkennen sich der vil, 
wiewol sero, sed serio. Etlich sein ser verdechtig; in welcher zal der 
munch 9) und auch der Berenni Petter gar stecken. 

Die kunigin Isabella ist nw in Subenburgen, do sie bas dan vor gehalten. 
Ein fliegenndt redt ist gein Wien komen, das ro. kay. mt. des konigs von 
Engelandts tochter Io> nemen soll, innen in sein hilf wider Franckrich und 
Denmargk zw ziegen. Ku. mt. zw Denmargt H> welle nyt fridt myt dem haus 
Burgundi machen. Der keyser geb dan dem Franzosen Meylandt. Vermei· 
nen, wurdt er Meylandt nyt ehe bekomen, dan durch den weg, so werdts 
ein langer jarmarckt; möcht ehe etwas anders geschehen. 
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Key. mt. ist in Hispanien; samlet gross gelt; will wider gein Algier 
senden und uffs ander jar erst gegen den Turcken etwas furnemen, wan 
der dis jar sich auch abligt. 

Das Turckenvolgk ligt am meysten zw Krichisch Weyssenburg. Haben 
keinswegs wasser halben uber konndt. Sonst haben die zw Ofen ligen umb 
Funffkirchen das volck in 6000 personen wegtryben gar wust gemacht. 

Der hertzog Morytz vonn Saxen ist auch zw Wien myt 200 geruster 
pferdt uber sein anzall ankomen. Sonst ist ein junger hertzog von Sa­
gen,12l auch eyner von Lunnenburg 13J bey ro. ku. mt.aJ; soll der von Sagen 
hertzog Morytzen bruder sein. Man helts darfur, das der landtgroff von 
Hessen 14) in person auch komen soll. 

Strosburg, Ulm, Augspurg und Nurmberg, auch der feldthauptmann, 
haben ire prediger im leger, die teglich predigen. 

Die nurmbergisch hilf hatt nit gross lob, noch gunst am herabzigen 
erlangt, sonder vil schadens than, den doch die von Nurmberg (wie man 
schreybt) fast allen widerzalt sollen haben. 

Soviel ist dismol bey uns. Was furfeldt, will ich E.F .D. (deren ich mich 
diemutig bevelhe), so erst muglich, anzegen. Der Almechtig welle E.F.D. 
in langwiriger gesondt und gluckseliger regirung erhalten. Meyn eyden 
hatt zogen silber kauft. Werden die borten, so erst er kompt, gefertigt. 
Der andern borten myt bildtwerck nit funden. Wellen ein muster haben 
und machen. Sonst hatt er fur ir f.d., meyn gnedigste fraw,ISJ etlich ding 
kauft. Wan die komen, sendt ichs, will Godt, myt ersten. Daturn Cracka 
22 Junii frue 1542. 

al sequ!tur expunctum: bruder 
ll Ferdinandus I. 
2) Paulus III. 
3) CaroZus V. 
4) Franciscus I. 
5) Henr!cus. 
6) Petrus de Toleto. 
7) Marano. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 
Bl Drava. 
9) Georgius Utiśenović Mart!nuzzi. 

10) Marla Tudor, filia Henrlei VIII. 
lll Christianus III. 
121 żagań. 
13l II enricus. 
14) Philippus. 
15) Dorothea. 

N. 429. 
Cracoviae, 22. VI.1542. 

de milite in Polonia contra Turcas conducendo; de Job Breitfuss, archi­
tecto Germano, in servitio regis Poloniae manente et magnum stipen­
dium percipiente; de negotiis pecuniariis; de regina Isabella ex Lippa 
in Transilvaniam protecta; aliquae considerationes de auxiliis ab Im­
peria ferendis. 
Vest. sigillt. Autogr. 
H B A, B 4, K.452. 

Missis iam praeviis ad ducem litteris, epistolam se a duce accepisse 
significat et ad eam eodem die respondere. Pro auguriis melioris vale­
tudinis gratias agit. De die connubii regis iunioris dilato nuntiat. De equis 
per I oannem Policki duci emendis et de opera sua ea in re praestanda 
( omittitur). 
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Das dinstvolg anzwnemen hatt man in kunftigem gesprech zw Peter­
kaw beschlossen, demnoch gewiss, das der turckisch keyser ll den Tatern 
und Wallachen in rustung zw sitzen al uff sein erforderüng anzwziegen 
bevolhen, wiewol die redt, in Hungernn zw ziegen, laütedt. Ist doch zw 
besorgen, dieweyl so vil Poln aus dem landt zogen, der Türckh mocht ein 
einfall zum durchzwg zw thun bevelhen, dardurch ein grosser schaden 
geschech, dozw beyd obgenant nacion selbst nur ser wol geneigt sein. So 
ist auch besser durch den weg das volck doheim zw halten. Und seindt 
also 6000 reysig in Polin, 4000 in Litten angenomen, diesen somer die gre­
nitz zw beschutzen. Kein buxenmeyster hatt man nyt gesandt. 

Es ist sunst ein Teiltscher in 3 jar hier, Job Braytfues, hatt ein gross 
besoldüng von ku. mt., soll ein bawmeyster sein. Ist einmal in Franckrich 
gewesen. Do hatt er vil knecht beyeinander gesehen, kan fein von sachen 
reden und kan es gar, alleyn was er bauwet, feit fast gar ein. Diesem 
hatt man uff fuesvolck uff dinst zw Camyenetz geben, soll es fest machen. 
Hatt in 200 meurer, zimerleidt, schmidt und dergleichen handtwergsleudt 
weggefurt. Der solldt ist dem reysigen uffs virtel jar fl. 6 und zalt in die 
schaden an rossen und harnesch. Der taxirung noch will ich E.F D. etwan 
hernoch schryftlich ubersenden; itzt ist die zeyt zw kurtz. Dem fussvolg 
pflegt man uffs virtel jar 4 fl. zw 28 g. geben. Wan man alles obzeucht, so 
bleyben im kaum drey fl. Der feldthauptman ist der erlich ritter Jaslowetz­
ki,2l dieweyl der her von Cracka 3) nyt vorhanden. 

Man gibt in kein artickelbrief, sonder helt sie als lang von nötten. 
Wan mans nyt bedarf, so ist die zeyt aus. Verlist mancher bl mer uff sein 
eigen person, dan er uff 6 pferdt besoldung nimpt. 

Den handl, so mir Gorg Folckner beybrocht, hab ich eigentlich aleyn 
derhalben am meysten beschwerdt, das mir gentzlich bewüst, E.F.D. be­
velhend meynung nit gewesen. Sonst wer mir nit schwer auf E.F.D. bevelch 
auszwgeben, wan ichs auch entlehen sollt. uff den muntzschreyber hett 
ich derhalben gedangk, das er mir selbst schryb, man wurdt meyn gelt, 
er mir zw thun, an den 4000 fl. abzogen und uff den rest in Dantzken 
uff mich wexel nemen. Das bracht mir verwundern, er anders furnam 
danmir von E.F.D. geschryben war. Wie allem, mir ist nyt allein beschwerdt 
geschehen, aber Stacheus ist allzeyt uffrichtig gewesen, wurdts noch sein. 
So dan nw eyn ander ist, den ich nyt kenn, desto lieber wurdt der kauf­
man E.F.D. zw dienen willig sein. Ungeverlich vor 3 wüchen hatt ein gutter 
gesell aus Hungern 2 sc[ate]len silber furn wellen. Den haben der kunigin 
Maria leut gefangen, das silber genomen und ist uff funff tausent gulden 
verburgt. Kurtz darvor sein Friderichen Schilling 200 M. ung. genomen. 
Cost in ob 600 fl. wider zw bekamen. Macht dye leudt fast scheuch. 

Der fl. 306 g. 21 halben dem Hannsen Bretten entricht, hatt also sein 
wegk, hab das ubrig von dem Hansen Wunsam genomen, wort zw halten. 

Des Türcken halben hab ich im andern schreyben, soviel mir itzt 
bewust, anzeigt, allein noch essens sein von der kunigin mt. von Hun­
gern 4l brief komen. Ir mt. ist 5 May von der Lippa auszogen in Buben­
burgen und ist uff 17 May hineynkomen. Der munch Sl hatt practica ge­
macht, wUnderlich, den er ir mt. das kindt 6) genomen hett. Als es ent­
deckt, hatt er sich weynendt entschUldigt under augen hinden, der fromb 
man fort in der cappen, und ist gewislich ir mt. noch nyt extra periculum. 
Got stee ir mt. und allen christlichen guthertzigen bey. 

Das E.F.D. meyn getreuwen wolmeynenden rathe in sachen die reichs­
hilf belangendt, gnedig ansinnet, kan ich wol wissen, wo ich denn gewus­
sesten rathe finden möcht und nemen sollt, aber dismol ists nit muglich 
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krangkeyt halben, meyn gnedigste fraw 7l sitzte stets verbanden, die artz 
auch, so will solichs nur allein gehandlt sein. In kurtz, will Got, will ich 
am rechten ort das latin holen, E.F.D. zw schreyben. Sonst ist E.F D. 
sonder zweyfel meyn einfeltiger verstandt wol bewust. Wiewol der getrew, 
sorg ich doch, er sey in so wichtigen hendlen zw schwach. 

Aber ab exemplo zw rathen in ansehen, wie es andern so dergleichen 
furgenomen, gedeütet, will ich fur mich selbst meyn gutduncken itzt dar­
thun. Demnach diese hulf nyt uff ein einigen zug, sonder uff ein beharrig 
zeyt gestellt, in welcher werendt rettung inner not und angenem wurdt 
sein, so hatt E.F.D. nichts zw verseumen, bitz sie gutten bericht bekompt, 
der gar keyn irthumb myt sich bringt und mytler zeyt eh ur- und fur .d. 
uff ire ansinnen beantwurdten, das E.F.D. den handl noch gelegenheyt der 
zeyt und ort ermessendt beradtschlagen volgent sich der geburd, wie gegen 
Godt und aller menigklich zw billichen sey, sich halten c) wöll. Diese würdt 
hernoch gegen jedem wind zw wenden. Ku. mt. stedt gegen Turcken im 
anstandt, bedarf guts raths, obschon das gemeyn geboth, so bey verlust 
leybs und guts nit aüs dem landt zw ziegen, geschehen, nit begreyfft, so 
sichts im doch gleich, als obs hie nyt fast angenem wer, wider das teyl 
zw reysen, das man gern erhalten wolt; das auch nyt aus solliebem crist­
lichen dinst ein frembdt vorpflicht sich einriss. 

So hegerend eben die hulf, welch E.F.D. selbst verfolgen lossen, wan 
dann die acht abthann und E.F.D. der Cron von Poln nichts begeb, wer 
dies begern nyt unzimlich; dorzw ist noch zeyt genug. Wo dann E.F D. 
bey sich in rath fündt alles dieses unangeschen, hilf zw thun, so acht ich 
die allenthalben minder vergreyfflich erstlieh ins geldt, dan ins volck zw 
wenden. Dis meyn einfeltig bedencken welle E.F.D. in gnaden zum besten 
wenden. Dieweyl ichs uff diese eyl nyt zw verbessern weys, so meyn ichs 
doch treulich ... Datum Cracka 22 Junii 1542. 

a) in margine. 
b) mancher bis scriptum. 
c) halten bis scriptum. 
1) Solimanus 11. 
2) Georgius. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 

3> Ioannes Tarnowski. 
4J Isabella. 
Sl Georgius Utisenovic Martinuzzi. 
6l Ioannes Sigismundus. 
7) Bona. 

N. 430. 
Cracoviae, 11.VII.1542. 

de equis a Ioanne Policki duci coemptis et de eorum pretio; de nuptiis 
6.1.1543 Vratislaviae celebrandis; de castellani Cracoviensis Vienna 
Cracoviam reditu et novo inde discessu; de copiis imperialibus adhuc 
prope Viennam iacentibus; de imperatoris cum rege Galliae pertracta­
tionibus; de legatis Turcico et Moldavico nondum praesentibus; de 
Turcis Budam munientibus. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.452. 

-22-



Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Meyn nechts schreyben, was uff VI Julii beim Winoldt Funff allein 

vonwegen anzeigen, wesse sins die ku. mt. der reichshilf halben were. 
Und dieweyl ich hoff, dasselb schreyben zw vor diesem gewislich geant­
wurdt werde, das auch ku. mt. meynung sich nyt meym schreyben,a> 22 
J'unii bey E.F.D. caveat gethan, vergleicht, acht ichs fur unnodt wider zw 
erholen. 

Vor dato ist der Politzki I> komen, mir anzeygt, das er 5 wagenpferdt 
und ein zelter fur E.F.D. kauft. Costen fl. 182; darzw hatt er 10 fl. uff 
zerung begert, die im ser nodt weren; hab ich im geben, macht fl. 192 
zw 30 g. 1oth. E.F.D. woldte die dem Hannsen Breytte bezalen lassen. 

Wie mich der Politzki bericht, so seindt die pferdt vast jung; also 
wurdt von nötten sein, man ir auch schone, bitz sie zw rechter sterck 
komen, des lüfts, futers und wassers zw gewanen. 

Hiebey ein brief von herr Sigmündten vonn Herberstein:> Es stedt 
noch uff dem, das die hochzeyt soll uff Trium Regum zw Presla werden. 
Demnach aber die meyste ursach verlengerüng der zeyt und ansetzüng 
der stell, darumb das ro. ku. mt.2> sampt der kunigin 3) der dochter 4) 

hochzeyt personlieh zieren und sich myt diesenn m.ten gern sehen walten 
und die alt ku. mt. von Poln keinswegs gein Presle komen macht, acht 
ichs darfur, die stell mecht noch verenndert werden. Es will sich auch 
sonst in vil weg der cronung und ander halben nyt wol reymen. 

Sunst ist dis verbanden: Ku. mt. hatt sich wider bass, der herr von 
Cracka S> ist uff 6 Julii von Wien komen, uff 10 wider wegzogen. Das reichs­
volck ist bey endt des Junii noch bey Wien gelegen. Die wasser seindt 
allenthalben so gross gewesen und solchen schaden gethan, das nie erhort. 
Ich mag nyt schreyben, was mercklicher schaden nur hie umb gesche­
hen ist. 

Key. mt.6> und Franckrich 7> sollen wider in tractatibus sein und ver­
meynt man, so sie verglichen werden, es möcht dennen am hals bleyben, 
die itzundt Franckrich zwgefallen, dem keyser Widerwillen erzeigen. 

Turckisch und wallachisch botschaft seindt noch nyt inkomen, ver­
hindert wassers halben. Man wardt ir teglich. 

Aus Hungern hab wir sonders nyt, allein das die Turcken Ofen be­
festigen, das geschutz uffs wasser bracht haben. Man weyss nyt eigen, 
ob sie uff oder abwerth sich gerust; ist aber vermutlicher, abwerts ge­
richt sey. Der Her fugs zum besten noch seinemwillenund wolhe ... Datum 
Cracka uff 11 Julii 1542. 

•) deest 
a) in ms. streyben. 
1) Ioannes. 
2) Ferdinandus I. 
3) Anna Jagellonlca. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher diener 
Jost L. Dyetz scripsit. 

4) Elisabeth. 
5) Ioannes Tarnowski. 
6) Carolus V. 
7) Franciscus I. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 431. 

Cracoviae, 22. VII.1542. 

de meliore regis valetudine; de nuptiis regis iunioris ad 6.1.1543 Vrati· 
slaviae celebrandis, praesentia regis Romanorum et regis Poloniae 
cohonestandis; de copiis imperatoris, papae et aliis e regione Vien­
nensi Hungariam versus profectis; de rege Galliae cum auxiliis Tur­
cicis expeditionem contra Mediolanum parante; de eodem rege a papa 
admonito, ne id faceret; rumores de imperatoris proxime tuturo in 
Angliam itinere ad ineundum matrimonium; de Sigismundi ab Her­
berstein et Adami Caroli Cracovia discessu; de statuendo loco conven­
tui commissariorum regis Poloniae et regis Romanorum, negotium du· 
cis tractare debentium. 

(Schedula adiuncta: rationes pecuniariae pro sericis ad usum ducis· 
sae coemptis). 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. schreyben, den lOten Julii Kongsbergk, ist mir uff 18 worden; 

wolt gern E.F.D. viel daruff schreyben. So bin ich nechten gantz spadt 
anheimkomen, hab herrn Sigmundten von Herbersteyn funf meyl uffs 
nachtleger beleydtet und will der diener sich des harren beschweren. 

Erstlichen gib ich E.F.D. diemüdtigs dinst zw vernemen, das es sich 
myt der ku. mt. (Godt seys lob) gebessert. Sein mt. sitzt wider zw tisch, 
aber myt gendt ists noch nyt an seiner moss; hoffen teglich der besserung. 

Die kunigklich hochzeyt ist bitz uff Tryum Regum verlegt. Die stell 
wardt von den botscharten zw Preslen ernent, doch myt condicion, das 
sich also ro. und polnisch ku. mt.lJ myteinander sehen möchten und das 
auch volget, was bey solliebem thun gewonheyt. Also wardt die stell gewil· 
ligt, die andern zwey abgeslagen. Das walten die botten nyt annemen. So 
bebarten die unsern uff der stell, dahin der jung konig allein komen sollt 
und seindt also on beschluss voneynander zogen. Soll ro. ku. mt. wider 
harm schreyben. Sicht im nyt ungleich. Inter os et offam multa. 

Das reichskriegsvolg 52 M0 starck und des babsts,2J auch ander Walen 
8 M starck, und seindt uff 9 Julii von Wienischem naher Ungern a) zogen, 
uff 10 seindt wider 4 M der lendisch knecht im vorig leger sampt etlichen 
Bebern komen. Solten uber 2 tag auch nyt bleyben und hernochziegen. 
So seindt die Merhern, Ungern und ostereiebischen landthilf vorhin do· 
nyden. Acht man in 23 M starck, das also dis heer in 90 M starck wurdt. 
Wo sie es alles getreulich vermeynten (dobey vil zweyfels ist), so wer 
was guts zw hoffen, wiewol man schreybt und sagt, der Turck 3J myt 
unseglieher macht kam. Sie haben das gross geschütz alles aüs Ofen gefurt, 
eins teylls in schiff gelegt, deut man mancherley. Ro. ku. sollt eylent uff 
den reichstag gein Nür[nberg]. Die Hungern ziegen starck zwsamen. Der 
Bozy Mathias, der das starck haus Müran in Hungern helt, hats den Tur· 
cken wellen inngeben. Also hatt es das landtvolg uff 25 Julii belegert, 
ubels zw vorhueten. 
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Es ist dis jar vast uffrurisch. Der ku[nig] von Franckrich 4) hatt den 
zug fur Meylandt furgenomen, schon 18 M starck gein Thürin gesandt; 
solt noch in 40 M0 starck komen und 50 M Türcken solten zw Czeng S) 

ankomen sein, iren zug durch Friol oder Forum Julii nemen. Der babst 
hat im entpotten, wo er von diesem furnemen nyt abstundt und den cry­
stlichen zug verhindert, er wolt myt allen welschen potentaten wider in 
ziegen, dem keyser zw hilf. Daran mag wol was sein. Der Turcken halben 
schreybt man stadtlieh von Nürmbergk, dovon ich aber nichts halt. Das 
es die vernunft nyt tregt, die Venediger nyt dulden möchten. Und glaüb 
auch nyt, der Türck sein volck also teylen werdet. So meldet man von 
dem aüs Venedig nichts. Aber das der Francoss 80 M starck kompt, dovon 
schreybt man und das der Türcken 40 schiff und 20 M man uff dem wasser 
hab zw sehen, wohin der Francos fallen, will sich auch dohin zwmachen. 
Das meldet man auch. 

So hatt E.F.D. sonder zweyfel gut wissen, in was fürnemen Sach· 
senn,6> landtgraff 7> und Braunschweyg S) haben, aüch was erschrecken fur· 
nemen der Franczos myt einnemen und plundern Antorff den tag Joanni 
zw vollenden angestifft. Wo das godt nyt undernomen, daruber vil ge· 
strofft, vil entronnen und nw provision gethan. Aüch i:l 20 M man verord­
net anzwnemen gegen Franckrich. 

Es ist wenig volcks in Meylandt, nyt uber 6 M man; lauft auch mer 
dem Frandczosen zw. Vom keyser 9) hort man gar nichts, alleyn das er in 
wenig tagen sollt in Engellandt ankomen und den heyradt sliessen, halt 
man aüch für fliegendt red. 

Belangendt die ding, so meyn eiden in Venedig für meyn gnedigste 
fraw 10) kauft, sendt ich bey E.F.D. diener 5 muster, dobey genug anzei­
gung untzen golt und silber gezogen senndt ich nyt, so ich nyt weys, was 
man bedarf und ist stetz regen. Aber die borten lost meyn gemabei ma­
chen, werden in 10 tagen, will Godt, fertig, so sendt ich die myt ersten. 

Her Sigmundt von Herberstein und Actamus Carolus secretari seind 
uff 20 Julii hie wegkzogen. Mich hatt her Sigmundt gebetten, E.F.D. sein 
dinst anzwzeigen und dabey was E.F.D. hendl belangt, zweyfelt er nyt, 
man schreyb E.F.D. alle ding aus der cantzeley. So ist doch das die mey­
nung, das ro. ku. mt. uff jungsten speirischen tag bass dan vor im in 
der sachen geschickt gewesen und uff ku. mt. zw Poln schreyben sovil 
erhalten, das die stendt seiner ro. ku. mt. heimgeben comissarien zu nen­
nen und stell anzwzeigen in der sachen zw handln. Welchs ro. ku. mt. 
gleichwol on vorbewust der ku. mt. zw Poln nyt thun wellen, gern seiner 
mt. an comissarien und stell deferirn wellen. Allein das die stell nit in 
Polen, sonder an einem ort dem Reich verwant sey, domyt jenes teyl 
comissarien hinzwkomen sich nyt beschwerdten. Nandt mir Lausitz, do 
ist kein namhafftig stadt, sonder in 6 stedt, ist Gorlitz, Paützen etc. Und 
her Sigmundt acht, E.F.D. solt ku. mt. zw Poln anzeigen ein fursten und 
ein zwenn groffen im Reych, die E.F.D. gelegen, es wurdt ro. ku. mt. wol 
willigen. Aber Branndenburg 11) wer der sachen zw nahent verwant, also 
slug ich churf. d. fur, den cardinal von Meintz,12) und so mocht man stell 
haben, die seiner chur. g. gelegen. Liess er in aüch gefallen, ob der schon 
geistlich, acht ich minder dan ander widerwertig. Stedt bey E.F.D., die in 
comissarien underhandlung nichts verlieren kan. Es sein wilkurlich hP,ndl, 
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die undereinist sich nyt enden lossen, noch kompt man inen neher bey 
und extrahiret tempus banni in spem concordie. Mytler zeyt lauft viel 
wasser den Rein ab und findt der Her des friden seines ,gotlicllen gefallens 
myttel. Dis hab ich E.F.D. auch dinstlicher meynung wellen anzeigen. 

Mein gemahellost E.F.D. und meiner gnedigsten frauwen ire diemutig, 
willig, und itzt kranck, dinst sagen. Es regirt ein hastendt fieber, fast hie 
ist nyt wunder wegen des grausamen grossen gewasser, das so ubermoss 
vil schaden gethan und nw vil stancks hinder in lost. 

In Preslen, zw der News und Troppa regirt pestis eben fast... Datum 
Cracka 22 Julii 1542. 

Der turckisch both ist vor dato verhort. Ist von eym bascha. Macht 
sich einer meylen breyt. Weyss nit, was er geworben. Ich bin nit doge­
wesen, schreybs hernoch. Es b) ist ein voller zapff. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 

a) in margine. 
bl es bis scriptum. 
lJ Ferdinandus I et Sigismundus I. 
2) Paulus 11I. 
3) Solimanus 11. 
4) Franciscus I. 

6) Mauritius. 
7) Philippus. 
8l Henricus. 
SJ Carolus V. 

!OJ Dorothea. 
11 l Ioachimus II. 

5) Zengg (Senj). 12 > Albertus 11 Brandenburgensis. 

Schedula: rationes pecuniariae pro sericis ad usum ducissae coemptis. 

Anno 1542 die 22 Iulii meyner gnedigsten frawen furstin in Preussen IJ 
gesinnt als unnden volgt: 

N° 1 seiden schleyer myt breyten erhaben gulden leysten und clein 
strichlen, Venedigs ellen 1%, crackisch ellen ein wenig mynder dan 2 
ellen, cost 81/2 g, Venedigs macht pol. per 30 g fl. 1 g 27 

N° 2 ein ander sort V ellen 111•, cost per 30 g fl. 1 g 71/2 
N° 3 ein ander sort V ellen 1114 
N° 4 ein ander sort V ellen 11/, 

N° 5 ein ander sort V ellen 1'1• 
Die 3 sort costen myteinander per 30 g fl. 5 g 24 

Summa macht an muntz per 30 g fl. 8 g 281/2 

Wann man was haben will, mus man von derselben sort abmalen 
ein 3 zwerch finger oder abschneiden. So macht mans als langk man will 
haben. Itzt so machen sie es nit !enger, danwie mans im Venedig braucht. 

Wann die yren f.d. nit gefielen, sendt mans woll also in gemacht, das 
sichs nit druck wider hirauf, man verkaufts hie woll. 

Es mussen die meysten knopflen alle erhaben werden, die sich am 
fueren nider drucken. 

In eynem yden schleyer oder sort leyt die N°. 

1) Dorothea 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 432. 

Cracoviae, 7.VIII.1542. 

de copiis Germanicis prope Strigonium iacentibus et pontem supra Danu­
bium aedificantibus; de Turca magnis viribus in persona a Buda re­
cedente; de regina Isabella magno cum periculo in Transilvania mo­
rante; de rege Galliae Turcarum imperatori auxilia ferente etc. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Ich hab vergangener zeit E.F.D. durch E.F.D. camerer aller sachen be­

scheidt geschriben. Thue hiemit E.F.D. zue wissen, was diser zeit bey uns 
newes, wiewol dasselb nichts besonders ist. 

Das teutsch her ligt jetzundt nu bey Gran und schlagen ein brugken 
uber die Tanaw, und soll in Offen innen und aussen bey zweyundzwen­
zigtausent man verbanden. So sagt und schreibt man, das der Thurkh 1> 
mit grosser macht in eigener person herauszeucht. Die Ungern, die rusten 
sich auch und ziehen zum deutschen her, in denen kein hoffnung ist. 

Der munich,2> der bleibt der munich. So ist die kunigin von Ungern 3> 
in grosser geferlicheit in Sibenburgen. Der munnich gibt ir auch nit ein 
genugen zue irem aufenthalt. 

Aus Italia haben wir brief des kunigs von Frankhreich 4) furnemens 
halben, der dem Thurkhen grossen beistandt thuet, den keiser 5) auf was­
ser und landt zue verhindern, wiewol man sich versieht, es soll zur eini­
khit komen, das Gott geb. Was churfurst. d. von Sachssen,6> landtgraff von 
Hessen 7> und andere furhaben, weis E.F.D. vorhin on zweifel, dergleichen 
des reichstag halben zue Nurmberg, dohin ro. ku. mt.S> selbst in eigener 
person postiret. Von den niderlendischen hendeln, englischen heirat und 
practiken auf der sehe, ist vergebens vonhinnen zue schreiben. 

Herr Sigmundt von Herberstein hatt mich gebeten, E.F.D. von seinet­
wegen sein willige dienst anzuezeigen. Er hatt gewislich in E.F.D. hendln 
vleis furgewandt, von den ich ietz nit schreib, dieweil die ku. mt. durch 
den camerer E.F .D. hatt angezeigt. 

Die ku. mt., mein allergnedigster herr, ist noch gelegenheit des alters 
frisch und frolich, wirt die kunftige wuchen an etliche stellen umb Crakha 
nohent zue gast und frölich nochmals im geiedt sein. Der almechtig Gott 
verleihe mit gesundt und glukh auf lange zeit ... Datum zue Crakhaw den 
7 Augusti 1542. 

a)-b) manu propria. 
1) Solimanus II. 
2) Georgius Uti§enovic Martinuzzi. 
3) Isabella. 
4) Franciscus I. 

E.F.D. 
a) gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit.b> 

5) Carolus V. 
6 > Mauritius. 
7) Philippus. 
Sl Ferdinandus I. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 433. 

Cracoviae, 2.IX.1542. 

de litteris ducis acceptis et de fasciculo Stanislao Maciejowski destinato ei 
reddito; de capsula conservandis medicamentis apta Sigismundo ab 
Herberstein missa; de nuptiis regis Poloniae iunioris iterum dilatis; 
de Turcis in Hungaria vires suas augentibus; de proceribus Bohemis 
cum copiis suis in partes regis Romanorum transeuntibus et contra 
Turcas pugnare cupientibus; de regina Isabella una cum filiolo in 
uno ex 13 castellis in Scepusio habitare debente; de magnis damnis a 
locustis jactis. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.452. 

Durchleüchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. schreyben den 2ten Augusti ist mir den 211en desselbigen monats 

worden, dobey auch ein brief und scatelin an hern Stentzel Maczeowski, 
landtschreyber zum Zaüdmer,'> welch ich im sobaldt dürch meyn sun zw 
handten antwürten solle lossen. Von dem auch hiebey ein schreyben an 
E.F.D. ubersendt. 

Weyter aüch ein scatelin myt bornstein, darumb ich dem Politzki 2) 

entbotten, darumb mich her Sigmündt von Herberstein hoch gebetten, zw 
ertzney zw gebraüchen. Hab im das nyt konden versagen und auch also 
uff 24 Augusti zwgesanndt, 2 sc[ate]len darvon fur mich genomen, dan 
f.d., meyn gnedigste fraw,3> gab mir ein wenig. Bin gar darumb kamen. 
Ist fast castlieh zur artzney. 

Die 192 fl. werden wol iren bescheydt haben beim Hannsen Breyten 
und on not E.F.D. mir des aüsgelegten gelts danck. Ich bin E.F.D. umb 
merers verpflicht und aüch nur willig. 

Die hochzeyt ist also von a> Bartholomey uff Trium Regum verlegt. 
Kame ein both von ro. ku.4J uff 22 Augusti, was in 9 tagen von Nürmberg 
hieher gerytten, bracht brief, darin ro. ku. alle artickel derhalben ercläret. 
Der Almechtig wölle gnedig fur andern unfallen behuetten und zw guttem 
endt verhelfen. 

Des Turcken 5> halben, das er in eigner person komen sollt, hat das 
geschrey etwas nochgelossen. Sonder wir haben, das zw Ofen in 18 M zw 
ross und in der stadt 6000 zw fuess, zw Pest in 4000 zw fuess, Turcken 
sein sollen. Denen zw hilf schickt er den bassa von Natulia und Bellerbeck 
myt viel volcks, davon ungleich ansag ist. Pest lost er fest machen. So 
hatt er ein trefflich fortalicium zw Ofenn in grosser eyl bauwen lossen. 
Soll diess tag gar ingefallen sein und viel presidiarios erslagen haben. 

Newlich haben die Turcken in 6 M starck ein strauff bitz gein Stul· 
weyssenburg bJ gethan; do seindt sy entphangen, das ir in 800 do hinder­
blyben. 

Die Hungernn seindt fast hin ins teutsch leger zogen. Berenni Petter, 
Caspar Szeredi, bruder Gorg Szeredy, her Allex Türzo, Bebeck, die Berg­
stüel, haben bitz in 15 M mann zw ross, werde also aller reysigen in 30 M 
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haben; zeucht noch immer zw. So laufen der ungrischen hendugi vil zw, 
dan denn Turcken, so sich verschnappen, schaden. Uff 20 Augusti kamen 
ir etlich gein Grann ins leger, brachten myt sich ein Turcken lebendig, 
soll ansehelich sein, mer 8 totter kopf abgeslagen, 3 gütter pferdt, 12 
sebel, so sie denn Turcken abgeschlagen. 

Und sein die Hungern so girig uff die Turcken, das yederman im den 
herzug begert und nemlich die vor Ofenn zw slagen, ehe inen mer hilf 
kompt, oder sich in die stadt verschliessen. Uff 21 Augusti ist churf. d. 
myt der reichshilf gein Grann kommen. Valgender tag als sein f. d. 
myt den Hungern in underreden gewesen sein solt, ist zwischen den Teut­
schen und Walben ein uffrur worden das legers halben. Wie man meynet, 
seindt in 700 uff dem platz todt blyben. Ehe man sie gestillet, seindt vil 
Walben abzogen. So haben sich die Polen etlich mol aüch selbst geslagen 
und sonst uberkeyt tryben, das man ir etlich aüch geürlopt hatt. Das bringt 
als die mussigkeyt und das man sie nit braücht. Die gemeyn sag ist, so 
der Turck den September nit kompt, man soll fur Ofen ziegen, belegern 
und understen zw gewinnen. Wurdt vil volcks costen. 

Die hendl zwischen der ro. ku. mt. und kunigin mt. von Hungern 6) 

seindt vertragen uff diese meynüng, ir mt. soll mytsamvt dem sun 7> uff 
das Zipser haws ziegen, daruff wonen; das ist 21 meyl vonhinnen. Und 
ist ku. mt. zw Poln stadt darunder, eine von den 13 stedten, so ku. mt. 
im Zips hatt, Kirchdorf! genant. Ist gar ein schon und vest haus. Ich bin 
vor 32 jaren daruff gewesen, als der graff Steffanin darwff hoff hilt. So 
soll ro. ku. mt. der kunigin jarlich III tausen ungrisch in galt geben zw 
irer uffenthalt und noch erkentnus der vertrag herrn, so vorhin zwischen 
beiden kungen vertrag gemacht, in zweyen jaren dem sun umb sein vat­
terlich gut cJ genug geschehen. Dis hatt der Caspar Szeredy in Subenburgen 
gehandlt, myt dem auch zw ro. ku. mt. zogen. Wurdt wol sein vortgang 
haben, wo es die nit vor hindern, die lieber ungluck dan friden dJ sehen; 
das wol zw erbarmen. Sonst kem nw Subenburgen und Cascha in ro. ku. 
mt. handt und wer nyt boese hoffnung züm friden, myt dem Wallachen SJ 

auch. 
Was sonst in Teutsch-, Niderlandt und Franckrich sich hept, ist nit 

not vonhinnen zw schreyben. Ich weys, das E.F.D. von andern orten da­
von meldung geschieht. In Welschlandt hatt der Franczos 9) noch nichts 
ausgericht, davon uns wissendt. Der babst IOJ arbeyt sich fast in der sachn. 
Es fel dan alle practica, so wurdts der kunig noch teur genug bezalen. 

Die ku. mt. zw Polln ist dismal zirnlieh frisch uff 28 Augusti in das 
geiagt myt jungen ku. mt. und der kunigin IIJ zogen. 

Wunderliche gross menig der heuschrecken, so man scharantzen nent, 
sein herkamen, sich weyter in die Slesien begeben, thundt grossen scha­
den. So stirbt es fast allenthalben, auch an etlichen orten so heftig, das 
die leudt in 2 stunden gesandt und tot sein. Godt ste uns bey. 

Belangent die einlegen zettel der kurrichter halben in E.F.D. sachen, 
ist wol (wie dieselb E.F.D. bemeldet) sonder bedenckens not. Aber, wie 
ich die sach bey mir eracht, haben wir noch iang fryst bitz es zum richten 
oder erkennen kompt. Mytler zeyt mussen wir dem pus extrahiren, darin 
vil wunden pflegen zw heyln und frundtschaft erhalten oder unfreundt­
schaft vermytten, dieweil man in tractatibus stedt. 

Des turckischen botten halben hab ich nicht zw schreyben, dan wie 
vorhin. Er ist ein voller zapf; nichts anders bracht, dan etlich nam und 
schaden uber den Bretwistz; 12) clagt vom Sarzacken. 
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Die fletterlein lass ich machen und sendt die myt dem ersten ... Datum 
Cracka 2 Septembris 1542. 

a) pro expuncto uff suprascriptum. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 

5) Solimanus 11. 
b) in hoc vocabulo Stul supra lineam scrip· 6) I sabella. 

tum. 
cl sequitur expunctum: the 
d) sequitur expunctum: kere 
!) Sandomiria. 
2) Ioannes. 
3) Dorothea. 
4) Ferdinandus I. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

7) Ioannes Sigismundus. 
8) Petrus Rares. 
9) Franciscus I. 

10) Paulus 11I. 
11) Bona. 
12) Bernardus Pretwicz. 

N. 434. 

Cracoviae, 7.IX.1542. 

de argenteis taeniolis ducissae per Ioannem Blum, Gedanensem, missis; 
de regis ex venationibus reditu; de aliis rebus ducem ab aliis certio­
rem redditum iri sperat. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.452. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 435. 

Cracoviae, 18.IX.1542. 

de litteris ducis sibi allatis; de fasciis ducissae missis; de scriptis germa­
nicis et latinis de expeditione Brunsvicensi tractantibus a se acceptis; 
de rege Galliae in Batavia; de duce Aurelianensi; de gestis Antonii 
Doria; de regis Romanorum cum exercitu Norimberga Viennam ad­
ventu; de regis Poloniae bona valetudine; de palatini Moldaviae arti­
ficiis etc. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. schreyben den 24 Augusti und ersten Septembris aus Kongs­

berg seindt mir den 12 ditz monats worden. So hab ich jungst 1 Septem­
bris E.F.D. bey Hannsen Blumen von Dantzken geschryben und meyner 
gnedigsten frauwen Il die hie gemachten borten sampt ein pfündt untzen 
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zogen galt geschickt, dergleichen uff 7 September, auch bey dem Lassen, 
E.F.D. diener, was not, geschryben. Dieses alles, verhoff, ich, soll E.F.D. 
und meyner gnedigsten frauwen wol zur handt bracht werden. 

Belangendt die getruckten schryften des braunschweigischen zugs 
halben, hab ich auch entphangen. Wir habens vor 3 wuchen hie teutsch 
und latinisch gehapt. Man helts aber dofur nyt, sonder gibt diesem zug 
zwo ander ursachen. Eine, das der von Nassa 2) soll im camergericht 
die groffschaft Katzeneinbogen dem landtgrofen 3J angewonnen haben und 
das die exequucion dem hertzogen von Braunschweig 4J ufferlegt; dem sey 
der landtgroff also zwvor kamen. Die ander, das der churfurst SJ seim 
schwager von Cleve 6J dergestalt wider key. Carolum hulf thw und also 
der Francos 7J gesterckt, das haus Ostereich geschwecht und der Turck SJ 
seins furnemens gesterckt werdt, und seindt bey diesem hoff leudt, den 
dis meh wolgefelt. Der Her schkks noch seim willen. 

Was im Niderlanndt durch den k[unig] von Franckrich und seinen 
bundt gehandlt, ist on not zw melden; E.F.D. kans dort ehrhalten. Das 
ander hor, so der hertzog von Orlientz 9J in Lützelburg ge und Artoys 
gefurt, hat, soviel wir noch wissen, wenig glucks gehapt. Das dryt, so uff 
Hispania oder Gottilania IOJ myt dem delphin IIJ verfertigt, hatt den mey­
sten ernst fur. Zw dem der Turck etlich schiff geschickt, den der ku. von 
F. zwen port in sein landt Marsilia ein soll geben haben. Anthonius Doria, 
Andre Doreo nepos, hatt vergangens monats uff etlich turckisch fusti und 
schiffnüng myt 18 galeen gestossen, dieselben gar gefangen. 

Ro. ku. mt.J2J ist uff 26 Augusti von Nurmbergk auszogen, 31 in der 
nacht gein Wienn kamen, baldt dessen grossen geschutz, lrugl und pul­
ver mer in schiffen lassen in meynung, auch selbst baldt ins leger zw 
verrucken; welchs nwmols uff diesem landt abzogen, gein Pest kamen 
und wie starck es die Turcken gemacht sollen haben. Wurdt doch an­
zeigt, die habens bey der Teutschen zwkunft verlassen und sich alle gein 
Ofen begeben, und das der Teutsche in genomen, davon wir doch nit 
eigen bericht, ob das myt willen oder unwillen geschehe. Die wasserstark 
ist auch hinab und dem noch der winter fur der thur und man nyt lang 
zw feldt bleyben kan, vorsieht man sich teglich etwas furgenomen werden. 
Der Her wels den christen beglucken und in sein gnad verleyhen. Ich 
besorg mich sovil fur den Hungern als den Turcken. Ein teyl sein heimlich 
Thurcken, ein teyll declariren sich, als der munch,I3J genug offentlich. 
Nechten ist etwas neus kamen, darab nyt iderman gefallen. Bin heudt 
noch nit ausgangen. Der both eylet hinweg, wills hernoch schreyben. 

Die ku. mt., meyn allergnedigster her, ist zirnlieh frisch und frolich. 
Die jung ku. mt. ist vor dato noch essens uff die jagt gezogen. Do wurdt 
ir mt. ein, zwo wuchen bleyben. 

Der Wallach 14) treybt verretterey zwischen dem Turcken und ku. mt. 
Woll sie gern ineynnander hetzen. 

Es ist hie gewesen E.F.D. underthanen Merten N.,15l der myt dem 
Ketting 16) von Dantzken gerichtigt und das recht erhalten hatt. So Chry­
stoff SehedUn am podagra krang, must er uff in warten. Wartt er auch 
an der rotten rur kranck, zog jener darvon ... aJ hie, so ist der gut man uff 
15 dato gestorben, uff 16 begraben. Ich ... aJ der seinen nyt, wer er aber zw 
hauss kamen, so hett er E.F.D. anzeigen mügen, wer im geholfen. E.F.D. 
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welle den seinen anzeigen Iossen und das ich E.F.D. solichs anmut, nyt in 
ungnaden annemen ... Datum Cracka 18 Septembris 1542. 

a) non legitur ob chartae lacerationem. 
1) Dorothea. 
2) Nassau. 
3) Philippus. 
4) Henricus. 
5) Ioannes Fridericus elector Saxoniae 
6) Gulielmus. 
7) Franciscus I. 
8) Solimanus 11. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.FD. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 

9) Carolus dux Aurellanensis (d'Or!eans et 
d'Angouzeme>. 

10) Catalonia. 
1!) H enricus. 
12) Ferdinandus I. 
13) Georgius Uti§enovic Martinuzzl. 
14) Petrus Rare§. 
15) Martinus Hermensdorlf. 
16) Lucas Ketting. 

N. 436. 

Cracoviae, 16.X.1542. 

de bona regis valetudine; de cc fletterZein " ducissae mtssts. 
(Schedula adiuncta: ratio pecuniae pro coemptis fletterlein debitae). 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.452. 

N. 437. 

Cracoviae, 21.X.1542. 
Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 
mittit compendium epistolarum ex Hungaria et Vienna acceptarum; de 

magno impetu die 5 Octobris a copiis christianorum in Pestum tacto; 
de earundem copiarum die 9 Octobris subsecuta clade et recessu ver­
sus Vaciam oppidum; de proeliis sequentibus diebus ibi cum successu 
christianorum commissis; de 4 arcibus in Hispania a marchione del 
Vasto captis; de Ducatu Lucemburgensi a copiis imperialibus iterum 
occupato. 
Sigill. Autogr. 
( Annexum: nova ex variis partibus). 
H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Meyn jungst schreyben an E.F.D. was den 16ten Octobris. Volgt, was 

mytler zeyt furgefallen. Wir alhie schryft entphangen aus Hungern und 
Wien, deren dato sein 1, 8, 9, 10, 11, 12, 14 Octobris, latinisch, teutsch und 
polnisch geschryben, hab ich in diss compendium zwsamenzogen E.F D. 
in eyl anzwzeigen. 

Auf 5 October hatt man zw Pest nochmyttag ein sturm anzwlauffen 
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verordnet, die Italianer und nassadisten zwm anlauff, die Ungern daruff, 
die Teutschen in nochtruck. Als man an die grossen greben kommen, ist 
wohl viel ernsts gebraucht, aber keiner hinan gewelt oder uff die maur 
komen. Hatt bitz an die nacht geweret. Am abzug ist schaden geschehen; 
schreybt man ungleich, einer 150, der ander 300, der dryt 400, daruber ists 
doch nicht. Uff dieses variern sie auch, schreyben auch, das die Deutschen 
nyt haben wellen nachdrucken, wellen vorhin bezalet sein und auch sturmb­
geldt haben, aber aus dem leger die glaubwurdigsten schreybens nyt. 

Auf Montag, 9 Octobris, ist wider ein sturm beslossen und furgeno­
men, gantzen ernst furzwwenden, aber man hab keinswegs das kriegsvolk 
mugen an sturm bringen, also mussen abziegen, aufwerdts gein Watzen.'> 

Diesen abzug schetz man schandtlich verzagt, gibt dem obersten haupt­
man die schuldt. Dem ist Perenni under augen entgegenkamen, hart zwge­
redt, warumb er flug, gefragt: Warumb hapt ir unns so schendtlich ver­
furet? Wir haben das gantz landt zw Ungern uffpracht zw euch komen, 
unser leyb und leben bey euch gwagt. Nw wolt ir uns verlassen und uff 
die fleischbanck den Turcken antwurten. Man schreybt gar eyn schimpf­
lich antwürt, so dem Pereni Petter geben sey, die ich doch nyt wol glaub. 
Und ist den Hungern letzlieh zwgesagt, von Watzen nit abzwziegen on des 
kunigen willen. Es ist aber des abzugs gleichwol ursach zw finden. Do 
man gesehen fur Best nichts auszwrichten, profant schwer dohin zw brin­
gen, kein holtz vorhanden,•> die feindt mit schiessen aus Ofen post sandt, 
Gerhardtsberg und auch der Thonaw myt schiessen dem leger schaden 
bracht, am brodt, habern und anderm gemangelt, hett man sich nyt unbil­
lich gerurdt, wan es myt vorgehapter underredung und persuasion der 
Hungern gesehen und nit so unordenlich abzogen weren. 

Auf 10 seindt die Turcken, wie man acht, in 12 M starck, hernochzogen, 
die Teutschen angryffen, die sich gewant, myt in troffen, beidt teyl zirn­
lieh lang ritterlich sich gehalten, doch die Turcken die flucht genomen 
gegen der stadt. Zw den ist der hungrisch und reysig zeug nochgehengt 
bitz vor die stadt. Und dieweyl der Turcken so vil aus der stadt komen 
und die chrystensar nw zw ross und fuess ubereylet, haben sie das loch 
nyt al treffen mugen, genotigt worden, in die Thonaw zw springen. Also 
seindt ir vil erslagen, vil ersoffen und annichten anders gefelet, dan das 
sie die nacht uberfallen. Sonst wer die stadt uff dissmol auch erobert wor­
den. Wie sie selbst schreiben, es seindt von Teutschen etlich erlich ritter 
umbkomen, under denen auch her Jacob Druchsess von Walpurg, freyher, 
und des schwebischen kreyss leutenant, her Otten,2> der itzt hie in bot­
schaft vom babst 3) ist, leiblich bruder, gewesen, ein jung man, dem man 
gross lob nochschreybt. 

Auf 11 haben sie kundtschaft bekamen, das die Turcken in 44 M 
starck sich bey Petter Wardein ubergefuret, geradt uff sie zw ziegen. Also 
hatt man das leger bey Wotzen geslagen, ir zw warten und bitten Godt 
um barmhertzigkeyt, das sie eynmol ein erlichen sig erlangen mochten 
an dem feindt. Dobey gross sorg ist, dan die Hungern fast sich zerteylt, 
sein ungedüldtig, reden und schreyben den Teutschen nichts guts noch, 
sagen, das sie ire zagkeyt dem nytbezalen schuldt geben, seindt gewonedt 
dicturis, facturis et scripturis (also schreyben sie) dem feindt sich grau­
sam zw erzeigen, haben ein bestendige hilf uff 3 jar zwgesagt und konden 
nit eins versorgen, so es am allernotigsten ist, so ist kein gelt vorhanden. 
Wollen sie nw dem Durcken zw metzken offern. und ist zw besorgen, sie 
werden sich dem Turcken ergeben müssen. Haben schon alle vorwilligt 
gehapt, das gantz landt dem ro. kunig 4> zw ergeben. Solt sich myt des 

-33-



kindes S) furmunden umb sein vatterlich gutt vertragen. Die kunigin 6) hatt 
nw an ir stell sollen ziegen. Was nw daraus werden will, weys Got. 

Die Hungern fahen selbst an, zw plundern; viel Bebern sein in das 
New Sol kamen, fur den man sich beforcht mer dan fur den feinden. 

Und ist leider ein solich gestalt, wo Hungern, Poln und Behem sich 
vom leger begeben, man die nyt wider erhalten mag, die Teutschen alleyn 
zw widerstandt zw schwach, schedlich bleyben oder schimpflich wegzw­
ziegen, das landt verlassen mussen. Was dan Got uffs kunftig jar ... bl wirdt, 
stedt bey sein gnad. 

Ich bin ingedenck, ich E.F.D. geschryben, mir die heimlichen practica, 
darfs nit herter nennen, nit gefielen. So sehe ich, das die Got auch nit 
gefallen und die nyt beglucken will. 

Man schreybt und warnet uns uffs hochst, aber etc. 
Aus Hispania hatt man die vorig zeytung bestetigt. So soll der mar­

ches del Gwasto in Sophaia 7> wider 4 schlosser ingenomen und Turin be­
legert; die keyserischen auch wider das hertzogthumb zw Lutzeilburg in­
genomen und das consilium, auch reichstag, iren vortgang, die hochzeyt 
uffschub haben. Das wolt ich E.F.D. in eyll dinstlicher meynung also an­
zeigen. Der almechtig Got weihe E.F.D. in langer gesandt und gluckseliger 
regirung, mich in derselben gnaden, erhalten. 

Die fletterleyn hab ich 16 dato bey Rannsen Patzko diener gesandt und 
costen beyde sort f. 37 g. 24 per 30 g. Datum Cracka 21ten Octobris 1542. 

. E.F.D. 

a) correctum ex: vorschhanden 3l Paulus III. 
b) sequitur verbum tllegibile. 4) Ferdinandus I. 

gantz dienstlicher 
Jost scripsit. 

1) vac. 5) Ioannes Sigismundus. 

2) Otto Truchsess, postea cardinalis Augusta- 6) Isabella. 
nus. 7) Sabaudia. 

Annexum: Nova ex variis partibus (eo ordine, quo in manuscripto appa­
rent). 

Laus Deo. Anno 1542 adi 6 Octobris in Wien von Sebastian Saurzapff. 
Was gestern fur zeytung von Pest hieherkomen, habt ir hiemit zue 

vernemen. So ist vor etlichen tagen durch der z> keyserlichen orator aus 
Wenedig hieher geschriben worden. Nachdem der kunig von Frannkhreich I> 
kay. mt.2> ein statt Parpigmon 3) mit grossem gewalt belegert, das der kunig 
ein sturm darvor verlorn, auch kay. mt. kriegsvolkh aus der stadt gefal· 
len, dem Frantzosen von 4 bis 5000 man erlegt, erslagen und eins theils 
geschutz weggedrungen, darunder des Franntzosen obrister veldthaubtman 
und sonst vil gueter leut tot bliben, aber auf key. mt. seiten gar niemandts 
namhafter, sonnst auch wenig schadhaft worden. Darauf die Frantzosen 
mit irem veldtleger auf 4 meil hinder sich in ein vortheil zogen, warthen 
doselbst auf mer hilf, so inen mit schuthung 8000 Schweitzer zuekhomen 
sollen. Alsdan vermeinen sie wider fur Parpignon zue rukhen und zue 
versuchen, ob sie es noch einnemen mochten. Aber man hatt des klein z> 
sorg mer, dan di Hispanier seindt mit aller macht aufziehen dem Frann­
tzosen entgegen und so sie ir warten, werden sie mit inen schlahen und, 
wils Gott, obsigen. Darzu verleich der Almechtig sein genadt und glukh. 
Amen. 

Die hochzeit mit dem jungen kunig von Polen und ro. ku. mt. dochter 4) 

-34-



soll, wie der kunig von Polen begert, auf ein zeit erstrekht und erlengert 
worden. Das werdt ir woll wissen, hiemit was euch lieb ist etc. 

Zeitung von Pest adi 2 October geschriben. 
Gestern sein beide bascha, der von Pest und Offen, aus Pest an dem 

ort gegen Sant Gerharthberg uber mit drey oder vierdthalbtausent starkh 
auf die unnsern, da die bapstischen Italianer bey des kunigs garten ligen, 
ausgefallen, neben inen an der seiten die thurkhisch armada, zue irem 
vortheil und behelff gehabt, vermeint, es wurde sich an eim oder den 
andern weg zuetragen, das sich denselben Italianer etwas abbrechen, oder 
sonst gegen unns ausrichten mocht. Darauf ist der herr stadthalter, her 
Hanns Ungnadt mit einer anzal hussaren hinaus am ersten gerukht und 
sein ime die andern bussariseben hauffen, auch des churfursten schutzen 
und ander gerust haufen nachgedrukht. Als die Thurkhen sollichs ersehen, 
haben sie sich wider zue der stadt geben. Also haben ein guete geselschaft 
dareingesetzt, den Thurkhen eins theils das loch verrent mit inen zue 
treffen und schlahen khomen, gleichwol von Sant Gerhartsberg, aus Pest 
und von der Thurkhen schiff den unnsern sauberlieh zuegeschossen. Aber 
die unsern haben die Thurkhen bis aufs thor geiagt, in anderthalb hun­
dert erstochen und auch in anderhalb hunndert unangesehen das schiessen 
von der thurkhischen schiffung in das wasser getriben, darin dieselb all 
erwurgt und ertrenkht, under den in dreissig guet, darunder basha Murat, 
Aga genant, gefangen. Der, wie die Hungern anzeigen, ein grosser furnemer 
mensch under den Thurkhen sein soll, aber hart verwundt, das sich seins 
aufkomens nicht zue versehen. Den unsern, Gott sey lob, ist wenig scha­
den geschehen, uber acht nit todt und verwundt. 

Hertzog Moritz von Sachssen ist auch in disen lerman komen, sich 
ritterlich gehalten sambt beiden von Braunschweig.sJ Wie bemelter her­
tzog Moritz mit den Thurkhen troffen, ist sein g. vom gaul komen und, 
wie sie sagen, ein gurt am satt! brochen, sein bitz in 20 Thurkhen uber 
den gueten herrn komen, umb den kopf wol pusmirt, wie dann guete 
starkhe warzeichen und tuppel im haubtharnisch gesehen worden. Indem 
hatt im einer desselben hertzogen drabant, ein vertrauter seiner g. diener 
vom adel wider auf ein rössl, dem Warkhotz 6) zugehorig, geholfen und 
darvon bracht. 

Die schanntz hatt sich bisher zue machen gesaumbt, wie dann unns, 
ehe sich einer umbsicht, alles schon geschehen ist. Doch so wirt sie, wie 
jederman zeugmeister und annder trosten, haubtfertige und zue schiessen 
angefangen, sieht man die gelegenheit gleich darauf sturmen. Ich mus 
abbrechen, hab nicht zeit jetz reitendt zue schreiben. 

Ex litteris Domini Georgii Scheredi anno 1542 die 26 Septembris ex 
castris. 
Aliud novi in presens non habemus, quam quod hesterno die hic uno 

miliari a Pesth prope vicum Alaghi consedimus et hodie quiescimus, post 
cras vero, ut opinor, civitatem Pestbiensem obsidione cingemus illicque 
omnem fortunam cum Turcis experturi. Hesterno die magnum proelium 
vel, ut vulgo dicitur, harcz magnum cum illis habuimus, in quo pauci 
Ungari amissi sunt, plures vulnerati. Inter alios tarnen interiit Anthonius. 
Lonay, frater Petri Lonay, non illius Cassoviensis, sed de alio genere natus. 
Interiit eciam unus nobilis Italus pedes ictu pixidis a nassadistis Thurcis. 
Insimul enim tarn in aqua quam in terra proelium habuimus fortissimum 
et utrinque satis strenuum. Ex Turcis tarnen plurimi perierunt et longe 
plurimi eciam ex illis vulnerati sunt, multi boni equi ab illis obtenti, sed 
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plures obtenti fuissent, si Dominus Perennl ab insecucione Hungaros non 
repulisset. Quos dum refugientes alloquutus essem, responderunt non Tur­
cas, sed Dominum Perenni se fugere, sed a) omnibus, iure quidem, illa 
repulsio inconsulta videtur, quandoquidem multi opinati sunt in hortis 
illis Pestiensibus multa ingenia delituisse, idque eo argumento suspica­
bantur, quod plurimi janiczarones, hoc est pedites, erant cum equitibus. 
In avena et pane inopiam patimur. Ex castris prope Alagy positis. 

Anno 1542, 15 Octobris aus Hungern komen. 
Auf den 6 Octobris haben die Teutschen frue den sturm zue Pest mit 

64 fendlein knecht antretten bitz in die macht gesturmbt, nichts geschaft, 
sein nit die helft wider inns leger komen, welches mangl an speis, habern 
und holtz halben, unnder Watzn bitz drey meil zuerukhzogen, der Thurkhen 
do zue warten, die starkh vorbannden sein sollen. Ist ein grosse vorcht 
und schrekhen in alles kriegsvolg, theutsch und Hungern, komen; seindt 
noch in hunderttausent starkh. Ist sorglich, Got hasse dy heimlichen practi­
cen und wol die nicht beclucken. 

Aus Frannkhreich 14 October komen. 
Des Thurkhen gibt dem kunig von Frannkhreich alle monat hundert­

tausent cronen zum krieg zue steuer, er den ro. kay. aufhalt. Den hatt er 
auch an neun orten angriffen, zwar nichts sonnders ausgericht, alleine das 
hertzogthumb von Lutzelburg hatt er in 6 wuchen gar bitz an ein stadt 
und ein schloss eingenomen, von Paris enntlehent 2 mol hunderttausent 
cronen, Lion 100000 und so fortan. Britanni schikht sich grosser schetzung 
halben zur ungehorsamkheit. 

Barbarossa hatt auch dem konig hilf gesanndt, understeet sich selbst 
auf Granata zue reisen. In summa, dohin gericht in Frannkhreich, Teut­
schlandt, Schotten, Dennmarkht und Thurkhen, das haus von Osterreich 
auszueleschen. 

Der keiser ist anfenglich gantz still gewesen. Jetz sollen die Hispanier 
mit macht auf sein, nit allein sich und das ir zue weren, sonder auch, 
so in das glukh dienet, denn konig von F. zue beleidigen, alle schloss und 
stett in Naverra dem konigreich, so nit starkh zue der were, die lost er 
schleiffen, riebt sich mit aller macht und kriegsrustung auf den kunftigen 
somer. Der kunig von Frannkhreich hatt sein grosscantzler fangen lossen, 
gonnet im jederman, denn er den ku[nig] und lanndt regiert, vil neu exac­
tion erdocht hatt. Hec ex Gallia. 

Aus Venedig. 
Der secretarius Con. Cabagna ist in b) der Capi de Dezi gewesen, 6 jar 

des kunigs von Frannkhreich speher (theutsch verreter), hatt im, was sich 
in gerneitern hochsten consilium gehaben, durch ein andern advocaten ge­
melts officium, Abundia genant; derselb dem frantzosischen botten und 
vert in Frankhreich und viileicht auch Thurkhey; dis ist letzlieh offenbar 
worden. Hatt dem secretarn, ein edelman de Ca Delphino, weggeholfen. 
Der Abundia ist in des Franntzosen bottschaft haus komen, haben in die 
Capi de Detzi gefordert erstlieh gutlich, hatt inen nit geben wollen, sein 
mit gewapneter handt hinkomen, etlich verwundt worden und aus dem 
haus getriben, beleget und auf den morgen das haus zue wasser und landt 
mit grossem geschutz belegert und sturmen wellen. Als der both den ernst 
gesehen, hatt er den Abundia und etlich anndere ausgeben. Bedeut nichts 
guets. 

Die Strotzy sein ausbandezieret von Wenedig, der Frogosi 7l und edel-
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mans Delphini guet confisciert und viileicht die anndern mit dem strang 
gericht. Also ist betrubnus aller ort. 

Auf 12 kam der wirdig herr Otto Truchses zue Walpurg, decanus Tri­
dentinus und cantor Spirensis, babstlich her both. Wardt auf 15 offent­
lich verhort. Sein werbung was des concilium halben auf prima Novem­
ber zue Trient anzuefahen. Ist ein jung, freuntlich, geschikht man, deutsch, 
lateinisch und weibisch wol beredt. Im ist gros ehr bewisen und angenem 
gewesen. 

Jetzt halten alle geistlichen zue Peterkaw ein general sinodum diser 
Cron. Gott verleihe was guets auszuerichten. 

Post scripta: Auf 16 noch essens hab ich schrift aus Hungern dato 10 
October, das der sturm wol angeloffen, sonder uber vierhundert knecht 
nit solten tot bliben sein. Wan an allem war, gibt die zeit zue erkhennen. 

a) sequltur verbum tllegtbile. 4) Elisabeth, filia Ferdinandi I. 
b) supra Zineam, probabiliter error pro: ein 
z) sie in ms. 

5) duces Brunsvicenses-Luneburgenses eo tem· 
pore erant: Otto I, Ernestus, Franciscus; 
Brunsvicenses-Calenbergenses: Henricus 11 
et Ericus 11. 1) Franc!scus I. 

2) Carolus V. 
3) Perpignan. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

6) Ioannes. 
7) Caesar Fregoso. 

N. 438. 

Cracoviae, 27.X.1542. 

de copiis principum christianorum post proelia diebus 5 usque ad 10 
Octobris commissa inter se discordibus et dispersis; de regis Romano­
rum Posonium, deinde ad Dietam Imperii protectione; de Turcarum 
imperatore hoc anno Budam torte non venturo; de palatinis Molda· 
viae et Valachiae ad Turcam protectis; de rege in Masovia aut in 
Prussia hibernaturo. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Jungst 16 und 21 dato hab ich, was aus Hungern und allenthalben 

vorhanden, E.F.D. anzeigt und ist noch die meynung, wie ich 21 geschry­
ben, das 5 Octobers ein sturmb gethan, daran wenig volck bliben, uff 9 
ein ander furgenomen, nyt aber nyt angangen, uff 10 die particular schiacht 
gewesen. In der und andern scharrnutzen zw land und wasser die chrysten 
obsig gehabt. Aber als dieser abzug onn alle not, wie man schreybt, fur­
genomen, seindt die Hungern zerstreuet. Hertzog Moritz von Sachsen, 
zwen fursten von Braunschweygg I) aus dem feldt abzogen, die Klivischen 
und Gulchischen, deren her myt andern wider den romischen keyser 2) züm 
Franczosen 3) stimpt. Dieweyl mann sie nyt bezalet, haben auch nyt bley­
ben wiellen.z> Die Walhenn sollen geprendt haben. Churf. d.4> ist uff Grann 
zogen und bemüen sich ro. ku. mt.s> Ostereichen erblandt sampt andern 
das volck zw erhalten. Soll der ku. gein Presburg ziehen, dohin die Hun­
gern auch kamen sollen, vondannen wider ins Reich uff den reichstag, 
auch mer hilf zw erlangen, dieweyll zwen bascha gein Ofen wider sein 
ankamen und der turckisch keyser 6> auch myt macht kompt, wie man 
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von Wien schreybt. Aber wir haben kundtschaft, das er uff dis jar nyt 
kompt, sander die beyden Wallachenn solten zum Dtircken ziegen, wie dan 
der ein schon uff dem weg gewesen. 

Bey uns hepts melich an zw sterben. So es die kelte nyt wegnimpt, so 
wurdt ku. mt. in die Mase oder Preussen verrucken und doselbst wintem. 

Aus der hochzeyt wurdt dismol nichts. Got vergeb uff ander zeyt 
besser gluck darzw. Bab. h.7> bothschaft ist noch nit abgefertigt. Sovil ist 
itzundt bey uns ... Daturn Cracka 27 Octobris 1542. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. D. scripsit. 

z) sic in ms. 4) Ioaclzimus II elector Brandenburgiae. 
l) cfr. notam 4 ad annexum numeri praece· 5) .Perdinandus I. 

dentis. 6) Solimanus II. 
2) CaroZus V. 7) Paulus III. 
3) Franciscus I 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 439. 

s.l., 23.XI.1542. 

de binis litteris a duce acceptis; de capsula Stanislao Maciejawski red­
dita; pro sucino gratias agit; de scriptis typis editis in Poloniam et 
Hungariam missis; de nonnullis principibus Imperii magis regi Gal­
liae et Turcis quam imperatori Carolo faventibus; de regis et reginae 
bona valetudine; de Georgio żabka in causa matrimonii (regis Polo­
niae iunioris cum Elisabeth Austriaca) ad regem Poloniae oratore; de 
technis et artificiis palatini Moldaviae; de domicilio reginae Isabellae 
eiusque filii a rege Romanorum iam statuto; de confusis et turbatis 
rebus in Hungaria; de damnis et iniuriis regi Galliae in Italia illatis; 
de Comitiis Cracoviae tuturis etc. 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F D. drey schreyben, deren zwey den letzten Octobris, das dryt uff 

VIIten Novembris datirt, seindt mir uff 14 und 19 Novembris geantwurdt 
und hab die noch noturft vernomen. 

Die schachtel dem herm Maczeyowski,l> landtschreyber, ubereicht, hatt 
also seinen weg. So hab ich den bornstein auch entphangen und bin das 
gar demutig danckbar. Der in die artzney dienet, dozw ich inen brauch, 
mus gantz boese und faul sein, solehen gutten hab ich nie gebraticht. Will 
es domyt auch versuchen. 

Von dem ztigg des herm bischoffs von Ermlandt 2> hab ich kein wis­
sen; will mich dessen an ku. mt. heudt erkundigen. Es ist vor dato seiner 
g. diener Moritz herkomen. 

So hab ich gantz gern vemomen, das die ding, so ich meyner gnedig­
sten frauwen 2•> beym Hansen Bilimen ubersandt, wol geantwtirdt sein. 
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Bin der hoffnung, das die fletterlein, ich bey Hannsen Patzken diener uber­
schickt, nwmer aüch ankamen sein. 

Die drugk hab ich in Poln und Hungern verschickt. Im ist, wie ich 
jungst geschryben, ich hor auch den leüten zw und loss die bey irer opi­
nion bleyben. Jtzt helt man darfur, wo die beyden fursten 3) stillsitzen und 
dem hertzogen von Gülch und Cleff,4> der des unlusts myt key. mt.S> anfang 
und ursach geben, nit beyschub thun, das also ir furgeben rechtfertig sey. 
Wo sie sich aber in zang flechten, so sey ir gemuett franczosisch et per 
consequens turckisch und bey der oppinion mus man sie auch bleyben 
lossen. Wir haben leider aüch in diesem landt dem Franczosen und Dur­
ken lieber glucks gonnen, dan den Teutschen, die crysten bleyben, wo sie 
mügen. 

Beyde ku. m.ten seindt in zirnlieber gesandt. Der Almechtig verleyhe 
noch lang. Es ist itzt her Gorg Zyabko, her zw Limburg und vicecancelir 
der Cron Bebern und ro. ku. mt.6> angenemer radt. Ist der gebordt ein 
Lith, alhie in bothschaft in sachen den heyradt belangen. Nimpt die hoch­
zeyt iren uffschub bitz Gorgii, wie man sich versieht, dan er ist noch nyt 
abgericht. Ist erlich gehalten, warlieh auch ein fein man, latinisch, teutsch 
und behemisch, forder welsch, zirnlieh beredt. Versich mich, wurdt uff 
morgen 21 Novembris abgericht. Godt verleyhe, es einmol gut werdt. 

Dem Chonarski 7> hab ich den tag entpfangen des briefes fl. 20 zw 
dang ausgezalt, wurdt er (wie ich mich versieh) E.F.D. selbst anzeigen. 

Die verreterey, so der Wallach B> uff alle ort wunderbarlieh treybet, ist 
nyt zw verhuetten. Er zeiget dem turckischen keyser 9) an, das er nyt dorff 
aus dem landt ziegen, dan der konig von Poln sey myt grosser macht uff, 
in sein abwesen das landt zw uberfallen. Den kunig vorwarnet er her 
wider, den Thurcken nyt zw vortrauwen. Sie haben bereydt volck, die 
Cron zw uberziegen, hatt die grenitz verhindert. Dem ro. ku. gibt er zw 
versten, er thw seiner mt. sein furnemen zum besten. Der fromen kuni­
gin von Hüngern,10> die itzt von aller weit als verlassen ist, bringt er beym 
Türcken viel in rucken, zeigt an, was myt ro. ku. mt. gehandlt würdt und 
das ku. mt. zw Polnn den Teutschen grosse hilf gethan hatt. In summa, 
mach so vil unnradts, das der Turck ein botschaft hieher gesandt, uber 
den Bretwitz 11> klagt, die vergangen scheden, die sie doch zum teyll zw 
thun selbst gewilligt, zw bezalen und den Bretwitz zw straffen fur sein 
angen begert. Der both ist abgericht und kan on schaden nit ziegendt. 

Merten Hermansdorff und allen, so sich uff E.F.D. berufen, hab ich 
gern auch arsprieslieh gedienet und hett ich von seiner krangheyt wissen 
gehapt, villeicht hett Godt im zw helfen gnod verliehen. 

Belangen die ding, so ich fur meyn gnedigste fraw machen soll lassen, 
dovon schreyb ich iren f. d. selbst. 

Als ich nw bitz doher geschryben, ist ro. ku. mt. bothschaft abgericht 
den 21ten Novembris und ist der beschlüss, das die jüng konigin t2) sol uff 
den Sontag noch Ascensionis Domini, das ist den VIten des monats May, 
hie sein, die hochzeyt und cronung zw halten. Godt verleyhe seinn gnadt 
darzu, das es einmol zw guttem endt kom. Ich fing den brief uff 20 No­
vembris an zw schreyben, in der zeyt oft dovon laufen muessen. Also ist 
ku. mt., mein allergnedigster her, uff 21 und 22 am podagra krang worden, 
was vor drey und vier tagen so schon und wolgestaldt als in X jaren vor 
gewesen. Hoff doch zw Got, nit lang krangken soll. 

Von neuwen zeytungen, wiewol vil zw schreyben, bin aber der mey­
nung, dieweyl churf. g. von Brandenburg 13) etc. nw anheimkomen, das 
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E.F.D. des Iegers und zugs, auch unseligen abzugs weys und ursach ge­
nugsam vernomen hatt. 

Doch will ich E.F.D. myt kurtz etlich ding (so viileicht churf. d. noch 
nit hatt entlieh gewust) anzeigen. Demnoch sich ro. ku. myt der kunigin 
mt. zw Hungern gentzlich vertragen, ir wonung und aushaltung angezeigt 
und auch, wie es myt des kuniges sun 14) gehalten solt werden, vast ge­
leutert gewesen. So seindt doch uberzwerche rathslog einbrocht, zum teyl 
eventum belli, zum teyl bothschaft aus der Turckey, dohin man zw erlosen 
die gefangen Maylat 15) und Tureck Valent, auch andere latin zw holen 
gesandt. War zw erharren, das also die beretten hendel iren fortgang nyt 
erlangen mügen. In mitler zeyt ist der grob prachtig gw z> wie ein W'int 
zergangen, und wie man schreybet, noch dem abzug bitz Martini in 15 
taüsent knecht gestorbe[n] sein, also jamerlich seindt sie erfroren, er­
krangt, verdorben und erhungert, das man inen vielen in 2 monaten gar 
kein gelt geben. Ligen alle spittal und heüser voller krancker knecht, ster­
ben aüch uff dem weg an allen orten reysig und zw fües. Der kunig und 
sein erblandt haben vast wol bezalt. Also ist das reichs hilf, darauf die 
Turcken noch ein schar gehapt, auch hinwegk und von den Turcken gar 
veracht, auch daussen grosser schar angefallen. Kein weyn gelesen und 
was man ablesen soll, muss man undern schue suchen. Die Turcken vallen 
von Ofen und Pest teglich aus, furen weg volck und gut, was sie bekomen. 
Zw Presburg helt man ein rakusch, dohin viileicht der Perenni Peter den 
Hungern geantwürt würdt, üt secündum Iegern suam ipsum iudicent. Noch­
dem zeucht ro. ku. mt. in reichstag, wenig hoffnung erzeigt sich von fremb­
der hilf uffs frue jar. Das ist also der vertrag ein hinderung. 

Die ander, so seindt aus der Turckey die gesandten komen, trostlieh 
botschaft mytbrocht, das die gefangen herrn geledigt sein sollen, das sie 
aber nit komen, hatt man auch dort bey der expedicion eventum belli ge­
wartet und die keyserin 16) (das ist nw ein new wurdigkeyt in der Turckey 
unerhort, das der keyser sich eins weybs halten und sich der regirn Iossen 
soll) die konigin von Hungern zw eyner dochter ange[nommen], die ba­
scha gezwungen, die schenckungen widerzwgeben, kunftig an sie zw schrey­
ben; will alle ding ausrichten. Diss ding ist die ander ursach unser verhin­
derung und ist aber mytler zeyt der wallachisch waywoda in crastinum 
Luce myt grossem volck in Subenburgen zogen. Hatt die geschicklicheyt 
an im, das er uff alle 4 teylen verstendigt, es gesche jdem zw gut. Aber 
die Hungern sein auf im zw weren. Das ist die dryt verhindernus, dieweyl 
man sich also lang bedacht uff allen bencken sitzen wollen, ist zw besor­
gen, das man zwischen allen nyt on stul uff die erdt niderses. 

In Italia nimpt Franckrich vom marches del Gwasto in Piemonte 
schaden. B[apstliche] heylickeyt 17) ist offendirt, das der gemelt marches 
ein franczosischen boten nidergeworfen, die brief bey im gefunden, geoff­
net soll haben. Aus Hispania bringt man auch, das Franckrich 18) wenig 
gewonnen, der keyser fordtziegen soll gegen Franckrich, Hessen 19> und 
Sachsen 20> sollen volck annemen und Gulch 21) helfen wöllen. Anders nyt 
besonders. Ich hab E.F .D. camerer, uber sein willen uffzwhalten, ursach 
gehapt, bitz der ro. ku. mt. umb 21 ur vorritten und zwg im noch heindt 
nach gein Balitz. Der Almechtig woll E.F.D. in gluckseliger gesondt und 
regirung erhalten. 

Der Ianttag wurdt uff Agnetis zw Cracka sein sollen. Die jung ko. mt. 
hatt der jungen kunigin, seiner mt. kunftigen gemahel, ein brief geschry­
ben und konigin in Poln, grosfurstin in Litten und ander tittel dignirt. 
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Wirdt nw, will Godt, nit vergeben sein. Tantum potest native lingue gra­
tum comercium, que in oratore fuit. 23 Novembris 1542. 

E.F.D. 
Die sachen myt eigen handt gesehen, riebt ich recht aus. 

z) sie in ms. 
1) Stanislaus. 
2) Dantiscus. 

2a) Dorothea. 

gantz dinstlicher 
Jost L. Dyetz scripsit. 

11) Bernardus Pretwicz. 
12) Elisabeth Austriaca. 
13) Ioachimus II. 
14) Ioannes Sigismundus. 

3) cjr. notam 5 ad annexum numeri 437. 15) Stephanus. 
4) Gulielmus. 
5) Carolus V. 
6) Ferdinandus I. 
7) Christophorus Konarski. 
8) Petrus Rare§, pal. Moldaviae. 
9) Solimanus II. 

10) Isabella. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

16) Roxolana. 
17) Paulus III. 
18) Franciscus I. 
19) Philippus. 
20) I oannes Fridericus. 
21) Gulielmus. 

N. 440. 

Cracoviae, 27.XII.1542. 

de negotio Abrahami Culvensis et de responso a regina Bona sibi in hac 
re per filium suum dato (quod latine scripturn accludit); de synodo 
Petricoviae celebrata; de Gabrielis Tarlo ab aula absentia; de peste 
in Silesia, Moravia, Bohemia, Austria et Maiori Polonia grassante; de 
palatinatibus et castellanatibus a rege distributis; de episcopatu Cuia­
viensi nondum alicui dato. 
(Schedula adiuncta) 
( Annexum: Exemplar responsi a regina Bona Iosto Ludovico Decio 
dati) 

Sigill. Autogr. 
Iam ed. Wotschke Th., Abraham Culvensis, B IX, in: Altpreussische 
Monatsschrift, B.42, 1905. 
H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
In jungstem meinem schreiben, den 41en Decembris datirt;> hab ich 

E.F.D. geschriben, was not. So bin ich auf den vierzehenden Decembris 
zue beth niderkomen. Also auf 17 E.F.D. drey schreiben, den 15ten Novem­
ber datirt, die eben lang underwegen gewesen, entfangen, ires inhalts ver· 
nomen; wolt darauf hertzlieh gern E.F.D. noch noturft beantwurten. So 
ist es mir dismol benomen derhalben, E.F.D. mit mir genedig mitleiden 
tragen well, das ich allein das ein schreiben verantwurt, und dieweil ich 
abnemen kan an anderen dingen, dovon meldung geschehen, auch gelegen, 
so will ich in verantwortung derselben, so erst mir immer meiner handt 
gebrauch von Gott verlihen, nit seumig sein. 

Belangendt den handl mit dem hern Abraham Cluvensi,1> hab ich auf 
18 mein son zue der konigin 2> mt. gesandt, E.F.D. schreiben derhalben an 
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mich gethan ins latein interpretiret, uberantwurten und dobey was mich 
zue der sachen dienstlich gedeucht, bandien lossen. Was ich darauf zur 
antwurt erhalten, ist mit vleis, wie es ir mt. mundtlich geredt, auf inge­
legter zedl geschriben, allein dises mit willen underlossen, was ir mt. fur 
ursach hab, solchs der nutzung halben nit baldt gc:>::hehen mug, nemlich 
das ir mt. begert die ding in geheim gehalten wurden, damit seine Wider­
sacher nit Crucifige uber ir mt. schrien. Dieweil ich aber merkh, ire mt. 
dem man nit ungenedig, bin ich gueter hoffnung, so ich mit irer mt. selbst 
zue reden kom, den sachen ein leidtliche moss zue erhalten. Es ist auch 
nicht furtreglich, von dem wort des Hern zue hanndlen durch die, so von 
der oberkheit nit erfordert, und die gegen sich zue bewegen, die einer 
wider lernen soll noch straffen kan; mer, wann zue vil scharf fur dem 
gemeinen man die oberkheit on bevelch anzuegreifen, gibt den zuehoren­
den grosse ergernus, denen so damit gemeint kein besserung, dann sie 
horendts nit und wirt alweg mit mererm zuegelegtem hinfurgebracht. Das 
hab ich aus teglicher erfarung. 

E.F.D. ist wol bewust, das mein gnedigste fraw, die konigin, ein sin­
reiche, kluge kunigin ist, die under andern genotigen dingen dises so nit 
das wenigist auch versteet, das etliche ding in soliehern volkh mit weniger 
beleidigungein zeit noch geduldet, wann on recht gasatzten grundt schnell 
zue uberstossen sein. Es mag mir E.F.D. glauben, das man das wort Got­
tes also geweltig bey uns prediget, als es in einer kireben der christenheit 
gepredigt mag werden; man verschonet niemandt, und hatt ein christliche 
weis, niemandt zue schelten, sonder jederman under dem sussen joch des 
Hern zue erhalten, niemandt auszuetilgen, alle menschen zue bessern; es 
horen allein einen man teglich vil tausent menschen, under den auch bei­
der standts die grossen prelaten und hern begriffen, allein mein g. hern 
ertzbischoff 3) ausgenomen, welcher auch immer nit fast frisch ist, und 
lest aber sein hochwirdigste genadt der worheit, die also on lesterung 
gepredigt, iren freyen gang; wievil es die auch anfechten, so in irem sinn 
die gelertesten, beim Aristotele, der Logica und Versori super Donatum, 
immer fort anhangen. Aber dises kunftig gesprech wirdt in dem und an­
derm grosse verenderung geben. 

Es hatt E.F.G. guet wissen, das negst vergangen zue Peterkhaw ein 
sinodt gehalten worden ist. So schikh ich E.F.D. hiebey ein oracion da­
selbst gehalten, daraus auch was abzuenemen ist. Hiebey hatt E.F D. die 
andtwurt an die ku. mt. zue Dennmarkh; 4) die hab ich durch mein son 
ausgericht, dan ich selbst gein hoff nit kan. 

Der her Gabriel Tarlo ist etUiehe zeit nit bey hoff gewesen, uniangst 
vergangen kam er her und reit in hern bisehoff von Primsel,S> seines bru­
ders, hoff ein; dieselb nacht sein etlich person dinnen a) peste krankh 
worden und auch ein teil gestorben (so dem anderst also wie die leut 
sagen, dann ich daran vast zweifel) und hatt der guet herr wider verrei­
ten muessen; das haus ist verspert und versigelt worden, hat ein gross 
geschrey hie gemacht, wiewol es gewislich nichts ist. Gott verley auf den 
frueling sein genad und guet wetter, damit die hochzeit nit zerstort werdt. 
Es stirbt furwar uberall in Schlesien, Merhern, Behmen und Osterreich 
und Gros Polen, es ist zue erbarmen, wie vil seiner knecht und reiter, so 
aus Hungern ziehen, so jemerlich sterben, das auch ein mechtige schiacht 
so vil volkhs nit hinweggenomen hett. Die ku. mt., mein allergnedigster 
herr, kan wider sitzen, aber der leib ist nu beschwert und begert der 
rhue des betts. 
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Auf 19 hatt die ku. mt. die woyewodschaften, deren siben gewaciert 
haben, vergeben. Die hochst und best Zaudnerische woyewodschaft hatt 
man geben hern Jan grafen zue Thentzin, dessen son 6> bey E.F.D. gewesen 
ist; sein castellanat Woynicensem, das er vor gehabt, hatt man geben dem 
hern schatzmeister,7> der ist vor castellanus Radomiensis gewesen. Palati­
natum Syradiensem, das her Laski gehabt, hatt man hern Andree graffen 
zue Gorkha geben,B> sein castellaney zue Posen hatt man hern Opalinski,9l 
der jungen ku. mt. hoffmeister, geben; der ist vor castellanus Gnesnensis 
gewesen. Palatinatum Russiae hatt man hern Odrowąsz 10) geben, der was 
vorhin palatinus Podolie. Denselben palatinatum Podoliae hatt man dem 
hern Tworowski Hl geben, einem veinen haubtman. Palatinatum Belzensem 
hatt man dem hern haubtman von der Colomey,U•> dem weidlichen ritter, 
so man nennet chorązicz Jazlowyeczki.l2l Palatinatum Mazoviae hat man 
hern ertzischoffs brueder 13> geben. Palatinatum Lanciciensem hatt man 
geben dem hern Kosczyelyetzki,14> der vor Brzescensis war. Denselben pa­
latinatum hat man geben dem hern Chodzyeski.IS> Palatinatum Ravensem 
hatt man geben castellano Plocensi.l6> Palatinatum Inivladislaviensem hatt 
man geben eim jungen hern Kosczyelyetzki,17) ist vorhin gewesen succa­
merarius des reichs; ist ein weiter sprung uber alle castellan ein woyewodt 
zue werden, aber das camermeisterambt hatt jarlich 500 gulden ein zuekho­
men und dise woyewodschaft O. 

Das bischtumb von der Coya ist noch nit vergeben,1B> hatt vil compe­
titores; man versicht sich, es werdt es der herr Sobo~ zki,19) der ku. mt. 
schenkh, bekhomen, ein fein jung gelart man, wol dcutsch und welsch 
zuesambt seim polnischen beredt, ist melanchtonisch zucht und auch ge­
mut... Daturn zue Crakha den 27 Decembris 1542. 

a) supra lineam. 
• l deest in Archivio. 
l) recte: Culvensi 
2) Bona. 
3) Petrus Gamrat. 
4) Christianus III. 
5) Stanislaus Tarło. 

6l Stanislaus Tęczyński, filius Ioannis, pala· 
tint Sandomiriensis. 

7) Spytek Tarnowski. 
8) palatinatum Siradiensem post mortem Hie­

ronymi Łaski ( 1524) obtinuit frater · eius 
Stanislaus. 

'9) Andreas a Górka castellanatum Posnanien· 
sem tenuit usque ad mortem (1551). Petrus 
Opaliński obiit castellanus Gnesnensis 
1551. 

Schedula alia manu: 

E.F.D. 
gantz dienstlicher 

Jost Ludwig Dyetz zue Wolya etc. 

10) Stanislaus. 
lll Ii:Jannes. 
llal Kołomyja. 
12) Non constat aliquem Jazłowiecki aliquan­

do palatinatum Belzensem abtinuisse. 
13) Ioannes Gamrat, frater Petri archiepi-

scopi. 
14) Ioannes Uanussius). 
15 l Nicolaus Radziejawski vel Chodzieski. 
16) Andreas Sierpski de Go!czewo. 
17) Ioannes. 
18) post mortem Lucae a Górka. 
19l Thomas. 

Pede zeigen an, das new regement k. mt. liobet darvon und zufriden 
gros auf sein eide getrew zu sein als Kunheym,1> aber keyner sol im tra­
wen und helfen raten, wy das bosa> regement, als der plutsverwant, der 
es auch schuldich und ein glid der Kron. 

Aderwunsch 2> ret im zu schreyben, das ich hoch erfrewet, das er in 
gnaden bey junger k. mt., mit bit, er wolt meinetwegen im pesten geden­
-cken. Her von Krakaw,3> woywoda Sandomer, Denczinstzki,4l her Ader-
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wunsch, Meceofczki S) schaczmeister, Mynschofczki 6) unterhaubtman, Nico­
laus Schinniofczki,7l Posen.8> 

a) sequuntur 2 lttterae expunctae. 
l) Georgius. 
2) Stanislaus Odrowąż. 

3) Ioannes Tarnowski. 
4) Ioannes Tęczyńsk!. 

5) Stanislaus Maciejowsk!. 
6) Myszkowski? 
7) Sieniawski. 
8) Andreas a Górka. 

Annexum: Exemplar responsi a regina Bona I. L. Decio dati (iam ed. 
Wotschke Th., Abraham Culvensis, B IX, in: Altpreussische Monats­
schrift, B. 42, 1905). 

Sacrae Reginalis Maiestatis Poloniae etc., Dominae et Dominae no­
strae Clementissimae, perlectis litteris Illustrissimi Principis et Domi­
ni Domini in Prussia Ducis etc., Domini mei Graciosissimi, in causa 
eximii viri Domini Abrahami Culvensis scriptis, et ad ea, quae Iostus 
Ludovicus Decius per filiurn eius Maiestati ea in re significavit, beni­
gna responsio. 
Dicas patri tuo rem istius viri boni sic habere: Quando venit ex Italia, 

quoniam meae est dicionis in dominio Kownensi, ad me venit, et certe 
quia eruditus iuvenis fuit, fui et ego illi graciosa, et frequenter me adiit 
incepitque multos filios nobiliurn apud se fovere. Interea temporis quedam 
dixit et loquebatur, que non erant dicenda. Ego illum sepius admonui, 
ne illa faceret. Solebat namque de sacerdotibus et clericis nonnulla dicere, 
multorurn postea in se odium attraxit, et presertim Dominus Episcopus 
Vilnensis 1> maximo illum odio prosequebatur. Ego tandem videns haec, 
iussi illum abire in locum aliquem, ubi tutus vivere posset, propterea quod 
cum ego debueram ex Lithuania abire, non potuissem illum tueri. Ille iussu 
meo discessit et ivit in Prussiam scripsitque ad me ex Prussia res suas 
in districtu Kownensi sibi acceptas esse. Ego statim his auditis ad offi­
ciales meos Kownenses <quoniam districtus ille in mea potestate est) 
scripsi, cupiens ex eis scire, quare illius bona accepissent. Illi mihi iterum 
significarunt nulla illius bona esse accepta, sed Dominus Episcopus Vil­
nensis incarceravit matrem suam et amicos illius adegitque matrem prae­
fatam ad iuramentum, ne ullas unquam a filio suo acciperet vel aliquas 
ad eum ipsa mulier paupercula daret litteras. Ego ad Dominurn Episcopum 
Vilnensem scripsi, quur ipse subditos meos ita molestat, ad quos nullam 
habet iurisdicionem, non condemnatos neque iure convictos incarcerat. 

De proventibus autem hoc cito fieri non potest propter causas etc. 
Et ita dicas patri tuo, ut scribat Domino Duci Prussiae, quod illum 

apud se teneat, nam ille voluit in Lithuaniam dornum suam ire, et me­
tuendum est, ne illum comburerent vel suspenderent, nec dimittat, eciam 
si deberet nolentem in cathena retinere, nam certe illum comburerent vel 
suspenderent, antequam ego rescirem. 

l) Paulus Holszańskt. 
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Jostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

1543 

N. 441. 

Cracoviae, 1.1.1543. 

.scribit nova ex Austria, Hungaria, Italia, Valachia et Germania. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst und herr, genedigster herr etc. 
Mein negst schreiben an E.F D., was auf 27 December vergangen, dar­

innen ich bemeldet in kuertz ein eigenen botten zue E.F D. auszusenden, 
welches sich keins wegs schikhen wollen, dieweil ich gein hoff nit kumen 
kan. In der zeit hatt die ro. ku. mt.l> in etlichen wichtigen sachen, den 
hern Georgen Zyabka, der jungst in sachen die heirat betreffendt alhie 
gewesen, zue comissarien gesetzt, einen tag zue halten, auf den zwelften 
tag dises monats Januarii zue Brunn in Merhern; auf welchen tag ich aus 
not ziehen mues, wiewol mir das zum hochsten ungelegent. Werden also 
dardurch alle meine conceptus in andern sachen zerrittet und kan auch 
E.F.D., wie ich hertzlieh gern thuen wolt, nit gruntlichen bericht geben, 
dann sich die hendl, so von noten, keins wegs wollen schreiben lossen. 

Der landtag soll noch sein fortgang haben, darauf, ich ie hoff, E.F.D. 
auch senden wirt. Die ku. mt., mein allergenedigster herr, sitzt wider, das 
hertz ist guet, aber die krefften nemen worlich ab. 

Von zeitungen ist jetz nichts sonders verbanden. Die Thurkhen ma­
chens in Hungern vast nach irem gefallen. Ro. ku. mt. ist auf 22 Decem­
ber noch zue Wien gewesen, do auch vil Unngern erschinen, man hatt den 
Pereni Peter fur gericht sollen fürstellen. Was gevolgt, wissen wir noch 
nit. Es hebt zue Wien wider an zue sterben. Ro. ku. mt. sambt der kunigin,2> 
zweyen sunen und freulein haben teglich noher Nurmberg verrukhen 
sollen. 

Aus welchisch landt haben wir, das ein geschrey gein Rom komen, 
wie der ro. keyser 3> teglich gein Genua solt ankhomen; von dannen gein 
Bononia und fort gein Trient zue ziehen, das Concilium entlieh haben 
wollen. Darab sich der babst 4> etwas entsetzt soll, Burgum, so fast er mag, 
munieren; der marchese del Guasto soll vil volkhs im Meilendisehen bey-
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einander haben, das selbig und das der keyser die cardinel,5> so vom babst 
zue ime gesandt, friden zwischen seiner mt. und dem Frantzosen 6) zue 
machen, nit freuntlich angenommen und den friden abgeschlagen soll 
haben, macht dem babst und andern stenden in Welschlannd gedankhen. 
So siecht es auch seltzam, was der hertzog von Gülich 7) uber den ange­
nommenen anstandt gegen dem haus von Burgundi furgenommen hatt. 
Wie es sonst in Deutschlanndt steet, das weis E.F.D. on zweifel wol. Der 
almechtig Gott, der weil es zu seinem lob bessern. 

Wir haben aus der Walachey zeitung, das sich der Thurkh 8) mit grosser 
macht rust, mit grosser macht auf den frueling bey zeiten anzueziehen. 
Man hatt auch das volckh zur Ofen und Pest mit frischem abgewechselt 
und drewet fast, ein sonder volkh mit Walachen und mit Tatern hierdurch 
in die Schlesien zue senden. 

Vor zweyen tagen sein die boten von hinen verritten, die ro. kay. mt. 
diese chur- und fürsten zue der hochzeitlichen freudt zue bitten, c. f. d. 
Brandenburg,9> Sachsen,IO> Meintz,II> Pfalz 12) und fürsten: hertzog Moritz 
zue Sachssen und Meichssen, Fridrich, Oth Heinrich und Philypsen, pfaltz­
graven bey Rein, hertzogen in Beyern, Georgen und Albrechten marggraven 
zue Brandenburg; gein Munsterberg, Lignitz, Pomern und zue E.F D. wer­
den andere boten ausgesandt. Es zipfelt aber gleichwol immer hie mit dem 
sterben und ist gar ein weich wetter, Gott weil uns beysteen. Der Almech­
tig weil E.F.D. in langwiriger gesandt und gluckseligem regimentund mich 
in derselben genadt erhalten. Datum zue Crakhaw den pen tag Januarii 
im jar 1543. 

E.FD. 
gantz dienstlicher 

Jost Ludwig Dyetz. 

1) Ferdinandus I. 7) Gulielmus. 
2) Anna Jagellonica. 8) Solimanus II. 
3) Carolus V. 9) Ioachimus II. 
4) Paulus III. 10) Ioannes Fridericus. 
5) cardinalis Sylva de Viseu; de aliis nobis 11) Ludovicus V. 

non constat. 12) Fridericus II. 
6) Franciscus I. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 442. 

Cracoviae, 3.1.1543. 

ob manus infirmitatem plura se scribere non passe asserit; omnia ex 
« duorum dominorum » litteris, a tabellario ei afferendis, ducem in­
tellecturum esse. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.453. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 443. 

Wola, 23.II.1543. 

de opera sua Ernesto Blume, iuxta ducis desiderium, libenter praestita; 
de negotio Abrahami [Culvensis] a se pro viribus promovendo; de 
rebus Hungariae per Casparem Lehendor!f duci reterendis; de titulis 
dominorum mittendis; de iudice terrestri Campensi a se Severino 
Boner commendato; de Casparis Lehendor!f, oratoris ducis, in agendo 
et loquendo prudentia, modestia aliisque virtutibus. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. schreyben, den IXten, XXVIII und XXX Decembris, X, XII, XIII, 

xxpcn Januarii und XII Februarii, uff die tag XII, XIII Januarii, III, VI 
und XXI Februarii wol zwkomen; daruff ich E.F.D. myt kurtz, sovil not 
fordert, beantwurt. 

Hernesten Blume hett ich E.F.D. zw dinstlichem gefallen gern ge­
holfen, so hatt er mir das erst uff 3 Februarii geantwürt, so es doch uff 
IX December geben. Nw hab ich im vor myt müe geholfen, do er den 
termyn versaumet und gar kein ächte not hett zw beweysen. Lud die 
grossen herrn uff mich und brochts dahin, das im wider uff Simonis 
Jude ein ander termyn angesatzt; den hatt er umb VI tag auch versau­
met, mir keinswegs wollen volgen, das er zw Craka des termins erwart, 
was nyt mer dan umb IIII wuchen zw thun. Also .kompt der gut man zw 
grossem schaden und ich kan nit helfen, das ich nyt gar zw hof an den 
gerichten sitz, benimpt mir der zeyt und gesandt, und zieg auch itzt weg. 

Doctor Abrahams I> sachen will ich in acht haben, gern darin was 
muglichen thun, dieweyll ich sehe, das meyn gnedigste fraw 2) der sachen 
auch nyt ungewegen. 

Denn herrn Tarlo bin ich noch nie ansichtig worden, wiewol es im 
glucklich zwgestanden; sein bruder, herr bisehoff von Primsell,3J wonet 
selbst nyt im haus. Man hat zwar sonst nichts sonders. 

Die hungrischen hendl kanten nyt wol arger steen; davon wirdt der 
Caspar Lehendorff ·E.F .D. berichten mugen. 

Die tittel der herrn will ich bey endt des gesprechs E.F.D. ubersenn­
den. Die sachen myt dem bistumb von der Coya hatt herr Sobotzki 4> 
umbgangen. 

Dem Iandtrichter von Campen hab ich meyns wegziegens halben nyt 
kunder mer behilflich sein dan inn herrn Boner SJ zw bevelhen; dahin ich 
selbst myt im gerytten. Ku. mt. und konigin 6J hett ich schon gesegnet. 

Und demnoch E.F.D. denn herrn Caspar Lehendorff myt schryften 
und mundtlicher werbung an mich verfertigt myt anzeigung, im zw ver­
trauwen und glauben etc., so er dan mich in Cracka nicht antreffen, hatt 
er sich gegen mir uff den weg begeben wellen; das im von den meynen 
geweret, dieweyll in bewust, das ich kurtzlich anheim kamen sollt. Bin 
uff III Februarii kamen und E.F .D. bey im gethan schreyben, gleicher­
moss sein werbung eingenomen; und hatt mir der jung in seinem reden, 
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bescheydenheyt und thun so wolgefallen, das ich gar nyt zweyfel, E.F.D. 
werdt ein erlichen diener und nutzlichen underthan haben, uff den was 
zw bauwen und vertrauwen wurdt sein, und hett mich verursacht, im 
gleich auch der ding, so not, hauptpuncten zw entdecken, deren er E.F.D. 
wurdt mi.intlich berichten. Habenns auch die herrn castellan von Cracka,7> 
ber waywoda von Reussen B> fur gut angesehen, das wir innen bitz zw 
ankunft E.F.D. gesanndten gentzlich auffhilten, damyt der hendel a) gestalt 
darhin angezeigt mi::icht werden, so doch sonst kein gewisheyt zwgestan­
den wirdt. E.F.D. von im also den bericht nemen, seins ausbleybens, das 
von den herrn und mir verursacht, kein ungnadt gegen im und mir tragen. 

Dan belangenndt E.F.D. gesanndten, denn bab ich mich anzeigt, er­
botten und so vil gethan, ais sie begert; von denen werdt E.F.D. auch gut­
ten bericht entphahen, so mir Godt der Herr wider zw haus hilfft, das 
ich mich in kurtz vorhoff, so will ich aber meyns vermugens thun, sovil 
zimlichend leidlich ... Daturn zw Wola den XXIIIten Februarii 1543. 

a) in margine. 
l) Culvensis (Kulwieć). 

2) Bona. 
3) Stanislaus Tarło. 

4) Thomas Sobocki. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
gantz williger diener 

Jost L. Dyetz scripsit. 

5) Severinus. 
6) Bona. 
7) Ioannes Tarnowski. 
Sl Stanislaus Odrowąż. 

N. 444. 

Cracoviae, 14.111.1543. 

de aegritudine sua; de litteris ducis acceptis; de negotio 4000 florenarum 
a se cum rege tractando. 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst und herr etc. 
Ich bin uff funf Marzii krangk herein bracht wurden, gehe erst uff 

dato wider aus, so ist mir E.F.D. schreyben den 24 February zu Risen­
burg datirt vor dato zukomen. Darauf ich E.F.D. zu vernemen gib, das 
ich myt ko. mt. der 4000 fl. halben bandlen will und versich mich gentz­
lich, sobaldt ich die quittantze bab, werdt es an der bezalung auch nit 
rnangln. Was sonst hie vorhanden, wi.irdt E.F.D. von Politzki l) vernemen, 
dan ich ganz ubl zum schreyben geschickt. Der Almechtig woli E.F.D. in 
gluckseliger gesondt und regierung erhalten. Daturn Gracka 14 Marcii 1543. 

l) Ioannes. 
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Jost L. Dyetz scripsit. 



Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 445. 
Cracoviae, 21.111.1543. 

de audientia sibi a rege concessa et de negotiis ducis in ea tractatis. 
Sigill. Autog1'. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst und herr, gnedigster herr etc. 
E.F.D. schreyben, den XXIIIIten Februarii zu Rysennburg datirt, hab 

ich den XIIII1•n Marcii entphangen und inhalts vernomen; daruff myt der 
ku. mt., meyn allergnedigsten herrn, uff den XVI dieses gehandelt. Ist 
das erstmol ich noch jungstem meynen widerkamen und leger bey seiner 
mt. gewessen und demnoch zeyt und stell geraum, auch beyde allein gewe­
sen, hab ich merer E.F.D. hendlhalben weytleuffig zu reden stadt gehabt. 
Uber dismol dovon zu schreyben on not, dieweyl E.F.D. in kurtz (das Godt 
beglucken well) personlieh ankomen und herr Rautter I> deren auch zum 
teyl bericht thun mag. 

Was aber die 4000 fl. belangt, darauf gab ku. mt. diese antwurt: Ich 
hab alweg wol bezalt, ist mir als eins, itzt oder hernoch zu geben; wan 
sein lieb kompt, so findt ers bereyt etc. Es ist gewiss, hett ichs bevelch 
und wellen haben, so geb man mirs, so weren es myt dem abnemen zwo 
arbeyt. 

Was ander zeytung und hendl belangt, werden E.F.D. gesandten gutten 
bericht geben mugen. Der Almechtig wolle E.F.D. in langwiriger gesondt 
und gluckseliger regirung behalten. Datum Cracka XXI Marcii 1543. 

I) Franciscus. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 446. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 

Cracoviae, 7.IV.1543. 

de litteris non sibi inscriptis a se rescratis se excusat; nuntiat de negotiis 
in Comitiis tractatis et de futuro matrimonio (regis Poloniae iunioris 
cum Elisabeth Austriaca). 
Sigill. Autog1'. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst und herr, gnedigster herr etc. 
Es ist der Lastz, E.F.D. diener, her komen und die botschaften nit 

antroffen; dieweyl dem der bunntl brief etwas groslicht, so vermutet ich 
mich, das darbey an mich oder andere auch brief weren und etwas mocht 
versompt werden, hab also das fascickel offgetan, nichts gefonden und 
wider zugemacht, versigelt uberantwort; gewiss, wie der diener gesehen, 
nichts gelesen, ist im besten geschehen. Hoff, E.F n. werdt des kein un­
gnadt daran tragen. 
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Auf dem lantag hat man erst heüdt zu handlen solln anfahen, bitzher 
hatt man sich mit E.F.D. müntz, schliessen des landts, privilegien zu be­
richten, die stadtleut zu verdencken, erger sitten für boest zu machen 
bekomen. 

Auf die hochzeyt richten wir uns starck; wissen noch nit, welchen weg 
die kunigin IJ komen soll, aber von Prag soll der auszug sein, dahin soll 
morgen die ro. ku. mt.,2> alt 3> und jung kunigin, einkomen. 

Zu Nurnberg ist bitz 19 Marzii noch gar nichts ausgericht. 
E.F.D. schaffer einen hab ich in ansehen, das er mir E. H. bevelch 

zeigt, 50 fl. furgereicht. Der Almechtig Got well E.F.D. in gesondt erhalten .. 
Datum in gantzer eyl 7 Aprillis 1543 Cracka. 

1) Elisabeth Austrtaca. 
2) Ferdinandus I. 
3) Anna Jagellonica. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 447. 

E.F.D. 
gantz williger diener 

Jost scripsit. 

Cracoviae, 14.IV.1543. 

de matrimonio [Sigismundi Augusti cum Elisabeth Austriaca] proxime 
tuturo; de avenae et toeni inopia et caritate. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. schreyben per den kuchenmeyster ist mir uff 12 Aprilis ge­

antwurtt und hab gemelten kuchenmeyster uff sein hoch begern uff E.F.D. 
noturft geben fl. 100 müntz per 3° g.; herberg und aller ding halben wirt 
er E.F.D. selbst berichten. 

Denn tag der hochzeyt belangent, hab ich vorhin E.F.D. auch geschry­
ben, soll uff 6 May sein; nemlich die jung kunigin zeucht aus uff 20 Aprilis 
zu Wien, kompt uff 24 gein Ulmitz, 26 gein Troppa, uff 4 May herin zu 
ziegen. Die gegenboten werden ir. mt. zu Ulmytz entgegen ziegen bitz 
kunftig wuchen, aus her bisehoff von Plotzki IJ und ander in 600 pferdt. 
Wirt not, das E.F D. uff 2 oder 3 May hir einzieg den !engsten. Es ist der 
haber und hew mechtig teur zu bekommen, sonst warlieh aller ding gros­
ser mangl. Ku. mt. sitzt, Got lob, wider und richt nun alle ding myt gros­
sem ernst zu. Godt verleyhe zu gluck, dem ich E.F .D. bevelch. In aller 
eyl, 14 Aprillis 1543 zu Cracka. 

ll Samuel Maciejowski. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 448. 

s.l., s.d. [V.1543.] 

rogat, ut ei dux tractatum Opaliensem et Ratiboriensem remittat. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Petrus Dameraw Wojanowski 
Alberto in Prussia duci 

N. 449. 
Cracoviae, 12.VI.1543. 

de colloquio suo in rebus ducis cum rege habito et de regis benevolo in 
ducem animo; de suo proxime futuro in Prussiam itinere iussu regis 
suscipiendo. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtigister und grossmechtigister furst etc. 
Ich bedangke mich dinstlich kegen E.F.G. genedigen geschrift, die 

E.F.G. gethan. Den briff, den E.F.G. in meinen briff geschlossen an ko. 
mt., meinen allergnedigsten herrn, habe ich seiner mt. gantz frue, als 
seine mt. noch in beden lagk, uberantwortet. Do bis seine mt. keynen 
hernein lossen, bis das seine mt. woll aus dem bryff die meinug a) vor­
standen, die E.F.D. an seine mt. geschriben. Darnach nam sich seine mt. 
derselbigen sachen gantz gnediglich an E.F.G. auszurichten; wie ich nidt 
anders von seiner mt. vernomen habe, alleine das seine mt. die sache 
noch willen E.F.G. und beger als ausgericht und dieselbigen sachen bis 
zu dem reichstagk vorleytt ist. 

E.F.D. soll eigendtlich wissen, das ku. mt., mein allergnedigister herr, 
E.F.D. gantz treulich midt gnediglichsten gemüth zugethan und geneigedt 
ist. Gebe Godt der Allemechtige, das E.F.D. midt seiner mt., meinem aller­
gnedigsten herrn, in langer gesuntheidt, glugseliger regirung der gestaldt 
zur langer zeidt lip betten und vorbrechten. Wie mir E.F.D., mein gnedig­
ster herre, schreibedth, so mirs ko. mt., mein allergnedigster herre, in 
landt Preussen gebeutett zu ziehen, so hab ichs nun erlangedt bey seiner 
mt., meinem allergnedigsten herrn, am zukunftigen Sontag, wil Godt der 
Allmechtigk, wil mich dohin begeben, allein die mt. hadt mir nicht langer 
erlaubet, nur siben wochen, auszusein. Dennoch wil mich uffs allerbochst 
befleissen, des ich noch befell E.F.D. noch gehorsam als ein williger dihner 
zu E.F.G. mich begeben. Darmidt wil ich mich E.F.D., meinem allergne­
digisten fursten und herrn, gantz dinstlich befallen haben. E.F.D. woldt 
mein gnädiger furst und herre sein und bleiben. Datum Krackaw den 12 
tagk Junii 1543. 

E.F.D. 
gantz williger diener 

Petter von Damerau, ku. mt. dinner. 

Allergnedigster fürst, ich thue E.F D. wissen, das sein ku. mt., der 
hunge,zl mein allergnedigister herre, eygendtlich in ein willen hedt in kürtz 
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nach Litten zu zien, so mir Godt vorleichet, das ich E.F .D. werde komen 
und meiner armen perschonen beschusen, so woldt ichs E.F.G. die zeidt 
bas anzeigen; wie ich den hoff, das myr mein gnedigister herr, der konigk, 
ufferlegen wirdt, E.F D. dasselbigk zu vorstendigen. 

a) sequitur verbum expunctum. 
z) sie in ms. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 450. 

Wola, 14.VI.1543. 

de quaestionibus cum cudenda moneta in Prussia et Magno Ducatu Li­
thuaniae coniunctis. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Gib E.F.D. auf das schreyben, den VI Junii zu Wissegradt an mich 

gethan, diese antwurdt. 
Wiewol meyn verstandt in so wichtigen sachen, die sich forderlich zu 

beschwerlicher unru anlossen, zu blodt seyn mag, auch mir nyt fast (ge­
gen so heftigen furnemen) zu schreyben myt ist, gleichwol, so E.F.D. mir 
dis vertreulich auferlegt, hab ich nit underlossen wellen meyn antwurdt 
und das ich verstehe, getreulieber und vertrauter meynung myt kurtz an­
zuzeigen. 

Ich hett mich auch selbst versehen, das der vernunft und noturft 
nach in dem muntzhandl ein ander antwurdt solt gefallen sein, wiewol 
auch diss artickels defension in E.F.D. antwurt etwas zu kurtz abgeschnyt­
ten. Der dantzkerischen handlung im XXV!'<n und der crackaüschen im 
XXXten jaren gar kein meldung thut und die marienburgischen recess al­
lein gemeldet, aber nyt aufgelegt, mir auch nit gezimen wellen, aufzuligen 
unerfordert, wiewol ich die hab, darzu ku. mt. brief an mich, darin mir 
E.F.D. muntz zu versehen auferlegt und geboten wurdt. So ich doch E.F.D. 
das alles zu mermoln gemeldet, dieses het etwas zu minderm erwegen auf 
diesem teyl verursacht. Zusampt dem, dass die, so ich E.F.D. ernennet, 
zu dieser antwurdt selbst weg und luft geben. Nu ists auf dem puncten 
der andtwurdt: die zeyt kurtz, die sachen wichtig und kan doch nyt umb­
gangen werden, es muss ku. mt. im antwurdt gefallen: ja oder neyn. Das 
ja ist E.F .D. beschwerlich und nochteylig, das neyn ist zu unru ursach. 
Kein antwurdt were auch ein antwurdt, aber wer verachtlieh und das 
argst. Derhalben aus dreyen boesen das minder arg zu erwelen, wer meyn 
treulich bedencken, E.F.D. beantwort sein ku. mt. on alle vermeldung eini­
ger constitution oder neuwer statuten der müntz halben aufgericht, do­
durch E.F.D. als dohin solt gedrungen werden, sonder alleyn strags zu; 
demnoch ku. mt. und der Cron zu Poln loblieh stendt aus noturft des 
gemeinen nutz zutreglich angesehen, die müntzhamer in Preussen ein 
zeytlang niderzulegen, in hoffnung, es werdt dardurch der golt gulden in 
seinem precio absteigen und die kauffmanswarh ringer zu bekomen sein 
und domyt solichs desto zutreglicher an E.F.D., wen muntzhemer dissmol 
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auch zu legen angesonnen, so dan E.F.D. yemols und noch den gemeynen 
nutz der lobliehen Cron zu Poln gern gefurdert, wolt sie eygennutz un­
geacht dissmol in ku. mt. zu freundtlichem gefallen, auch unbeschwert 
sein denn muntzhamer ein zeytlang zu legen, diese verhoffte nützung also 
myt anzusehen. Doch E.F.D. regalien, privilegien und eminiteten onsched­
lich derselbtigen zu gelegener zeyt noch irem inhalt, so es E.F.D. und 
derselben landt und leüdt noturft erfordert wider zu gebrauchen. Es kundt 
aber ir ku. mt. wol ermessen, das so schneller abruch und uffhoren wegen 
des furraths, so bey E.F.D. verbanden, schedlich und nochtheylich were. 

Derhalben diesen schaden zu vermeyden, woldt E.F.D. auf das nechst 
quartal Crucis oder Michaelis denselben hammer eegemelter gestalt nider· 
legen lossen, der zu versieht, ir ku. mt. wurdt in ansehen E.F D. gutwil· 
ligkeyt diss freundtlich erbieten gnedig annemen und E.F D. privilegien 
abruch oder schaden nyt begeren. Aus dieser antwurt wurd, meins erach­
tens, volgen, das E.F.D. das ja myt noturftigen und nutzen condicion fürs­
lueg im selbst nicht begibt, der newen constitucion nyt subscribiret. Ku. 
mt., meyn allergn. her, und diese stendt wol gestettigt werden, E.F.D. ge­
slagen muntz bey wirden bleybt, die inhaber derselben muntz nyt besche­
digt, und alle darzu angehorig hendel in ru gestelt werden. 

Solt aber das neyn von E.F.D., es sey welcherley exception, es were 
zur antwürdt gefallen, so trüeg ich bey sorg, das die constitucion der 
verruefüng myt viel angehengten beschwerden volgen wurde; ins erste mer 
verbitterung der gemüedt, mer schaden reich und armen, der muntz inha­
ber mer verkleinerung, E.F.D. hohikeyt aus diesem verboth bey menigk­
lich dan aus einer cleinen zeyt des hamers niderlegung erwachst wurdt 
forderlichen, dieweyl diesen handl die napern, myt den man die zenn 
ufzuheben pflegt, myt dringendem rath allerseydt ersuchen. 

Und ist darinnen nyt ein gross bedencken, obgleich E.F.D. diesem fro­
men herrn öhem und vatter zu kindtlichem gefallen, zwey in drey jar 
still stundt sein alter myt myndern unruigen gedancken zu valbringen 
behelflieh were: dieweyl doch sein mt. nu gantzer acht jar still gestanden, 
E.F D. allein den hamer zu brauchen wol gegonnet und nu die hohe noturft 
erfordert, in dem grossfurstenthumb Lithen die muntz aufzurichten, wel­
che on das E.F.D. muntz abruchlich sein wurdt. 

Belangendt aber kunftig fursichtigkeyt, hab ich bey mir eigen das 
bedencken, das aus itzigem zuloss E.F.D. regalien gar kein abruch bey­
bracht werdt, sonder zu gelegner zeyt on jemandts boschwerdt oder wider­
willen mit guttem glimpf wurdt wider müntzen mugen. Darzu weys ich, 
so Got will, E.F.D. bequeme weyse und weg zu bas gelegner zeyt anzu­
zeigen. 

Was aberschadensaus dem verboth E.F.D. und andern entsten wurdt, 
ist zum teyl aus obgemeltem erzelten nütz, so der vermytten, abzune­
men; zudem auch wol zu bedencken, wie weyt diese ruffe erschallen und 
vie vil daraus schadens vilen leuten entsten, welchen er auch gegen E.F.D. 
grosser hertz und wie viel er hessiger gemuedt, deren so dardurch besche­
digt, gegen E.F.D. allenthalben erwirken würdt; welchs arg alle zu ver­
meyden, wurdt meyns einfeltigen verstandts, myt mereren nutz die ant­
wurdt myt dem ja gefallen, dan einige ansehelich bequemickeyt durch das 
neyn dissmol zu erhalten sein. 

Das aber durch niderlegung des hamers precia der goldt soldten ab­
steygen, ist eyn irriger feil, dessen ursach hatt E.F.D. vor von mir schrift­
lichen gutten bericht und ist sich ehr zu vermutten, das das golt durch 
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verboth der muntz noch hoher stelgen wtirdt, dan wan die muntz nit mer 
an denen orten, wie vor ganghaftig, so mus der kauffman goldt haben 
aus dem landt zu furen, das kauffen, wie er kan, wan auch die muntz in 
unwerdt kompt, so entledigt sich der yederman und tracht noch golt; diese 
exempl sein in Hungern nyt alt. 

Darzu auch kan die littisch muntz das golt nit ringer machen, welche 
einn fordtgang haben soll und hatt bitzher an nichts gestossen, dan allein, 
das ich mich deren nit hab underwinden wellen, auch noch nyt gern thun 
wolt, wiewol die ku. mt., noch E .F .D. von hinnen absthedt, zweymol myt 
mir davon gnedig gehandelt und on zweyfel in der halb zwen oder drey 
tag darinnen zu beschliessen gedenckt. Dieses alles hab ich E.F.D. · dinst­
lich und getreuer wolmeynung auf obgemelt schreiben zur antwurdt wel­
len anzeigen. Godt welhe, das mein verstandt E.F.D. zur beheglicheyt ge­
troffen. Wo das hierinnen nyt beschehen und ich in prescribenda forma 
responsionis a uch in andern zuvil gethan, so hoff ich doch, E.F .D. werdt 
meyn guten willen und einfeltig wolmeynung in gnaden deuten. Der Al· 
mechtig welle E.F .D. in langwiriger gesondt und gluckseliger regirung, mich 
in E.F.D. gnaden erhalten. Daturn zu Wola den XIIII1en Junii im XLIIIten. 

E.F.D. 
ganz dinstlicher 

Jost Lud. Dyetz scripsit. 

N. 451. 

Włoszczowa, 17.VIII.1543. 

Hieronymus Szafraniec de Pieskowa Skała, capitaneus Chęcinensis, 
Alberto in Prussia duci 
pro misso sibi a duce oculorum medico gratias agit; de mora in adven· 

tu filii sui in aulam ducis se excusat. 

Sigill. 

H B A, B 4, K.453. 

Illustrissime Princeps etc. 
Si que tam praeclara mea tantam precessissent gratiam merita, Prin· 

ceps Illustrissime, si denique ori tante adessent eloquentie vires, quibus 
hanc in me Illustrissimae Dominationis Vestrae gratiam testari condignas­
que gratiarurn actiones agere valeam, eonfideret profecto meus omnem­
que a se reiecisset stuporem animus. Tam enim insignis nunc in me Illu­
strissimae Dominationis Vestrae apparuit gratia, tam exuperans erga ser­
vitorem humillimum a tam preclarissimo Principe in ope valetudini meae 
ferenda studium, ut hoc ipsum omnes meos conatus et vires in obeunda 
servitia superet, quarum quidem si quid unquam in me adfuerit, dabitur 
sane a me haud segnis opera, Illustrissime Princeps, hanc Vestrae Illu­
strissimae Dominationis immensam gratiam (et pro qua ego eas, quas 
passum maximas, apud me vero nunquam intermorituras ago gratias), 
quoad hos meos aethereus spiritus rexerit artus, promereri perpetuisque 
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obsequiis in promerendam niti. In quibus si quo mihi ipsi defuero, filium 
meum unicum in eam ipsam aeviterne suscipiendam servitutem defero, 
ut is, opera ubi mea desit, et hanc obsequiis suis resarciat et eisdem 
sibi Vestrae Illustrissimae Dominationis gratiam conciliare ac promereri 
studiosissime curet. Ceterum, Illustrissime Princeps, ubi tante gratie no­
stris condignis meritis satisfactum non fuerit, omni studio diligenciaque 
cum coniuge totaque mea prole Deum deprecabor Maximum, quo pro hac 
in me exhibita gratia Vestram Illustrissimam Dominationem in optima diu­
tissimaque valetudine amplificare, gubernare et regimine faustissimo per­
petua in pace et tranquilitate ac gloria multa conservare Sua Maiestas 
dignaretur. 

Porro, Illustrissime Princeps, quod eum ipsum medicum ophtalmicum, 
Dominum Rupertum,l) mihi ab Illustrissima Dominatione Vestra benignis­
sime missum, attinet, is quidem, ut par erat, est gratissime in domum 
meam susceptus, qui a meorum oculorum cura ob durum forte illique in­
cognitum morbi genus abstinuit eamque ob rem in oculo curando nihil 
opere voluit impendere. Et is quidem, Illustrissime Princeps, quod tantum 
apud me temporis fuisset remoratus, non alio factum Illustrissima Do­
minatio Vestra existimet, quam quod illi eo tempore per me littere a 
Sacra Regia Maiestate sunt ordinate, ne ipsi Domino Ruperto pro dona­
ciane sua, que illi a Maiestate Sacra Regia est concessa, Vilnam hiis habi­
tis literis sit necesse adire. Serenissima vero Maiestas Regia hisce diebus 
gravissima assiduaque detinetur aegritudine, ob eamque rem eas ipsas 
literas non tam facile consequi ac optinere poteramus. Per id vero tem­
pus, quo de illis literis est habita cura, idem Dominus Rupertus nonnullos 
domi meae, aliunde advenientes, cataracta pupillarumque defectu ac mor­
bo la:borantes curavit, ut id et pro divini nominis gloria curatum existeret 
atque ut eo artis sue summam exhiberet. 

Interim, Illustrissime Princeps, humillime precor, ne quid ea res mihi 
ac filio meo Illustrissimae Dominationis Vestrae gratiam offensam red­
dat, quod tam segnis sit eiusdem nati mei in aulam Illustrissimae Domi­
nationis Vestrae ad praestanda obsequia ablegacio. Id enim adversa mea 
longissimaque effecit valetudo, que me adeo tenebat durissima, ut iam 
post Illustrissimae Dominationis Vestrae a nobis recessum apud omnes 
homines et phisicos nihil spei in vita relictum fuerat, a qua nec tum qui­
dem eram liber, quum is ab Illustrissima Dominatione Vestra mihi esset 
missus medicus, ex illaque me prevenit debilissimum. Ex qua iam divina 
ope adiutus, ad vires pristinas indies propius actedo omnemque adhibebo 
operam, ut is natus meus in obsequia Illustrissimae Dominationi Vestrae 
prestanda a me mittatur propediem. 

Cum hiis me humillimum servitorem devinctissimumque famulum in 
gratiam Illustrissimae Dominationis Vestrae commendo, quam optima diu­
tissimaque frui valetudine etiam atque eciam desidero. Datum ex Wlos­
czowa, die XVII Augusti, anno Christi MDXLIII. 

1) Fink. 

Eiusdem Illustrissimae Dominationis Vestrae 
servitor humillimus 

Ieronimus de Pyeskova Skala, Capitaneus Ch~cinensis, 
Sacrae Maiestatis Regiae Secretarius. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 452. 

Wola, 19.VIII.1543. 

de periculosa aeris pestilentia grassante; de malis novis ex Hungaria per­
venientibus; de proceribus Hungaris inter se discordibus; de Turca­
rum imperatoris in Hungaria actionibus; alia nova ex Hungaria, Tur­
cia, Italia, Germania, Gallia etc. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Ich hab nu etlich zeyt E.F.D. gar nichts geschryben, bin uff den tag 

Joannis wider krang worden und bitz 19 Julii gelegen, denselben tag von 
ku. mt. abzuziegen, urlob erlangt, bin 6 Augusti wider hieher khomen und 
in der zeyt der sterben also uberhandt genommen, das beiden ku. mt.e", 
jung und alte kunigin,IJ weg gein Nepolomitze vorm regen under die rin­
nen zogen, dan von stund an der kunigen camerer, ein uberaus schon ge­
schikter knab, des starasten von Nepolomitz sun, gestorben. Ku. mt. ein 
der huetter, etlich wagenknecht und her Michal, der littisch secretar, myt 
etlichen dienern peste gestorben, das fur war sein mt. myt allem hoff gross 
ferlicheyt gestanden und noch hatt sich nit rürn kundt, ist an podagra 
gelegen. Sobaldt es sich nu angefangen zu bessern, denckt sein mt. gein der 
Newstadt zu verrücken, die jungk ku. mt. ist noch kürtzlich in Radom 
gewesen; die sag, es weren auch etlich diener gestorben. 

Aus Hungern kompt je eyn bose zeyten uber die ander: slagen, rauben 
und plagen einander selbst. Es hatt die landtschaft Merhern noch vor des 
Turcken 2) zukunft an die hungerischen hern gesandt, wo die walten einigk­
rich dem Turcken widerstandt thun, so walten sie in hilfthung myt leyb 
und gut bey inn sten; haben alle diese antwurten erhalten, sie hat vergan­
gen so viel und mehr, sie vermocht thun, kundten und walten dyes mal 
weyter nichts thun; leicht abzunemen, sie lieber in des Turcken eigen­
schart, den der nachbarn geselschaft sein wollen. 

Der t[ürkisch] keyser hatt mussen verziegen bitz die frucht im feit 
inkompt der provandt halben, so seindt die wasser auch trefflich gross 
gewesen. Einmol er ist kamen und myt im mechtig vil volcks zum kriegen, 
auch colonias zu besetzen bracht. Am ersten Walpo, Berenni Peter slos 
eins, belegert, das hart beschossen und myt verlust vil volcks etlich mol 
gesturmbt. Als aber die belegerten den gestanck der corper, so in greben 
gelegen, nit dulden mochten, kein redtung verhofften und in der Turck 
vil zusagt, sie myt allem, das im slos, frey abziegen sollten, haben sie den 
widerstrebenden burgrofen gebunden dem Turcken geben, sie myt weyb, 
kindt und aller hab abzogen, dem keyser das slos ledig uberantwort. Als 
sie zwo meylen komen, hatt sie der keyser alle, jung und alt, zu stucken 
hauwen und den burgrafen ledig weg lassen. 

Darnoch ist er von Sokloss, ein ander gemelts Berenni Peters slos, 
zogen, dofur 20 tag gelegen, etlich sturm umb sonst gethan, noch viler 
kriegsleut verlust ungeschafft, myt grossem zorn abzogen. Anders weys 
man noch nit, er habs nit genomen, viieicht hetten sie sich geben, wo er 
andern glauben gehalten. Von dannen ist er auf Funffkirchen zogen, do 
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ist ein fest walbesetzt schlos, die stadt ist nichts, aber do hatt er wider 
in slos, noch stat ein menschen funden, seindt von allem geflogen, uff dem 
weg sagt man von vil armen volck, das im entgegenkamen, zu fuss gefal· 
len, gnadt begert hatt. Daraus soll er, wie man schreybt, die jugent bitz 
zu 12 jarn genomen, in die Turckey zu senden; die andern alle, weyb 
und man, umbhauwen Iossen haben, und ist fort myt eigner person gein 
Ofen zogen; schryb man erstlich, er hett sein hör in vier geteylt: eyn 
teyl bey sich behalten, myt eim teyl Gran belegert, das dryt teyl mit XXVIM 
Tatern gegen Ostereich streyffen lossen, bitz er Gran erobert und dan myt 
aller macht fur Wien zog; den virtten teyl solt er gegn Stulweissenburg 
gesandt, das belegert, zwenn berg darfur geschutt und drey sturm gethan 
und verlorn haben, on geschaft abzogen, das volkh gein Gran genomen. 

Itzt haben wir von Weyssenburg nichts weyters, aber fur Gran ist er 
24 Julii geweltig komen, bitz 7 Augusti suben sturm gethan und verlorn, 
und kamen auf 14 Augusti zeytüng, das er uff 8 Augusti solt Gran inge­
nomen haben und zersprengt. Hoff doch, dieweyl ja nit sonders hernoch 
komen, es solt nichts sein. Uff 28 komen ku. mt. brief von Munch.3J Der 
schreybt auch von den suben stürmen und das der Turck ungeschaft abzo­
gen wer, sendet das volck uber die Tonaw gegen bergstetten und uff Ca· 
scha zu. Ich sorg aber, der Munch sey im zu weyt, wiewol ich das datum 
im brief nit weys, daraus der worheyt enlichs were a~ :zunemen, aber von 
dem zug auf die bergstedt schreybt man aus den berg:otetten den fuggeri· 
sehen auch, es solt aber nur ein streyf sein. Es hatt frater Jorgius,3J schatz· 
meyster obgemelt, am anfang dis monats zu Dobriczin ein tag oder ver­
samlung gehalten; dohin seindt auch komen her Bebeck,4J Wernerus SJ und 
ander ferdinandisch noch, denen er geschryben, anzeigendt, vil heimlichs 
myt inen zu handeln bette. Was ausgericht, weys ich noch nyt, allein es 
ist ein both zu der Bochin eylent durchzogen, zeigt an, er zog von der 
versamblung zu ro. ku. mt.6J Die Hungern wolten noch alles bey im thun, 
aber der stratagemata hatt er vil braucht und do ist die sach locherig 
zu besorgen, er hor nit uff, bitz er dem Turcken das ubrig auch zu weg 
bring. Zu disem hatt der Turck auch geschryben, er soll die ubrigen heup­
ter in Hungern zelen Iossen und er weil von inen nichts anders haben, 
dan das sie schafft, honig, butter und kese ins leger gein Gran furen. 
0 wie wirdt dis honig myt bitterer gallen vergolten werden! 

So schreybt man eigen aus Hungern, das der stadthalter zu Constan· 
tinopel dem keyser 2J sexmol nocheinander enpotten soll haben, das er 
sich uffmach und umbker, der Sophy sey mit grosser macht ins landt 
gefallen und hab numer den sun aus sechs orten verjagt; und soll der 
keyser fur gewiss die 4 bassen abgevertigt haben myt wenig volcks, das 
sie gein Constantinopel ziegen, volck rusten; wan er kom, das er es frisch 
findt, dan er gewinn Gran oder nyt, so soll man zu Ofen ein prucken uber 
die Tonaw slagen und sollt der streyff uff dis seyt auch in Ostereich gen 
und er in dem heim ziegen. Dis alles haben wir uff 14 Augusti in schryf. 
ten gehapt. Wer kan aber sich fur des Turckn onzallichen anslegen !er­
stehen. Es ist zu glauben, wo er Gran nit gewindt, er dis jar nit selbst 
weyter zieg; hatt ers aber erobert, so ist der schrecken gros im volck 
und er kan sein victoria und gluck gebrauchen, und weys das kein volck 
verbanden, das im mag widerstandt thun. 

Auf Grann ist gewesen Martinus Lasskan, ein Spanier; wie her Sig­
munt von Herberstein schreybt, ein man, auf den alles zu bauwen und ver-
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trauen, was Got einem mensohen geben, in kriegsleufften; bey dem sein 
auch vil redlicher leut gewessen, Spanier, Walhen und Teütschen, auch 
etlich Hunger, so aus der stadt uberbliben, welche die christen vorhin 
zerstert, als sies nit zu erhalten getrawt haben; so es der Turck genomen, 
es mus im eyn blutig victorien sein. Das acht er nyt, er lest den beleger­
ten kein ru, schont seins volcks nyt, er wexelt die verwundten und ersetzt 
die toten, harrets alles aus. Fur Casteil Novo lies der Barbarossa sturmen, 
und als die Spanier an der wer waren, lies er in die seinen und feindt 
schiessen, domit er die Spanier mindert, der nur vier tausent waren, wagt 
er zwir so vil hinein, doch verlor er ob XXM man und eroberts gleichwol 
auch. So hab ich uff 16 Augusti brief bekomen, soll von meyn sloss und 
stadtlein in der Slesien auch ausrichten. Dan die ro. ku. mt.6J eigner person 
zu felt ziegen will und ist allem adl personlieh aufzusein geboten. Ro. ku. 
mt. will uff Bartholomey zu Brun sein; sollen Behem, Merhern und Sle­
sien den funften man ausrichten und auch selbst aufsein. Besorg, als zu 
spadt. Ee man kompt, so schafft der Turck, das das sein kompt der win· 
ter, er zieg dan heim oder wintert in Hungern, also würdt er eins noch 
dem andern innemen und ausmatten. Ist sunst jeder man unwillig und 
müdt, gebens als ob der Turck yn nichts nemen, sonder reich machen 
wurdt, wan er sie nimpt. 

Auf Stulweyssenburg ist Ott von Dyesken, in Wien Jorg Warkotsch und 
andere; her Joans Ungnadt hatt in viertausent ringer pferdt den Turcken 
abzubringen, herr Carlen von Seroczyn 7J hatt zweytausent pferdt; IIM 
knecht zu fus von der Merhern wegen bey Tirna sollen sich samlen, den 
Hungern ist nyt zu vertrauwen, den slesischen hauffen sollen her Malcznn 
und her Heinrich Gotsch füren. Es mangelt an erfaren Ieuten und auch 
an gelt. Got wol sein gnadt verleyhen. 

Es wirdt E.F.D. sonst vernomen haben, das Barbarossa myt 150 schif· 
fen dem Franczosen BJ zu hilf zogen und in Italiam bey Hostia und Civi­
taveccia, nyt mer dan 3 meyll von Rom, ankomen, uff Jenoa zugeschifft 
ist. Versicht man sich, schaden thun werdt. Von dannen solt er zu des 
kunigs von Franckreichs armada in Marsilien komen und myteinander in 
Hispania faren, dem keyser schaden thun. 

Andreas Dorio ist nur myt 60 galeen auf dem mer, understedt im 
abruch zu thun. 

Ich versich mich, auch E.F.D. wiss, wie ro. key. mt.9J auf Speir myt 
volck und geschütz komen und was weyter furgenomen, wie es im Nider· 
landt stet und der kunig von Franckrich in Hennogo IOJ gearbeyt. Was heirat 
der von Engellanndt llJ abgemacht, davon mir zu schreyben unnot. Der Al· 
mechtig welle E.F.D. in gluckseliger, langwerender gesondt erhalten. Da­
tum Wola den 19icn tag Augusti 1543. 

I) Elisabeth Austrtaca et Bona. 
2) Solimanus 11. 
3) Georgius Uti§enovic Martinuzzi. 
4) Emericus. 
5) Georgius. 
6) Ferdi?Umdus I. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 

7) Zierotin. 
8) Franciscus I. 
9) Carolus V. 

IOJ Hennegau. 
11) Henricus VIII. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 453. 

Freudental, 8.IX.1543. 

varia nova ex Hungaria: de capto Strigonio et de Turcis in expugnatione 
eius magna damna perpessis; de multis Turcis alibi in Hungaria etiam 
occisis et de damnis eis illatis; de Comitiis Hungarorum non in Deb· 
recen, sed Varadini celebratis et de legatis a proceribus Hungaris ad 
Turcarum imperatorem, ad regem Romanorum et ad imperatorem 
Carolum missis; de magnis copiis contra Turcam in Bohemia, Mo­
ravia, Silesia et Austria colligendis; de falcibus in Bohemia cudendis. 
Sigill. Autogi'. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner fürst etc. 
Mein nechst schreyben, was auf 19 Augusti, darin ich E.F.D. was wir 

vor zeytung aus Hungern hetten begryffen, und hatt also verfolget, das 
Grann auf den ßten Augusti myt blutiger victorien ist eingenomen worden. 
Ich hab auf 25 Augusti brief gelesen, aus Hungern an her Boner I) ge­
schryben, die er mir am hieherziegen, wie sie im worden, nachsendet. 
Schreybt man aus des Turcken loger und eines ansehelleb Turcken eygen 
mündt gehort, das der turckisch keyser 2) fur Grann bitz in hunderttausent 
und funfftausent man verloren; das auch sein hör vom anfang des zugs 
itzt in Hungern bitz zu eroberung Gran bitz in zweymol hunderttausent 
man gemindert sey, die umbkhomen und peste gestorben sollen sein. 

Er soll in Hungern in 900M volcks zum krieg, arbeyt und bosetzen 
pracht haben; dovon fur Walpo, das er erobert, in 21M verlorn, fur So­
klos, das er nyt erobert, auch in 30M verlorn, dovon er zogen; dieses be­
teidingt er, die belegerten zu friden soll lossen, bitz er Gran und Stul­
weyssenburg wurdt haben. So sollten sie sich willig geben; fur Gran in 
105M verlorn, daraüf er alles geschutz gefunden, das vor eim jar in der 
chrysten leger gewesen. So soll der graf von Serin,3> der den Caczyaner 4) 

umbbracht, auch dem Turcken die Tatern und 5M Turcken, alles in 35M 
man, myt dem landtvolck, das er versamblet, erlegt ha:ben, dan er gesandt, 
denselben grafen gar zu verderben. Der obrst soll peste gestorben sein 
und sieht ye der worheyt gleich, das der Turck grossen schaden mus ge­
nomen haben, dan dieweyl er erstlieh furgenomen Wien zu belegern und 
ungewonnen nyt abzuziegen, auch die Tatern myt 100M Turcken durch 
Merhern und Slesien in Poln und fort uff den Wallachen S> zu senden den 
umbwillen, das er ausblyben und nyt zu im komen gar zu vertreyben, und 
der keins bitz doher verfolget, so lang bey Gran still gelegen ist. Das, 
was mus daran seyn. 

Er hatt einmol alles geschütz, so er in Ofen gehapt, auch das uff 
Gran gewesen, in 180 stuck in die schiff gelegt, abwertz zu furen; wiewol 
als er das geschutz von Ofen gein Gran aufwertz gefurt, haben im die 
Teutschen auf dem hohen slos Blindenburg vil schadens gethan und etlich 
geschutzt gesenckt. Es seindt auch in sein loger fur Gran ein both uber 
den andern komen, entlieh anzeigt, das der Sophy seine sun zum sexten 
mal geschlagen und nyt uber 40 meyl von Constantinopl gebrant und tot­
geslagen hatt, inenn heim gefordert; dohin er doch, wie ich vor geschryben, 
3 oder 4 bassen myt wenigs volgs abgefertigt, frisch volck zu machen, 
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und hat kein zweifel, betten die Hunger sich vereynigt und im sein loger 
myt mel, schoff, kese, butter, eir, honig und andern gespeyst, er hett hun­
gersnot halben mussen abziegen. Nu hatt er 3 brucken uber die Tonaw 
machen lossen; die erst unden bey eim slos, heyst Tickel, alsbaldt er in 
Hungern komen ist, do wart geacht, er wolt in Bubenburgen ziegen; die 
ander hat er bey Wotzen 6J machen lossen; uber die wolt er die Tatern 
und 100M Turcken uff die bergstedt und vort in Merhernn und Slesien auf 
Poln und Wallachey senden; die trytt hatt er bey Best machen lossen, 
uber die er selbst ziegen und auf diesem landt abwertz sein weg nemen 
will; vonwegen des auf jener seyten alles so gar verzert und ferderpt, das 
wider fich noch vol narüng haben mochten. Und wiewol im die Hungern 
dieser seyten aufseyn zusagen, er sie zu fryden lossen, soll im das leger 
gespeyset, so besorgt man doch, er werdt das volck teylen und die ubrigen 
stedt, auch slosser, herumb rucken und verderben. 

Der tag zu Dobriczan ist an derselben stell nit, sonder dem frater 
Gorgen 7) zu gefallen, zu Wardein Bl gehalten. Do hatt er in myt not des 
turckischen keysers brief ir sexen •> zeigt, daraus die andern beredt, das 
loger zu speysen, und trost sie der schatzmeyster, frater Georgius, der 
keyser werdt inen ku. Hansen sun 9) zum kunig geben und nu Hungerlandt 
zu friden lossen. Aber ich merck nit, das es im gleich wer, dan wo der 
turckische keyser dem jungen kunig das landt geben und zu friden lossen 
wolt, achtet ichs dafur, on not die slosser der heren zu gewinnen; sie 
wurden sich gern selbst dem kunig anhengig machen. Myt diesen strata· 
gematen will man die ferdinandischen abfellig und uns ein hoffnung ma­
chen, dan wir sein auch des glaubens, es gescheh uns zum besten, wie 
auch der kunig von Franckrich 10) Meylandt vor zeiten uns zum besten 
erobern sollt, wann mans am Hechten besieht, so hatt der Turckh Ungern 
innen. Auf dieses haben sie drey boten ausgesandt. Einen zum turckischen 
keyser, der ist auch bey eroberung Gran gewesen, der soll inen friden 
beteidigen, ist wider komen; die antwurt weys ich noch nyt, man versieht 
sich aber, er werdt in zusagen, was sie begern, domyt sie in stillsitzung 
inen speysen, bitz er die andern zwingt, darnoch wurdt er halten, was 
im gelegen ist. Den andern boten haben sie gesandt zu ro. ku. mt.,ll) sein 
mt. vermanendt, er wöll personlieh in Hungern myt einer macht komen, 
sie zu beschutzen; sie wöllen noch leybend gut bey im zusetzen. Wo 
das nyt geschech, inen nyt zu verargen, das sie in der hochsten noth 
den letsten rath zu irer erhaltung suchen werden. Den drytten boten haben 
sie zu ro. kay. mt.l2> gesandt protestirendt, das seiner mt. brüder, die ro. 
ko. mt., nyt für dem feindt nit beschutzet und das sie aus not gezwungen 
werden, andern roth zu suchen. Dis seindt die besluss aus Wardeiner tag­
fart und ist gantz Hungerlandt in schrecken, nit an dem feindt genüg, 
sie slagen und wurgen einander selbst, wer besser mag, thut das. 

Auf dieser seyten sambiet man sich erst. Ro. ku. mt. ligt zu Znam in 
Merhern, 2 meyll von der ostereichiseben grenitz; ist vil volcks do und 
zeucht teglich zu, acht man, es werden in 200M man zusamenkomen, zeucht 
aller adl, wie die in Behem, Merhern, Slesien, Lausitz beslossen oder sen­
den. Darzu sein die vorbewilligten hilfen, so man aus der steur gibt; her 
Malczan BJ furt 1500 schwer pfert aus der Slesn. Aus Polen ziegen in 3000 
pfert, so bestalt sein, von Merhern und Slesiern. Uber alles das geben die 
landt durchaus den zehenden man. Auf jener seyten der Thonaw bey Wien 
ist Ostereich, Steur, Karnten, Chrayn, landt ob der Ens, teutsch und 
welsch hilf, ein zirnlieh hör; in Wien sein landtvolck, der Fugger 14> hilf 
500 knecht auserlesen; und erhofft man, Wien soll sich halten myt Godts 

-60-



hilf. Von Stulweyssenburg, Comorn und bergstedten hor ich noch nichts, 
die Fugger haben die berckstedt verhauen lassen und in 10M man alle 
weldt und enge besetzt, der hoffnung, vor dem Turcken zu bleyben. Darzu 
ist auch das landtvolg doselbst herumb in der were. Aber ich kan auss 
aller dieser rustung kein ander volg spüren, dan das man an den gnotig­
sten orten dis jar alles, was gewachsen, aufzer; der Turck heimzieg oder 
sonst stil sey, wir komen uber die grenitz auch myt, ziegen auch heim uff 
ein ander jar, werden wir wider rossen noch leuten profandt haben, mues­
sen aber des neuwen warten, dieweyl schaffen die Turcken abermals 
das ir. 

Von ro. key. mt., Franckreich, Englandt, Schodtten und niderlendi­
schen hendlen schreyb ich E.F D. gar nichts, dieweyl ich weys, E.F D. die 
ehr hett, dan ichs in diesem geburg erkundig, dahin ich mich von 16 tagen 
in meyn berckwergk gut ordnung zu machen begeben, dieweyl ich zu 
Cracka nyt sein darf sterbens halben, do es gewislich nyt schertz ist. 

Hiebey hatt ·E.FD. ein dreyer g., denn woell E.F.D. myt vleys allent­
halben besehen lassen. In Bebern hatt man, wie ich bericht, bey brennen 
verboten, was von der schmidten kompt zu nemen, man schmidt im landt 
zu Steur sensen, darauf schlecht der meyster ein scorpio; so hab ich uff 
meyn gutt in Slesienn ein hamer, do schmidt man sensen, daruff siecht 
der meyster ein krebs, dieweyl man jene am liebsten hatt, und der ein­
feltig diese fur jene ansehe, do such man weg mir zuzusetzen, und wer on 
zweyfel beschwerdt erwachsen, wo ich im nyt zuvorkamen dis anzeigt, 
das der krebs ein geraden schwantz, der hendenbreyt ist, und der scorpio 
ein spitzigen gekrompen hat. Es ist aber je war, dat veniam corvis, vexat 
censura columbas. E.F.D. welle es in gnaden verzeyhen, dieweyl es mich 
nichts angedt. Der Almechtig welle E.F.D. in langwiriger gesandt und 
gluckseliger regierung, mich in derselben gnadt erhalten. Datum auf Frew­
dentalts> den ßten Septembris 1543. 

z) sie in ms. 
1) Severinus. 
2) Solimanus II. 
3) Nicolaus Zrinyi <Zrinski). 
4) Ioannes Kat2ianer. 
5) Petrus Rare§, pal. Moldaviae. 
6) Väc. 
7) Uti§enovic Martlnuni. 

Petrus Dameraw Wojanowski 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
gantz dinstlicher diener 
Jost L. Dyetz scripsit. 

8) Varadinum. 
9) Ioannes Sigismundus. 

10) Franciscus I. 
11) Ferdinandus I. 
12) Carolus V. 
13) Ioachimus Maltzan. 
14) Antonius Fugger. 
15) bohemlce: Bruntäl. 

N. 454. 
Grodnae, 9.IX.1543. 

de quodam negotio ducis Ioannis; de regis desiderio hiberno tempore cum 
duce conveniendi ad tractandum negotium eiusdem ducis Ioannis. 
Vest. sigilli. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleychtygyster, allergenedygyster furst etc. 
Ych bedanck mych gantz undertenychlych vor das genedyg egener hant 

schreybens E.F.G., welhe a> an mych, wyenyksten dyner E.F.G., geschryben. 
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Allergenedygyster furst und her, thu weyter E.F.G. wyesen, das b) ych alles 
wol vernommen habe aus dem schreyben E.F.G. 

Was belanget herzyg Hansen,n do lest ku. mt., meyn allergenedygyster 
here, E.F.G. seyner mt. wol duncken zu schreyben, das E.F.G. vor seyner 
mt. alleyn ayn schreyben het, also yn der menung vertrauende, wye E.F.G. 
durch mych b) seyne mt. vortreuwet hat und seyn mt. sege gerne, das 
E.F.G. yn dem schreyben keyn ander sach nyt beschreybe, nur alleyn dye­
selbyge sache. So wyll den ky. mt. yn der sachen seyn heimlych wyessen 
zu handeilen myt yren mt. Sey ky. mt. meinet, das sych E.F.G. wol zymen 
wyel, das E.F.G. yn sulcher sachen zu handeilen als blutverwanten, aleyn 
dyeweyl es den E.F.G. also gefellet, so sol E.F.G. seyner mt. schreyben myt 
der meinung, wye uber gemelt, E.F.G. mags kynyklych an seyn mt. schryft­
lych; c) seyn mt. wyls also angehen, bey E.F.G. nycht verdacht sol seyn, 
dan ych merk, das es seyn mt. vor gut ansycht und wyel darzu treylych 
E.F.G. 

Ky. mt. lest E.F.G. anzegen, das seyn mt. E.F.G. gerne yzt yn der 
wyltnys bey sich sehen wolde, aber seyn mt. wolt sych myt E:F.G. nyt 
umb sunst sehen, aleyn was guz myt E.F.G. handelen. So sycht seyn mt. 
vor gut an, das E.F.G. sych yezer zu seyner mt. nyt begeben solde, bys 
das E.F.G.d> seyner mt. yn a) der sachen, was belanget herzyg Hansen, 
schrybe. So sych den dyeselbyge sach zum guten ende sehteilen wolle, so 
wyel ky. mt. E.F.G. zu sych yn dye wyltnys yn wynter byten und yn der 
zeyt wyel ky. mt. myt E.F.G. yn der sachen und ander mer reden und 
schlysen etc. 

Genedigyster furst, ky. mt. lest E.F.G. byten, das E.F.G. seyn mt. nyt 
verdenken solde, das sych E.F.G. myt seyner mt. yczer nyt sehen kan. Es 
het wol kynnen seyn, aber der sachen halben herzyks Hansen, so dunkt 
seyner mt. besser, das sych dye sache foran bebet, e sych E.F.G. myt sey­
ner mt. syehet. Dan seyn mt. tuz der ursachen halben, das eczlyche heren 
yn Pollen sagen und mennen vor gewyes, das ky. mt. myt E.F.G. also b) 
gebrydert und geschtyflet synt,e> myteynander c) vyel zu thun oder lassen, 
dansyenhaben eyn gros geschrey, wye das ky. mt. myt E.F.G. yn grossem 
vertraw und lyebe synt g) etc. So wyel sych ky. mt. yn der sachen nykst 
lassen merken; wyel thun, wye seyn mt. zu vorsen,b> nykst dovon wyest. 

Auch sol E.F.G. wyssen, das ky. mt. wol neger ym wynter, wyel Got, 
yn der wyltnys, E.F.G. grenzen seyn wyert; wan dye zeyt komt, ky. mt. 
wyel E.F.G. herzlych gerne doselbst sehen. Gebe Got der Allemechtyge ky. 
mt. sammet E.F.G. der zeyt ym fryschem gesundem leben zu erhoren. 

Was belanget, genedygster furst, des bryefes und des eyngeschlosnes 
an yre mt., meyne genedygyste kyngyn,2> vonwegen yr f. g., meyner gene­
dyster frawen, des wyel ych myt allem fleys dohyn beschtellen. Geben zu 
Groden eylents an Fürtag noch Unser Lyeben Frawen tage 15XXXXIII. 

Heyt zeycht ky. mt. aus yn dye wyltnys ken der Malyefyeze, fyer meyl­
len von Granden, darnach wyrt seyn mt. drey meyllen weyter yn dye 
wyeltnys zyhen, darnach nyt weyter, drey wachen bleybet seyn mt. aus. 

a) verbum correctum. 
b) supra lineam, lectio incerta. 
c) sequitur verbum expunctum. 
d) sequitur expunctum: seyne 
e) supra llneam. 

E.F.G. dynner 
Peter Dameraw von Woynaw. 

f) sequitur expunctum: sye 
g) pro expuncto: yst suprascriptum. 
1) Ioannes, princeps Danicus, jrater ducissae 

Dorotheae? 
2) Bona. 
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Petrus Dameraw Wojanowski 
Alberto in Prussia duci 

N. 455. 

Bielsk, 13.IX.1543. 

de regis iunioris in Bielsk adventu et subitaneo Cracoviam discessu; de 
peste Cracoviae saeviente; de rege seniore cum regina in Nova Civi­
tate morante; de negotio ducis Holsatiae sibi a duce commendato, 
a se regi diligenter relato nuntiat; pro dono gratias agit. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4. K.453. 

Durchleychtygester, allergenedyegester fyrst etc. 
Thu E.F.D. zu wyesen, das ky. mt. der yung, meyn allergenedyegester 

kynnyk und her, wol gesunt hyehere ken Byelsk als gesterne eynzogen 
yst, und eylenz von Krakow gezogen der schterbung halben, dye do be­
gynnet gras macht zu nemen; do den ky. mt. underwegen zuwene dra­
banten an der pest geschtorben synt und ander gesyndlen a) mer, gleychs 
ym auszoge; eyner vom hofgesynde myt namen Osofynsky b) auch ge­
schtorben.c> 

Yczet yst ein bot von ky. mt. des alten kommen und saget wunder, 
wye es doselbst Slusky schreybet, Yost Luedwyk I) sammet seyenem eisten 
sonne yst auch geschtorben, wie der ct> saget, aber nyt gewys, dan er yst 
eyllenz von do gezogen,e> und sonst mer byerger. Ky. mt. der alte myt 
yrer mt. der alten 2) und der yungen kynygin 3) bleyben zue Neyschtat und 
seyn mt. der yung bleybet zu Groden eyn zeytlank; alhye fJ zu Byelsk wyert 
seyn mt. acht tag bleyben, darnoch ken Groden zyehen wyrth. 

Allergenedygyster fyrst, wye myr E.F.D. befallen hot, ky. mt. dye sach,c> 
was belanget dye yung f. d. zu Holsten,4> anzegen soldt, das habe ych myt 
hohem fleys getan etc. Ky. mt. yst der werbung von E.F.G.s> ganz gene­
dyklych und freuntlych angenem gewesen und weyter myr befallen E.F.G. 
zu schreyben, dyeweyl sych E.F.G. yn der sachen also wyelyklych, freunt­
lych und dynstlych erscheynen wyel, so danket seyn ky. mt. E.F.G. vor 
dye getrauwe hohe freuntschaft etc. Es gefellet seyner mt. wol myt dem 
vernemmen und anschlage, wye E.F.G. im geben hat, das dardurch grase 
freuntschaft macht geschtyftet werden etc. So dunket nun seyner mt. also, 
das E.F.G. an ky. mt. den alten und an yre mt. dye kynnygyn und auch 
an seyne mt. sunderlych b) yn der sachen schrybe; c) so wyel den seyn mt. 
neben den schryften wyesen yren mt. den elteren yn der sachen zu roten, 
domyt dyeselbyge loplyche sache macht zum guten ende kommen etc. 

Das dan E.F.G. yczet thun durch den boten, dan seyn mt. mycht myt 
E.F.G. yn der sachen weyter handeilen und boreden. Seyn mt. yst gesyn­
net, E.F.G. zu sych byten, wen seyn mt. auf aller negsten E.F.G. grenczen 
wyert seyn yn der yockt, domyt E.F.G. seyner mt. kurzweyl hylff, so E.F.G. 
dyeselbyge sache an yre mt. vorschreybe durch den zeger. So vermut ych, 
das dyeselbyge sach alhye seyner mt. wyrde befallen, myt E.F.G. zu han­
delen etc. 

Genedygster fyrst, ych wes nyt, was ych yetzt myt den geschenken 
thun solt, die yre f. g.s> yrer mt. der youngen geschyckt hat; ych dar sye 
nyt durch ander leyte schyken, dyeweyl das keyn bryff von yre f. g. dobey 
yst, byt E.F.G. myr dorynne weyter befellen etc. 
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Allergnedygyster fyrst, was noch ganz dynstlych E.F.G. zu danken vor 
dye hoge mylde genade, dye mych noch unterwegen begegent durch mey­
nen günstigen heren, E.F.G. kenczler,6> myt schenen kleynot voryret hot, 
welch myr gancz herczlich angenem yst von E.F.G. Wolt Got, das ych dye 
alle genaden mecht verdynen myt meynen armen dynsten etc. Wyel mych 
in ganz demutiyglych myeh meynen armen dynsten E.F.G. befollen haben. 

Genedyegyster fyrst, dye schryft yst meyner hant, dye sach hot mych 
derzu gezwugen, das ych habe myessen meyn d) best und e) hesslych schrey­
ben E.F.G. offenbaren; byt E.F.G. myr zu gute halten. Geben zu Byelsk, 
am Dunnersthage noch Unser Lyeben Frawen tage. 

Wyelyger dyener E.F.G. 
Peter Dommeraw von Woynow. 

a) sequitur verbum expunctum. 2) Bona. 

b)-c) supra lineam. 3) Elisabeth. 
d)·e) in margine. 4) Christianus (Christiernus). 
f) sequitur expunctum: zu 5) Dorothea. 
g) supra lineam. 6) I oannes K reitzen. 
1) I ostus Ludovicus Decius. 

N. 456. 

Wloszczowa, 25.IX.1543. 
Hieronymus Szatraniec de Pieskawa Skala, secretarius regius, 
Alberto in Prussia duci 
filium suum in aulam ducis mittit et commendat, ut « illius incultus ani­

mus optimis studiis, quorum Illustrissima Dominatio Vestra non me­
diocre praesidium est, imbuatur et rudis illius iuventus probatissimis 
moribus, quibus vel praecipue Illustrissimae Dominationis Vestrae aula 
pollet, excolatur >>. 
(Latine) 
Sigill. 
H BA, B 4, K.453. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 457. 

Opaviae, 23.X.1543. 

de epistola doctoris Gasparis Hedio ad ducem scripta, quam transmittit; 
de regis Romanorum ex Hungaria discessu; de legatis Turcarum impe­
ratoris ad regem Romanorum Posonium missis. 

Sigill. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Wiewol ich nun von dem 2Sten Augusti bitz anher mich in disem 

khreis meiner berkhwerkh halben (dieweil ich doch zu Crakhaw nicht sein 
khunnen) enthalten hab, und die zeit mancherley neuerung mitbrocht, hab 
ich mich doch vil darvon zu schreiben enthalten, dieweil sich die ding so 
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oft in zweifel auch widerwertig erzeigt, gesagt und geschriben worden. 
Jetzundt hab ich auch zu kheinem schreiben sonderliche ursach, allein 
nur ist von herrn doctor Hedio ein schreiben an E.F.D. ubersandt, mit 
bitt, ich wolld es zuvor durch mein censur laufen lassen, und dann mit 
sendung oder behaltung meins gefallens lieben. Ist mir furwar entgegen 
gewesen, bin in zweifel gestanden, ob ich das senden oder behalten wollt; 
doch letzlieh zu senden entschlossen, kheiner andern ursach halben, dann 
der reformation im Cölnischen. Dovon villeicht E.F D. von andem so 
gruntlich nit bericht wiert, und hatt aber bei mir von disem churfursten 1) 

vill aufsehens. E.F.D. woll dises unversigelten ubersendens meinethalben 
khein misfallen tragen. Ich schreib meim guten freundt, herrn doctor 
Hedio, er woll sich khunftig sollichs enthalten. 

Ich lig jetzt von acht tagen in meiner khindbett, hab weib a) und 
khindt von mir auf meine guter gesandt und gedenkh mich bitz auf Wei­
nachten in der Schlesig zu erhalten. Weis E.F D. von hinnen gewisses neus 
nichts zu schreiben, allein di ro. ku. mt.2l ist aus Hungern wider abzogen 
und zu Znäm, das landtvolkh ist auch alles heim, di grennitz hatt man 
besetzt, und wer noch nit ausgedient hat, der muss ausdienen. 

Der turkhisch kheiser 3> hatt bei ro. ku. mt. ein botschart zu Pressburg 
gehabt; die ist schnell abgericht. Was er gewunnen, das hatt er besetzt 
und ist abzogen, beide theil haben schöne zeit gehabt, aber vort haben 
Beheim und Merhen nit gewöllt. Im leger ist beschlossen worden, auf 
Georgii khunftig also wider beieinander zu sein und dann etwas guets 
furzunemben. Der Allmechtig füg es zu seinem lob. Der well E.F D. in 
langwuriger gesundt und glukhlicher regierung, mich in derselben gnaden 
erhalten. Datum zu Troppaw im jar 1543 adi 23 Octobris. 

E.F.D. 
gantz dyenstlicher 

Jost Ludwig Dyetz. 

al sequitur erpunctum: welb 2l Ferdinandus I. 
1l Hermannus a Wied <von Wiedl, archiepi· 3) Salimanus 11. 

scopus Calaniensis. 

Petrus Dameraw Wojanowski 
Alberto in Prussia duci 

N. 458. 

Vilnae, 27.X.1543. 

de quodam negotio regi a duce proposito; de proeliis a militibus Turcis 
et Germanis inter se commissis; de aliquot milibus Turcarum in Hun­
garia profligatis; de peste in Polonia; de certis rumoribus in regem 
sparsis; de epistolis ducis ad Gabrielem Tarlo a se t·etentis, ei Vilnam 
venturo reddendis; de regis in Gieranojny crastino discessu. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.453. 

Durchleychtygyster ,allergnedygyster furst. 
Byn hoch erfreyet E.F.G. gesundtheyt noch dem bosen falle, der ja 

E.F.G. vom hundt geschehen war. Got sey lop und ere, das E.F.G. zu gutter 
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gesuntheyt kommen yst, des vorley Got der Allemechtyge E.F.G. zu lank­
weryger zeyt, des gynnet ych aus ganzem herzen E.F.G. als pflychtyger, 
gehorsamer, wyelyger dynner etc. 

Allergenedyegyster furst, ych bedanck mych ganz demutykłych vor dye 
hoch genedyg eerzeygung, dy myr E.F.G. myt egener handt zuschryben. 

Was belanget, genedygster furst, ume dyeselbyge sache, yn welcher 
E.F.G. an ky. mt. yn sunderheyt geschryben, ky. mt. hot nur ganz herzlych 
von E.F.G. angenommen, seyn ky. mt. wyel myt bekewemer zeyt yn der 
sachen wyessen zu handelln und rottn. Got der Allemechtyge verley seynen 
gotlychen wyellen und genade darzu. 

Thu auch E.F.G. wyessen, das yezer auf den tag ky. mt. eyn schreyben 
aus Pollen kommen yst, wye das tyreksche here myt dem deyczen here 
alle tage zueinander kommen. Man schreybet, das das des deytsch solches 
sol hunderttausent man seyn, hylf yn Got der Allemechtyge; man schrey­
bet auch, das in 'Ungern etzlych tausent Tyrken, wye man schreybet, von 
den besten gerysten leyten gar hynweck geschlagen etc. 

Von der schterbung yn Pollen heret man, das sy nyt so geweldyk yst, 
Got habe lap. E.F.G. sol auch wysen, das ky mt. der alte und yr mt., alt 
und yung,l) wal gesunnt synt. 

Ych habe yr mt. dyeselbyge geschenck von yr f. g.2) wegen zugeschyckt 
und geschryben; habe eyn kleyn schreyben erlanget von dem, der do yr 
mt. uberantwortet hat. Habe vernomen, das yr mt. herzlych angenem yst 
gewest von yr f. g. wegen. Haf, dovon mer schreyben zu bekomen etc. 

Was belanget, genedygyster furst, umb dy rede, dye da yn vyel orter 
werden geret von ky. mt., es synt alhye der rede vyel und alzu vyel, aber 
E.F.G. sols nyt zu herz lossen, dan es geschicht dem frommen kynyge vor 
Got unrecht, das seyn mt. das thut, sollt ander perzonen halben; aber 
welcher orsachen halben das geschycht, kan nyemanz wyesen; aber ych 
hoff, Got wyel, es weyter ye myt der zeyt anders myssen seyn. Got der 
Allemechtyge wyert dye genade verleyhen und seyner mt. eyn guz frey­
dychs herz darzu geben. Seyn mt. lest sych ye lenger ye besser zum be­
sten lencken. 

Ych habe aber seyner mt. dasselbyge von fernys angetragen, dyesel­
byge warnung, dy E.F.G. an mych geschryben. Ky. mt. daneket E.F.G. vor 
das, das E.F.G. dasselbyge nyt verborgen. 

Genedyegyster furst, ych habe alhye E.F.G. bryefe, dy an heren Ter­
len 3) geherten, wy l sye bey myr ha ben, bys er kom p t; man hoff alle tage 
seyner. 

Morgen zeyt ky. mt. nach Geranoyn yn des Gastoltz 4) gyter, yn drey 
wochen wyrt seyn mt. wyeder zu Graden seyn etc. 

Byt ais meynen genedygysten fursten mych yn genaden erhalten ais 
eynen wyenycksten dyner und dasselbyge meyn bestes unverschtendychs 
schreyben genedyklych annemen. Geben zu Wyeldt, Sonnabent vor Symony 
Yudy 15XXXXIII. 

l) Bona et Ellsabeth. 
2) Dorothea 

E.F.G. 
wyenyckster dynner 

Peter Dammeraw von Woynaw. 

3) Gabriel Tarło. 
4) Stants laus Gasztołd. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 459. 

Vratislaviae, 10.Xl.1543. 

de peste Cracoviae grassante; de negotiis monetariis; de Turcarum cum 
rege Romanorum pertractationibus etc. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. schreyben, denn VI Augusti, 28 Septembris, sein mir den VI 

Novembris zu der News geantwurt, deren inhalt vernomen und gib da­
ruff E.F.D. dusen bericht, wiewol ich E.F D. zuvor auch meyn abschidt 
von Cracka anzeygt, nemlich meyne schreyben noch E.F.D. abschidt von 
Cracka sein gewesen 14 Junii, 19 Augusti, 20 Septembris, 24 Octobris. Aus 
denen und von andern hatt E.F.D. vernomen den sterben in Cracka, der 
baldt noch der kunigklichen freuden angefangen, heftig bitz daher tauret, 
das die wuche bitz auf XI hundert kamen; nu im absteygen ist; der 5 
vergangnen wachen zu endt des Octobris sein gestorben 681, 501, 236, 192, 
172 person, als alleyn in Cracka. Bin also verursacht gewesen, mein ge­
sindt baldt nach Joanni hinweg zu thun, selbst bin ich bitz auf 22 Julii 
bliben und mich also auch hinweg begeben. Die zeyt her mich bey meinem 
bergwerg in der Slesien zu Freudental und Troppa angehalten, das also 
mich E.F.D. schreyben nit mugen in Cracka antreffen; dan ich doselbst 
auch niemants gelassen, von meynentwegen etwas auszurichten, wiewol 
nu die brief an den herrn ertzbischoff Il und andere on zweyfel eben alt; 
mir auch nyt eigen bewust, wo sein gnaden ist, gleichwol send ich die auf 
dato an ku. mt. hof an herrn Okun 2) in hoffnung, sie wol geantwurdt 
soln werden. Dem her Hansen Fatzken hab ich sein brief alhie geben. 

Belangendt herrn Lasky,3> will ich mich also halten als E.F.D. gnedig­
lichen bericht thut und sich gezimen will. 

Cassiam fistulam will ich von Venedig ins erst muglich bestellen. 
Des müntzhandels halben solt billich, wie E.F.D. ermeldet, gehalten 

werden. Dieweyl es aber dohin gere~cht, das in weniger hendt stedt alle 
ding zu vermengen, so acht ichs noch umb vil ursach willen besser sein, 
aus vil basten das weniger arg furzunemen, ein wenig der zeyt nachzu­
geben. Was ich vermag, so der Her kunftigen leybs gesandt verleyhet, werdt 
E.F.D. zu willigem dinst bereyt sein. Ich weys fur gewiss, das der ku. 
mt., meynem allergnedigsten herrn, ein gros burdt dardurch abgelegt. 

E.F.D. begert gnedig meyner person gelegenheyt zu wissen, eben hab 
ich anzeigt, wie ich von Cracka hab mussen abziegen, ist darin mir wie 
andern vil mer ·beschwerdt zugestanden. Ausserhalb dessen hab ich noch 
E.F.D. wegziegenvon Cracka nit widerwertig gehapt, daraus die leut meyn 
tot betten mugen abnemen, so ist mir auch in dem sterben der meynen 
keiner gestorben noch krang worden. Es ist aber kriegs und sterbens 
brauch, das man vil zeytung hatt, doch nit alle geradt zu; gleichwol mus 
ich wie ander auch daran. Der Her schick zeit und stell nach sein willen, 
der welle auch E.F.D. umb dis gnedig mitleiden vergleichung thun. 

News weys ich E.F.D. dismal gar nichts zu schreyben. Die werbung 
des turckischen boten soll diese summa gehapt haben. Der turckisch key· 
ser 4> begert myt ro. ku. mt.s> friden zu halten, soll auf dieser seyten der 
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Tonaw bitz an die Wag, auf jener seyten bitz an die Rab grenitz halten, 
in weyter zu friden lossen; so will erster gutter freundt, schutzer und 
schirmer sein wider alle sein feindt. Die antwurt soll dises gewesen sein: 
das sein mt. on vorbewust key. mt.6l und der reichstendt in kein handlung 
gen kan, will aber den turckischen keyser myt eigner botschaft beant­
wurten. 

Hie helt man ein furstentag, am meysten der turckischen hendl hal­
ben. Auf kunftigs jar furzunemen, werden ein botschaft gein Prag abfer­
tigen. Niderlendischen und franckrichisch hendl weys E .F D. on zweyfel 
sonst zimblich. Aus Poln hab ich gar nichts. Der Almechtig welle E.F.D. 
in langwiriger gesondt und gluckseliger regirung, mich in E .F D. gnaden 
erhalten. Daturn Preslen den 101•n Novembris 1543. 

Morgen, will Got, zieg ich von hinnen auf mein gutter Kupfferberg 
zu weyb und kinden, gedenck mich bitz Weynachten do aufzuhalten. Ob 
E.F.D. etwas an mich zu schreyben het, kan auf Preslen an h. Sigmundt 
Pucher, hirigen burgermeyster, geschehen, der sendt mir das zu. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 

l) Petrus Gamrat. 4l Solimanus II. 
2) Petrus Okuń, magister curiae reginae Ell· 5l Ferdinandus I. 

sabeth. 6l carozus V. 
3) Hleronymus. 

Jostus Luaovzcus l.Jectu:s 
Alberto in Prussia duci 

N. 460. 

Kupterberg (Miedzianka), 6.XII.1543. 

de rebus in Hungaria adhuc male procedentibus; de proceribus Hungaris 
Comitia in Kremnitz celebrare cogitantibus; de rege Romanorum et 
Ordinibus Bohemiae Pragae de defendenda Christianitate deliberare 
debentibus; de negotio ducis Cliviensis-Iuliacensis. 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgebomer furst etc. 
Als ich jungst in Preslen herm bischafen ll zu dinstlichero gvallen mich 

aufgehalten und verstendigt, das E.F D. kurtzUch zu Posenn ankomen wur­
de, hab ich auf den X 1•n tag Novembris E.F D. gegen Posen geschryben, 
der hofnung, solichs schreyben wol geantwurt worden sey. Als ich aber 
mich auf 2 tag hieher auf meine grundt zu den meynen begeben und vol­
gendt wider zu herm bischoffen von Preslen gein News verrtigt bin, hab 
ich doselbst E.F.D. schreyben, den XXVIIIten Octobris datirt, auf den 
XXIIten Novembris entphangen, bitz anher nyt beantwurten konden. Dan 
an diesem ordt sich selten etwas begibt. 

Wolt E.F.D. gern etwas news schreyben, so hab ich, Got weys, nichts 
gewisses. In Hungern stedt es nur fast u bel, dan wiewol der Turek 2) myt 
seiner person ab und weg zogen, so hat er doch, wie man schreybt und 
sagt, in zweymol hunderttausent man in Hungern zu wintern binder sich 
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gelossen; ob dergleich nit so viel, so sein ir doch genug, das entwendet 
zu besetzen, bevestigen und das noch im widrig zu beleidigen. Dieweyl 
kein gegenwerbe und das Hungernvolgk zu sein verderben speltig ist, ne­
men eins noch dem andern in, haben jungst den More Laslya erobert in 
seinem schloss myt weyb und kinden weggefuret; zu vermuten, weyl in 
die luft und gluck so wol dinet, sie werden nit aufhoren, bitz das Hunger­
land gar zu iren handen kompt. 

Es haben die Hungern ein gemeynen landtagzuhalten auf der Krem­
nitz angestalt, die stell ist cleyn, unbequem, dem feind nochet; weys nit, 
ob der fort ist gangen oder was ausgericht. 

Ro. ku.3> ist itzundt zu Prag, dohin ziegen auch fast alle stendt dieser 
landt zu beradtschlagen, was gestalt man den kunftigen frueling gegen 
den feinden der christenheyt anfangen soll; Godt verleyh gutten rath und 
denselben zu verenden sein gnadt. 

Von ro. key. mt.4> ist nichts gewis verbanden, gulchisch und clevisch 
hendl seindt on not zu erholen. Man helt darfur, der hertzog Sl sey nach 
gelegenheyt der sachen nur wol zufriden. Die handlung in Franckrich mus 
nit gar gladt sein, dieweyl es sich mancherley weyse furtregt und ungleich 
lautet, doch in dem concordiret, das ro. key. mt. soll zweymol victoria 
erhalten haben. Die Turcken in Franckrich vil mutwillens treyben, myt 
des konigs willigung. Der Her wendts zu seinen eren. 

Die dreyer groseben hab ich E.F D. nit on sonder ursach zugesandt; 
dovon will ich ein ander mol anzeigen an dem ort, do sie E.F.D. zu scha­
den sein, hatt man wider gehalt noch gewicht, sonder allein die form 
angesehen. 

E.F D. gnedigs ansinnen, meiner person halben gelegenheit zu wissen, 
bedanck ich mich diemutig und bin Got danckbar, der mich sampt weyb, 
kinden und gesindt, auch underthanen, noch gnedig erhalten hatt. Der 
welle sein barmhertzigkeyt an uns weyter zeigen, E.F.D. sampt derselben 
erlauchten gemahel,6l meyner gnedigsten frauwen (deren auch meyn ge­
mahel und dochter ir gantz underthenigst diemutigst dinst sagen), und 
jungen freuwlein 7l in langwiriger gesondt und gluckseliger regirung erhal­
ten. Datum auf Kupfferberg den VIten Decembris 1543. 

ll Balthasar Promnitz. 
2l Solimanus 11. 
3) Ferdinandus I. 
4) Carolus V. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher diener 

Jost L. Dyetz secretar scripsit. 

5) Gulielmus dux Cliviensis·Iuliacensis. 
6) Dorothea. 
7) Anna Sophia. 
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Petrus Dameraw Wojanowski 
Alberto in Prussia duci 

1544 

N. 461. 

Olyka, 6.1.1544. 

de regis proposito ad venationes urorum se conjerendi et in conjiniis 
(in pago Szeszupa) cum duce in persona conveniendi. 

Vest: sigilli. Autogr. 

H BA, B 4, K.453. 

Durchleychtygyster, allergenedyegyster furst etc. 
Ych habe bysher zu der zeyth myt meynem schreyben an E.F.G. vor­

zogen, orsach, das mych ko. mt. aufgezogen hot und myr mytler zeyt 
befellen wolt, E.F.G. zu schreyben. Dan seyn ko. mt. hot nyt gewyst, wo 
oder wen E.F.G. myt seyner mt. zu hoff mycht komen, und noch bysher 
kan seyn mt. nyt wyssen, ap seyn mt. yn der wyeltnys seyn wyrt. Man 
het seyn mt. vortrest, das do vyel wyelz, sunderlych auweroksen, solt seyn, 
do seyn mt. gesynnet war zu zyn nyt weyt von E.F.G. grenzen. So hot 
man seyner mt. wyederume zu wyessen geton, das gar dasselbyge wyelt, 
dye auweroksen, aus der wyeltnys yn E.F.G. wyltnys gewyechen synt. So 
yst seyn mt. dennoch gesynnt, zu zyn yn dyeselbyge wyltnys, wo dye auwe­
ren gewest synt. Der hoff, do seyn mt. yn der wyltnys seyn wyrt, hest 
Schyschupa. Seyn mt. hoft, das E.F.G. dyeselbyge auweroksen schreken 
weyrt, das sye wydder zuruck loffen. So sye wyedderkommen, seyn mt. 
wyl sye wyelkom hessen. Seyn mt. wolt E.F.G. gerne doselbst zu sych by­
ten myt der mennung, wye E.F.G. myt seyner mt. vorblyeben, sych myt 
eynander yn der wyeltnys sehen. Alleyn ky. mt. wolt nyt gerne, das E.F.G. 
doselbst eyn unbokwemykeyt ader keyn kurzweyl haben solt. Derhalben, 
allergenedygyster furst, ko. mt. myr befallen, E.F.G. zu schreyben, das 
E.F.G. seyner mt. nyt vordencken wolt, das seyn mt. E.F.G. yczet zu sych 
nyt gebeten hot. Seyn mt. aber myr yn sunderheyt bofollen, E.F.G. zu 
schreyben, das seyn mt. aus dem lande Lyeten nyt zyehen wyel, so Got 
genade und gesunheyt vorleyt etc. 

Allergenedygyster furst und her, ych wyel E.F.G. ynner hemlyekeyt 
nyt bergen, das ko. mt. der alt und yr mt. dye kyngyn t> seyner mt. ge­
schryeben. Op sych seyn mt. der mye annemen wyel und auf dye grenzen 
zyehen wolt, dye do myt E.F.G.a> gesehen sollen - seyn mt. hot sych nor 
herzlych doreyn vorwylget - und balde zu yren mt. antwort dorawf ge­
schryeben. Gebe Got der Almechtyge, das es nor geschege. Seyn mt. yst 
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gesynnet, myt E.F.G. eyn schenen fryd machen. E.F.G. wolt dasselbyge 
also genedyklych bl eynhalten etc. 

Allergnedygyster furst, derselbyge bryff, der do an yr f. g.2l von yr 
mt. der yong kyngyn 3) seyn solt, der yst myr nyt balt uberantwort, wye. 
wol yst auch eyn weyl lanck bey myr gelegen, habe nyt eynen boten kynen 
erharen; c) byt E.F.G., mych bey yrer f. g. genedycklychen entschuldygen. 
Ych habe vornommen, das yr mt. anne zweyfel derselbygen erztneygen ge­
brauchet hot, dye do yr f. g. yr mt. durch mych zugeschykt. Dan yr mt. 
yst, Got habe lop, yn dem valle wye E.F.G. von myr vornommen, ane 
zweyfel wol gesunt.d> Wan nor seyn mt., der beste arzt, zu yrer mt. zege 
und yrer mt. der gesuntheyt vormeren wolt etc. Aber seyn mt. hot noch 
keyn lost hynzuzyn. Got der Allemechtyge vorley genade. Weys nyckst mer 
auf das mal... Geben am tage Hyllyger Drey •> Kyngen zuer Olyca ym yor 
15XXXXIIII. 

E.F.G. dyner 
Peter Dammeraw von Woynaw. 

Allergenedygyster furst, noch datum dysses bryfes so yst ky. mt. wenyk 
schwach worden auf dye augen und sych bodacht, yn dye wyltnys nyt 
zu zyn der awgen halben. 

al sequltur expunctum: dye domyt 
b) in margine. 
c) sie in ms. 
d) sequltur expunctum: yst 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

e) supra lineam. 
1) Bona. 
2) Dorothea. 
3) Elisabeth. 

N. 462. 

Kupferberg (Miedzianka), 24.1.1544. 

retert de difficultatibus, in quibus moneta Polonica versatur; praebet con­
silia circa filiae ducis matrimonium; summam 4000 florenorum sibi 
mutuo dari petit. 
2 sigilla. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.G. seindt meyn diemutig dinst mit willigem vleys bevor und hab 

E.F.D. schreyben, den drytten Januarii in Kongsberg ausgangen, alhie am •> 
gemelts monats entphangen, daraus vernomen, das meyn beide schreyben 
E.F D. bebendigt sein. Was nw die uberschickte muntz belangte, het ich 
wol gern durch meyn sun (denen ich ander geschefft halben zw E.F D. 
aus itzigem gesprech zw senden willens gewesen) anzeigen lassen. So mir 
aber wichtig ursachen itzt furgefallen, das ich denen anderer ort zwvor 
schaffen mus, hab ich das wenig E.F D. gleichwol dinstlicher meinung und 
vertrauwens wellen anzeigen. Als die Schweidnitzer muntz der polnischen 
so gleich gemacht, das sie der arm gemeyn man nit kennen konnt, die­
weyl sie kom und schrot hilten, ging der hamer ein weyl unangefochten 
fort. Balt viln sie myt dem kom umb 2 d., myt dem schrot uff die marck 
von einem bitz in 16 sc. Do man 96 par uff die marck slagen sollt, fandt 
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man 104 par so ungleich, wart die muntz gehalten und nam dardurch den 
fal und trugen arm leudt den schaden. Die polnisch muntz behilt iren 
werdt, wiewol die alten pironcken wol 1o uffs hundert zw arg sein. Man 
must sie aber haben umb der Poln willen, das sie mer underschidt hat 
myt den Schweinitzer 112 g. dan die andern pol[nischen] 112 g. 

Nw hat E.F.D. in 14 jaren gemuntz und dieweyl dieselbig muntz in 
der Cron von Poln annemlich in schrot und korn recht gehalten. So ist 
sie durch gantz Slesien, Merhern und Beham, auch vil ander ort ganck­
haft worden und annemlich. Als aber der liebe neydt und geitz, das mis­
gonnen darein kamen, das man die wolt aufhoren lassen oder verbieten, 
welchs sich so lang wie E.F.D. weys, verzogen hat, kam dis darzw, das 
diese itzig muntz, an g. geslagen, E.F.D. muntz sogar gleich gemacht wart, 
das sie der gemeyn man auch nit erkennen kondt. Das meret bey uns 
den unwillen und wardt diese müntz auf dem nechsten gesprech zw Pe­
tekaw •> vor jungster ko. rot. zwkunft aus Litt[auen] gladt fur falsch aus­
geruft und verboten. 

Als aber die nit aufhoret und die dreyer auch geslagen, haben die 
Behem solch muntz in der Cron Pehem auch fur falsch veruft und bey 
verlust leyb und guts zw nemen verboten, und dieweyl sie sogleich ab 
contrafat gemacht und darzw E.F.D. muntz auch anfechtigung in ferlicheyt 
stündt des verrufens, so stundt daruf, das sie durch Behem und Slesien 
veruft wurdt, wie dan im landt zw Merhern angefangen und der polnischen 
muntz geschehen. Dis machet mich forchtsam, das daraüs E.F .D. verclei­
nerung und mir unwiderbringlich beschwerdt entstendt wurd,bl und deucht 
mich ye, es solt einer dem andern seins eigen nutz halben nyt so gar 
nahe komen. Und das meynet ich myt dem exempel, das mir mit dem 
krebs auf den sennssen begegnet ist. Nw findt ich die g. also ungleich, 
das auch von einem in 6 bitz 8 auf die marck mer geschrotten werden. 
Wollen sich domyt ausreden, das sie wider auch schwere schrotten und 
vergleichen. Das macht, das sie die ziegbanck nit gebraüchen wellen. Wan 
aber der muntzmeyster die müntz abgibt, so wipt man die schweren aus, 
das ring kompt under die leudt, macht dan ein geschrey und argwon. 
Also hat E.F.D. meyn bedencken, das ich warlieh nur dienstpflichtig trew 
vermeyn. 

Den andern handl, so ich E.F.D. aus beweglichenursachenhab wellen 
anzeigen lassen, hab ich ein zeyt bey mir gehalten. So aber itzt, wie man 
dovon schreybt, Got welle, dem nit also sey, das f. d. meyn g. herr, E.F.D. 
bruder, margraf Gorg in Got verscheiden sein sollt, hab ichs auch nyt 
wellen weyter bey mir halten, und bedeucht mich aus vil ursachen zeyt 
sein, das E.F.D. nw mer rath findt umb ein heurat fur meyn gnedigst 
freulin, E.F.D. dochter,I> zw schliessen und practiciren, vil zwfelligs zwvor­
komen. Ob der Almechtig E.F.D. noch ein jungen fursten und sun geb, 
so wirt im das an nachteyl, das Got verleyhe. Wo es dan der will des 
Herrn nyt were, so ist meyn g. frewlen versorgt, et sedebunt super sedem 
David fructus ventris sui. Das geschieht am bequembsten, so E.F.D. mey­
nem g. hern margrafen Albrechten sein dochter gibt. Dis will ich itzt nit 
disputiren. E.F.D. weys, das dieser casus wider in der schryft verboten, 
noch auch so new wer, das wir in nit gedechten, und wer zw erhalten 
kunftigs friden das zwtreglichst. Das ubrig wird E.F.D. als ein hochver­
stendiger furst selbst ermessen. Ob ichdanhierin zwvil gethan und E.F.D. 
gemued zw entgegen gefelet hat, so ist meyn diemutig bith, E.F .D. wolt 
solichs nur meyner trewhertzigen wolmeynüng zwmessen und gnedigklich 
meyn einfeltig wolmeynung deutten und verzeyhen, dan ich mich selbst zw 
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wenig und E.F.D. diesem zw ratenon meyn zwthun genug hoch verstendig 
erkenn. 

Der drytte handel und ursach meyns sendens was, das mir itzundt 
ein gluck, mir und meinen kindern, in der Slesien zwsten mag, darzw 
ich xm f. eigen golt bederfendt bin. Dieweyl ich abc:- bey dieser barschaft 
nit bin, mus ich meyn herrn und freundt derhalben anrufen und bin ent­
schlossen, zw hern Anthonio Fugger zw reysen, wo mich aber kn. mt. 
bevelch aus diesem gesprech oder krangkeyt verhindert, meyne sun sen­
den, umb hilf anzwlangen. Und ist derhalben an E.F.D. meyn diemutig 
hohe bith, wo es E.F.D. nit engegen, E.F.D. wolt mir myt den 4000 f. 
pro 30 g. zw diesem meyn furhaben zw hilf gnedigklich komen, und das 
ich die E.F.G. in valgenden vier jaren jarlich eintausent gulden wider be­
zalen mocht, so wolt ich mich E.F n. darumb obligiren genügsam, und 
mocht die f. 3733 g. 10 nechst Ostern daran entphahen, den rest in Dantzk 
den Fuggerischen zw geben. Darumb will ich E.F.D. mytsampt meynen 
sunnen zw ewiger dinstwilligkeyt verpflicht sein. Wo aber dis wider E.F.D. 
gnedigs gemuedt wer, so will ichs nit begern und vil lieber dieses entz 
dan E.F.D. gnadt entperen, deren ich on das zw dienen verpflicht und 
willig bin. Hieruff ich E.F.D. gnedig antwurt gewardtent. 

Dieweyl ich die zwen ersten artickel in diesem brief E.F.D. gantz 
vertreulich meynung einfeltigs bedeckens also zwschreyb, so bin ich on 
gezweyfelter hoffnung, E.F.D. werden die mich hierin zw verwaren gnedig 
bey sich zw halten wissen, dasselbig teyl pappirs dem feur bevelhendt. 

Was E.F.D. mir schreyben begnadt, das es in meyn handt allein stundt, 
wan es Hansen Bretten oder Hannsen Patzko würdt, so bekom ichs ge­
wislich sicher. Der almechtig Got woll E.F.D. mytsampt meyner gnedig­
sten frauwen 2) und freulin in langwiriger ·gesondt und gluckseliger regi­
rung, mich in E.F.D. gnade erhalten. Datum auf Kupfferberg 24 Janua­
rii 1544. 

a) datum vacat in ms. 
b) lectio incerta (corr. ). 
z) sie in ms. 

Petrus Dameraw Wojanowski 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

1) Anna Sophia. 
2) Dorothea. 

N. 463. 
Olyka, 14.11.1544. 

de regis iunioris desiderio in conjiniis Lithuaniae cum duce conveniendi 
et de regundis jinibus pertractandi. 
Vest. sigilli. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleychtygyster, genedyegyster furst. 
Thu E.F.G. zu wyesen, dass ych ky. mt., meynen genedyegysten heren, 

zu Folkyenyk yn der yackt yn guter gesuntheyt gefunden. Got der Almech­
tyge vorley seyner mt. sammet E.F.G. zu langer zeyt, Got zu lobe und 
eren und uns armen underdanen. Was belanget dye sache, dye ych von 
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E.F.G. der zubrechrung des tammes ky. mt. wyeder ume antwort ange­
tragen habe, ky. mt. ganz genedycklychen und fruntlych aJ das schreyben 
und antragen, welches E.F.G. durch mych geton, angenommen etc. 

Veyter, allergenedyegyster furst, ky. mt. myr befollen, an E.F.G. zu 
schreyben, das seyn ky. mt. E.F.G. yn demallen berycht der grenzen halben 
eynen guten galoweben gyebet. Seyn ky. mt. zuweyfelt nyt, E.F.G. yn dem 
allem eynen guten boscheyt wyssen wyert etc. 

Derhalben so lest ky. mt. E.F.G. zu errynerren, das sych ky. mt. E.F.G. 
wye E.F.G. seyner mt. darauf geret, ganz genedycklychen erboten, doselbst 
auf dye grenzen zu kommen E.F.G. halben und wolgefal. 

So yst ky. mt. noch auf dem, das seyn mt. unbeschweret und gerne 
dohyn kommen wyel, so E.F.G. seyn ky. mt. dem alten schreyben, bytende 
ume seyn mt. zu demselbygen ebygen vortrage, dyeweyl seyn ky. mt. yczet 
so noent derselbygen grenezen yst und sodan ky mt. do seyn wyert, so 
zuweyfelt ky. mt. an E.F.G. nyt, das E.F.G. als das yennyge thun wyert, 
was recht und zu gutem ende geschehen mycht etc. Befelle mych weyter 
E.F.G. yn alle furstlyche genade meynem genedygsten fursten und heren 
und dank E.F.G., meynem genedygysten heren, vor dye vorerung, dye myr 
E.F.G. befallen zu geben. Got vorley myr dye genade, da sych dye alle ge­
nade E.F.G. mege vordynen. Geben. zur Olyca am tage Santy Falentyny 
anno 1544. 

al in ms. frutlych 

E.F.G. 
ganz wyelyger dyner 

Peter Dammeraw zu Woynau. 

N. 464. 

Petricoviae, 20.11.1544. 
Hieronymus Szafraniec de Pieskowa Skala, capitaneus Chęcinensis, 
Alberto in Prussia duci 
de regis senioris meliore nunc valetudine; de Comitiis Petricoviae celebra­

tis; pro benevolentia gratias agit. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.453. 

Illustrissime Princeps, etc. 
Addictissimorum obsequiorum meorum sedula, diligenti perpetuaque 

commendaclone in gratiam Vestrae Illustrissimae Celsitudinis praeinserta, 
ut Illustrissimam Celsitudinem Vestram rector omnium maximus sanam 
ac foelicem diutissimeque servet incolumem, id eidem Illustrissimae Cel­
situdini Vestrae una cum Illustrissima Principe,t> coniuge sua amantissima 
Dominaque mea gratiosissima, totaque sua melita prole a candido pectore 
cupio. 

Id principio hiisce meis litteris fieri, Princeps Illustrissime, volui, va­
letudinem Illustrissimae Celsitudinis Vestrae, quam dii faxint semper pro­
sperrimam, ut visitem. Eam enim Illustrissimae Celsitudini Vestrae pro 
mea natique mei unica eonsolaclone semper opto florentissimam. Tum de­
nique presentibus Illustrissimam Celsiturunem Vestram reddere institui 
cerciorem de Serenissimi Domini, Domini nostri inclitissimi Regis Polo-
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niae antiqui, valetudine, qui etsi temporibus proxime actis nonnihil sua­
rum virium demiserat, adversaque valetudine Sua Maiestas tenebatur,. 
Christo Domino tarnen adnitente, iam firmiores ac meliores indies Sua 
Maiestas acquirit reasumitque vires. 

Comitie vero Pyotrkovie hisce temporibus celebrate. Quid in ipsis 
boni consultum est, ex nunctiis Illustrissimae Celsitudinis Vestrae intel­
liget cercius. 

Mox vero, Illustrissime Princeps, tarn immensa Illustrissimae Celsitu. 
dinis Vestrae in me ac natum meum me cogit gratia, ut eidem quas pos· 
sim maximae agam gratias, quae mihi cum ab ipso meo filio, turn a meis 
ceteris amicis permagna significatur. Et pro qua ego me cum omnibus 
amicis consanguineisque meis promptissimum perpetuumque trado servi­
torem. Mea vero indefessa, quamvis indigna, prece Deum precabor Opti­
mum pro Illustrissimae Celsitudinis Vestrae prosperrima diutissimaque 
valetudine tociusque eiusdem preclarae domus incolumitatem. Quam ite­
rum ac iterum obnixe oro, quo ea Illustrissimae Celsitudinis Vestrae in 
me ac natum meum incepta gratia nunquam desistat, sed crescat, augea­
turque, illiusque in nato meo imperium semper sit et voluntas ... Piotrco­
viae, XX Februarii, anno Domini MDXXXXIIII. 

!) Dorothea. 

Servitor obsequentissimus 
Hieronimus Schaffranyecz de Pieskova Skala, 

Sacrae Regiae Maiestatis Secretarius, 
Capitaneus Ch~nczinensis. 

N. 465. 
Cracoviae, 16.IV.1544. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 
se excusat de eis, quae in prioribus litteris suis de rebus monetariis et 

de matrimonio filiae ducis scripserat; de pecuniae summa sibi a duce 
mutuo non data; de Turcis in Hungaria. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. seindt meyn willig dinst myt gantzem vleys bevor, und bin uf 

den VIIten tag dis monats myt weyb und kind wider anheim zwhaws ko­
men. E.F.D. schreyben, den xxvren tag Februarii zur antwurt meyns 
sohreybens, den XXIIIItcn Februarii a) gethan, entphangen und inhalts ver­
nomen. 

Belangent die muntz, hab ich, wie im ist, guter meynung geschryben, 
fur meyn person hab ich gar kein fel daran, dan ich auch gewiss, das 
E.F.D. muntz allenthalben gerecht ist, wiewol es vor zeyten nit der brauch, 
das einer dem andern sein muntz als eben nachslueg. Aber man nimpt itzt 
wol grosser fur, dieweyl alle ding frey und impune gethan wirdt. 

Des heiradt halben hab ich wol ein wenig zw hoch gryffen, aber, Got 
weys, aus trewherziger meynung und sondern handlen verursacht. E.F.G. 
wolle dan wol meyn reden gnedig verzeyhen. 

Angendt die viertausent gulden, wardt mir durch hoch personen bey 
ro. ku. mt. erlangt, etwas fast wol gelegens auszwkaufen und myt hoff. 
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nung, etwas hinzwzwschreyben. So hatten mir die vom adl, derselben hal· 
tung undtherthan xvct gulden bar zum auskauf zw schencken zwgesagt. 
Dis verursacht mich, E.F .D. anzwrufen. So es aber nyt gelegenheyt hat, 
bedanck ich mich gnedigs willens und zeytlicher antwurt uff das hochst. 
Dan so ich das in zeyt erfaren, hab ich mich weyter nit zw verdriessen, 
kan auch myt Gots hilf on das sein, wiewol sichs warlieh also ansehen 
lost, als ob kurtz zeyt gros beschwerdt hie bringen wirdt. Das mus und 
will ich myt andern Got enheim stellen, E.F.D. diener gleichwol sein und 
bleyben, sie wolt mich dan nit haben. 

Mir ist hertzlieh entgegen, ich zw erfordern der itzigen osterzalung 
nit verhelfen kan, so ich bey hof nyt bin. Es wirdt aber on das garkein 
mangel myt der bezalung haben, daran kein zweyfl, ku. mt. verschafts, so 
thuts her schatzmeyster I> gern, wan nur gelt bey hof ist. 

Auf dem jungsten landtstag ist zwar sonders nit gehandelt, sieht mer 
eim schatten dan einer wandt gleich. Wurdt also ring geacht der cron 
.zw Hungern letster undergang, deren nw in gebruch menschlichs raths 
allein Got der Her helfen mag. Es ist nyt genug, das der Turck ·eins nach 
dem andern nimpt und hinweg treybt, die Hungern kriegen einander selbst. 
Der munch 2> ist komen auf 10. Aprilis gein Kascha, wie man acht, das 
dem Turcken auch zw geben. Die Turcken haben Blindenburger slos bela­
gert, heftig gesturmbt und, wie man sagt, erobert. So ist Comorn, Rab 
und Presburg auch dahin. Man sagt von grossen volck, der Turck bring 
und will dis jar Hungerlandt gar einnemen, darzw Wien understen zw ero­
bern; do hort man von keim widerstandt. 

Vor dato ist die cassia von Venedig komen, aber noch nit geoffnet, 
will ich bey nechster fuer E.F .D. ubersenden, deren ich mich gantz die­
mutig bevelch, bittendt, der Almeohtig welle dieselb sambt meyner g. 
frauwen 3J und g. freulein 4J in gluckseliger regirung und gesondt erhalten. 
Datum Cracka den XVIt•n Aprilis XVcXXXXIIIIten jar. 

al error, recte Januarli. 
1) Spytek Tarnowski. 
2) Georgius Uti§enovit! Martinuzzi. 

.Petrus Dameraw Wojanowski 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 

3l Dorothea. 
4) Anna Sophia. 

N. 466. 
Vilnae, 29.IV.1544 . 

.de paterna ducis admonitione a rege iuniore bene accepta; de Magno 
Ducatu Lithuaniae a rege seniore filio tradendo; de negotio affinis 
suae, pro qua operam suam interponit, ut aliqua bona in Ducatu 
Prussiae obtinere possit. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleychtygyster, allergenedygster furst etc. 
Wes nykst lyebers E.F .D. zu schreyben, alleyn das ko. mt., meyn gene­

dyckster kynnyck und her, aus gotlycher genaden wol gesunt yst, und das­
selbyge schreyben, welchs E.F.D. an seyn ko. mt. geschryben durch egenen 
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dyner E.F.D., den Casper Lendorff, als genedycklych angenomen, das ych 
auch gemerketh habe, das myt Gotes hyelfe E.F .D. schreyben nyt wenyck 
zum besten helfen wyrt, und dyeselbyge schryft E.F.D. yst zu rechter zeyt 
komen myt der beychte zugleyche. Seyn ko. mt. hot den bryf eynmal oder 
drey gelesen, dornoch hot seyn ko. mt. den bryf wol vorwart, den wye 
ych merke, so yst das schreyben E.F.D. vor herzich lyep seyner mey. 
E.F.D. hat als eyn krystlycher furst und vater getan, das E.F.D. dye er­
manung als eyn blutsverwanter seyner ko. mt. dye schone ecksemper 
geben hat; hoff a) myt Gotes hylfe, das ko. mt. dye schone bete und er­
manung E.F.D. nyt underwegen lassen wyrth. Seyn ko. mt. lest sych schon 
wenyck yn dem teyl lynder mercken. Got der Almechtyge vorley seynen 
gotlychen genaden dorzu. 

Thu auch E.F.D. zu wyssen, das ko. mt. der alte und dye kynnygyn 
alte I) und yunge 2) yre ko. mt. alle sammetlych yn der Masaw zu War­
schaw yn guter gesuntheyt synt, und yre ko. mt. haben geschryben seyner 
ko. mt., dem yungen kynge, das yre ko. mt. aus Warschaw balde nach 
Fynsten auszyn wellen hyeher ken der Wylde, und seyn ko. mt. sol alhye 
zue Wylde haren seyner ko. mt. zukonft. Wyl auch E.F.D. nyt bergen, 
meynem genedygysten fursten und heren, das alhye dye gemeyn rede yst, 
das ko. mt. der alte seyner mt. dem yungen das lant Lyetawen eyngeben 
sol, wyewol ko. mt. der alte lest sych yn dem nyckst merken. Man saget 
vyl orsachen, warume das seyn mt. nyemanz vortrawen wyl. Der beschlos 
sol gesehen seyn myt dem heren Schapke,3> der do zu Pyterkaw yn poz. 
schoft von remscher ko. mt.4> gewest yst. Yre mt. dye alte kyngyn kans 
auch nyt wyssen. So denn also yst, gebe Got, das es zum besten geschege. 
Es kan ane orsachen nyt seyn, den seyn ko. mt. eylet ser hyeher ken der 
Wylde, und yn Pollen mus doch seyn mt. balde wyeder seyn etc. 

Allergenedygyster furst und her, meyne arme schwygeryn, E.F.D. un­
dertane, sammet yren armen kyndern haben myr geschryben, bytende mych 
aufs allerhochste, das ych E.F.D., meynen genedygysten fursten und heren, 
byten solt, domyt das sye samet yren armen kynder vor das yre gut, 
welchs E.F.D. myr aus sunderlycher furstlycher myldykeyt geben hot und 
bete seyner ko. mt., meynes genedycksten heren, dye seyn ko. mt. an 
E.F.D. meynethalben getan. Dan sye schreybet, allergenedygyster furst, 
das sye b) keynen nyt haben kan, der yre sache bey E.F.D. sulyzytyren solt. 
Derhalben so byt ych ganz demutycklych E.F.D., meynen allergenedygy­
sten fursten und heren, das E.F.D. meyner schwygeryn eyn gut geben 
wolt, domyt das ych myt dem meynem gut, das ych schon lengest ym c) 

bosyz habe, mocht frey und fryde haben aus sunderlycht d) genaden E.F .D.; 
byt aber aufs allerdemudyckste meynen genedycksten fursten und heren, 
das sye mycht eyn sulch gut haben, das yre gelegen wer, den, allergenedyg­
ster furst, ych habe das meyner schwygeryn zugesaget, so ych das yre gut 
behalde, so sal sye eyn bekwemes guth vor das yre gut haben. Derhalben 
habe ych E.F.D. gebeten ume das dorf Grynhan. Do hat mych E.F.D. vor­
trestet, das sye eyns haben sal, das yr gelegen wyrt seyn. Sye hot geschry­
ben, das E.F.D. myt yrem bruder Yorgen Zertwycz habe lossen reden, so 
er seyn gut E.F.D. uberlassen wolde; so bytet mych meyne schwygeryn, 
das ych E.F.D. byten solt, das sye dasselbyge gut mycht vor das yre haben, 
so es E.F.D. von yrem bruder nemen wyrt. Aber ych byt als meynen ge­
nedygysten fursten, das E.F.D. aus sunderlycher genaden auf das eyn 
genedyges aufsen wolde haben, das dye arme kynder vor yr faterteyl, das 
ych von E.F.D. aus genaden habe, mychten wol vorgnuget werden, domyt 
das ych bey yn und bey ander leyten nyt vorkleynet etc., wo ych den nyt 

-78-



zweyfel an E.F.D., meynem genedygysten fursten, das E.F.D. eyn genedy­
gysten fleys dorynne haben wyrt, das ych yn gerecht werde. Ych habe 
auch eyn vortrestung gehat von E.F .D., meynem genedygysten fursten, das 
E.F.D. meyner schwygeryn vor das vorgangne yar aus sunderlycher furst­
lycher thugent den zyns geben weide. Dye arme wytwe sammet yren armen 
kynderen haben sych nyt womyt zu neren, alleyn domyt, was ych yn so 
lange habe abezogen yn yrem feterlychen etc. Allergenedygyster furst, 
sechzyck marck sollen sye auf yens yor haben, wyewol ych habe mye 
balde yn dem gut vyel mer nouz gemacht, dans vor gewst eJ yst.fl Ych 
habe, allergenedygyster furst, aus sunderlycher genaden E.F.D. aus dem 
gut so wol als vynfundachzyk marck gros, welch ych E.F.D. myt allem 
fleys vordynen wyl. Derhalben so byt ych E.F.D., meynen genedygysten 
fursten, das meyne schwygeryn sammet yren kynderen so vyel zyns haben 
mycht gJ vor das yr,hl dan es geberet myr nyt, das ych meynen so no 
blutvorwanten schaden oder was abezyn und zumol yn dem teyl etc. 
Ych befyrchte mych, genedygyster furst, das sych meyne schwygeryn nyt 
lys am klensten gnugen, als das ych von yr genommen habe, dan es leyt 
myr mer an der kynder halben. Aber so es E.F.D. genedyklychen wol dun­
cket, meynem genedycksten fursten, das meyn bruder Felix dohyn kwem, 
wen man yr das gut uberantworten sol, das sye dornoch ader yre kynder 
nyt mer dovon dyrften reden. Ych wyl meynem brudere schreyben, das 
er bereyt seyn wyrt, wan man zuwysen thut. 

Byt ganz demutycklych als meynen allergenedygysten fursten und 
heren, dyeselbyge sach ubereynschtellen, domyt das ych und dye arme 
wesen sych zufryde schtellen. Got der Almechtyge sol E.F.D. der vorgeider 
seyn vor dye woltaten, dye do E.F.D. myr und den meynen geton. Got der 
Almechtyge beheyt und bewar E.F.D. vom allen arygen und schpar zu 
langen zeyten. Geben zur Wylde am Dynstag vorm Kreyztage 1544. 

Allergenedygyster furst, k. mey. hot myr yzet befollen, E.F.D. zu 
schreyben, das E.F.D. den harnesch ken Groden nyt schyken sol, alleyn 
hyeher ken der Wylde. Seyn ko. mt. hotschon ken Groden geschryben, so 
der harnesch wer ader wen man von E.F .D. dohyn kwem, so sal man yn 
hyeher ken der Wylde fyrderen. 

al ab expunctum. 
bl keynen expunctum. 
cl aliquae litterae expunctae. 
dl lycht supra Ztneam additum est. 
e) sie in ms. 
fl sequitum expunctum gewest. 

E.F.D. dyner 
Peter Dammeraw. 

g)-h) supra lineam additum est. 
1) Bona. 
2) E lisabeth. 
3) Georgius Ziabka. 
4) Ferdinandus I. 

N. 467. 
Wloszczowa, 12.V.1544. 

Hieronymus Szafraniec de Pieskowa Skala 
Alberto in Prussia duci 
de aegritudine uxoris suae nuntiat et rogat, ut dux filium sum, ducis ser­

vitorem, ad breve tempus dimittere velit ad matrem injirmam invi­
sendam (« antequam de hac luce decederet ))). 
(Latine) 
Sigill. 
H BA, B 4, K.453. 
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Petrus Dameraw Wojanowski 
Alberto in Prussia duci 

N. 468. 

Vilnae, 14.V.1544. 

de lorica a duce missa regi placente; de morte Sebastiani Branicki, epi­
scopi Posnaniensis; de magno incendio Varsaviae et de immensis 
damnis eo provocatis. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.453. 

Durchleychtygyster, genedygyster furst a> etc. 
Genedygyster furst und her, ych bedanck mychs kegen E.F.D., meynen 

genedygysten fursten und heren, vor das genedygys E.F.D. schreybens, das 
E.F.D. an mych genedyklychen geton bot an wynnygysten dyener E.F.D. 
Got der Alemechtyge vorley myr dye genode, das ych dye genode vordy­
nen mycht, dye ych von E.F.D. erkenet habe und erkenne etc. Genedygy­
ster furst b) und her, thu E.F.D. zu wyesen, das ko. mt., meyn genedygy­
ster kynnyck und her, eyn sunderlych lost myt dem harnys gehapt hot, 
den E.F.D. seyner ko. mt. bot lassen machen, und gefellet seyner ko. mt. 
ser wol. Euer F.D. bot seyner ko. mt. grossen wolgefalen dorynne geton 
etc. Es yst, genedygyster furst, seyner ko. mt. ser leyt, das seyn ko. mt. 
auf E.F.D. vorbyt b) den Kunz Truckzes nyt hot kynen auf das mal alhye 
beholden, das ym der dynst wer fortgangen, dan er bot bey ko. mt. des 
alten seyn abeschet genomen, und seyn ko. mt. dar alhy keynen menschen 
ane wyellen yr ko. meyseteten c) der alten annemen. Seyn ko. mt. bot yn 
wollen zu ko. mt. schyken. Dornach hat er wol megt myter zeyt bey seyner 
ko. mt. seyn, alleyn er merket, das er sych nyt habt kynen aufhaiden und 
das auch alhye und do bey ko. mt. treflyche grosse teyerung yst, das es 
von langer zeyt nyt gewest yst. Got vorley genode weyter. 

Genedygyster furst und her, E.F.D. wolde seyner ko. mt. nyt vorden· 
cken. Vor wor, genedygyster furst und her, seyn ko. mt. mus vyl orsachen 
halben gedulden etc. Thu E.F.D. zu wyssen, das der byschof zu ·Posen 
Branyzky I) geschtorben yst. Got vorley ym genode. Man kan noch, gene­
dygyster furst, nyt gewysse zeyt wyssen, wan ko. mt. der alte alhye ken 
Lytawen sych begeben wyrt. Seyn ko. mt. wyel keynem vortrawen, was 
seyn ko. mt. ym wyllen hat. Seyn ko. mt. bot yo was guz bey sych be­
dacht zu thun, nyemanz kans aber wyssen. Wolt Got, das es das wer, das 
seyn ko. mt. seyner mt. dem yungen das lant Lyetawen eynreymen wolde 
und uns dye frome yunge kyngyn 2> hyeher brechten etc. 

Ane zuweyfel, das E.F.D. wol wes, das dye schtat Warschaw gar aufge­
brant yst und eyn treflycher schade doselbest gesehen yst. Man bot myt 
grosser macht den hoff, do ko. mt. ynschteyn, geweret. Ko. mt. bot sych 
mysen yns felt losen tragen, sulch treflych gras feyer yst de gewesen. 
Ezlych hundert menschen auch vorbrant; es war ct) eyner Walych hynko­
men, der hot, wye man schreybet, vor XX tawsent goltgulden kleynoter, 
dye synt ym gar vorbrant etc. Man hoft, das sych ko. mt. schyr von do 
bogeben wyrt der unbokwemykeyt halben etc. Bytt als meynen genedygy­
sten fursten und heren, E.F.D. wolde mych armen dienner yn furstlycher 
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genaden erhalden und das meyne schreyben yn alle genoden annemen. 
Geben zur Wylde am mytwoch den fyrzenden tag May 1544. 

a) in ms. semper Frust. 
b) supra Zineam additum est. 
c) sie in ms. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.FD. 
ganz wyelyger dyener 

Peter Dammeraw von Woynaw. 

d) eyne expunctum. 
1) Sebastianus Branicki. 
2) Elisabeth. 

N. 469. 

Wola, 26.V.1544. 

per Ioannem Patzko capsulam mittit; nova ex Italia et Hungaria signijicat; 
doctorem Michaelern Gallum commendat. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. seindt meyn underthenig dinst myt willigem vleys bevor, und 

hab E.F D. aus mangl der botschaft ein zeyt her nyt schreyben kunden. 
Itzt so her Hans Patzko ein wagen in Preussen abfertigt, sendt ich E.F.D. 
fur zwen ung[arisch] gulden in golt die casset, soll fast gut sein. Got geb, 
sie E.F.D. gefall und wolbekom. 

Ich wolt E.F.D. gern gut zeytung schreyben. Es will sich keine zw­
tragen. Was der reichstag mytbracht und sonst in Teutschlandt verhan­
delt, weys E.F D. on zweyfel zwvor. Es soll auch im April zwischen den 
Keyserschen und Franzosischen nyt weyt von Meylandt ein schiacht ge­
halten und die Franzosischen das feit behalten haben. Man sendt mer 
volck in Italien. Hertzog von Florentz I) sendt auch 7000 knecht, vicere 
von Naples 2> sendt auch volck. Der Turck 3) hat, wie man schreybt, dem 
Franzosen 4> gros hilf gesandt. Die het in Franckrich sovil in und sterck, 
das er der, ob er auch wolt, nit leicht gelosen wardt. So soll der Barba­
rossa gar starck zw wasser sein. 

Bab. h.5> sendt uns jubileusch, 'gebeut uns zw vasten und bittet, das 
die zwen herrn wider einig werden, die er selbst zw uneinickeyt gereitz hat 
und ungern sahe, das sie einig waren. 

In Hungren schafft der Turck das sein, nimpt eins nach dem andern 
ein. Auf 27 Aprilis hat er das starck slos ober Blindenburg eingenomen, 
als die erlichen leudt sich lang ritterlich geweret, in 6 monaten kein weyn, 
letzlieh vier tag wider brodt noch wasser gehapt, haben sie sich uf das 
keysers gnad ergeben. Den hauptman haben sie weggefurt, die andern 
zerhauwen, das slos ist gar abgeschossen gewesen. Die greben haben sie 
myt feien ausgefullt, das haben die erlichen belagerten anzundt, verprant 
und sich allein seiner erwerdt. Allein hunger und nemlich derst hat sie 
erobert. Wer sal weyter sich in eynig belagerung bereden lassen, wan man 
niemand retten will? Die erlichen leudt haben sich 30 tag ritterlich gewert, 
sein ir nyt vol 300 gewesen. Her Lenhart von Vels het sie gern entsetzt 
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myt her Carolo von Serocin,6l hat nit volgs genug haben mugen. Die Hun­
gern haben sich selbst jamerlich durch einander gemetzigd. Der munch 7) 

helft wol uff des Turcken seyten und gedt den Ferdinandischen stedten 
nur fast ubel. Vor dato kamen zeytung, die Turckischen hetten hern Ca­
rolum von Czeroczin 6) erlegt, an 5000 man Teutsch und Poln erslagen. Ich 
hoff, es sey nichts daran oder ja nyt so hefftig, dieweyl wir noch nit wis­
sen, das sovil volcks verbanden, auch nit glauben, sie sich myt so wenig 
volcks gegen den Turcken begeben sollten. Es ist uberal jamer und not. 

Was die Tattren in der Mosqua gehandlt und wie es umb ko. mt. bey 
hof stedt, weys E.F.D. on zweyfel vorhin wol. 

Gnedigster furst und her, zeiger ditz brieff, doctor Michael Gallus, ist 
ein jung man, aber gewislich von grossem gedechtnus und viel lesens. 
Der hat sich aus Franckrich gein Wittenberg geben, doselbst in iure gele­
sen, jargelt von churf. d.S> jargelt a) gehapt, aber begert ander landt auch 
zw besehen, ist in Poln von Franckfort an der Ader komen gein Cracka 
und von gelerten leuten gelopt und geliept. Aber er kan den geistlichen 
vaetern zw gefallen nit reden noch thun, ist also myt frelicheyt hie gewe­
sen und sich zw E.F.D. uff her Laski 9> waywoden von Sirads und her 
Ostrorog,IO) auch ander herrn mer rath begeben, mich sonderlich, in bey 
E.F.D. zw comendirn, angelangt, dergleichen ander mich fur in gebeten. 
Wiewol ich nit gern aus ursach E.F.D. myt jemants beladt, hab ichs doch 
nyt vermeiden mugen, dieweil ich weys, das er aus seiner geschicklicheyt 
zw eim lector in iure wol dinet und sonst E.F.D. gefallen wurdt. Ist fur 
in meyn diemutig bith, E.F.D. woldt in versuchen lassen und, so er also 
tuglich befunden, im eyn gnedig furst und her seyn und mir diese meyn 
furschrift nit in ungnadt wenden ... Datum uff Wola 26 May 1544. 

a) sie in ms. repetitur. 
1) Cosmus I. 
2) Petrus de Toleto. 
3) Solimanus II. 
4) Franciscus I. 
5) Paulus III. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
gantz diemutiger diener 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

6) Zierotin. 
7) Georgius Utisenovic Martinuzzi. 
8) Ioachimus II. 
9) Hieronymus. 

10) Stanislaus. 

N. 470. 

Cracoviae, 28. VI.1544 .. 

scribit aliqua nova ex Hungaria et Italia. 
Sigill. 
( Annexum: epistola Leonardi a Fels Georgio Wernero: nova ex Hun­
garia). 

Sigill. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. sein mein gantz diemutig dienst mit willigem vleiss bevor, 

und hab E.F.D. nu lange zeit nichts geschriben; ist dise ursach, das ich 
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abermols drey wuchen kindelbeth gehalten, auch darneben nichts sonder­
lichs furgefallen, wiewol jetz auch nichts verbanden. Aus Hungern hat. 
man dis anzeigen, das der thurkhisch keyser I) den beyden Walachen 2) be­
volhen hat, Sibenburgen zu uberzihen, dessen sie sich gewidert. Do sieht 
man nu seinen glauben und trew gegen des kunig Januschen son.3l Dis 
hat er im vor geben, nu lest ers wider einnemen. So will er Wardein und 
Casscha auch haben. Seit der eroberung Wissegrad hat er Nouogradt, ein 
sloss, eingenomen. Das ist nit fast gross, aber eben fest gewesen, und hat 
der Thurkh jetzundt in Hungern nit uber zehentausent man wherhaftig, 
streitbares volkhs on die Hungern, die es mit im halten, und die arme 
leut, die bey im sein muessen, greben zu machen und zu fullen, und richtet 
den nicht mit denen vil aus, dann im kein widerstandt geschieht. 

Aus Italia hat man die zeitung, das nach der schlacht, so die Frantzo­
sen mit den Keyserischen gehalten haben, sich die Keiserischen widerumb 
bis in achtzehen tausent gesterkht haben, das also die Franzosen weiter 
nichts mer ausgericht haben. Vor dato ist ku. mt. kemerling einer herka­
men, der zeigt an, das Lutzelburg von den Keyserischen wider erobert 
sey, vil volkhs erstochen und alles geschutz genomen. Gott der Almechtig 
well sein genadt und glukh verleihen. 

Dyss wolt ich E.F.D., meinem genedigsten hern, in kurtz anzeigen ... 
Datum zu Crakhaw, den 28tcn Junii 1544. 

1) Solimanus II. 
2) Petrus Rare§, pal. Moldaviae et Radu Pai· 

sie, pal. Valachiae. 
3) Ioannes Sigismundus. 

Annexum. 

E.F.D. 
gantz williger diener 
Jost Ludwig Dietz. 

Fur new zeitung dismals anders nichts, dan das vergangner tag die 
Turcken von Weyssenburg aus 2000 stargk auf etlich dorfer nit weyt von 
Papa gelegen auszogen und etlich hundert Christenmenschen und viech 
weckgetryben, denen gleichwol herr Nadastii I) und der herr Harbathino­
with mit iren pferden nachgeeilt. Es ist aber verwarlast, das im den Turg­
gen nichts sonders abbrachen worden. 

Die Turggen von Ofen sein von Pescht sambt denen, so ain zeith 
herumb zw inen gestossen sein, mit aim gschutz ,fur Neugradt getzogen, 
dasselb belegert, dis a) schloss haben die christen angezundt und wegzogen, 
das die Thurkhen darnach eingenomen.bJ Die kuntschaften sein in der 
anzal ungleich, etlich sagen sechstausent, aber der merer tail zwelftausent 
starck. Ich wiell dagegen, sovil sein mag und die gelegenheit geben wirt, 
handlen und an meynem vleis und mue nichts erwinden lassen. 

Es haben maine heydokhen von Comorn auch wenig verschinen tag 
in aim schiff etlich Turggen gefangen und erwirgt, auch vierzehenhundert 
schaf tzwo meil underhalb Gran hierauf triben. Das die von Gran war 
worden, den unsern nachgeeylet und an sy khomen, die unsern haben 
sich mit inen ain gutten weg herauf gescharmutzelt und gerissen, bis 
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inen die armada von Comorn zwo meil hinab entgegen zu hulf zuzogen 
ist, das sy also sollich viech auch davon gebracht. 

Dergleichen haben die beydocken von Wesprim diese tag den Turggen 
von Weyssenburg ain ansehenlieh gut von kaufmanschaft und gelt nit 
weit von Weissenburg genommen, denen die Turggen nachgejagt bis gar 
gen Wesprim aufs schloss. Aber die unsern seyn mit dem gut hieneyn 
khomen und dartzw der Turggen aus dem schloss heraus etlich erschossen. 
Das hab ich auch guter mainung nit wollen vorhalten. 

Post scripta 28 Junii 

a)-b) in margine. 
1) Thomas Nddasdy. 
2) Ferdinandus I. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

Lionhart von Vels 
an Georgium Vornerum ro. ku. mt.2> 

haubtman auf Scharader, 
jetz zu Crakha ist. 

N. 471. 

Cracoviae, 4.VII.1544. 

mittit nova (quae desunt); cc retormationem" Coloniensem nondum se 
accepisse nuntiat. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. seindt meyn gantz diemutig dinst myt willigem vleys bevor 

und sendt E.F.D. hirbey, was seydt nechstem meynem schreyben vor zey­
tung hirher komen, wiewol ich mich gentzlich versieh, E.F.D. werdt dis 
und merers vor lengst haben. Ich melt auch der Speirischen handlung 
gar nichts, dieweyl ich wol weys, das E.F.D. von ku. mt. orator und eignem 
gesandten genugsamen bericht hat. Wil mich also E.F.D. gantz dinstlich 
bevolhen haben. Wo her doctor Hedio E.F.D. der colnischen reformac~o 
halben schreyben wurdt, die hab ich noch nyt entphangen, dan sagt mir 
das der ko. mt. bothschafft her Myskowski,l> das im die nicht worden ist. 
Versich mich, er wurdt die her noch senden, so bin ich darinnen nit seu­
myg. Datum Cracka 4 Julii 1544. 

1) Nicolaus, dapijer Cracoviensis. 
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N. 472. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 

s.l., s.d. [1544]. 

100 florenos aureos et 100 in moneta sibi mitti petit ad emendos equos et 
boves Turcicos (omittitur ). 
(Postscriptum: nova de Turcarum imperatore et de bello in Hungaria). 
Vest. sigilli. 
H BA, B 4, K.453. 

(Epistola omittitur ). 
Postscriptum. 

Genediger furst und herre. 
Die neu zeitung von dem turckischen keiser,t> wie man die bottschart 

des rö. konigs 2) abgefertiget hot, es wer E.F.G. vil darvon zu schreiben myt 
grosser Ieichtfertigkeit, und die andern die sitzen noch. Do man die erste 
bottschart hot abgericht, do hot man von stund an noch sechzigtausent 
man geschicket. Die dritte woche hot sich der keiser gerust auf ein man 
bis in die syebentausent hundert myt im, myt solcher zurichtung, do er 
sich etlich vil jar dorauf zugeriebt und zeucht gerad auf Wien zu myt 
solcher zurichtung. 

Allergenedigister furst, do alleine Gott darwider kan gesein, der kan 
helfen, und wo nicht Wien wyrt myt einem grossen und redlichen folk 
vorsorget, so ist es unmoglich, das sie sich derweren konnen, den ich wes 
es anders nicht, wen er wirt zurucke ziehen, so wirt er die konigin 3) myt 
sich in die Turckey nehmen mytsampt des konig Jahnischen son 4) unsers 
genedigen hern dochter, und doran ist er, wen er wirt zurucke zien, 
das er die Siebenburge alle will einnehmen und den winter zu Offen will 
bleiben. Nymet er, allergenedigister furst, Wien ein, welches den im Gott 
nicht helfen wolle, so wirt er aufs allerwenigiste einfünfzigtausent man da­
rauf lassen, do Gott vor sey. Wo er Wien einnymet, so ist auch Osterreich 
schun vorloren. So dorf man, genediger furst, noch dem Ungerland nicht 
mehr fragen. Wolde Gott von himelreich, das der frome keiser S) und der 
konig betten den krick zu fride gelassen und betten sich myt einander 
geweret des starcken, harten hednischen feindes. Ich habe sorge, genediger 
furst, das der harte heidnische feinde schaiden wirt, das Gott von himel 
sey erklaget. Der konig Ferdonandus schicket noch eine andere bottschart 
myt grossem geschencke, das er den turckischen keisser hemen machte 
oder das sie deste freier den krick myt den landesfursten furen mochten. 
Das wolle E.F.G. gewis glauben. Er keret nicht umb, den wen er gleiche 
im vor viel ezlich hunderttausent golden wert schickete, so keret er nicht 
umb. 

Es wer den, allergenedigister furst, das die neu zeytigung kham, das 
dem der kayser die lantzfiersten geschlachen hot, so gehert er gewis 
witerumb, den er hot seine spech ausgeschickht in das Deitzlant. Darum 
wiert er gerneblich ziechen und wiert imer auf die sech warten, und das 
mag in, allergenedigister furst, abwenden,a> aber khain geschenck nicht. 
Dem mag E.F.G. ein gutliehen gelauben geben. 

a) supra lineam additum est. 3) Isabella. 
1) Solimanus II. 4) Ioannes Sigismundus. 
2) Ferdinandus I. 5) Carolus V. 
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N. 473. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 

Szarawka. 27.VII.1544. 

servitia et obsequia defert et scire cupit, quo cum militum numero ad 
ducem venire debeat; rogat, ut dux servitorem suum mittat, qui Tur­
cicos boves, vaccas et oves, a se duci coemptos, ad ducem abducat. 

(Postscriptum: de Tartaris a se profligatis). 

Vest. sigilli. 

H BA, B 4, K.453. 

Erlauchter, hochgeborner furst etc. 
Es kommen new zeitung alhie auf diese granze here, die man schreibet 

von keiser I) und von andern fursten aussem Reich, wie sie wolden, gene­
diger furst, kegen E.F.G. einen krick anheben, und sie mein es, genediger 
furst, alhie auf dieser grenz vor eine gewisse neu zeitung. 

Allergenedigister furst und herr, ich habe is nicht kundt eygen der­
raren, ab es also ist, aber nicht gebe es der ewige barmherzige Gott, das 
es nicht also wer. Das gende ich E.F.G. als meinem genedigen hern, das 
E.F.G. zu rhue und fride wehrt. 

Wo es den, genediger furst, nicht wirt anders kennen gesein, so ist 
auch mein sin vor einer langen zeit gewest, E.F.G., meinem allergenedi­
gisten hern, zu dinen, ab meine dinste wider die feinde E.F.G. in klainer 
wege sein, doch so wil ich meine dinste also beweisen also lang, als mir 
der kopp auffern halse stehen wirt, wider einen idern feindt E.F.G. und 
also lange, als mir Gott, mein himlischer vatter, helfen wirt, E.F.G. als 
meinem allergenedigisten hern treulich zu dinen. 

Und dorumb bitt ich E.F.G. als meinen allergenedigisten hern, wirt 
sich was anheben, das E.F.G. wolle zu meinem allergenedigisten hern, dem 
konige, ein schreiben thun, domit mich ire ko. mt. genediglichen ablossen 
und mir erleuben, zu E.F.G. als zu meinem allergenedigisten hern zu 
ziehen. Wen mich den, genedigister furst, ire ko. mt. nicht ablossen wolde, 
so wolde E.F.G. vor gewiss wissen, das ich von dissem allem abziehen 
will und wil gerichtes zu E.F.G. als meinem genedigisten herrn kommen. 
Alleine, allergenedigister furst, wirt sich den was anheben, so bitt ich 
E.F.G. als mein genedigen hern, E.F.G. wolle mir is nhur aufs irste zu­
schreiben, wievil ich folck mit mir aussem landt furen solde, einhundert, 
zwee aber drey oder bis in die sechshundert, und ich wil, allergenedigister 
furst, das allerbeste krigesfolck, das alhie auf der granz ist in ettlich vil 
jar, das wil ich mit mir nehmen, den es zeucht mir als noch. Ich habe 
auch, allergenedigister furst, meiner diner bis in die anderthalb hundert, 
mit welchem ich am gottwoll E.F.G. dinen wil und zumol, genediger furst, 
wider die schwere deutschze rustunge. So huffe ich zu dem ewigen, 
barmherzigen Gott, das ich am gottwoll E.F.G., meinem allergenedigisten 
herr, eine ehre habenwirtund ich mich bey E.F.G. als beymeinem aller­
genedigisten hern genad dar dinen werden mogen, und dorumb bitt ich 
E.F.G. als meinen allergenedigisten hern, E.F.G. welle mir is zu erkenen 
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geben, ab mich E.F.G. bedoerffen wirt ader nicht, den E.F.G. mag mir es 
gewis glauben, das es anders nicht ist wider, wie ich E.F.G. als meinem 
allergenedigisten hern schreibe, den wo es E.F.G. meines dinstes auf dis 
molnicht von noeten sein wirt, so mag mir E.F.G. glauben, das ich mich 
zu E.F.G. in dinst geben wil, und mag mir E.F.G. bevelhen und schaffen 
wie einem eigen diner E.F.G., und dorumb bitt ich E.F.G. genedige anth­
wert, darnoch ich mich wuste zu richten. 

Dis schreiben, das ich zu E.F.G. schreibe, das thue ich, genediger 
furst, aus keiner vorwizickeit, alleine, genediger furst, es ist alhie bey mir 
ein bott gewest von herzog Marizen 2> aus Meissen, und seine F. G. diese 
neue zeitung dorvon geschriben hot, wie es daran wer, das sie solden ein 
krick anfahen wider E.F.G. Wo es darzu kemmen wirt, welches in Gott 
E.F.G. gerechtigkeit noch nicht helfen wirt. Den, allergenedigister furst, 
den herzog Moriz hot auch ein schreiben an mich gethon, das ich seinen 
furstlichen genaden dinen wolde durch Cristoff Kottwizen, s.f.g. diner, der 
hot den mir die neue zeitung geschriben und auch selber muntliehen ge­
saget. Weil ich das derfaren habe, das es auf E.F.G. kommen solde, so 
habe ich von stund an mein diner zu E.F.G. geschicket. Aber genediger 
furst, ab mich E.F.G. nye dorumb angelanget, E.F.G. zu dinen, und wie­
wol ich ein lang zeit indt das herze und sin gehabet habe, das ich E.F.G. 
nhur herzlichen und treulich gern dine, und wie ich is derfaren, habe von 
stundt an zu E.F.G. als zu meinem genedigen hern geschicket und mich in 
dinst E.F.G. zu begeben. Wo den E.F.G. meine dinste nicht bedarf, so bitt 
ich E.F.G. als meinen genedigen hern, E.F.G. wen mirs zuschreiben, so wil 
ich von stund an zu herzog Marizen s. f. g. schicken und mich mit s.f.g. 
genzlichen in dinst zu geben. Aber, genediger furst, wolde ich vil lieber 
tausentmal E.F.G. dinen, derweiHe E.F.G.a> ir ko. mt. freundt ist und seine 
ko. mt. mit E.F.G. uberall sein mus und E.F.G. wider mit seiner ko. mt., 
und ich habe mich vonjungentauf bey ir. ko. mt. aufgezogen und gedinet 
habe, so welle ich E.F.G. vil lieber dinen, einem freundt ir ko. mt., wider 
indert einem andern herrn. 

Allergenedigister furst und herre, ich habe izundt lenger wider ein 
jar auf eine Wirtschaft E.F.G. dreissig grosse turckische khue und vihe 
uchsen gekauft und dreyhundert turckische schaffe mit grossen schwen­
zen, und darumb, genediger furst, ich wolt sie E.F.G. gerne lengest ge­
schicket haben, aber meine grosse armut die brenget mich dorzu, und 
dorumb bitt ich E.F.G. als meinen genedigen hern, E.F.G. welle einen 
diner mit meinem jungen rausschicken, der sie zu E.F.G. treiben wirt. 
Ich will sie E.F.G. geschanket haben und bitt E.F.G. als meinen genedi­
gen hern, E.F.G. wolde sie von mir in allen genaden annehmen als von 
·einem armen diner E.F.G. 

Und, genediger furst und herr, ich welle sie E.F.G. herzlichen gerne 
lange mit meinem eigen dinern geschicket haben, den Gott von himel 
weis, das ich also reich bin, das ichs nicht vormack, den sider ich ir. ko. 
mt. gedinet habe, so habe ich mehr den zwelftausent golden vordinet und 
alle mein veterlich gut, das ich habe, und dorumb, genediger furst, bren­
get mich ir ko. mt. dorzu, das ich ein andern hern suchen muss. Darmit 
gebe Gott der Allemechtige E.F.G. als meinem allergenedigisten hern ein 
.langes leben und ein gluckseliges regement zu einer langen zeit. Das gan 
ich E.F.G. als meinem genedigen hem, und dormit bitt ich armer diner, 
E.F.G. welle mein genediger herre sein und bleiben. Das bin ich erbuttig 
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umb E.F.G. in allem underthenigen gehorsam ganz willig zu vordinen. 
Datum auf Saraffka am Sonntag dominico die proximo post festurn Jacobi 
apostoli 1544. 

Postscriptum. 

E.F.G. 
untherteniger gehorsamer 

williger diner 
Bernhartt Pritwiz 

hauptman auf Bahr 

Genediger furst und herr. Ich bitt E.F.G. als meinem genedigen hern, 
wie ich E.F.G. zuvor hieher geschriben umb eine genedige anthwort, 
nehue zeitungwelle ich E.F.G. gerne schreiben, aber ist kein ander, sunder 
das die Tattern das jar in meines genedigen hern des koniges lande drey 
oder vier mal im lande gewest sein, welch ich mit der holfe des ewigen, 
barmherzigen Gottes aufs heubt nider geleget habe und iren hauptman 
den eisten lebendig gefangen und in nachgejaget bis gar under das schlos 
Turkisch Weissenberg und aldo, genediger furst, aufs haubt erleget. Ich 
weil E.F.G. mehr schreiben, wie ich mich mit in geschlagen habe, aber 
E.F.G. wirt is wol von imandt anderm erfaren, den es kan nicht ver­
schwigen bleiben etc. 

Genediger furst und herr, ich bitt E.F.G. als meinem genedigen hern, 
ist das E.F.G. bedorfen wirt turckische aber andere leichte pferdt, so 
bitt ich, E.F.G. wolle mirs durch den diner E.F.G. zuschreiben, so wil 
ich sye E.F.G. selber nausbrengen, aber vorhin schicken, und ich wil mich 
bemuhen, das ich sie E.F.G. vorhin schicken wil, so sie E.F.G. bedarfende 
sein werden, nur E.F.G. welle mir zuschreiben, wie gros und was vor ros 
sein soll, so wil ich sie E.F.G. als meinem genedigen hern gerne schicken. 
Datum ut supra. 

al sequitur expunctum dinen. 
1 l Carolus V. 
2) Mauritius elector Saxoniae. 

Petrus Dameraw Wojanowski 
Alberto in Prussia duci 

N. 474. 

Brestae, 28.VII.1544. 

regem iuniorem iterum cum uxore sua convenisse et concordiam fecisse 
nuntiat ac a rege seniore tenere acceptum esse. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleychtygyester, genedyegyster furst und her. etc. 
Ych habe leynges wellen E.F .D. was neyges zu schreyben, aleyn habe 

ume zuvor haret, das ych was guz E.F.D. mycht zu schreyben etc. 
Yzet wes ych E.F.D. nyckst bessers zu schreyben, aleyn das Got der 

Allemechtyge zugefyget hot, das yre ko. mt. wyder zusamenkomen synt. 
Got der Allemechtyge wyrz zum besten gar a) wenden. Es synt schon gute 
anfange, dye sych zum besten beweysen. Goth vorley genode weyter. Sey-
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nen ko. mt. der alte yst treflych erfreyget gewest, als seyn mt.a> den yun­
gen kynnyck vor ogen kryget hot und myt wennenden augen entfangen, 
ym bet ser schwach legende, do seyn mt. noch hende noch fyse ryren 
kunde. Seyn mt. der yung tet eyn schene rede zu seyner ko. mt. und 
vyel leyte wennende gemacht etc. 

Wyr sen und mercken, das ko. mt. der alte vyl guth bedacht hot 
seyner mt. zu thun, aber es wyl noch nyt ufenbar seyn, bys das keserlycht> 
und remscher mt.a> 2) botschoft kymt etc. 

Es synt auch sunst grosse vorhyndernys von leyten, dye das warten, 
das es nymer gut seyn solt. Aleyne Got wyl sych erbarmen und dem 
teyfel dye macht benemen, dan mych duncket, das der teyfel seynen 
werk gefellet hot; es wyl ym nur nyt mer glucken etc. 

Ych hoff myt Gates hyelf, das E.F.G. yn korz als guz von hynne er­
faren wyrt. Das gebe Got der Allemechtyge zu seyner gotlycher eren und 
uns zu grosem troste und freyden etc. 

Ych wolt E.F.D. gerne, meynem genedycksten fursten und heren, mer 
schreyben, aber yst noch nyckst gryntlychs und byn auch des vorschtanz 
nyt, das ych als aufschreyben mycht, was sych alhye hebet etc... Geben 
zu Brzesz Montag nach a> Yakoby anno Domyny 1544. 

E.F.D. 
ganz wyly ~er dyner 

Peter DammeraYT von Woynaw. 
a) supra lineam. 
1) Carolus V. 
2) Ferdinandus I. 

N. 475. 

Cracoviae, 3.VIIU544. 
I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 
de multis et magnis damnis a Turcis in .Hungaria patratis; de Dieta ab 

Hungaris in oppido Debrecen celebrata; de mutata 11 monachi » posi­
tione; de aere in fodinis Tarnowicensibus invento. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. seindt meyn diemutige dinst myt vleys bevor. Uff 27 Julii kam 

meyn sun, Hanns Dyetz, von Strasburg, bracht beybunden schryft und 
brief •> myt sich, send ich hier, hab nyt zweyfel, E.F.G. hab dieses alles nw 
vorlengst. 

In Hungern haben die Turcken in kleiner zal von 15. bitz 20. Julii 
vil und gras schaden gethan, im Weyngebirg den flecken Myskolitz aus­
plundert, verbrenndt und an 6000 menschen wegtryben, sunst umbligendt 
flecken dergleichen verwust und, wie man sagt, an 16 tausent person weg­
getryben, seindt ir nyt 12m gewesen. Also anbeiendigt wegzogen zw My­
skolitz seindt an 1400 heuser gewesen, der seindt an 103 bliben. Haben 
sich auch etlich gut leudt in hof begeben, dan es sonst ein offener flecken 
gewesen, sich gewert seindt, also behalten worden. 

Zw Dobroczan haben die Hungern ein rakusch gehalten, dohin ein 
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turckisch botschaft komen und dieses anzeigt, das sie dem Wallachen I) 

drey schlosserwider keren sollen, mer im, dem keyser,2> die Hermanstadt 
in Subenburgen, Deven und noch ein schloss, also das die kunig 3) und 
der sun 4> nw garnichts behalten sollen. Item das die edelleut garkein 
dinstvolgt mer halten sollen, allein ire knecht zum ackerbaw und wein­
garten, kein wer sollen sie tragen uber 2 spannen lang, sollen sonst in 
bereidtschaft sitzen, wan inen der keyser aufgebeut zw ziegen, wohin er 
schaft. Item keinem bawren sollen sie mer gebieten, sie seindt des key­
sers, sollen den zins geben, sonst frey sein. Daraus gefolgt, das etlich 
bawren iren hern genommen und gein Ofen 'bracht. Den hat man von stun­
den enthaupt, und ist der ergst handl dernach gewesen. 

Der bischof oder münch 5) soll weyter kein hof mer halten, nur sein 
munch bey sich haben, myt denen soll er Got fur des keysers gesondt bit­
ten. Er darf in auch zw keinem schatzmeyster mer und soll im Cascha 
abtreten, sollen in rw und still sitzen. Er will sie fur yederman wol 
schitzen. Hierauf soll der münch die stendt uffs hochst vermant haben, 
sie wolden sich noch erinnern und bedencken, zum konig Ferdinando be­
geben umb hilf anrufen und sich der feindt erweren. Es hat auch der ro. 
keyser 6) eyn boten myt briefen bey in gehapt, anzeigt, sie sich gegen dem 
feindt getrost entsetzen sollen. So im Godt gluck verleyhet, will er eigner 
person uf das angendt 45 jar pey in in Hungern sein, sie zw retten. 

Der münch hat lang die teutschen vervolgt, kunigin und iren sun 
umb das ir bracht. Nw hept er an myt grosser furia, das wort Gots zw 
verfolgen. Etlich gut prediger in Hungern und Bubenburgen gefangen und, 
wie man sagt, zum teyl auch umbbracht. Letzlieh würdt er selbst ein 
Durck werden. Was sich bey ku. mt. hof zwtregt, weys E.F .D. on das zwvor. 

Auf Tarnowitz hat man mechtig ertz troffen, thut sich ye lenger ye 
mer auf, wurdt f.d. der jüng furst nyt cleinen nutz do haben ... Datum 
Cracka 3 Augusti 1544. 

1) Petrus Rarel,pal. Moldaviae. 
2> Solimanus 11. 
3) 1sabella. 
4) 1oannes Sigismundus. 

E.F.D. 
gantz dyemutiger diener 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

5) Georgius UtiSenovic Martinuzzl. 
6) Carolus V. 
•) desunt. 

N. 476. 
Deramia, 16.IX.1544. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 
30 vaccas et boves mittit, oves postea missurus; scribit aliqua nova ex 

Hungaria. 
(Postscriptum: pro catena et auro sibi missis gratias agit; servitia 
offert; scire cupit, quales equos dux habere desideret). 
Sigill. 
H BA, B 4, K.453. 

Allergenedigister furst und herr. 
Ich schick E.F.G. als meinem allergenedigisten hern dreissig turcki­

sche khue und ochsen, bihtt E.F.G. als meinem genedigen hern, E.F.G. 
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wolle sie genediglichen von mir annehmen als von einem diner E.F.G. Die 
schaffe, allergenedigster furst und herr, die konnen itzunder nicht ge­
schicket werden, sunder bis auf das erste gras. Ich schicke ir auch etzliche 
itzunder mit raus. Ich will sehen, wie sie taurer worden, und balte noch 
Ostern so wil ich die andern E.F.G. als meinem genedigen hern mit mei­
nem eigen diner zuschicken. 

Was mir E.F.G., mein allergenedigister herr, wirt weitder was beve­
lhen, so bitt ich E.F.G. als meinen genedigen hern, E.F.G. wolle mirs durch 
meinen jungen zuschreiben. 

Genediger furst und herr, keine ander new zeitung seint nicht alhie 
auf dieser grantz, alleine das sich der turckische keiser n also rust und 
wirt auf den zwkunftigen summer ins Ungerlandt und vor Wine. Walte 
der ewige barmherzige Gott das geben und also schicken aus seiner barm­
herzigen genad, das E.F.G., mein allergenedigister herr, mochte auf den 
zukunftigen summer ein zugk thun wider den harten und starcken beidi­
seben feindt. 

Wenn mir das Gott, mein himlischer vatter, gebe zu derharen, das ich 
do mochte E.F.G., meinem allergenedigisten hern, dinnen, so duncket mich, 
allergenedigister furst, das mirs nicht leidt wehr, das jar zu sterben, 
denne ich hoffe zu dem himlischen vatter, das E.F.G. und der ganzen cri­
stenheit ein nutzliehen und cristlichen zuek thun wurde, und wo das nicht 
wirt sein, allergenedigister furst, so habe ich sorge, das auf den zukunfti­
gen summer das Ungerlandt wenig wird bleiben. Das sey Gott, meinem 
himlischen vatter erklaget, das das konigreich also undJrgehen under den 
harten und beidiseben feindt, wo in nicht merglichen und grosse hulfe auf 
den zukunftigen summer sein wirt, so kan es anders nicht gesein. Walte 
der allemechtige, ewige, barmherzige Gott, das E.F.G. aldo auf den zukunf­
tigen summer sein mochte, und E.F.G. als meinem genedigen hern aldo 
dinnen walte ich treulich und alsovil volck auffuren, was von nothen wer, 
wiewol nicht allein ins Ungerlandt, wo mir E.F.G., mein genediger herr, 
schafen wirt, do bin ich uberall berett. Damit gebe der ewige, barmher­
zige Gott, das ich E.F.G. und Ir. F.G., meine genedige frau,2> in allem ge­
luckseligen gesundt sehen und hören mechte. Damitte bitt ich E.F.G. als 
meinen allergenedigisten hern, E.F.G. wolle mein genediger her sein und 
bleiben etc. Das bin ich irbuttig umb E.F.G. als meinen genedigen hern 
zu allem underthenigen gehorsam ganz willig zu undernemen. 

Datum auf Tereschna am dinstag noch des heiligen Creuzstag anno 
Domini 1544. 

Postscriptum. 

E.F.D. 
undertheniger gehorsamer ganz williger diner 

Bernhart Prittwiz 
hauptman auf Bar y Szarawki. 

Erlauchter hochgeborner furst, allergenedigister herr. E.F.D. seint 
meine underthenige, willige dinste zuvoren bereit. 

Allergenedigister furst und her. Es ist mir ein brief gegeben von 
E.F.G. durch den hern Alexander Sapia, E.F.G. hoffman, ,E.F.G., meines 
allergenedigisten herrn, aus welchem brief ich nix anders verstehe, sunder 
grosse genad und rade von E.F.G., welches ich den mein leben lang umb 
E.F.G. meinen allergenedigisten hern nihe vordinet habe. 

Allergenedigister furst und herr, die kette und das golt, das mir E.F.G. 
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geschicket und mir armen durch E.F.G. diner geben lassen, das habe ich 
mit al nichtes anderm wissen umb E.F.G. als meinem genedigen hern zu 
vorgelten, sunder also lang, als mir der kopp auffern halse stehen wirt, 
so will ichs umb E.F.G. vorgelden und vordinen und wider E.F.G. jedern 
feindt dinen will also lang, als mir Got, mein himlischer vatter, helfen 
wirt und mir der kopp auffm halse stehen wirt. 

Allergenedigister furst und herre, ich habe auch aus dem schreiben 
E.F.G. verstanden von der handlung, welche den alhie, genediger furst, 
vor eine ware zeittung gewest ist, das welle E.F.G., mein genediger herr, 
gewislichen glauben, das ich dis schreiben zu E.F.G. als meinem allerge­
nedigisten hern aus keiner vorwitzickeit nicht gethan habe, sunder do 
ich das gehort habe und mir vor gewis geschrieben, so habe ich dis 
E.F.G. als meinem genedigisten hern nicht wissen unangezeiget zu lassen 
als einer, der vor langer zeit E.F.G. gerne dinner und dinnen will wider 
einen idern feindt E.F.G. als meinem genedigisten hern, wie ich den zuvor 
E.F.G. als meinem genedigen hern geschrieben habe, das ich E.F.G. als 
meinem genedigen hern dinnen wil also lang, als mir Gott, mein himli­
scher vatter, helfen wirt und mir der kopp auffern halse stehen wirt. 

Und dorumb bitt ich E.F.G. als meinem genedigen hern, E.F.G. wolle 
mein schreiben, das ich zuvor E.F.G. geschriben, nicht ungenedigk von 
mir annehmen, den, allergenedigister furst und herre, wem wer es groesser 
freudte als uns dinnern E.F.G., das von Gott dem Almechtigen E.F.G. 
frisch und gesundt wehr mitsampt irer F.G. meyner genedigen frauen 2) und 
allem E.F.G. geschlechte meines genedigen hern und E.F.G. zufride wehr 
in allem E.F.G. reich und furstenthum. Das wehr ich als ein armer diner 
E.F.G. zu hoeren herzlichen erfreuet. Wes den wylle der allemechtige, 
ewige, barmherzigk Gott E.F.G. auf eine lange zeit geben E.F.G. als mei­
nem allergenedigisten hern. 

Wiewol, allergenedigister furst, das ich von meiner jugent auf bisher 
keinen fride noch nicht gehabet habe, meinem allergenedigisten hern sei­
ner ko. mt. auf der granz gedinet habe, aber also, genedigister furst und 
herr, also wol als ein ander wolt ich fride derleiden. Wan E.F.G., mein 
allergenedigister herr, mit keinem feindte nicht zu thun hett, wie wol es 
quem mich schwerlich an, aber genedigister furst und herr, ich welle wol 
also gerne den frid derleiden als ein ander. Wurde ich zu sunst anderm 
E.F.G. nicht tugen, so wolde ich doch E.F.G. den spis aderdie buchsenoch 
furen, wen E.F.G., mein allergenedigister herre, auf die jaget zuge, das 
ich ja wider ein dinst mochte haben von E.F.G., meinem allergenedigisten 
herrn, etc. 

Allergenedigister furst und herr, darumb wolle E.F.G., mein genediger 
herr, wolle nu von mir wissen, das ich E.F.G. eigen diner bin mit allen 
den ritterlichen Ieuten, die ich umb mich habe, und will Gott, so will ich 
selber zu E.F.G. kommen, selb vierde ader selb sechste und will E.F.G. 
seibeste besuchen und auf die zeit mit E.F.G. meinem allergenedigisten 
hern auf ein ort machen; wirt is konnen nicht auf den winder gesein, 
so wil ich am gottwoll auf den szummer zu E.F.G. kommen und dorbey, 
wie mir E.F.G., mein allergenedigister herr, schafft und bevyllet, ehr zu 
E.F.G. zu kommen, so wil ichs auch thun. Allergenedigister furst und herre, 
die handlung, die ich mit E.F.G. diner, dem Alexander Stapia habe munt­
liehen abgeredt, das er dis mit E.F.G., meinem allergenedigisten herrn, 
mundtUchen abreden wirt, so bitt ich E.F.G. als meinen allergenedigisten 
hern, E.F.G. wolle mich nur nicht lang vorziehen und mir widerumb aufs 
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allererste zu schreiben aber zu wissen thun, dornoch ich mich hat zu 
richten. Dorumb bit ich E.F.G. als meinen allergenedigisten herrn etc. 

War ich werde dorinne konnen gethun, das will ich herzlichen und 
treulichen gerne thun als ein diner E.F.G. nicht allein in dem, sunder 
E.F.G. wol mir nur schaffen und bevelhen als ein eigen diner E.F.G. mei­
nem genedigen hern, also lange als ich lebe. Genediger furst und herr, ich 
schicke E.F.G. als meinem genedigen herrn durch den herrn Alexander 
Stapia, E.F.G. diner, ein klein geullen, E.F.G. als meinem genedigen hern 
auf die jaget dorauf zu reiten. Genediger furst und herr, wie gros sie 
E.F.G. haben wil, so bitt ich E.F.G. als meinen genedigen hern, E.F.G. woll 
mirs schreiben, so wil ich sie E.F.G. gerne schicken aufs allererste, als 
ich darzu kommen kann, eins, zwey, drey oder vier, sovil als mir E.F.G. 
anzeigen wirt, wil den E.F.G. turckische oder walachen haben, so bit ich 
E.F.G. als meinen genedigen hern, E.F.G. wol mirs zuschreiben etc. 

al supra lineam additum est. 
ll Solimanus 11. 
2) Dorothea. 

Petrus Dameraw Wojanowski 
Alberto in Prussia duci 

N. 477. 

Breste, 17.IX.1544. 

de regis iunioris jirmo proposito uxorem suam secum tenendi et de nullo 
divortio juturo; de Magno Ducatu Lithuaniae a rege seniore in filium 
transjerendo. 

Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchlauchtygyster furst,a> meyn allergenedygester her. 
Der Allemechtyge Got vorley E.F.D. eyn lankweryges, gesus bJ leben 

und gluckselyege reyerung. Das gyn ych E.F.D. aus ganz meynem herzen 
als meynem genedygysten fursten und heren etc. 

Ych bedanck mych aufs hechste keges E.F.D. vor das genedyeges 
schreyben, welchs E.F.D. yzt an mych geton. Wes auf das mal nykst bes­
sers E.F.D. zu schreyben, alleyn das yre ko. mt. alde und yunge wol ge­
sunt seyn etc. Weyter thu auch E.F.D. wyessen, das seyn ko. mt. der yung 
seyne schenne und frome gemal, unse genedygyste kyngyn,'> bey sych 
behalden wyert, wyewol daran fyel leyte zwyfelen und dovon nyt wyessen, 
das yr mt. bey seyner ko. mt. bleyben solt. Aber E.F.D. mack treylych 
gelauben, das es gesehen wyert. Aber das sal E.F.D. gelauben, das es 
durch grosse macht gesehen mus, nyt von wegen seyner mt., sunder von 
ander wegen, wye E.F.D. wol wes. 

Kan nyt anders sagen, alleyn das seyn ko. mt. thut als eyn frommer 
kynnyck. Es hot nyt anders kynnen seyn, alleyn das seyn mt. dye eyne 
part ser vorzurnen mus, seyn ko. mt. wyel schon wogen, das cJ gebe Got 
vor balde. 

E.F.D. wyert yn korzer zeyt wol erfaren, wye es zugen wyet,z> wan 
yre meysteten sych seheden werden. Thou och E.F.D. zy wysen, das ych 
seyn ko. mt. errynert habe yn gener sachen, was belanget herzyck Han-
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sen 2> sache, E.F.D. schwager. So hot sych seyn ko. mt. des treylych ange­
nomen und myt yren mt. doraus gehandelet. So hot myr seyn ko. mt. 
zu vorschten geben, das es myt Gotes hylfe dorzu wyet z> megen komen. 
So balde ais dye tagefart und ander grosse sachen eyn ende nemen, so 
wyel seyn ko. mt. yn der sachen weter handelen und den E.F.D. zum vor­
trawen schtellen. Got der Allemechtyge fyege dasselbyge zum besten, so 
das geschycht, so mocht es noch dorzu komen, das aus der fantschofft 
eyn lyebe und frantschoft komen mycht. 

Ais heyt, genedygyster furst, so wyert, das gemeyn samt den heren 
reten seyn ko. mt. den alten byten ume seyn ko. mt. den yungen, das 
seyn ko. mt. das furstum Lytawerlant befellen und geben welde. Wyewol 
dasselbyge yst schon also boschlosen, das seyn ko. mt. das furstum haben 
sal, yr ko. mt. dye alte 3) hot schon ezlyche gyter alhye yn Lytawen seyner 
mt. dem yungen schon uberantwartet, dye sye von wegen seyner mt. 
gehalden hot. Aber seyn ko. mt. trachtet noch dem, das seyn mt. al dy d) 

gyter mycht vor yr mt. haben, dye sye alhye yn Lyetawen hot. Es synt 
suiche anschlege, das es fyeleychte dorzu komen mus. Got der Almechtyge 
vorley genode zu allem besten. 

Was mer neyges alhye bey hofe yst, das wyert E.F.D. unforborgen 
seyn f om heren Cemen,4l heren Terlen s> und sunst anderen. Byt ais meynen 
genedygysten fursten und heren, myr das bese unforschtendyge schreyben 
genedycklych annemen, worynne ych weyter wyst E. F.e> D. zu dynen, wyel 
es allewegen herzlychen gerne thun, byt E.O F. D.,gl mych nor yn allen f.g. 
erhalten wolt. Got der Almechtyge vorley weyter fryede und genade. 

Geben yn Brzesz mywoch z> vor Matey anno Domyny 1544. 

a) in ms. semper frust. 
b) sic in ms. (pro: gesundes) 
c) sequitur e:z:punctum geg. 
d) sequitur e:z:punctum gyesye. 
e) sequitur e:z:punctum gen. 
fl.g) supra lineam additum est. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F D. wyelyeger dyner 
Peter Dammeraw von Woynaw. 

z) sic in ms. 
ll Elisabeth. 
2) trater ducissa Dorotheae. 
3) Bona. 
4) Achatius Czema. 
5) Gabriel Tarło. 

N. 478. 
Cracoviae, 17.1X.1544. 

transmittit nova de proeliis in Italia commissis et de oppugnatione Lu­
celburgi. 
Sigill. Autogr. 
( Annexa: I. de copiis regis Galliae ab exercitu imperatoris profligatis; 
II. nova ex Spira de 8.·VI.1544; III. nova ex Augusta de 11.VI.1544). 
H B A, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. seindt meyn gantz diemutig dinst mit willigem vleys bevor. 

Ich hab E.F.D. Iang zeyt nichts geschry·ben ursacht mangel der boten und 
das nichts sander wurdigs zw schreyben sich zwtragen. Was ich ditz mals 
gewisses hab, ist hie eingeslossen. Was aber an ku. mt. hoff vorhanden, 
ach t ich, E.F D. dorther ehr und besser bekomen mag. Der Almechtig 
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wolhe E.F.D. in langwiriger gesont und gluckseliger regirung, mich in 
E.F.D. gnadt erhalten. Datum Cracka 17 Septembris 44. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher diener 

Jost Ludwig Dyetz subscripsit. 

Die reformacion ist mir erst zwkomen, sendt ich auch hiebey. 

Annexum I. 
Neue zeitung, wie kay. mt.l> kriegsvolkh des kunigs 

von Frankhreich 2) volkh erlegt haben:> 

Item den 5tcn tag des monats Junii, das ist donerstags am tag Boni­
facii, haben die Walhen umb 22 ur bey Pawia uber das wasser gewelt. 
Also hat sich printz Salomona 2•> mit achthundert pferden und 300 hokhen­
schutzen herzue gefudert, dasselb wasser zu besetzen. Haben also die 
feindt die unsern mit gewaldt zurukh gedrungen. Indem haben die Flo­
rentiner knecht, die zu unserem glukh herzue komen waren, sich wide­
rumb zwischen die feindt geben und doch widerumb zum andern mal wei­
chen muessen. Zudem sein princz de Salerno und der vicere aus Neapo­
lis 3) mit irem volk den unsern zukhomen und sich zum dritten mal zwi­
schen die feindt geben, die sie mit der hilf des almechtigen Gottes ge­
schlagen haben, welcher sechtzig fenlein erschlagen und ermort sein, und 
20 fenlein haben sich in die flucht geben, denen die unseren nochgeeilt 
und haben in diser flucht dise namhaftige personen und haubtleut, fur­
sten, graven und hern ermordt und etlich gefangen. 

Der jung graf von Petilian ist erschlagen.4> 
Der her Vlisses Vrsinus, der obristhaubtman uber die knecht, ist 

gefangen. 
Der her Camillius Vrsinus ist gefangen. 
Furst von Sema ist gefangen.s> 
Der herr Cornelius Bentiwoly 6) ist gefangen. 
Der her Ippolitus,7> des hern von Mirandula leutinger und stathalter, 

ist gefangen. 
Graf Jacob Triuclizer BJ ist gefangen. 
Graf Georg von Martinergo,9> der obrist uber den ringen reisigen, 

ist gefangen. 
Graf Hercules von Martinergo,9> sein bruder, ist auch gefangen. 
Der her Stroczi,lO) der Meran 11) gehalten hat, ist aus einer hokhen­

buxen geschossen worden und hat sich in die flucht geben, dem Rudolff 
Baibien nochgeeilt ist und, wie man sagt, inen gefangen. 

Und sein also uber sechtzikh fenlein uberwunden und aufs haubt ni­
dergelegt worden, under welchen vier schwarzte feinlein gefunden waren, 
und als man die gein Pawia bracht, ist in der mitten derselben fenlein 
ein halber mon gesehen worden. 

Vil ritterlicher leut, die sich zu tausent, zu funf und dreyhunderten 
cronen schatzen haben wellen. 

•) Cfr. El. XXXVII, N. 857 et XLIII, N. 23, 
Annexum. 

1) Carolus V. 
2) Franciscus I. 
2•) Sulmona? 
3) Petrus de Toleto. 
4) unus ex Ursinis. 

5) torsitan princeps de Soana. 
6) Cornelius Bentivoglio. 
7) Martinengo. 
8) Trivulzio. 
9) recte Martinengo. 

10) Petrus Strozzi. 
11) Marano. 
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Annexum II. 

Zeitungk aus Speir adi 8 Junii. 

Die Franczosen, so in der statt Lutzelburgk gelegen, haben sych auf 
die vorgepflegten tedigung am 6 dis monats das kay. mt.Il ergeben und 
denselben tag mit aufgereckten fendlein und ire seitweren abtzogen. 
Haben in der statt gar nichts mehr tzu essen gehapt, derhalben sye des 
achtendten tags der tzuevor kay. mt. krygsfolgk tzuegeben, nicht erwarth 
khundt. Seyndt auf 2 meyl von der statt belait und tzue proffanth tzue­
gefyrt worden, das sie sych ein wenygk erquick und tzue krefften komen, 
das sie further tzue Franckraych tzihen mogen. 

Wie kay. mt. am jungst dise statt Luczelburgk belegern lassen, seundt 
ittlich burger hungers halben und tzum theil aus guetem erlichem gemyth, 
das sye der kay. mt. als iren recht naturliehen herren und landsfursten 
wider hinder die statt helfen wollen, herauss tzue kay. mt. khrygksfolgk 
gefallen, auch ettlich in anfangk, wie der Franczoss die statt ayngeno­
men hat, nit pleyben wollen, und davon sagen, denselbigen burgern allain 
haben die Frantzossen alsbald ire heusser geplundert. Derhalben gedachte 
burger die Frantzosen in irem abczugk unversehens in einem holcz iber­
fallen und plindern wollen. Aber kay. mt. oberster felthaptman a) hats inen 
nit gestathen kundt, dan ehr den Frantzossen zuegesagt, sie gegen ein ant­
wurtungk der statt und ubergeben des franczosysch geschycz, so sie do­
rinen gehapt, mit iren laib und guet fray abtzihen tzue lass. Also haben 
die guten burger unausgericht ires furnemens tzueruckstehen und gedult 
haben mussen. 

In diser statt haben die Frantzosen kay. mt. gelassen 43 stuck buchs 
gross und klein, so stuck gehayss mogen werden, sonst klein geschitz 
bis in 80 stuck, aber nichts ansehenlichs, doch fil monition von pulfer, 
khugeln und ander nothorft. 

a) sie. in ms. 
1) Carolus V. 

Annexum I I I. 

So wirt aus Augspurgk von 11 Junii geschrieben. 

Seid und an gester wirt meinem herren hieher von Ymspruck ge­
schrieben, auch hat solches ein kuryrer, welcher auch gestern hie auch 
aus Italien tzue kay. mt.l) postirt, aufgeben. Nachdem den Frantzos tzue 
Myrandula in 12 monaten Italianer anemen lass, so ehr in Franckraich 
gebrauchen wolle, das der marckhes de Kwasto 2) disselben geschlagen 
gewyss und tzerstreit hab, wieviel aber umkomen, auch wo ehs besehen 
ist und wie sych ehs vorlaufen hat, ist noch niemandts hie vorsehens, 
werden in kurcz herkomen. Dis sol euch allsdan auch unvorhalden blei­
ben und seindt gut tzeitung auf unsser sait. Der konigk von Engelant 3l 
hat gantz Schottlandt aingenomen bis an etzlich insulas, so ihm mehr 
lugen und ist die alt 4) und jungk S) konigin von Schott in Engelandt. Der 
konygk beseczt Schottlandt, schick auch viel volcks herryber. Ko. mt. 
sol auch in eygner person heryber komen irer mt. czue hylf wider 
Franckraich. 
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So hab die Frantzossen auf den 6 tag des monats der kay. mt. die 
statt Luczelburgk ergeben hungers halben, und ir mt. myt dem tzug in 
Franckreich nunmehr fortfaren, die so dorin gelegen hat ir mt. abtzihen 
lassen. Gott vorley gluck auf unsser sayt. 

al In abziegen des Barbarossa sagt und schreybt man, das der ku. von 
Franckrich 6> sollt uff sein begern den grafen de Angwilla,7l so forders 
jars von kay. mt. zw dem ko. von Franckrich gefallen, enthaupt und im 
das haupt zw einem schenck gesandt ha,ben. Das het er Barbarossa myt 
grossen freuden und danck angenomen. Als aber die franczosischen gegen 
den kysarschen victoria gehapt, doch der wol doppel mer dan der key. 
umbkomen, die ubrigen umb mangl der bezalung und profundt alzo zer­
streuet und verloffen, das nyt X an eyn haufen bliben weren. Dan man 
die auch nindert eynlassen wellen. Darzw hat der Dorio Sl gegen der 
Turcken armada also gehandlt, das Barbarossa in farh gestanden, er 
nicht in der eng verstrickt wurdt. Gleich die zeyt sollen auch zw im ka­
men sein des Franczosen boten, so beim tur. kay.9l gewesen und am heym­
faren zw im abtreten; und ist also nach der ersten schlacht beradtslagt 
worden, des Pyro Strotzy 10) volck, so er auf den Franczosen angenomen, 
zw dem ubrigen franczosischen herzubringen, dem Barbarossa zw hilf 
komen und im den weg in Italia zwmachen, das also diese 3 hern zwsa­
menkomendt myt Maylandt und anderen endtschaft gemacht hatten. Als 
aber das erst her, wie ob stedt, zerloffen, das ander zw lang verzogen, 
het der Barbarossa dis abziegen also furgenomen. 

Als aber Pyero Strotzy nw fertig sein zug von Mirandula furgenomen, 
hat aber der marches von Gwast nach verlorner schlacht baldt dem her­
tzogen von Florentz,ll) auch vicere von Naples 12) umb hilf geschryben, 
selbst auch volck gesamlet, das er gleichwol in ßm man wider zwsamen­
bracht. Kay. mt. hat auch wider 2000 knecht gesandt, furet ein junger graf 
von Madrus,l3> ist aber zur handlung nyt komen. So hat der hertzog von 
Florentz auch besorgt, das der Strotzy auf inen nit zug und volg gemacht, 
den vicere von Naples, dessen leibliche dochter er hat, auch angeruft, 
welcher dem sun oder eidam zum besten desto lieber und ehr sich ge­
fertigt, also her aus geylet. Also aber Strotzy von Mirandwla auf des 
Franczosen hauptmans schreyben aufproeben und denn landt von sich 
gelassen, gegen Franckrich zw ziegen, seindt der vicere und Florentiner 
volck hernach zogen und also die schlacht gefolgt. Was nw an diesem 
allem war ist, dieweyl in kriegen und sterben viel leudt vil reden und 
schreyben, das gibt die zeyt zw erkennen. Das ist einmal war, das die 
schiacht geschehen und das volck zerstreut ist, nyt leicht wider zwsam­
men zw bringen.bl 

al-bl manu I.L.Dec!i. 
1) Carolus V. 
2) Alphonsus de Vasto. 
3) Henricus VIII. 
4) Maria de Guise. 
5) Maria Stuart. 
6) Franciscus I. 

7) Anguillara (?). 

8) Andreas Doria. 
Sl Solimanus 11. 

10) Petrus Strozzi. 
11) Cosmus I. 
12) Petrus de Toleto. 
13) Paulus Madruzzo. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 479. 

Cracoviae, 8.X.1544. 

de deliberationibus in Comitiis Petricoviensibus circa monetam Pruthe­
nam factis. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. seindt mein a) diemutig dinst myt gantzem vleis bevor. Will 

E.F.D. dinstlichen meynung nyt bergen, das itzunt alhie im landt ich ange­
redt bin von hohen personenen,bJ wiewol mir bewust der spruch, so jungst 
zw Petterkaw im landttag der preussischen müntz halben ergangen. Gleich­
wo! geschichs durch mein rath und furlegung, das E.F.D. zw muntzen 
wider angefangen, dergleichen volgetten andere auch hernach. Es wurdt 
mir in kunftigem landtag bey allen stenden zw keinem guten endt gedeyen. 

Daruff ich eyn glimplich antwurt, wie die warheyt ist, gethan und 
kan das wol sagen, ich von dem spruch nyt gewust. So ist E.F.D. eigen 
wol bekant, das ich am andern auch nit schuldig. Also volget vil be­
schwerliche reden, endlich es wurdt nichts guts machen, und man must 
die muntz verrueffen undt vil boeses darvon erwachsen. Dieses hab ich 
also E.F.D. (deren ich mich diemutig bevilch) unthertheniger meynung 
wellen anzeigen, dieweyl es mir von den furdersten begegnet ist. Der Al· 
mechtig woll E.F.D. in Iangwiriger gesundt und gluckseliger regirung 
erhalten. Datum Cracka 8 Octobris 1544. 

a) in ms. bis scriptum. 
b) sie in ms. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

Annexum I: Georgius Werner, regis Romanorum [Ferdinandi I] consilia­
rius, ad Iostum Ludovicum Decium, Viennae, 20.IX.1544. 

Clarissime Vir, salutem et mei commendationem. 
Venimus huc salvi et aulam totam satis sollicitam invenimus de even­

tu rerum Caesaris,tJ qui victus difficultate annonae et commeatuum, que 
quidem tanta fuisse dicitur, ut panem, quem bis coctum vocant, quem 
Caesar suis usibus peculiariter paraturn habuit, in milites distribuendum 
dare sit coactus, Matronam flumen transierat et omnium opinione plane 
aleam, quod dicitur, iecerat. Que quam prospere ei ceciderit, hic inclusa 
ostendent, que nudius tertius sub noctem huc ad Regem sunt allata. 

Accesserunt deinde quaedam explicatiora de conserta cum hostibus 
pugna, in qua decem et sex millia hominum, robur militiae Gallicae, ceci­
disse dicuntur. Comes Wilhelmus a Fürstenberg captus est per Gallos, 
sed ante pugnam, ut dicitur, dum nimirum incautius castra et stationes 
hostium studet explorare. Quia vero veritus est Caesar, ne eum Rex Gal· 
liae 2J ob impotens odium aut neci daret aut tractaret immanius, misit 
continuo tubicinem et caduceatorem, denunctians Gallo, ut quocunque 
Ioco habitums esset Comitem, eodem apud se quoque futuros esse Gal­
Ios captivos, inter quos Princeps quidam Borbonii,3J illius nepos, esse di-
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citur. Dominus Atrebatensis, Granvellae filius,4> accepta a Gallo fide pro­
fectus est nomine Caesaris ad Regem Angliae S> cum conditionibus pacis, 
Gallo propositis, inter quas esse dicuntur: restitutio Ducatuum Burgundiae 
et Sabaudiae et renunctiatio omnis iuris, quod se Gallus ad Mediolanen­
sem Ducaturn habere praetendit. Item collatio subsidiorum in bellum con­
tra Turcas. Gallum plerique eo redactum esse putant, ut nihil recusaturus 
esse videatur. Expectantur quotidie magis particularia, que ipsemet spero 
referam, id enim sedulo euro, ut me Rex dimittat, priusquam abit in 
Bohemiam, quod quidem perendie fore aiunt. Opto bene valere Praestan­
tiam Vestram. Que si qua erit opportunitas, hec eadem cum Egkio nostro 
communicare non gravabitur. Datum Viennae, 20 Septembris, anno 1544. 

1) Carolus V. 
2) Franciscus I. 
3) ? 

Tuae Praestantiae observantissimus 
Georgius Vernerus, Serenissimi Romanorum 

Regis Consiliarius et arcis Scharasch 
Praefectus. 

4) Antonius Perrenot de Granvelle, filius Ni­
colai, episcopus Atrebatensis. 

5) Henricus VIII. 

Annexum II: Nova ex Flandria a Georgio Werner Iosto Ludovico Decio 
missa. Iam editum textu paulo longiore, et cum exiguis ditferentiis, 
El. XXXVII, N. 870, ann. I. 

N. 480. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 

Bar, 20.XI.1544. 

de Turcis in Hungaria .ad expugnandam Viennam se parantibus; de Tar­
tarorum incursione in Lithuaniam facta nuntiat; equos venaticos mtt­
tit; summam 1200 florenorum ad emendam arcem Ztnkow petit. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.453. 

Erlauchter, hochgebomer furst etc. 
Ich wolte E.F.G. gerne neu zeitung schreiben alhie von dieser granz, 

aber es ist nix sunderliches und grundtliches vorhanden, alleine das sich 
der Turk myt grosser, mechtiger gewalt und macht rust ins Ungerlandt, 
und vor Wihnne do wil er sich legen und wil Wine gewinnen, welchs den 
im Got der Allemechtige am gottwoll nicht geben wirt, und die Tadtern, 
allergenedigister furst, die fallen uffte ins landt meines allergenedigisten 
hem in die Littey, und sie seint allemal ungeschlagen rauskommen. Die, 
welche in der Kron im landt gewest sein, die ha:be ich mit der holff des 
allemechtigen Gottes dreymal nidergeschlagen. Sunst ist nix anders alhie 
auf duser granz. 

Genedigister furst und her, ich schicke zu. E.F.G. als zu meinem aller­
genedigister herrn meinen dinner, E.F.G. gesundt zu besuchen und dome­
ben zwee ross, die hubisch und gewis gut sein. Ab sie gleiche kleine sein, 
ich vorsehe mich, sie werden E.F.G. als meinem genedigen hern gefallen 
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und E.F.G., mein genediger herr, darauf ins feldt aufs wilt zu reiten. Ich 
halde auch E.F.G. als meinem genedigisten hern ein gro a> turckisch ros, 
das do schun und forder gut ist, und so es E.F.G. bedorffende sein wirt, 
so bitt ich E.F.G. als meinen genedigisten hern, E.F.G. wolle mir zuschrei­
ben, so will ich es E.F.G. als meinem genedigisten herrn also balt noch 
Ostern schicken mit den schaffen und anderm, das ich E.F.G. als meinem 
allergenedigisten hern schicken will. 

Allergenedigister furst und herre, ich zeige E.F.G. als meinem aller­
genedigisten herrn an, das mir der her bewade Ruskchs, der herr Ader­
waunsch,1> derleubet hat, ein schlos auszukeuffen auf funftausent golden, 
zu welchem ich den nicht kommen kan an sunderliche genad und hilffe 
E.F.G., meines allergenedigisten hern, den er hot mir, allergenedigister 
furst und herr, die zeit zu kurz gemacht, den wo es ein wenig langer 
wer gewest, so hett ich etwas, was meines in der Schlesie, vorkauft, das 
ich hett nicht dorfft das gelt zu leihen. Aber es ist nun, allergenedigister 
furst und herr, mir di:e zeit .izundt zu kurz, und da:rumb bitich E.F.G. als 
meinen genedigisten hern, E.F.G. mein genediger herrwolle mir die genad 
erzeigen als einem armen diner E.F.G., und E.F.G., mein genediger herr, 
wolle mich mit zwelffhundert golden am gold vorlegen. In dieser meinung, 
allergenedigister furst, bit ich E.F.G. als meinen genedigisten hern, das 
E.F.G., mein genediger herr, alle jar wolde von mir nehmen zu hundert 
und zu zwenzig ochsen also lange, bis ich sie E.F.G. bezalte. Wie die 
ochsen E.F.G. gefallen werden, in dem wirt sie auch E.F.G. annehmen; 
is den, das E.F.G., mein allergenedigisten hern, zu wenigk duncket, so 
wil ich E.F.G. meynem allergenedigisten hern zu anderthalb hundert schi­
cken izundt auf den zukunfftigen summer, so wil ich E.F.G. meinem aller­
genedigisten hern anderthalb hundert schicken und uber ein jar wider 
anderthalb hundert und aufs dritte jar wider also lange, bis ich E.F.G. 
gar mit einander bezalt werde haben, und die genad wil ich widerumb 
E.F.G. vordinen also lang, als mir der kopp auf dem halse stehen wirt 
als ein armer getreuer diner E.F.G., meines allergenedigisten hern. 

Wo den, allergenedigister furst, an dieser zeit Gott etwas auf mich 
vorhenget, ein todt ader etwas anders, so wil ich E.F.G. ein solche vor­
schreibung thun, das sich 'E.F.G. wirt macht haben, das schlos einzu­
nehmen vor die zwolff hundert golden am golt, die mir E.F.G. wirt leihen, 
mein genedigister herr, und die vorschreibung wolt E.F.G. E.F.G. diner 
bevelhen, dem Polizki,2> der den izunder auf dem schlos Sinkoff ist, und 
die vorschreibung, die schicke ich E.F.G. durch meinen diner, den Heide, 
mit meiner eigenen hand underschrieben und besigelt. E.F.G., mein gene­
diger herr, wolle sie Iossen machen, wie sie E.F.G., meinem allergenedi· 
gisten hern, am besten gefeit, den ich hoff zu Gott dem Allemechtigen, 
der do hot himel und erden geschaffen. Allergenedigister furst und herr, 
das ichs E.F.G. meinem genedigen hern, will Gott, in zwen jaren zallen 
wil, wo den, genediger furst und herr, E.F.G. gefallen und haben wil, wie 
wol michs ein wenig schwer wirt ankommen, so wil ich E.F.G. zwenhun­
dert ochsen das jar schicken. Aber wen es konde gesein, das E.F.G. nur 
mochte zu hundert und zwenzig ochsen schicken ader aufs allermeste 
anderthalb hundert, so queme michs nicht also schwer an, und dorumb, 
allergenedigister furst und herr, meine schwerung nix anzusehen, sunder 
E.F.G. bevelh also zu thun, wie mir E.F.G. anzeigen wirt. Alleine dorumb 
bitt ich E.F.G. als meinen genedigen hern, E.F.G. wolle mirs durch ein 
schreiben E.F.G. und mirbl mit b) meinemdinerzuschreiben und zu erken­
nen zugeben, wie ich mich dorinne haiden soll. Wo auch E.F.G. wirtmehr 
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der khue wollen haben, so bitt ich, E.F.G. wolle nhur schreiben, wievil 
ein hundert oder ein funftzig, so wil ich sie auch E.F.G. keufen und 
schicken, wie man sie alhie kauft. Alleine E.F.G. welle davon wissen, das 
man sie alhie aufs allerleichste zu drey golden keufen mus, und darumb 
E.F.G. wolle darvon wissen, was sye kusten, und is den, das E.F.G. be­
velh sein wirt, E.F.G. mehr zu schicken, E.F.G., mein genediger herr, wolle 
mir zu erkennen geben, das ich mich wuste darnoch zu richten. 

Was belanget, allergenedigister furst, der sachen halben, das ich den 
zuvor E.F.G. geschrieben habe durch E.F.G. diner, den Stapia,3l wo E.F.G. 
meines genedigen hern wille darauf war, etlich tuch raus zu schicken und 
dorbey, wie ichs mit dem Stapia habe abgeredt, do wirt E.F.G. befinden, 
das es E.F.G. ein grossen nuz sein wirt, und weil ich mich den auf dis 
mal mit nix anderm E.F.G. dinen kan, doch so wolt ich E.F.G. meinem 
genedigen hern in dem gerne meine willige dinste erzeigen und die ochsen, 
die ich E.F.G. vor das thuch und auch die andern, die wolle ich E.F.G. 
mit meiner kust alle die ochsen gesteilen bis kein Brzyszye, wo der konig 
den Iandtag itzundt gehabet hott, und von Brzyszye das sie E.F.G. diner 
nehmen und triben sie bis kein Kunsberg, und ich wil sie alle, die aus 
der Turckey und Walachey gesteilen bis dahin, wo E.F.G. das thuch 
schicken, so mus man, genediger furst, zwee teil des tuches haben und 
das tritte teil gelt, und das thuch sol also sein, wie ich den zuvor dem 
Stapia habe angezeiget, was vor thucher sein sollen. Wo E.F.G., mein 
genediger herr, das thuch rausschicken, so bitt ich auch E.F.G. als mei­
nen genedigen hern, E.F.G. welle mir auch von einem kaufman vor ein 
etlich hundert golden lassen aufnehmen, und ich wolte im ochsen doran 
geben; wirt ir den mehr sein wider das tuch anlanget, das ehr mir die 
andern zalte, wil den der kaufman nicht die ochsen annehmen, so bit ich, 
E.F.G. wolle is also bevelhen mit im abzureden, das die bezallung auf sanct 
Bartholomey geschege. Ehr kan is nicht gesein, alleine, genediger furst, 
das das tuch bey mir wer balt, die erste fastwache und ich wil die ochsen 
E.F.G. die sybende woche noch Ostern schicken, aber auf die achte woche 
aufs allerlengeste. Wen sie tort zu Kunsberg sein werden, so mus man 
sie Iossen ein drey wachen auf der wede gehen, das sie ein wenig aus­
ruhen und das sie sich wider fullen, und dorumb, genediger furst und 
herre, auf die zeit wil ich in zallen, wie es E.F.G. mein allergenedigister 
herr wirt mit im Iossen machen. Wo E.F.G. mein genediger herr das 
tuch nicht raus schicket, so ist mirs auch nicht von notten. Genediger 
furst und herr, die ochsen, die ich E.F.G. meinem genedigen hern auf 
die schalt geben sol, die will ich am gottwoll E.F_G, gesteilen kein Brzyszye 
auf sanct Peters tag hundert und zwenzig, aber anderthalb hundert und 
auch kue aufs meste, als ich ir bekommen magk, is das den E.F.G. be­
velhen wirt. 

Genediger furst und herr, ich habe meinem diner, dem Heiden, be­
volhen, myt E.F.G., meinem genedigen hern, mundtUchen zu reden. Do­
rumb bit ich E.F.G. als meinen genedigen hern, E.F.G. welle im in allem 
glauben geben. Genediger furst und herr, ich wil auch E.F.G. nich vorhal­
den, das ich mich in dinst ko. mt. nicht begeben noch kein andern fursten 
oder hern nicht wil, sunder E.F.G., meinem genedigen hern, zu dinen wyder 
einen idern feindt E.F.G. also lang, als mir Gott, mein himlischer vater, 
helfen wirt. Allein ich bit E.F.G. als meinen genedigen hern, E.F.G. wolle 
mich nur vor der zeit ein halb jar aber ein firdel jar darvor beschicken, 
so wil ich also kommen, das am gottwoll E.F.G. eine ehre haben wirt, 
wie den mein diner Heide mundtlich wirt mit E.F.G. reden. Darmit bitt 
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ich E.F.G. als meinen genedigen hem und fursten, E.F.G. welle mir mein 
genediger herre sein und bleiben etc. Daturn auf Bahr am nechsten dan­
nerstag noch sanct Elisabet anno Domini 1544. 

aJ sic in ms. 
b) supra lineam additum est. 
l) Stanislaus Odrowąż, palatinus Russiae. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.G. 
undertheniger gehorsamer 

ganz williger diner 
Bemhart Pritwiz 

hauptman auf Bahr. 

2) Ioannes. 
3) Alexander Stapia. 

N. 481. 

Cracoviae, 22.XI.1544. 

de rege seniore bene valente; de regis iunioris uxorisque eius mutuo amo­
re et concordia; de defensione Viennae paranda. 
(Schedula adiuncta) 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. seindt mein gantz diemutig dinst myt willigem vleys bevor, 

und hab E.F.D. den 22ten Octobris datirt uff 4 Novembris entphangen be­
langendt die reden der muntz halben. Hab ich nit aus beforchtung unrats 
meyner person geschryben, allein dinstlicher meynung, was man furhat, 
auch zw wissen anzeigt. Es hat auch ungeverlich vor 10 tagen kn. mt. 
selbst myt mir darvon geret. Das hat also sein weg. 

Dises mol weys ich E.F.D. sonders nichts zu schreyben. Die kn. mt. 
ist zw gelegenheyt dis alters wol frisch und guts sinns. So leben die 
jungen mten. in Litten in grosser lieb und freundtschaft myt einander. Got 
geb sein segen darzw. 

Es traf sich gleich die stundt, als mir E.F.D. brief wardt, das ich 
hern Sigmundten von Herbersten aJ schryb und E.F.D. brief also myt sen­
det, denn auch doctoren Hedio n sendt ich hemoch. Von der franzosischen 
handlung, frid und artickel desselben ist an not zw schreyben; halts for 
gewis, das E.F.D. dessen zwvor guten bericht hat. 

Man hat alle stundt zw Wien sm Spanier und gm landtsknecht anzwko­
men gewartet, sollen zerteylt im landt wintem, uff den frueling bereyt 
zw sein. Wie key. mt.2J von sich geschryben, so will sein mt. bey zeyten 
daran. Der Almechtig wol das gut cristlich furnemen beglucken, E.F !D. 
in langwiriger gesondt und gluckseliger regirung, mich in derselben gna­
den erhalten. Daturn Cracka 22 Novembris 1544. 

a) sequitur expunctum: wartet. 
l) Caspar Hedio. 
2) Carozus V. 
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Schedula: 

E.F.D. will ich dinstlicher meynung nit verhalten, das ich aus wil­
len Gottis mein elter dochter Hansen Patzko vermehelet hab, müst aber 
vor gein Rom senden, das ich kaumuff XI Januarii kan die hochzeyt ma­
chen, und bin willens, in 4 oder 5 tagen noch eine zua> vermehelen. Der 
Her verleyhe in seinen segen. 

a) in ms. bis scriptum. 

Petrus Dameraw Wojanowski 
Alberto in Prussia duci 

N. 482. 

Vilnae, 1.XII.1544. 

de regis iunioris et eius uxoris magis ac magis crescente mutuo amore; 
de reginae Bonae desiderio cum ducissa Dorothea personaliter con­
veniendi. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.453. 

Durchlauchtygyster, genedygyster furst.al 
Wynsche E.F.D., meynem genedyegysten fursten und heren, gesuntheyt, 

gluckselyge reyerung zu langen tagen etc. 
Wye myr E.F.D. befallen hott, das ych yren mt. E.F.D. bryffe sam­

met E.F.D. ganzen wyelygen dyensten uberantworten solt, das habe ych 
aufs allerschenste noch meynen alberem vormegen geton. Habe vorno­
men b) aus beder ky. mt. eyn genedyegys und fruntlychs annemen von 
E.F.D. Es wyrt als myt Gotes hyelf noch E.F.D. wynschung und boger 
gesehen. Wye ych E.F.D. vormols geschryben habe, das sych dye helyge 
lyebe meret, dem yst also yo lenck yo mer. Es yst aber nymandem allem 
guten orsach alleyn zuvoren E.F.D., das sych seyn ky. mt. so balde yn 
der lyebe entdeket. 'ES het wol megen myt der zeyt gesehen, das dye lyebe 
wol kwem. Yst aber besser, yo e yo besser; es synt vyel leyte hochlych 
erfreyget, das dem also yst. Wellen Got dem Almechtygen dovor dancken 
und weyter byten, das seyn gotlych genade uns derselbygen lyebe eynen 
wor zechen wolde geben. Ych merck, genedygyster furst, das an yren mt. 
nyckst abeget, so nor Got dorzu genade weide vorleygen. Yr mt. synt 
fleysyck yrens handels, lossen sych nyt schwer seyn, synt ser unfordros­
sen zu dem handel. Got der Almechtyge gebe seynen segen, heyl, gluck 
und eyn langes regement zu langen tagen. Amen etc. 

Yr ky. mt.l) hot myr sunderlych befallen, das ych E.F.D. ganze> wyely­
gen frantlychen, genedygen grus yn meynem schreyben angeben solt. 
E.F.D. sol dem vorwor gelaben, das yr ky. mt. E.F.D. ser lyep bot und 
yr. F.D.dl 2) dergleychen, und yst ser bogyryck, das sych yr mt. mycht myt 
yr. F.D. sehen. Ych wynsch yr mt., auf dye c) zeyt sych myt yr F.D. zu 
sehen, wen yr mt., wyl Got, eynen yungen son wyrt haben. 

Was bolanget, genedygyster furst, des meynes schreybens erstlieh ume 
den herzyk Hansen,3> als E.F.D. wol wes, dye sache war schon klar und 
rychtyck, yst aber wyeder auf eyne weyl auf bodenken genomen; aber 
seyn ky. mt. hofft, yn korz von alter ky. mt. yn der sachen eyn berycht 
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zu haben etc. Kan auch merken, wen das geschycht, das es dorzu kamen 
mus, das sych ky. mt. myt E.F.D. wyert myssen sehen. Das gebe Got, yn 
guter gesuntheyt sarnet seyner ky. mt. myt freyden zusamen megen ka­
men. Byt ais meynen genedygysten fursten, mych yn allen furstlychen ge­
naden erhalten und myr meyn bese unforschtendyge schreyben genedykly­
chen annemen etc. 

Geben zur Wylde noch s. Andrey anno Domyny 1544. 

a) in ms. semper frust. 
b) partim supra lłneam. 

c) supra lineam. 
d) correctum e:z:: genaden. 

E.F.D. 
ganz wylyger dyner 

Peter Dammeraw von Woynaw. 

e) correctum e:z:: das. 
l) Bona. 
2) Dorothea. 
3) frater ducissae Dorotheae. 

Annexum: •J articuli pacis inter imperatorem et regem Galliae in pago 
Crepy initae. 

Summa rerum de pace in ter Caessarem l) et Galliarum Regem 2) com­
posita. 

Primurn caput est: pax inter Caessarem et Regem Gallorurn Regnique 
successores et populos utriusque dicioni subiectos perpetua ut sit. 

Sequens est: Rex Gallorurn dabit auxiliares copias Caessari adversus 
Turcam octingentos cathaphractos, peditum vero decem millia, aut pro 
his quam peccuniam arbitrabitur Cessar. 

Tercium: ad res religionis commaniter •> incumbendum, compani ut 
possint, sicuti est necessarium. 

Quartum: quitquit sive a Cessare occupatum est sive a Galio ultra 
citrave montes, post inducias Nicenses utriusque restitui oportere. 

Quintum: quitquit Sabaudie Duci,3> Marchioni Montis Ferrati 4) aliisve 
Caessareanis, his eciam, qui Gallicas partes sunt secuti, post Nicenses 
praesertim inducias armis demptum est, ultro citroque restitui. 

Sextum: Staman S) Cardinali Lotoringio 6) ut restituatur, eo quitquit 
munivit deruto, salvo iure denili imperatorioque commisso, renunciante 
prorsus Rege Gallorurn et preterea a b eo iure, quod in creando Goze 7) 

praefecto habet, recedendo. 
Septimum: ad complementum et securitatem omnium istorum prse­

cedenciurn et sequencium dati sunt obsides vel quasi fideiussores: Cardl­
nalis de Modoimeys,s> Sinior Senior de Sigwissa,9> Moi Senior de la Val­
le lO) et filius Admiraldi,ll) 

Octavum: Rex Gallisrum confirmavit renunciaciones omnes, quas in 
percuciendis hactenus foederibus fecit, his, que innovavit, salvis. 

Nonum: traetatum est de collocanda in matrimonio Duci Aurelianen­
si 12) Maria, Caessaris filia, aut Regis Romanorum filia natu maxime proxi­
ma; utrum inter quattuor menses norninabit Caesar, dos a Cesare erit pro 
filia, ipso deffuncto, Flandrensis dicio inferior, pro nepte vero Ducatus 
Mediolanensis, qui post annurn eonfirmsto matrimonio tradi debet. 

Decimum: Post hec Duci Subaudie, quitquit ultra citrave montes am­
misit, ut restituatur, dum Regi Gallorurn liceat loca, que monita sunt, 
demoliri, hec ad Subaudiensia generaliter pertinent et Pedemontana. 

Undecimum: de his, que inter Regem Gallisrum et Flandrenses infe-
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riores in controversia esse possunt, Cambraium ad festum Sancti Mar­
tini traetandum reiectum. 

Duodecimum: traetatum quoque est, si heroina Vandomensis,B> ma­
damam vulgo dicimus, commitatum Santopaulinensem 14> habere desiderat, 
quibus ante bellurn condicionibus habuisset, a Cesare habituram. 

Decimum tercium: restituit eciam Rex Gallorurn Ducatum Carolen­
sem,ls) qui prope Burgundiam est. 

Decimum quartum: quod Rex Francie debet possidere locum quen­
dam Hugnii 16) vocatum, quemadmodum hactenus possidet, et hoc potesta­
te concordie praesentis tantisper, donec Caessarea Maiestas cum ipso 
Rege Gallie modum aliquem et medium inveniens, ut vel per mutacionem 
vel quavis alia ratione suo animo restitui possit. 

Decimum quintum: Caessariani subditi, qui feudalia bona habent, ut 
alia[s] Regi Galliarum fidelitatern curare personaliter ne teneantur, sed 
Cesari pocius eiusque successoribus !idem servent; preterea redditus 
suos, quo vellint, in dicionem cessarianam, ubi sedes forte suas habent, 
importare liberum ut his sit. 

Decimum sextum: hec conventa sunt de Pape 17) eonsensu Sedisque 
Apostolicae a> eciam Regum Romanorum et Portugalie,tS) dicionis Venete, 
Ducis Subaudie, Ducis et Reipublice Florentine,19) Duccum Ferrariensis 20) 

et Mantuani 21> ceterorumque, qui Cesari obediunt, Cenuensis, Senensis, 
Lucensis et Monusensis 22> Reipublicae, extra hos sunt exules Mapoli tani,•> 
de quo in Nicensibus induciis comprehensis I) quoque fuit. 

Decimum septimum, si quit inter Anglos et Gallos de veteribus pactis 
ultro citroque factis in controversiam veniet, Cesaris iudicio ut id diri­
matur, est conventum. 

a) sequitur verbum i!Zegibile. 
z) sic in ms. 

10) Baptista. 
11 > Annebault. 
12) Henricus. •) e:z:emplar muZta verba, praesertim nomina 

propria, valde defarmata continet. 13) Jeanne d'AZbret. 
!) CaroZus V. 
2) Franciscus I. 

3) Emanuel Filibertus. 
4) Fridericus Gonzaga. 
5) Stenay. 
6) CaroZus de Guise. 
7> Guise. 
8)? 
9) ? 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

14) ? 
15) Charolles. 
16) Hugny. 
17) PauZus III. 
18) Ioannes III. 
19) Cosmus I. 
20) Iiercules II. 
21) Franciscus III. 
22) Monacensis. 

N. 483. 
Cracoviae, 31.XII.1544. 

de vinis a eonrado Truchsess duci coemptis; de Turcis se armantibus; 
de Viennensibus etiam contra Turcam se parantibus. 
Vest. sigilli. Autogr. 
H B A, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. seindt meyn willig dinst myt gantze vleys bevor, und hab 

E.F.D. schreyben, bey herrn Conradten Druchsessen t> ubersandt, entphan-
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gen und vernomen der weyn halben, on not viel zw schreyben, dieweyl 
E.F.D. diener obgemelt aller ding guten muntliehen bericht geben wirt. 
Wir haben uns tranck und weyn mussen den leuffen noch annemen. Die 
wein seindt dis jar in fast theuer gelt und doch nit so gut darnoch, als 
man verhofft hat. 

Wiewal E.F .D. derenhalben nichts geschryben, hab ich doch ko. mt. 
angelangt, das zapfengelt, so dem landt geburt, zw erlassen. Das hat sein 
mt. gnedig verschafft, ist im besten geschehen. 

Gegen E.F.D. bedanck ich mich des gnedigen gluckwunsches zw mei­
ner beyder dochter hochzeyten. Der Almechtig wolle E.F.D. auch baldt zw 
einem grossvater werden lassen. 

Sunders haben wir itzundt nichts. Man schreybt von unglaublicher 
rustung in allen des Turcken 2> landen, uff die fasten noch Wien zw jeder­
man, wie er gesessen, uffgeboten. Zw Wien rust man sich auch. Ist ein 
keyserscher provandtmeyster, kauft ein. Got geb in seiner kraft und gluck 
bessern ernst. Iderman ist schwer zum geben, als ob der Türck nit yder­
man nemen, sondern noch darzw geben würdt, man will sagen, man hab 
vil geben; vermeynen, der Turck sey ein feindt einigs jars, der uns doch 
zw verderben allen treuwet. Der Her wols zw seim willen und unserm 
heyl wenden. E.F.D. ditz ein gudt kunftig new jar mit vil nochvolgenden 
in gesandt und gluck vermeren, mich in E.F .D. gnaden erhalten. Datum 
zw Cracka den letsten tag Decembris 1544. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

1 > Truchsess. 
2) Solimanus II. 

-106-



1545 

N. 484. 
Włoszczowa, 12.1.1545. 

Hieronymus Szafraniec de Pieskowa Skała, capitaneus Chęcinensis, 
Alberto in Prussia duci 
filiurn suum, morte matris et aegritudine sua diutius domi retentum, ad 

suscipienda servitia in aula ducis, una cum nepote suo, Stanislao Sza­
franiec, remittit et commendat. 
S i gilZ. 
H B A, B 4, K.453. 

Illustrissime Princeps etc. 
Quum eo sint res humane omnes deducte atque constitute, Princeps 

Illustrissime, ut nemo unquam earum instabilitate quicpiam certi sibi 
polliceri tuto possit, in hiis enim ita sepissime fit, ut alteras eterna illa 
sapientia vultu arridenti tempore constituto benignitatis sue illustret 
confovetque, alteras fati cuiusdam necessitate abripit atque adimit. Quod 
dum ego id persepe cum ex ceteris, tum maxime ex me ipso sum effica­
cissime expertus, verum id vel precipue eo tempore cognovi, quo mero­
rem ac luctum acerbum ex morte coniugis meae amantissimae (et cuius 
in benedictione mernoria sit) ad diem Septembris tercium actepi. Qui 
effecit, ut tempore tanto filius meus ad Illustrissimae Celsitudinis Vestrae 
incepta obsequia hactenus non fuisset transmissus. Actessit preterea, Illu­
strissime Princeps, eiusdem filii mei, post matemurn obitum, ut satis co­
niicere possum, ex merore suscepto non parva infirmitas, qua ad ea usque 
ternpora laborabat ac tenebatur. 

At cum ita Deo Optima Maxima visurn sit, cuius nutui providentie­
que singulari omnia subiecta sunt atque reguntur, equo necesse est eam 
crucem ferre animo totisque precatibus eniti, quo eas ipsas calamitates 
pacienter sustinere, ut infirma hec nostra sufferre passit natura, queamus. 
Is itaque natus meus, quam primurn valetudini pristine fuisset restitutus, 
mox eundem ad suscepta servicia Illustrissimae Celsitudinis Vestrae mit­
tendum curavi. Necmodo eum ipsum, verum et alterum eius minorennem 
natu fratrem, meum vero ex fratre nepotem Stanislaum, in Seczemin here­
dem, ad ea ipsa Illustrissimae Celsitudinis Vestrae obeunda obsequia mit­
tendum institui, ut is quoque, quantum per ipsius etatem liceret, et mo­
ribus probatissimis, quibus Illustrissimae Celsitudinis Vestrae aula pluri­
mum pollet, exerceatur, et optimis studiis, quorum a> eadem non mediocre 
presidium est, quantum possit, imbuatur; conatibus vero studiisque suis 
utrique ut magis ac magis Illustrissimae Celsitudinis Vestrae gratiam sibi 
ipsis ac mihi ipsi quoque promereantur. Pro quibus quidem Illustrissimam 
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Celsitudinem Vestram humillime oro, ut ea, qua iam cepit, gratia beni­
gnitateque solita utrosque complecti dignaretur. Quod ego Illustrissimae 
Celsitudini Vestrae una cum illis omnibusque amicis meis temporibus per­
petuis promereri studiosissime enitar ... Daturn in Wlosczowa, XII mensis 
Ianuarii, anno Domini MDXLV. 

a) in ms. quorum. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

Eiusdem Illustrissimae Celsitudinis Vestrae 
servitor obsequentissimus 

Hyeronimus Szafranyecz de Pieskova Skala, 
Sacrae Regiae Maiestatis Secretarius 

et Capitaneus Chąnczinensis. 

N. 485. 
Cracoviae, 25.1.1545. 

transmittit epistolam doctoris Casparis Hedio et exemplar bullae de novo 
Concilio. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Nachdem E.F.D. diener, der Truchsess, von hinnen geschieden, ist 

sonderlichs nichts furgefallen, E.F.D. zu schreiben, allein hiebey ein brief 
an E.F.D. von doctor Gasparn Hedio ist mir in der zeit worden, den hab 
ich mangl halben der boten nit eher khunnen verfertigen. Indem ist auch 
herkhomen die bulla des neuen Concilium, deren ich E.F.D. alhie ein 
abschrift sendt .. :> Daturn zu Crakhaw, den 25 January 1545. 

•) deest. 

N. 486. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
gantz undertheniger dinner 

Jost Ludwig Dietz. 

Bar, 9.II.1545. 

pro munere gratias agit; retert de redimenda arce Stanislai Odrową,ż; 
duce expeditionem bellicam (contra Turcas) parante, scire desiderat, 
quo cum hominum numero se ad ducem conjerre debeat; pro missis 
sibi piscibus gratias agit; equos Turcicos mittere vult; rejert de Tur­
carurn imperatoris conatibus in Hungaria et de imperatore Carola V 
dejensionem Viennae parante; iterum de redimenda arce Zinków etc. 
( Postscriptum) 
Sigill. ereptum. 
H B A, B 4, K.453. 

Erlauchter, hochgeborner furst, gennediger herr etc. 
Genediger furst und herre, ich habe E.F.G. schreiben, dato Konnis­

berg den XX December, und dorneben E.F.G., meines genedigen hern, 

-108-



diner; aus welchem schreiben ich verstanden habe grosse genad, welche 
genad ich umb E.F.G., meinen genedigen hern, nicht vordinnen kann, 
aber Gott, mein himlischer vatter, der wirt es an gottwoll E.F.G., meinem 
allergenedigsten hern, bezallen. 

Genediger furst und herr, ich habe die zwee tausent sechshundert und 
sechsundsechzig golden und zwenzig groseben mitsampt dem gewandt 
emtpfangen, darmit die summa mitzampt dem gewande vor full wer, wie 
oben beruert ist. Und zu welchem gutt ich, genediger furst und herr, nicht 
hett kommen mogen, wenn mir E.F.G., mein genediger herr, mir nicht 
die genad erzeiget bette; denn es hett mir der herr beywade von Belske,t> 
mein genediger herr, aus sunderlicher genad derlaubet und zugelassen, 
das ich habe ausgekauft ein stedtlen mit sieben derffern und welches mir, 
allergenedigister furst und herr, alle jar meher bis in die achthundert 
golden brenget. 

Genediger furst und herr, was do belanget die ochsen, die sollen gewis 
auf die zeit, wie es, genediger furst und herr, beredt ist, die wil ich am 
gottwol gesteHen, wie es mein diner mit E.F.G. abgeredt hott, wie sie 
E.F.G., mein genediger herr, wirt annehmen. Ich darf kein kauf mit E.F.G., 
meinem genedigen herrn, nicht, den die genad, die kan ich nicht mit 
ochsen umb E.F.G., meinen genedigsten hern, verdinnen, sunder mit mei­
nem hals, leib und also lang, als mir der kopf aufem halse stehen wirt. 

Allergenedigister furst und herre, was das schloss belanget, des do 
meines genedigen hern, des hern Stentzels Aderwansch,2> reussischen bey­
woden, ist, do ist die zeit nicht, den der dbige,a> ders helt, der hott die 
vorschreibung, also das mans er nicht auskaufen kan, es sey den bis 
auf des Heiligen Leichnams tag; welches schloss mir seine genad zuge­
lassen hott umb vier tausent und dreyhundert golden. 

Genediger furst und herr, will denne E.F.G., mein genediger herr, 
also wie ich E.F.G. hatt dem obermarschalcke und dem her Glaubitze 
geschrieben habe, so bitt ich E.F.G. als meinen genedigen hern, E.F.G. 
wolle mirs iher besser zu wissen geben. Den, allergenedigister furst und 
herr, wie den E.F.G. der berichten wirt, den E.F.G. wirt rausschicken, den 
werden die neuen zeitüng E.F.G., meinem genedigen herrn, fort gehen, 
die man mir alhie her zu schreiben, so wehr E.F.G., mein gnediger herr, 
das schloss auskaufet und mich zu einem hauptman darauf macht, wie 
ich denne dem herr marschalck geschrieben habe, so wil ich das schloss 
also besorgen und bewaren, so ich mit E.F.G. ziehen werde, des E.F.G., 
mein genediger herr, keinen schaden daran haben wirt, und ich will 
E.F.G., meinem bl genedigem hern, also treulichen dinnen, darmit E.F.G., 
mein genediger herr, eine ehre darvon haben wirt und ein nutz dorzu, wie 
ich den dem herr marschalck geschrieben habe. 

Allein, allergenedigister furst und herr, wo der zugk gewiss sein solt, 
so bitt ich E.F.G. als meinen genedigen hern, E.F.G. wolle mirs dorfur 
zuschreiben, den ich mus zuvor beyn E.F.G., meinem genedigen hern, sel­
best sein, selb dritte oder selb vierde aufs allermeste, den das wolle der 
ewig barmhertzige Gott, das nur der zugk E.F.G., meinem genedigen hern, 
nur furt ginge, Gotte zu lob und der ganzen cristenheyt zu hulfe und 
E.F.G., meinem genedigen hern, am gottwoll zu grasen ehren und lob 
von der ganzen cristenheyt. Ich hoffe zu dem ewigen ·barmhertzigen Gott, 
das er E.F.G. am gottwoll seine genad verleihen und helfen wirt, den har­
ten feindt aus seiner göttlichen grossen genaden aufes heupt niderzulegen. 
Das wolle E.F.G. Gott helfen und uns, armen dinern, neben E.F.G., mei­
nem genedigen hern. Alleine ich bitt E.F.G. als meinen genedigen hern, 
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E.F.G. wolle mirs nhur besser zu wissen thun und mir zuschreiben, wievil 
ich folck mit mir rausfuren solt, eine zwey, drey hundert oder sechs 
hundert man, auch bis in die zwelfhundert; dos beste folck, dos do alhie 
auf der granz ist, das wil ich rausfuren. Und, allergenedigister furst und 
herr, loben kan ich mich E.F.G. nicht mit meinem dinste, sunder auf jene 
zeit Gott, den barmhertzigen himlischen vatter, zu hulfe genohmen; do 
wirt E.F.G. sehen, wie ich E.F.G., meinem genedigen hern, dinen werde 
mitsampt den ritterlichen leuten, dyhe ich umb mich haben werde. Ich 
hoffe zu dem ewigen barmhertzigen Gott, das er E.F.G. und dinern E.F.G. 
am gottwol helfen wirt wider den harten und starcken heidnischen feindt 
der ganzen cristenheyt. Ich schicke den brief E.F.G., meinem genedigen 
hern, der do polnisch geschriben ist,•> do wirt E.F.G. dorinne verstehen, 
was do E.F.G., unsers allergenedigisten hern, belanget. Geb es ack! der 
barmhertzige ewige Gott, das es war sey, wie man schreybet. 

Der geschickten X thunen fische, der bedancke ich mich gegen E.F.G. 
als gegen meinen allergenedigisten hern. Denn, allergenedigister furst und 
herr, die grosse genad, die mir E.F.G. erzeiget, so weis ichs nicht, wie ichs 
erdencken sol, das ichs umb E.F.G. vordinen mochte. Gebe Gott, das es 
nur frisch dorzu queme, das ichs mit meinem hals und leib vormugen 
E.F.G., meines genedigisten hern, vordinen mochte etc. Ist des Gott geben 
wirt, das der zugk vor sich gehen wirt, so bitt ich E.F.G. als meinen 
genedigen hern, E.F.G. wolle mirs nhur ehr besser zu wissen thun, den 
E.F.G., mein genediger herr, mus vil leichte pferde aldohin haben, so 
welde ich mich, allergenedigister furst und herr, bemuhen, dormit ich 
under E.F.G., meinen genedigen hern, leib ein ezliche turckische pferde 
bekommen mochte. 

Was, allergenedigister furst und herr, belanget neu zeitung vom 
Turcken, E.F.G., mein genediger herr, wolle wissen, das mein diner, der 
izundt aus der Turckey kommen ist endlich und alles derfaren, wie es 
umb den turckischen keiser 3J stehet. Genediger furst und herr, E.F.G., 
mein genedigister herr, wol wissen, das er alles weis, was kaiserliche 
maiestat 4> auf zukunftigen sumer ziehen soll; dis alles weis er eigentlich 
als wer er under in gewest; wes alles, genediger furst, wievil man, ga­
schütz ken Wiehen geschicket hat, und wie man in den lenden uberall, 
in Mehrern, in Behemen und in Ungern, einkeuffe dem keiser, das weis 
er alles und das wolle darneben E.F.G., mein genediger herr, wissen, das 
der turckische keiser, wo der keiser selber mit dem haupt zeucht, das 
jar ins Ungerlandt nicht ziehen wirt, sunder drey schlosser, die wirt er 
besetzen, als Offen, Grainn und Stollweissenberg, und die andern hott er 
ales heissen zu schloen und einzubrechen und die, allergenedigister furst 
und herr, wirt er also besetzen, das nicht hocher gesein kan, das sich 
weren sollen, weil ire helsse weren; und schicket das beste folck, das er 
alhie auf der granz gehatt hott, des schiket er alles hin auf die schlesser 
und selber wirt er liegen, genediger furst, auf der granze ander Weissen­
bergk, das er lange eingenohmen hott, und im Schinderoff und das folck 
wirt alles an der Donne lygen und wirt also lange do liegen, bis sich die 
hern woll bemuhen under den schlossern, die er besazt hett, und dornoch 
wen das folck sich bemuhet und die schlösser gewunnen, so wirt er sel­
best mit dem haupt zur schlacht zuziehen, wen er wirt hören, das der 
keiser selbest mit dem haupt wyrt do sein, den er forcht sich seher vor 
dem keiser, wo er auch derfaren wirt, das der keyser nicht selber wirt 
gesein, so wirt er selber mit grosser macht auf Wine zuziehen und Wine 
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mit der gewalt gewynnen, welches im den Gott nicht gebe. Das welle 
E.F.G. wissen, das das alle seine bestellung ist. 

Was belanget, allergenedigister furst und herr, das schloss Sinckoff, 
wo es E.F.G. wirt ein willen haben auszukaufen und mich E.F.G., mein 
genediger herr, zu einem hauptman darauf macht, und wo es E.F.G. ge­
fallen werde, das ich E.F.G. auf die scholdt zwe hundert ochsen gebe und 
auf die vorigen zwe hundert, wie es beret ist, das ich E.F.G. das jar vier­
hundert ochsen gebe und von den zugengen, die do zum schlosse sein, 
alle ochsen, also lange bis ich E.F.G. bezallung thete, den die zugenge, die 
wirt E.R.G., mein genediger herr, von dem derfaren, der sich alhie von­
wegen E.F.G. einfinden wirt, dos es nicht mer der zugenge sein wirt als 
hundert ochsen machen werden, doch wirt es E.F.G. zu wenig duncken 
und E.F.G. auf jene zeit die register der zugenge sehen wirt. So wil ich 
E.F.G., meinem genedigen hern, geben, was E.F.G., mein genediger herr, 
bevelhen wirt, ader mich duncket, genediger furst und herr, das sich an­
ders nicht befinden wirt, den wie ich E.F.G., meinem genedigen hern, 
schreibe. Ich bitte E.F.G. als meinen genedigen hern, E.F.G. wolle das 
schloss nicht lassen, den der frome her beywode von Reussen, der hat es 
nicht warmit von dem hern Czölcken S) auszukeufen, und wen man es, 
genediger furst, itzundt ablöst, so kan man es hingen noch nicht also 
gezimelichen kriegen. Und wenn E.F.G. wirt rausschicken auszukeufen das 
schloss und sich einzubinden auf dem schlosse, so bitt ich als meinen 
genedigen hern, E.F.G. wolle nhur balde nach Mitfasten rausschicken mit 
demgeldeden Lenwaldt, E.F.G. kuchmeister, der hett auch alhie ein wenig 
zu thun seines bruders halben, aber den herr Glaubitz, E.F.G. hoffmar­
schalck, ader sunst irkennen, welcher E.F.G. am besten gefallen wirt, al­
leine das das geldvor Ostern alhie weher, den es möchte darnoch zu kurtz 
werden. Wo der Almechtige Gott gebe, das der zugk E.F.G., meinem gene­
digen hern, vor sich ginge. Dorneben bitt ich E.F.G. als meinen genedigen 
hern, E.F.G. wolle mein genediger her sein und bleiben; das bin ich erbit­
tig umb E.F.G. in allem underthenigem gehorsam gantz willig zu verdinen. 
Datum auf Bahr am Monttag noch der heiligen Sanct Dorathee anno Do­
mini 1545. 

Postscriptum: 

E.F.G. 
undertheniger, gehorsamer, williger dinner 

Bernhart Prittwitz 
hauptman auf Bar und Sarawki. 

Allergenedigister furst und herr, ich bitte E.F.G. als meinen allerge­
nedigisten hern, E.F.G. wolle nicht ein unwillen auf Zitzinski haben, dos 
ich in also lang habe bey mir aufgehalden; denn, allergenedigister furst, 
es ist der verschreibung halben geschehen, die der herr beywode von 
Belske hett sollen thun, darmit er mich mit der vorschreibung bey vier 
oder bey funf wachen aufgehalden hott, und es ist nix anders gewest, 
nhur heute morgen, und hott in zwu stedte geschicket gehatt, auszulegen 
auf polnisch, und man hott es allewege anders ausgeleget gehabt, ebe es 
von E F.G., meinem genedigisten hern, geschryben und des es nix anders 
dorinne, allergenedigister furst, das sie mir die genad nicht gönnen, die 
mir E.F.G., mein allergenedigister her, erzeiget. Und es ist, allergenedigi­
ster furst, angeborn, das sie nimmer mehr keinem Teutschen und auslen­
der kein gutz nicht gönnen, sie können es nicht ubers hertz brengen, den 
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es ist in unmeglich, den es ist in angeborn wenig anders wie den Ungern. 
Der hort mich, genediger furst, nix anders wie vor einem son und hott 
gewalt, das ich im das gutt solte halb zu halten geben also lang, bis ich 
E.F.G., meinen genedigen hern, bezalte, es das ich wolde, das er vor mich 
sich vorschreiben solde und hott sich lossen hören, wie ich mit den Zi­
czinske bin von im gezogen; so hett es sich lossen hören, das ich dis als 
von im bette und nicht von E.F.G., meinem allergenedigisten herrn, und 
die genad, die mir E.F.G. gethan und erzeiget hett, das es E.F.G. seiner 
halben gethan hat und nicht meinethalben als E.F.G. armen diners. Und 
ob ich bin von im gezogen, das hobe ichs alles mit im abgeredt, das er 
sich solte vorschreiben und E.F.G. die vorschreibung schicken, und hett 
vor allen hern zugesaget: is das du wilt, ich wil aussem halben gutt ziehen 
und wil dyrs zu haiden geben, nicht alleine, das ich mich vor dich seiner 
f.g. vorschreiben solde, und do ich bin wegk kommen, do hott sichs, aller­
genedigister furst, alles anders verkertt und so ist der verfluchten leute 
angeborne art und obe ich im, allergenedigister furst, der vorschreibung 
halben im das gutt halb zu halden, solde eingeben, so wolde ichs lieber 
verbrennen, das nicht ein stecklen do bliebe, und wolde zu E.F.G., meinem 
allergenedigisten hern, ziehen und welle E.F.G. also lang dinen, dormit ichs 
E.F.G. meinem genedigen hern, vordinen mechte, wen ichs sunst nicht 
wormit zu bezallen bette, und in wil ich nicht mehr bitten, allergenedigi­
ster furst, umb die vorschreibung, den ich habe es nicht von im, sunder 
von E.F.G., meinem allergenedigisten hern. Welches ich umb E.F.G. ver­
dinen wil, also lange mir der kopf auffern halse stehen wirt, ich habe es 
mit sunst nix E.F.G., meinem genedigen hern, die genad zuvor gelden und 
wie es beredt ist, genediger furst, durch meinen diener, den Hans Heiden, 
so wirt sichs am gottwoll auf die zeit anders nicht befinden, das wirt am 
gottwoll E.F.G., mein allergenedigister her, derfaren, is das E.F.G., mein 
allergenedigister her, schafft is wenig zwe hundert, so will ich E.F.G. vier­
hundert schicken, wen ich gleich wes wider versetzen solde und in dem, 
obe ich irkeine ungunstvon E.F.G., meinem allergenedigisten herrn, haben 
solt und wen mir gleich E.F.G. nicht schafft mer als zweyhundert zu ge­
ben, wie es beredt ist, so wo E.F.G., meinem genedigen herr, auf den zugk 
ziehen wirt, wie man dorvon schreibet, so wil ich ir E.F.G. das jar vier­
hundert geben, den ich habe ir schon bereit dreyhundert, das ich ir noch 
ein hundert keuffe, den wirt es der barmherzige ewige Gott geben, des 
E.F.G., mein genediger herr, zeucht, so wil ich mit freuden E.F.G., meinen 
genedigen hern, gewartende sein und wil am gottwoll E.F.G., meinem ge­
nedigen hern, in dem zuge erlichen dinen. Wolte, ack! der ewige barmher­
zige Gott nhur geben, das es wor wer, so wil ich in das beste folck, das 
do alhie auf der granze ist, alles rausfuren; dornach werden sie, allerge­
nedigister furst, derfaren, wen ich von der granz kommen werde, ab sie 
meiner bederffen werden ader nicht; und darumb, allergenedigister furst, 
des zuges halben, so will ich ir E.F.G. auf Pfingsten zwe hundert geben 
und auf Sanct Jobarmes aber Sanct Jacobis tag, so wil ich E.F.G. die an­
dern zwe hundert gewis geben. Is den das E.F.G., mein genediger herr, 
alle vierhundert auf Pfingsten haben wil, so wil ich sie E.F.G. alle vier­
hundert auf Pfingsten geben, aber sie konnen nicht also fest sein, wie sie 
sein solten. Darumb bitt ich E.F.G. als meinen genedigen hern, E.F.G. 
wolle mirs nhur durch den diner, den E.F.G. wirt rausschicken, zu.. 
schreiben, wie mir E.F.G., mein allergenedigister herr, wirt schaffen und 
bevelhen, dis sichs am gottwoll anders nicht befinden wirt. Wo den E.F.G., 
mein genediger herr, wirt rausschicken, das schloss auszukeuffen, und 
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mich E.F.G. zu einem hauptman daraur machen will, ist das es E.F.G., 
mein allergenedigisten hern, gefallen wirt, so will ich in das gutt, das ich 
ausgekeufft habe, so vil ich dem diner, den E.F.G. wirt rausschicken, das 
gutt eingeben und ins landtbuch schreiben lossen also lang, meinen gene­
digen herrn, bezalttet werde haben, und indem, wie es E.F.G., mein gene­
diger herr, bevillet und bevelhen wirt, also zu thun. Alleine bitt ich E.F.G. 
als meinen genedigen hern, E.F.G. wolle keine ungenad auf mich haben der 
vorschreibung halben, den es ist war, allergenedigister furst, ich habe 
zuvor geschryben, das sich der beywade von Belske verschreiben solde, 
den er hott mirs uffte zugesaget, wie ich E.F.G. zuvor geschriben, haben 
nichn allein sich zu verschreiben, sunder auf seinen helften gutt zu reiten 
und mirs einzugeben. Ich hett mich, allergenedigister furst und herre, er 
des todtes versehen, obe er mir des hette thun sollen, den er hett uffte 
verfluchn, das er mich nicht anderes hett als sein leiblich kindt, aber es 
ist nu umbsunst, das er sich mir mehr erbitten soll. Ack! ich bitt E.F.G. 
als mein genedigen hern, das seine erbittung myr bey E.F.G. keine unge­
nad brachte, den, allergenedigister furst und herre, darumb bit ich, ar­
mer diner, E.F.G. als meinen genedigen herrn etc. 

a) lectio incerta: legi potest: dblge (t!lblge) 3) Solimanus II. 
vel dlige (adllge?). 4) CaroZus V. 

b) bis scriptum. 5) Andreas Ciołek. 
l) Nicolaus Sieniawski, pal. Belsensis. •) deest. 
2) Stanislaus Odrowąż, pal. Russiae. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 487. 
Cracoviae, 23.111.1545. 

de epistola ducis accepta; de aegritudine sua; de regis senioris infirmi­
tate; de nullo bono Comitiorum exitu; de discordia inter proceres 
Polonos; de morte Stanislai Odrowąż; de Thoma Sobocki cancellario 
magno nominata; de Tartaris et Valachis se arman~ibus et nutum 
Turcae exspectantibus; de procerum Hungarorum dissidiis; de papa 
contra regem Angliae arma parante; de copiis Caroli V ad Mutinam 
iacentibus; de prospectato matrimonio archiducissae Annae cum duce 
Aurelianensi etc. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. schreiben, den 16 Marcii zur Willna, ist mir auf 22 desselben 

monats albie gantz spot worden; daraus ich vernomen; das E.F.D., Gott 
lob, frisch und gesondt zu der ku. mt., meinem allergenedigisten hern, 
ankhomen ist und seine sachen wol ausgericht; des ich mich gantz hertz­
lich erfreuet, dann ich E.F.D. nach Gottes genadt zuvor alle gli.ikhseligen 
zustandt von gantzem bertzen gonn. Ich nim zu grossem demutigem dankh 
an, das E.F.D. sich so genediglich nach mein und der meinen wesen erfor­
schet, so bab ich nicht wellen underlassen, E.F.D. dasselb anzuzeigen. Was 
mein person anlangt, ich lig jetz zu beth khrankh an meinem gewonlichen 
podagra, sonst sein mein weib, khinder und eidem, Gott sey lob, in zim­
licher gesondt, das well der ewig Gott noch lenger verleichen. 
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Was da belangt die ku. mt., mein allergenedigisten hern, die ist nu 
mit zirnliehen alter beladen und der angewachssenen krankheit beschwert, 
zu dem so engstiget sein mt. ein neuer zufall, die khretz, nichts minder 
auch mit grossen gescherten und schweren gedankhen beleidigt. Under 
allem dem merkht man, das sein mt. am meisten ruhe begert. Wir alle 
bitten den Almechtigen, er wolde alle diese beschwerlikheiten lindern und 
sein mt. in ruhe, so lang sein gottlieber will und unser seien heil ist, 
erhalten. 

Die kunigin 1l ir mt., mein genedige fraw, ist in zirnlieber gesondheit 
und ist bey der ku. mt. getreulich und vleissig; man hatt ir mt. nu geben 
das hertzogthumb von der Mase in reformacionem dotis et dotalicii auf 
die gewonliche schlosser und stett der jungen kunigin 2l mugen reformirt 
werden. 

Diser Iandtag hatt sich an endt geendet, dann darinnen nichts be­
slossen, das zu beschutzung des Iandts furtreglichs, allein in zeit der 
not gemeine heerfart. 

Es seindts mancherley zwitracht zwischen sonderlichen parten, deren 
noch wenig hingelegt. Der herr Odrowasch 3) ist bey unzeitliebem alter 
von der weit gescheiden, der herr von Crakhaw 4) ist auf 21 gar spot von 
hinnen wegzogen. 

Vor dato hatt man dem hern Sobotzki 5) die gross cantzley geben; 
alhie sein noch von hern, die sonst nit pflegen alhie zu wonen, der her 
bisehoff von der Coya,6l Chelm 7) und Camyenyecz.Bl 

Der herr von Posen,9l die hern woyewoden von Zaudner,lo) Lublin,ll) 
Mass,l2) Siradz,Bl Junglasla 14l und ander, die noch an den gerichten zu 
thuen haben, die noch immer fort werden. 

E.F.D. sinnet an mich genediglich umb neue zeitung, wiewol ich mich 
versieh, E.F.D. werde dieselben zu genugen sovil verbanden von der ku. 
mt. erfaren; doch meiner pflicht genug thuendt, so zeig ich E.F.D. die 
nochfolgendt an, was alhie die sag und sonst von andern neues schrei­
ben ist. 

Am ersten von disem kunigreich will ich gar nichts schreiben, das 
sein schein von sich selbst gibt. Die Tater und Walachen setzen in gros­
ser rustung, wann und wohin sie der Turckh 15) fordert. In Hungern ve­
rharret die grosse uneinigheit und ist aus allem zusammenkhomen. Es 
weis aber niemandt, in wessen helff sie sich begeben werden; man sucht 
jetzunder gegen etlichen mechtigen vil zu heftig sonderlicher rechtexequu­
cion, als gegen hern Turzo 16l wittwe und irer eidem; zu besorgen, man 
werdt sie verursachen, under frembde hilf zu zihen. Mann hatt ein bot­
schart zum Thurkhen gesandt, ein anstandt zu machen; mitler zeit haben 
der bascha zu Offen und her Lienhardt von Vels ein stillstandt bewilligt, 
bitz das der bott wider khombt; wer aber mitler zeit beleidiget wurdt, 
ist beredt, wo er die gerechtikheit suchen soll. Nach ingelegter zettel es 
wirt dafur gehalten, das der Thurkh den boten wirt abrichten, wann er 
nu nit weit von Wien wirt sein, sich dieweil wol rusten; so steen die 
christen all mussig und richten sich gar nichts. 

In weibisch Iandt hatt der babst 17) 10000 man angenommen wider den 
kunig von Engelandt,'8l dem Frantzosen 19) zu hilf; er hatt auch 3 Hispa­
nier under andern mer cardinal gemacht, welchen die key. mt.20l geboten 
den cardinalshuet nit anzunemen; die auch also gehorsam erschinen aus 
diser ursach, dieweil nu das Concilium ausgeschriben, so getz im, dem 
babst, nit cardinales in sui faworem zu machen. 

So seindt nit weit von Mutina noch etlicher sag funf, nach etlicher 
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7000 Hispanier zu 2 und 300 hin versamlet; das geschrey, man die gegen 
Hungern brauchen wolt, aber die Wenediger vermueten sich eins andern, 
das die nicht anher durchzihen, Muran, welches sie mit listen kunig Fer­
dinando abgedrungen, uberfallen wurden lossen, denselbigen port mit 
leuten und aller khriegsrustung bevestigen. 

Man helt nu fur gewiss, das die kay. mt. dem hertzog von Orliens 21) 

ro. ku.U> mt. tochter, freulein Anna, sambt dem herzogthumb zu Meilandt 
zugesagt hab; dem auch volg geschehen werdt, wiewal man schreibt, der 
alt kunig von Frankbreich todtlich khrankh sey, den auch der kunig von 
Engellandt, wie man schreibt, nit feieren lost, wil sich der key. mt. nit 
vergleichen. Die Hispanier widem sich den turkhischen zug zu furdern, 
dieweil sie doheim nit friden haben gegen Algier; wann daselbst still wurdt, 
verheissen sie alle ire macht und hilf. 

Was sich in Deutschlandt und auf dem reichstag hebt, ist mer zu ela­
gen dann zu schreiben. Man wirdt sich so lang hadern umb das cammer­
gericht, umb underhaltnus, vergleichung und das sitzen, bitz das frembde 
gest khomen, die sitzer und stuel undereinist wegnemen werden; Bayern 
sicht zu, bitz Osterreich verlorn wirt, dann werden sie mit dem neuen 
nochpern gefatterschaft machen; die weltlichen wellen die geistlichen 
underdrukhen, die geistlichen gedenkhen, wie die gar vertriben wurden 
und sicht gentzlich ein haus haben gleich, das zu drummern geen will. 

Ich versich mich, herr Sigmundt von Herberstein schreib E.F.D. hie­
bey a uch selbst, der ist mit her doctor Lango 23> hie vonwegen des heirat­
guets und der jungen kunigin vermachung; herr bischoff von der Neus 24) 

ist hie nit gewesen, sander ietz vergangen ein furstentag zu Breslaw durch 
inen gehalten worden. 

Belangendt die welhischen huet, wiewal mir E.F n. khein form gestelt 
hatt, so will ich die dach also, wie sie jetzundt die hem und vom adel 
albie zu tragen pflegen, bestellen und mit Heinrich Valkhner, der in 
kurtz von hinnen zihen wirt, E.F.D. verschaffen. 

Herr Hans von Werden und ander hem von Dantzkhen ligen noch 
albie unverhort on endt. 

Ich hab vergangen E.F.D. 2 schreyben von her doctor Hedio noch 
Preussen gesandt; hoff, sollen E.F.D. auch werden. Jungst schreibt er mir, 
das graff Wilhalm von Furstenberg umb 30000 cronen ledig wirt. Sovil 
und nit mer weis ich auf dismol E.F.D. zu schreiben ais meinem genedi­
gisten hem, und bitt Gott den Almechtigen, er woli E.F.G. in langwi­
riger glukhlicher gesondt und mich sambt den meinen in derselben ge­
nadt erhalten. Daturn zu Crakhaw, den 23 Marcii 1545. 

l) Bona. 
2) Elisabeth. 
3) Stanislaus Odrowąż. 

4) Ioannes Tarnowski. 
5) Thomas Sobocki. 
6) Nicolaus Dzierzgowski, ep. Cuiavtensis. 
7) Ioannes Dziaduski. 
8) Andreas Zebrzydowski. 
9) Andreas a Górka. 

10) Ioannes Tęczyński. 

11) Petrus Firlej. 
12) Ioannes Dzierzgowski, pal. Masoviae? 
13) Stanislaus Łaski. 

E.F.D. 
gantz dienstlicher 

Jost Ludwig Dietz. 
14) Ioannes Kościelecki, pal. Inovladislavien· 

sis. 
15) Solimanus II. 
16) Alexius Thurzo. 
17) Paulus III. 
18) Henricus VIII. 
19) Franciscus I. 
20) CaroZus V. 
21) CaroZus Valesius, dux Aurelianensis (de 

Valois, dux d'Orll!ans). 
22) Ferdinandus l. 
23) Ioannes Lang (Langus). 
24) Balthasar a Promnitz, ep. Vratisl. 
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N. 488. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 

Bar, 26.II1.1545. 

de servitiis suis regi praestitis non bene a rege repensis; de arce Zin­
ków et de rnorte palatini Russiae, Stanislai Odrowąż; de palatino Bel­
sensi ei (Bernardo Pretwicz), prout Gerrnano, non favente; de Turca­
rurn irnperatore ad bellurn se parante; de Valachis, Tartaris et Turcis 
nullurn bellurn contra regern Poloniae rneditantibus; de equis et bobus 
ernendis. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.453. 

Erlauchter, hochgeborner furst etc. 
Allergenedigister furst und herr, ich habe E.F.G., meines genedigen 

hern, genediges schreiben entpfangen durch E.F.G. diner, den Czitzinski; 
das ersten an, allergenedigister furst und her, das es nicht von noten 
gethan hett der grossen dancksagung vor die grosse genad, die mir 
E.F.G., mein allergenedigister herr, erzeiget und gethon hott. 

Allergenedigister furst und herr, nicht alleine mit danckung, aber 
meine mogligkeit ist nicht, das ichs umb E.F.G., meynen genedigen hern, 
vordinen mochte, weil ich Iebe mit meinem hals und Ieben. Ich dine itzun­
der meinem allergenedigisten hern, dem konige, bis in die vier und zwan­
zig jar, vill mancber harter stosse ausgehalden, allergenedigister furst und 
her, wider iglichen feindt ier ko. mt.; nicht das ich solche genad hette 
erkandt ais von E.F.G., meinem allergenedigisten hern, nicht das zwenzig­
ste teil; das, was sie mir zu halden gegeben haben, den Bahr und das 
schloslen Sarawcka, das ist nichts mer dorzu, nur ein stedtlen. 

Allergenedigister furst und herr, sie haben mir nicht ein guet zu 
halten gegeben, sunder eine grosse armut, do mus ich alle jar etlich 
hundert golden einbuchsen und zu dem gutt, dorzu ich kommen bin, das 
habe ich mit der helffe des lieben Gottes und mit helffe E.FG .. , meines 
allergenedigisten hern, welches ich umb E.F.G., meinen allergenedigisten 
hern, mein Ieben lang umb E.F.G., meinen allergenedigisten hern, nicht 
verdinnen kan. Aber was ich umb E.F.G. nicht verdinnen kan, das wirt 
E.F.G. Gott, mein bimlischer vatter, am gottwol bezallen und darneben 
wil ichs umb E.F.G., meinen genedigen hern, verdinen, weil ich leben wer­
de und mir der kopf aufem halse stehen wirt. 

Was belanget, allergenedigister furst und herr, das schloss Szinckoff, 
darvon ich E.F.G. ais ein diner E.F.G. geschriben habe die gelegenheit 
und alle zugenge, die schicke ich E.F.G. ais meinem allergenedigisten hern, 
auf diesem register zu. Alleine E.F.G., mein genediger herr, wolle wissen, 
das der reussihise woiwode, der her Aderwansz,l> itzundt gestorben ist. 
E.F.G. wolle darvon wissen, mein allergenedigister herr, und wos belanget, 
allergenedigister furst, den auskauf des schloss, da wirt der auskauf vor 
sich gehen, den sein geschwister bruder, der hott es derleubet, das man 
es fort auskeufen sol, wie es seine genad der her woiwade, dem Gott 
genad, derleubet hott und gegeben auszukaufen, E.P.G. los es auskeufen, 
do wie mir E.F.G., mein genediger her, geschriben hott; ob man es wirt 
auskaufen ader nicht, ader ob es also in der summa erblich sein wirt 
ader nicht. 

Allergenedigister furst, das schloss ist solcher summa etlicher wert, 
aber wo E.F.G., mein genediger herr, wil die summa, die E.F.G., mein ge-
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nediger her, zuvor dem hern woiwade geligen hott, doruber haben wil, 
so keuft man es nu immer mehr nicht aus, dan der scholt ist zu fil und 
also hott E.F.G. acht tausent golden dorauf und es seint zwee gutter 
noch dorzu, aber sie seint versatzt, eines vor tausent golden und das 
ander vor achtzehenhundert golden, das mus auch dorzu ausgelöst wer­
den. Es ist, allergenedigister furst, ein herlieh gutt zu dem schloss, den 
die wern es am besten wissen, welche E.F.G., mein genediger her, auf die 
zeit werden her schicken und es wirt sich, allergenedigister furst und her, 
anders nicht befinden, sunder wie ich ·E.F.G. auf dem register zuschreibe, 
eines vor tausent golden, das ander vor die achtzehenhundert. Wo der 
wille wer E.F.G., meines genedigen hern, so wolle ich treulich raten, das 
es E.F.G., mein genediger her, auskeuft; wo es E.F.G. nicht ein willen 
bette zu halden, so welle ich E.F.G. alle jar dreyhundert ochsen schicken 
also lang, bis ich E.F.G. die scholt bezalt, und auch alle jar auf die kuche 
eyn hundert ochsen von den zugengen, das es alle jar mit der scholt vier­
hundert wern also lange, wie ich E.F.G. zuvor geschriben habe. Wie die 
ochsen stehen werden, so wirt sie auch E.F.G. also annehmen und der 
auskauf ist, allergenedigister furst, aufs Heiligen Leichnamstag, und wo 
man es auf die zeit nicht auskauft, so mus man wider harren bis uber ein 
jar. Also hot er eine vorschreibung doruber. 

Was do belanget, allergenedigister furst, meynes erbittendes dinstes, 
das schicke ich E.F.G. auf angezeigter zedel mitsampt der new zeitung 
von dem heidnischen Turcken. 

Was do belanget, genediger furst, das E.F.G. nicht gerne hört, das 
sich der herr woiwade von Beltzke 2) sich vor mich nicht hott wollen 
vorschreiben, genediger furst und herr, mich wundert das nicht, den sie 
gonnen keinem Deutzschen kein guttes nicht, wie ich den zuvor E.F.G., 
meinem genedigen hern, hocher geschrieben habe. 

Alleine, genediger furst und herr, was do belanget die bezallung, die 
wil ich E.F.G., meinem genedigen hern, bezallen am gottwol, wie ichs 
E.F.G., meinem genedigen hern, zugesichert habe und ich mich durch mei­
nen diner vorschrieben habe und auch mit meiner eigen handt underschri­
ben. Und der grossen genad bedancke ich mich gegen ·E.F.G. als gegen 
meinem allergenedigisten hern; dye ich, weil ich lebe, nicht verdinen kan 
und auf die zeit, wievil ich ir am mesten geschicken kan, es sey zwey, 
drey oder vierhundert, so wil ich sie uf Sanct Jacobistag ken Brischtz ge­
steilen wil,zl und ich hoffe zu meinem himlischen Gott, das sichs anders 
nicht befinden wirt, und E.F.G. hott auch bas gethan, das man sie auf 
die zeit gesteilen sol der weide halben, den sie werden auch auf die zeit 
schun im felde haben aufgearbeit, denn sunst hott man sie keinerley 
weise dordurch treyben konnen. 

Was do belanget, allergenedigister furst und herr, des zuges halben, 
das E.F.G., mein genediger herr, noch kein wissen dorvon hott, das kan 
ich mich, allergenedigister furst, nicht vorwundern, den der Turcke rust 
sich also starcke, das dorvon unmeglich zu reden und zu schreiben ist, 
wie ich den zuvor E.F.G., meinem genedigen hern, geschrieben habe. Wo 
man nicht wirt mit gewalt dorzu thun, so habe ich sorge, das sich Wien 
schwerlich wirt derwern und er das jar das Ungerlandt follent einnehmen 
wirt. Welches im den Gott nicht helfen welle. Und ist auch, allergenedigi­
ster furst, alhie herkommen, wie das der konig Ferdonandus solt einen 
friedt mit im haben aufgenohmen bis a) auf ein vier wochen noch Ostern.bl 
Ist, das es war ist, so ist das Ungerlandt schon verlorn, den der Kysel 
besch, der hott mit seinem son mit dem turckischen keiser 3) einen gros-
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sen krieck aufgehoben u11d mit seinem sonne, mit dem eisten son des 
keysers,c> und hoben sich versehen, das alle cristenheit hott sollen kriegen, 
sie von Hungern zu und die cristischen hern von fernen zu. Allergenedigi­
ster furst, itzund weher die zeit, welche schwerlich urnmer meher sein 
wirt ein solche zeit als itzunder ist und sein wirt. 

Als heute, allergenedigister furst, hott mir mein herr, der konig, ge­
schrieben und etzliche hern aussem rat, das der Walache, die Tattern und 
der Turcke mit meinem genedigen hern, dem konige, einen krieck an­
fahen soleten, und ich solte mich auf der grantz fuer sehen, so weis ich 
won, allergenedigister furst und herr, das der walachische woiwade,4> die 
Tadtern und auch der Turek, keinen krieck wirt anfahen wider meinen 
genedigen hern, den konig. Ich weis nicht, wer es meinem genedigen hern, 
dem konig, bericht hatt, aber ich weis es won, das nix doran ist. 

Allergenedigister furst und herr, wo deme E.F.G., meinem genedigen 
hern, der zug fortginge, so bit ich E.F.G. als meinen genedigen hern, das 
mir E.F.G. vor der zeit schreiben wolde, nicht allein zwolf hundert man, 
sunder wievil ir E.F.G. haben wil, wen gleiche E.F.G. wolle haben, bis in 
die zwee tausent man, das beste folck, das do alhie auf der grantz ist, 
so wil ich E.F.G., meinem genedigen hern, also dinen, dormit E.F.G., mein 
genediger herr, mein z) am gottwol eine ehre ha ben wirt und also weit, 
als mir Gott, mein bimlischer vatter, helfen wirt, und E.F.G. wolle kein 
andern glauben haben, sunder wie ich E.F.G., meinem genedigen hern, 
schreybe, das sichs am gottwol anders nicht befinden wirt. Auf dismals, 
genediger furst, ist nix neues nicht,z> sunder ich bitt E.F.G. als meinen 
genedigen hern, das E.F.G. das schlos nicht von E.F.G. lossen wolde, denne 
ich hoffe zu Gott dem Allemechtigen, das E.F.G. einen grossen berlichen 
nutz auf die kuechen haben wirt. 

Genediger furst und her, ich bitte E.F.G. als meinen genedigen hern, 
E.F.G. wolle mein genediger herr sein und bleiben. Daturn auf Bahr am 
nechsten Donnerstag vor Palmarum im 1545 jar. 

Alia manu: 

E.F.G. 
undertheniger, gehorsamer, williger diner 

Bemhart Pritwitz 
hauptman auf Bahr und Sarawk. 

Allergenedigister fyerst, ich pyt E.F.G., meinen allergenettigisten hern, 
wofer E.F.G. daller hat indem schatz, so pyt ich E.F.G., wofer myer E.F.G. 
ein hundert heraus het geschyckht, wan ich sol ier in die Tyrckey ein 
300 schycken mit dem golt fyer die ros, wan es get dort in den lanten 
khain andere mi.intz nit, allain golt und daller; so pyt ich, E.F.G. welletz 
meinem diener, dem Khytzlitz, zuestellen und an wes E.F.G. wyert abschla­
gen, es sey an oxen oder an den rossen oder wye E.F.G., mein genedtiger 
her, wyl und wol gefallen ist, also sols sein; und ich pyt, E.F.G. wol miers 
zu wyssen [geben], wie palt E.F.G. die oxen haben wyl, was auch E.F.G. 
auf die ras schyckhen wyl, die ich E.F.G. khaufen solt, so wels auch 
E.F.G. aufs eyst ausrychten und heraus schyckhen. Ich hoff zu Gott, das 
ich solliche wyl khaufen, das sie ein gotwel E.F.G. gefallen werten. Umb 
das arrapisch ross, darvon ich E.F.G. geschriben hab, den es ist schon 
perayt. 
a) supra lineam. 
b) noch Ostem supra lineam. 
c) son des keysers supra lineam. 
z) sic in ms. 

!) Stanislaus Odrowąż. 

2) Nicolaus Sieniawski, pal. Belsensis. 
3) Solimanus II. 
4) Petrus Rare!, pal. Moldaviae. 
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.Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 489. 

pro Stacheo Fogelweider, ducis monetae ministro. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 

Cracoviae, 7.IV.1545 . 

Ich bin in erfarnus khomen alhie bey gueten freunden, das Stacheus 
Fogelweider, E.F.D. muntzverwalter, etwan mein diener des muntzhandels 
halben etwas beschwerung haben solt, nemblich in disen zweyen stukhen: 
erstlieh des probiererambts halben, fur das ander der abgeng halben, so 
sich noch der schepprohen zeiten erfinden. Das erst belangendt, khan 
ich mich gar wol erinnern, wie ich inen hab in E.F.D. dienst helfen an­
nemen, und ist das probieren entlieh nit im, sonder Heinrieben Strauben 
als muntzmeistern und wardein, von denen beiden er sein Ion einzunemen 
auferlegt, der sollichs auch aufgenomen und darauf vereidet ist. Es bringt 
auch die vernunft mit, wer des muntzschreibers teglich sorg, muhe und 
arbeit, so er auf im tregt und enden mues; er miste, das im (ob er auch 
gleich wolt) zu probieren unmuglich. Ich hab mein tag vir grosser muntzen 
versehen, aber dis wider bey mir noch andern orten nie erfaren, das der 
schreiher alles probieren must; guet und wol ists er darauf, ein verstandt 
hat, seiner beschikhung noch auf die schepproh mit achtung zu haben, 
demnach alle menschen irren khunden. 

Das ander belangendt weis ich nit anderst, dann das die muntz E.F D. 
gar zu guet geloffen. Stacheus die nur zu getreuer handt verweset, so er 
dann nit von der marg bezalt, auch im nit auf die marg angedingt, ob 
man gleich dem gesindt von der marg lonet. Wie khan im dann einiger 
verlust oder abgang zugerechnet werden, do wer sein besoldung vil zu 
wenig zu. Ich trag gedankhen, das die, so dis gegen Stacheo bey E.F D. 
furwenden, des muntzhandls nit gantzen bericht haben und sich mit des 
fromen gesellen unglimpf zum theil belernen wellen. Nu khenn ich den 
man von jugent auf, auch in meinem dienst, treuer und vleissiger hand­
lung khan bey mir nit wol ermessen, das der mit bedacht und fursatz 
E.F.D. ein feler beybringen solt; mag also von unberichten etwas irriges 
missverstandt an E.F.D. gelangen. Dieweil ich mich aber jemals E.F.D. 
treuen und verpflichten diener erkhenn, hab ich umb dieser auch seiner 
treuen dienst willen mir erzeigt mich nit beschwerdt, an E.F.D. zu schrei­
ben, treuer bitt (E.F.D. ungelernt), in sollieber sachen genedig aufsehen zu 
haben, des gueten mans bericht selbst auch genediglich einnemen, darin 
on zweifel sein unschuldt befunden. Ich bin des muntzhandels (on rum 
geschriben) von 34 jaren zum theil bericht, weis auch wo der grundt 
verborgen. Wurdt E.F D. meiner waren underricht weiter bedorffen, ich 
will den mit vleissigem, auch treuem gemuet anzeigen. Ich hab oft erfa­
ren, das man treuen, vleissigen und verstendigen dienern der hern ge­
nadt, und den hern vleissigen dienst nit gegonnet, dann in curia regis 
quilibet pro se. Es tragen sich so mancherley feler in silbern pagament, 
-carnalien und auch andern zu, das nit wenig davon zu schreiben, was mir 
under augen khomen mein tag, wer aber zu erbarmen, das der arm ge­
sell noch langen diensten diser ku. mt. in Litten, mir letzlieh E.F D., in 
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ungenadt und sonst in verkhleinerung und schaden fallen solt. E.F.D. ist 
ein cristlicher und gerechter herr, wirt die billikheit selbst erwegen ... Da­
tum zu Crakhaw, den 7ten Aprilis 1545. 

al·bl manu propria. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 490. 

E.F.D. gantz williger diener 
•l Jost L. Dyetz subscripsit.bl 

Cracoviae, 29.IV.1545. 

de regis senioris injirma valetudine; de regina iuniore [Elisabeth] post 
gravem aegritudinem nunc convalescente; de Comitiis jinitis et de 
procerum conventu; aliqua nova de Turca, imperatore, rege Galliae 
etc. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner !urst etc. 
E.F.D. schreiben, den gten Aprilis an mich gethan, hab ich den 2Qten 

desselben monats entphangen und mich gefreuet, das E.F.D. widerumb ge­
sandt und glukhselig in sein furstenthumb gekhomen. 

Die ku. mt., mein allergenedigster herr, ist noch seiner gewonheit alt 
und schwach, khan ninderts hin, dann wo man sein mt. im sessei tregt. 
Dise zeit nach Ostern hatt sein mt. das meist mit der dantzkher sachen 
verbracht, die auch nu heut ire endung nemen solte; ist im willen, auf 
den morgen ein wenig spacieren auszufaren gein Lobsow. Fur 5 tagen 
haben wir alhie betruebte zeitung gehabt, das unser allergenedigste fraw, 
die jung kunigin,1l mit grosser khrankhheit niderlegt, das auch des lebens 
khein hoffnung mer verbanden sey gewesen. Nechten aber haben wir bes­
ser zeitung, der ku. mt. eigen handschrift bekhomen, das es sich mit irer 
mt., Gott lob, nu gebessert hab und nu khein geferlikheit des Iebens sey. 

Das hertzogthumb von der Mase, das ist ja bequem, doch einem mer 
dann dem andern, das mues also sein. 

Der landtag ist einmal also vollendet. Aber es sein ietz nit lang ver­
schiner tag die grasten hern beyeinander gewesen vier meil vonhinnen, 
etlich spen irthumb und anders zu verrichten, das auch also geschehen 
und sonst, was zur einikheit und guetem friden dienet, gehandelt. 

Dismol ist alhie nichts neus verbanden. Man hatt der ku. mt. alhie 
teglich baldt nach Pfingsten zukhomen gewart. Nit weis ich, ob dieselb 
irer mt. zukhunft durch obangezeigte ursach, der jungen kunigin ir mt. 
khrankheit, verhindert wurdt. Es ist alhie ein fliegende zeitung, das der 
thurkhisch keyser 2l von Andrinoppel wider mit eigener person sich zu­
rukh gewendt hab. Aus Hungern ist nichts sonders verbanden, allein das 
die selbst einander verfolgen. 

Die ro. key. mt.Jl hatt bepstlicher heilikheit 4J geschriben und ermant. 
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ir heylikheit wolde nu darzu thuen, damit das Concilium vorkhem und 
selbst personlieh hinkhom; es sey sich dis jar des Thurkhen halben nichts 
zu beforen. Dergleichen werdt auch zwischen key. mt. und dem kunig von 
Frankhreich 5l nichts furgenomen. Dis und anders, hoff ich, werdt E.F .D. 
aus doctor Hedio brief, den ich E.F.D. hiebey sendt, vernemen, dem ich 
E.F.D. schreiben zugefertigt. Dergleichen auch dem hern Sigmunten von 
Herberstein. 

Die huet belangendt, seindt beide fertig, aber disem E.F.D. khemerer 
zu fueren ungelegen. Will die mit dem hern Hansen von Werda senden, 
darbey auch die rechnung, was ich seit negst ubersandter rechnung fur 
E.F.D. hab ausgeben. 

Ich sendt hiebey meiner genedigsten frawen 6J ein marg beslags, darum 
mir ir f.d. geschriben ... Datum zu Crakhaw, den 29 Aprilis 1545. 

a)-b) manu propria. 
1l Elisabeth. 
2) Solimanus II. 
3) Carolus V. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 
de piZleis duci mittendis. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.453. 

E.F.D. 
gantz dienstlicher 

•l Jost Ludwig Dyetz subscripsit.bl 

4) Paulus III. 
5) Franciscus I. 
6) Dorothea. 

N. 491. 

Cracoviae, 11.V.1545. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Demnach ich E.F.D. geschriben der huet halben, dieselben durch hern 

Hansen von Werden zu senden, die auch nu fertig gewesen, herr Hans 
von Werda aber so gar schnell und still darvon gezogen mir unbewust, 
das die also hie verbliben seindt, und die im zu ross nochzuschikhen nit 
gelegen gewesen, will die E.F .D. mit erster bottschaft zuschikhen. 

Ich wolt E.F.D. gern vonhinnen etwas neues schreiben, so ist alhie 
nichts verbanden. Die ku. mt. zeucht in 8 tagen also herumb, die weil zu 
vertreiben. Ist heut zu Lobzow zu nacht gelegen und zeucht heut gein 
Balitz zum hern Boner, do soll sein mt. 3 tag bleiben ... Datum Crakhaw, 
den llten Maii 1545. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 492. 

Cracoviae, 12.VI.1545. 

de negotio Eustachii Fogelweider; de mandato regio in re monetaria edito; 
de prohibenda exterae monetae importatione; de pilleis mittendis; de 
rege iuniore brevi in Lithuaniam profecturo; de archiepiscopo non 
bene valente; de Turcis in Hungaria et de proceribus Hungaris inter 
se discordibus. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Und hab E.F.D. schreyben, 17 May zu Konigsberg, am 21• 0 Juni ent­

phangen, seins inhalts vernomen. 
Stacheum Foglweyder belangendt, hab ich gutter meynung geschryben, 

ye glaubent, er solt sich, wie geburet, gehalten haben; bin noch der zu­
versieht, er werdt seins verwesens kein manglhaftig rechnung thun und 
in solchen val E.F.D., als ein cristlicher furst, sich auch on meyn zuthun 
eigener guttigkeyt wissen zu halten. Wo es auch anders dann recht gehan­
delt, so würdt mich niemat zün fürfechten erhalten; dieweyl ich aber 
auch nyt weis, in was artickeln die feler stendt, so kan ich wenig darzu­
raten, gewislich ists aber, das ich ungern zu schaden E.F.D. rathen oder 
helfen wolt. 

Belangendt aber das edict, thu ich E.F .D. myt warheyt diesen be­
riebt, das ich baldt nach meyner dochter hochzeyt in krankheyt gefallen 
und bitz uff den Osterobent gelegen bin; in der zeyt das landtgesprech 
geendet on all meyn wissen, was gehandlt. Bin nyt gein hoff khomen, bitz 
man das heyradtgelt von ro. ku. mt.l> gesandten entphahen sollt. Diesel­
ben tag lies man ausschreyen, was fur mandat ausgangen. Weys ich nyt 
eigen, alleyn gehort, wer silber hett, der solts in ku. mt. muntz bringen, 
do wurdt mans so vil billich bezalen; von aufschlagen der kauffmanns­
warh hab ich nichts gehort. Baldt kam Hanns Patzko, meyn eidem, zu 
mir und bath mich umb hilf, das er möcht sein silber und pagament, was 
er bereyt hett, wegbringen, E.F.D. bezalen macht; das hab ich im in 
geheym bey herrn schatzmeyster erhalten, das er ob 500 fl. wegbrocht. 
Stendts an mir, ich macht leyden gar nichts; wers so, hett ich nyt verge­
bene mue. 

Aber von disem muntzhandl were vil zu schreyben. Darf E.F D. so vil 
nit beladen. Die stendt nemen die ursachen, das ku. mt. zehen jar in 
Preussen und XVI jar in Poln still gestanden, in Litten noch !enger. Dar­
durch ist die Schweinitzer müntz in Litten und vil frembder muntz in 
Poln ingewürzelt; das innen, wie sie melden, unleidlich. Ich hab vorlengst 
E.F.D. des zeichens halben uff meynen senssen ein enigma zugeschryben, 
sobaldt ich vernomen, was derhalben furgenomen. Nu ist die Lignitzer 
und margrafisch muntz so gar eingerissen, das sie der gemeyn man fur 
E.F.D. muntz genomen und verursacht, das man alle polnisch muntz in 
Bebern und Merherrn verruft hatt, nyt zu kleiner ringerung der Cron Poln. 
So ist in Litten auch furgenomen zu muntzen, domyt die Schweynitzer 
auch abkamen. Aus allem diesem haben die stendt geschepfft, das man 
eigen muntz schlagen und in generali alle frembdt muntz verbieten soll. 
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Als ich nach der krankheit ausgangen und dis erfaren, hab ich myt vilen 
wichtigen persuasion erhalten, das der müntz verbietungen in aufschub 
bitz zu besserm rath komen; aber das eigen müntzen abzuthun, kan E.F.D. 
abnemen; ich dem zu wenig bin. Nu hett ku. mt. von mir schlechts haben 
wollen sampt allen iren, das ich die muntz versehen solt, dovon mich viel 
ding gezogen, auch vil darzu gewisen. Letzlieh am Dinstag in Pfingstfeur­
tagen beslossen und den herrn uff ein halb jar zu treuer handt zu ver­
sehen zugesagt, ob mitler zeyt ein bas kundiger kem, dem gonnet ich die 
erhe und nutz und mir die rue gern, den ich fast ab bin und nit gehulfen 
hab. Nu will die jung ku. mt. fort auch müntzen. 

Auf 8 dato ist in E.F.D. sachen bey ku. mt. gehandelt, der beslüss 
E.F.D. zugeschryben; es wurdt schlechts dofur gehalten, dieweyl ku. mt. 
so lang stils gestanden, E.F.D. eben muntz geschlagen, Poln und Litten 
dieser so hoch notturftig, der verdinst auch gar gering, numer an der 
müntz ist. Es wehr nit unbillich, E.F.D. auch ein zeyt still stundt, ~onst 
trag ich einer andern unbequemheyt sorg, so sich myt inflechten möcht 
und besser vermytten blib. 

Belangendt die huet, seindt noch bey mir. Herr Hans von Werden ist 
also hinweg, das ichs nyt erfaren, die cronica ist mir erst uff Pfingsten 
von ... a> worden. Die beyden hab ich zu ross nyt kont senden, ich hett dem 
camerer das buch mitgeben, so ists so gros ungewetter, das ichs nyt 
wagen darf; will besehen, ob ich die beyden stuck beym Hans Wünsam 
möcht bey nechster sendung schickn. Hiebey ein schreyben von herrn 
Sigmunt von Herbersteyn ist mir gleich worden, als E.F.D. both kam; 
schreybt on zweyfel, was er news hatt. 

Die jung ku. mt. eylet fast wider von hinnen in Litten. Der herr ercpi­
schof 2) ist nit gar frisch und bey seiner mt. noch nyt gewesen. In Hungern 
seindt frisch Turcken ankomen, aber noch nichts furgenomen; allein die 
Hungern herrn verfolgen sich selbst jamerlich durcheinander, es sieht im 
fast gleich, das die hirigen beüm myt der zeyt solich frucht auch tragen 
werden. Was volgent furfelt, schreyb ich hernoch und was ich E.F.D. zu 
underthenigem dinst thun kan und soll, darinnen will ich trew und vleys 
noch meinem vermugen nit sparen. Der Almechtig welle E.F .D. in langwi­
riger, gluckseliger gesondt und regirung erhalten. Datum Cracka, uff 12 
Junii 1545. 

a) verbum illegibile. 
1) Ferdinandus I. 
2) Petrus Gamrat. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 493. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Cracoviae, 22.VI.1545. 

in annexis foliis transmittit nova de rerum statu in Hungaria; prolixe 
retutat accusationes et calumnias ab Ioanne Nimpsch in se sparsas. 
Sigill. 
( Annexa: I. Articl aus hern Hannsen Nimpschen schreiben; II. litterae 
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Valentini Eckii, Bartpha, 12. VI.1545; III. Articuli Dominorum, baro­
num et nobilium in Comiciis Debricensibus .. .). 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Jungst hab ich bei E.F.D. khemmerer fur acht tagen sovil not geschri­

ben, bei im auch vom herrn Sigmundten freihern zu Herbersten ein brief 
ubersandt. Allso hab ich vor zwen tagen abermals bei disem khemmerer 
E.F.D. schreiben empfangen. Darinnen zwar sonders zu vorantworten nicht 
von notten, allein belangend die leuff in Hungern, wie es daselbs dissmal 
ein gestalt, hat E.F.D. aus beigelegtem brief gnediglich zu vernemen, dann 
ich jung schreiben oder zeitung von dannen nitt gehabt. Es ist ein ver­
henknus Gottes, das die cristenheit allso mit .innerlichem krieg sich selbs 
verfolgt. Es ist der rumor des Turkhen 1> todts halben erschollen. Davon 
ich aber gar wenig hallt, dann so oft es die vergangenen jar allso gedon­
nert, so ist es ein vergeben geschrei gewesen und ein sehedUcher regen 
hernach gefolget. Man khan sich dissmals gar nichts darein richten. 

Es khummen, wie man glaubhaftig anzeigt, teg1ich gein Venedig und 
ander ort zeitung, die einander entgegen sein. Was sich zu Wurms auf dem 
reichstag hebt, weiss E.F.D. on zweifel zuvor und ee ichs von hinnen 
schreiben khan. 

Die jung khu. mt., mein allergnedigster herr, ist, wie E.F.D. bewüst, 
auf drei Juni.i hie einkhummen beschliesslichs willens, auf 25 diss monats 
wider zu verrukhen, wiewol man hart darinnen arbeitet, sein mt. noch 
!enger aufzuhallten. Bitzher aber ist nichts ausgericht worden, dann sein 
mt. uff irem furnemmen verharret. Zeucht von hinnen uff Cz~stochaw, 
Peterkhaw und dann gegen der Mas noch Litten zu. 

Ich khan aus beweglicher notturft nitt underlassen, E.F.D. mein be­
schwerd anzuzeigen dienstlicher bit, E.F.D. woll dasselb gnedig einnem­
ben. Vor wenig tagen hatt Hanns Patzko, mein eidem, als im das nitt 
wol anders gezimmen wellen, mir ein schreiben von herrn Hannsen 
Nimpsch an in gethon verlesen; khurtz darnach aber ein anders von sei­
nem diener Valtin Schubert auch anzeigt. Aus beiden disen schreiben hab 
ich zu vernemmen, das gemelter herr Hanns Nimpsch mich selbst schrift­
lich in seim brief und muntlieh gegen dem diener unbillicher weis scharff 
angreifft, wie E.F.D. aus eingelegter copia etUieher articl gemeltes schrei­
bens gnediglich zu vernemben hatt. 

Nun bin ich allso gar schlecht oder unverstendig nicht, das ich nicht 
wissen solt, wie, wo und wann, auch gegen, auch fur wem ich mich zu 
vorantworten, als ein eerliebender schuldig und pflichtig wer, das .ich allso 
sollehe schimpfienmg, als mir in ruggen gebracht, mit gueten eeren wol 
furbeigeen lassen mecht, wo er nitt noch mer angeschnittenen cappen mit 
disen beschliess, das daraus E.F.D. gemuet zu schpuren sei. 

Auf sollichs, gnedigster furst und herr, bin ich ie meins erachtens 
nitt unbillich bewegt, sein, herrn Hannsen Nimpsch, unbillich antasten 
bei E.F.D. abzulenen, und sag uff den ersten articl, wer mich zeuhet, 
das ich E.F.D. umb manigfaltig gnad und guttat nitt dankhpar wer und, 
ob Got will, bitz an mein end sein wöll, der khennt mich und mein gele­
genheit nitt oder khulet gern sein eigenen muet an mir. Gott wiert mir 
den verstand geben, das ich on herrn Nimpschen underricht werd wissen, 
mich in a) mein allergnedigsten herrn, der khu. mt. zu Polen alt und jung. 
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gnaden allso zu erhalten, das ich dardurch E.F.D. langwurige gnad nitt 
billich verwurkh. 

Auf den andern articl, do er, herr Nimpsch, mer dann zuvil diser ku. 
mt. furnemmen und thun tadelt und schtrofft, darnach die schuldt uff 
mich wurfft, sag ich mit warheit, das er mir ungutlieh thut, dann ich 
mein lebenlang nie mir, sonder khunigen und fürsten gemuntzt hab; das 
aber sollehe hendl durch mich aufgesetzt, abgethon oder verhindert mech­
ten werden, wiewol das mir als fur ein eer zugezogen gedeütet mecht wer­
den, dieweil es aber meim allergnedigsten herrn und diser löblichen Cron 
zu einer verkhleinerung reichet, das ich, einige und nidrige person, so vil 
zu regieren hette, so will es mir ie nitt gezimmen zu verschweigen, und 
sag, das er, herr Nimpsch, mich aus seinem hertzen richt, darfur haltend, 
ich allhie diss wer, das er bei E.F.D. gern sein wolt. Meins erachtens ge­
burt im nitt, dermassen scharff diser khu. mt. zu Polen und löblicher 
stend furnemmen anzugreiffen und denn zu beschliessen, es sei E.F.D. 
gemuet daraus zu schpuren. Allso vil weniger dunkht mich auch einiger­
lei weis abzunemmen sein, das ich verbots wissenschaft getragen, darin­
nen mich billich diss einig stukh entschuldigen soll, nemblich wo mir 
bewust gewesen, das dises gebott sollt furgenummen werden; ich wolde 
nitt meinem eidem die 4000 fl. negst Ostern verfallen zugewissen haben, 
welchs doch zu thun oder lossen in meiner handt stund, hab aber darfur 
gehalten, er sollt E.F.D. mit silber und pagament bass dann mit dem gelt 
gedienet haben. Wie aber ervolgend das gebott ausgangen, hab ich von 
stund an erlangt, das im, was er bereit gehabt, welchs ob 500 gewesen, 
auszufuren zugelassen worden ist, und wo er dozumol mer gehabt, es 
sollt an meinem getreuen und vleissigen willen, E.F.D. zu dienen, nitt ge­
mangelt haben. Und noch thu ich, sovil mir immer muglich ist, E.F.D. zu 
underthenigem gefallen aus meiner pflicht, verwar nicht aus herrn Nimp­
schen trutzen, domit er hie lang nichts aus wurd richten, wann nicht 
glumpflich in der sach gehandelt würd, doweil doch Litten bitz doher 
noch nichts erhalten hatt. 

Rannsen Patzken aber belangend, darff nitt vil entschuldigens, doweil 
begreifflich, er lieber wolt den verdienst bei E.F D. haben dann hie, umb 
ein guts ringer zu geben und daran khein pfennig zu erhalten, doweil in 
auch diser muntzhandl gar nichts angeet. 

Weiter bedunkht mich auch, das ich E.F.D. gnedigs gemuet gegen mir 
gar nichts verletzt hab, das ich auf gnedig und ernstlich ansinnen der 
khu. mt. zu Polen, meins allergnedigsten herrn, die muntz anzurichten 
und uff sex monat zu versehen, bitz sich ein ander zutritt bewilligt hab, 
dann wiewol .ich nun bei jaren abgemuet und schwach, mer ruh dann 
muh bedarf!, weiss ich nicht, wie mir dises angestanden wer, meim eigen 
herrn zu versagen, das ich E.F.D. eilff jar mit ir mt. zuloss gethon hab. 
Darzu ist mir auch bedenkhen darauf gestanden, demnach ich E.F.D. 
muntz halben sovil grosser beschwerung erlitten, die mir doch mit un­
billigkheit beigebracht zu betrachten, das nitt mit versehung eines anderen 
bei vilen darfur gehalten wurd, es wer alles war, was zuvor von disem 
handel geredt, und gar wenig darfur halten, das ichs selbst nitt hett thun 
wellen; vil ee geglaubt, ich wer umb misshandlung veracht worden. Aber 
hiemit will ich mich herrn Nimpschen gar nichts gerechtfertigt haben. 

Auf den beschluss khan ich mich nitt bereden lossen, das sollchs 
E.F.D. gemuet sei, und ob es wer, darfur .ichs doch nitt hallt, so deucht 
mich, es wurd herrn Nimpschen nitt ufferlegt sein, dem Patzko zu schrei­
ben; von dannen ichs erst in erfarung khummen sollt. Dieweil doch E.F.D. 
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mit mir als eim undertheniger diener in allen muglichen hendeln zu ge­
bietten hatt, muess es aber dissmal allso verbleiben lossen, nicht anse­
hend, was her Nimpsch mich verursacht, sonder was E.F D. nutzlieh und 
mir zirnblich ist zu thun. Ich wisset diser hakhen sunst wol ein stil zu 
finden, und gelangt an E.F D. mein gantz diemutig und flehlieh bitt, 
E.F.D. wolle sollchen herrn Nimpschen und dergleichen ungegrundte per­
suasion nicht stell geben, sonder vilmeer dohin weisen, das er cü khu. 
mt. und stend ungericht und mich zu friden loss. Es werden ir beide mt., 
E.F D. und alle stend mit hulff des Almechtigen wol einig sein und blei­
ben; obgleich herr Nimpsch sein sichel in cüse erndt nitt einmischt, so 
ward ich auch umb Seintwillen weder meim herrn zu dienen noch E.F.D. 
dankhpar zu sein nimmer mer abgewisen werden. Bitt abermals gantz 
dienstlich, E.F D. woll ein gnedig mitleiden tragen, ob ich in meinem 
schreiben ettwas zu lang oder ubrig gewesen: moeror, quem iustus dolor 
extorsit, in causa fuit. 

Das bin ich auch gantz gewiss, das Hanns Patzko E.F D. nur hertz­
lieh gern in disem und anderm dienstlich wer. Dieweil aber di khu. mt. 
in Litten zu muntzen gentzlich beschlossen, domit man sich daselbst der 
Schweinitzer muntz entledigen mug und in Hungern wenig gefeilt, dassel­
big auch auszufuren verbotten, in Beheim und Merhern di polnisch muntz 
auch niderer gesetzt, cü pagament auszufuren bei verlust leibs und guets 
verbotten, mag sichs wol zutragen, das nitt umb vil zu teidingen sei und 
allhie vast bei khleinen hellern bleiben muess. 

Huet und buch hab ich dem khemerer gezeigt. Was er mit hett khun­
nen nemben, hett ich im mitgeben, aber·wils (wie negst darvon geschri­
ben) beim Wunsam oder Patzko mit erster fur senden. 

Alls ich bisher geschriben, ist die leidlich und eieglich bottschaft von 
der jungen khunigin 2) abschid von diser wellt in der gantzen stadt erschol­
len, darab denn nitt allein die khu. mt. alt und jung, darzu die alt 3> und 
jung khuniginnen,4> sonder auch di gantze statt und on zweifel das gantz 
landt billich gros jammer und leidt tregt. Der Allmechtig wen der frumen 
seelen gnedig sein, dise und andere ding ins best wenden. Der woll auch 
E.F.D. in langwirigem gesondt und glukhlicher regierung, mich in dersel­
ben gnaden lang erhalten. Datum Crackaw, den 22 tag Junii anno 1545. 

a) in marglne. 
b)-c) manu proprla. 
1) Solimanus II. 

Annexum I: 

E.F.D. 
gantz undertheniger diener 

b) Jost Ludwig Dyetz subscripsit.c> 

2) Elisabeth. 
3) Bona. 
4) Sophla, Anna et Catharlna. 

Articl aus herrn Hannsen Nimpschen schreiben. 
Der erst.a> Wer auch an sollehern verbott schuldt hatt, ist man allhie 

in Preussen so groben verstands nitt, das mans nitt merkhen khünnte, 
denen doch f.d. vil gueten, ee merern dann gnedigen willen vilmals erzeigt 
hatt etc. etc. 

Der ander.a> Wollt euer schweher herr Jost zu Cracka muntzen, das 
liess wie billich unwegerlich f.d. wol geschehen, ire f.d. sollden noch irer 
gelegenheit vil ee darzu helfen dann enthelfen; allso meines erachtens 
khunt es auch nitt schaden, man liess den khaufman verning aller recht 
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und aller land, sonderlich zwischen bluetsfreinden gebrauch und alt ge­
wonheit, di frei khunigliche strassen ziehen, handlen und wandlen, gunnte 
aus lieb einer dem andern, wie wir schuldig sein. Sonder zweifel der all· 
mechtig Gott wurd seinen segen beiden teilen reichlich zufugen, das si 
allenthalben ein genugen haben werden. Wier lossen aber junkem neithart 
sambt seinem nochpern, dem verfluchten geitz, allzu seer uberhandt nem­
men. Gott erbarms. 

Diser articl hatt drei puncten in sich. Der erst ist in meim schreiben 
verantwort. Der ander, ob er sich gleich allso het, das doch nitt ist, so 
wer es ein feiner handl, sollchs an Hanns Patzko zu schreiben; der hatt 
macht, enderung darin zu thun. Der dritt, in dem redt und schertzt her 
Hanns Nimpsch mit im selbst, der mein hertz noch dem seinen richten 
will. 

Was aber mer in disem articl von im gegen der khu. mt. giftigs 
eingebracht, halt ich dissmal innen, so es beide khu. mt. und stend wissen 
sollen, so muss herr Nimpsch ein andern botten darzu erhalten dann herrn 
Hansen Patzko oder mich. 

Der dritt und beschliesslich.a> Aus disem meinem schreiben khunnt 
ir f.d. gemuet schpuren. 

a) in margine. 

Annexum 11: Valentinus Eckius I.L. Decio, 12.VI.1545. De vecordia Hunga­
rorum, sua sponte ad ruinam tendentium. 

Salutern cum studiosa obsequiorum meorum commendatione. 
Metuo et ipse vehementer, Clarissime idemque mihi Observandissime 

Domine loste, ne, quod iuxta tecum ominantur plurimi, pereundum sit 
brevi Hungariae nostrae, quae ultro adeo cum mutuis vulneribus, turn 
consiliis pravis, exitium sibi parat, ut unanimis fere in suam a) ipsius co­
niurasse videatur perniciem. Atque hoc est, quod me perpetuo conturbat, 
videnturque tui quodammodo luctus cum meis sensibus convenire, qui 
dies noctesque mecum in animo tristissimam cum aliarum rerum, turn 
praecipue nostrarum, faciem soleo consyderare; qui non solum ipsa sa· 
lute atque incolumitate patriae orbati sumus, verum eciam spem eius pene 
amisimus, cum nec mala sua, nec remedia malorum nostri homines sen­
tire in animum inducant, quin plaerique omnes, tanta est vecordia, sua 
sponte ad ruinam tendant praecipites, seque patriamque perdituri. Exosus 
est plaerisque, qui post Deum solus videtur posse succurrere rebus pre­
sentibus, Carolus Caesar, sed et is exosus est adeo, ut in neminem usquam, 
in cunctis eorum colloquiis ac congressibus, maiora coniiciant et absurda 
magis convicia, atque in illum, vere tocius Christiani Orbis amatorem et 
conservatorem fidelissimum. Cui atque aliis Principibus christianis im· 
piam pietatem et iniquam aequitatem Turcarum Imperatoris t> longe prae­
ferunt homines penitus insani et occecati, quibus in mora nihil aliud 
est, quin ad hunc propere deficiant quoque illius absencia, quem sicien­
tissime suspirant et expectant, suarum calamitatum, ut falso putant, con­
fugium et portum. 

Et sunt, qui iactitant manifeste illum propediem adfuturum liberato­
rem. Thomas Warkocz, Praefectus Agriensis, huc nuper significavit se a 
Rascianis speculatoribus suis certo cognovisse, ipsum quidem seniorem 
Imperatorern esse desiisse rerumque summam, faventibus Ianzaris, ad 
filium maiorem devolutam. Qui, oppresso iuniore fratre, omnes vires 
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suas adversum nos iam pridem vertere destinavit, praemisso Machomet­
begk Bascha, qui hiis diebus cum valida militum manu sedecimo miliario 
inferius Tholna ab eisdem exploratoribus huc contendere sit visus. Alii 
diversum praedicant et nescio quid de novis somniant induciis. At quic­
quid sit, quando homines, quae volunt, libencius credunt, hii, quorum 
animos iam pridem occupavit Turca, hunc dies noctesque unum somniant, 
iamque a Rege nostro deficiunt, qui nuper magnum fidei ac virtutis de se 
specimen praebuerunt. 

Emericus Werbency,2> iuvenis manu fortis b) et impiger, Regis nostri 
miliciam strennue et magna laude secutus, in mercatum pro festo nuper 
Corporis Christi, in oppido Ungwar 3) ha bito, bona et fortunas omnium 
subditorum Regis nostri in praedam convertit, quod aliquot mensium 
stipendium queratur sibi non numerari, Dominis Hommanensibus,4> qui 
illi praesunt oppido, ad facinus hoc conniventibus, quin et eis cum illo 
profectis in Conventum, quem Monachus Thesaurarius S) pro die septimo 
huius mensis in Doebrecen indixerat. Cui eciam contra Regis nostri vo­
luntatem cum aliis quihusdam Andreas Bathory, Regni nostrarum par­
ciurn Capitaneus, interesse dicitur, nimirum et ipse permutans Prothea 
vultu. Ille Conventus creditur aperturus corda multorurn a melioribus di­
versa senciencium. Illinc quicquid emerserit, proxima occasione Tuae 
significabo Excellenciae. 

A Turcis superiore hebdomade Nuncius met quartus apud Cassovien­
ses fuit. Quid actum, sciri non potest. Franciscum Pereny, Petri captivi 
fili urn, officiales arcis Potak 6) hiis diebus in vincula coniecerunt. Cuius 
causam cognoscere nondum licuit. At ubi eam et alia de exitu Conventus 
illius accepero, non paciar ignorare Excellenciam Tuam. Cui de missis 
nuper libellis magnam habeo graciam. Eorum loco mitto hiis adiunctam 
Exhortationem Bartholomei Georgiev.its ad Maximilianum Austriae, una 
cum pasquillo de Nunciis nuper ad Turcam ultro citroque missis. Atque 
cum hiis obsequia mea commendo Excellenciae Tuae, quam una cum Do­
mina consorte ed charissimis liberis suis cupio felicissime valere perpe­
tuo. Daturn Bartpha, die XII !unii, anno 1545. 

a) sequitur expunctum: ipslus 
b) sequitur expunctum: fortls 
c) in ms. Epplus (Eppgius?) 
l) Solimanus II. 
2) VerbCJczi. 

Annexum III: 

Eiusdem ,Excellenciae Tuae 
servitor obsequentissimus 

Valentinus Eckius.c> 

3) vel Uźhorod. 

4) Franciscus et Stephanus Drugeth de Ho· 
manna. 

5) Georgius Utiśenović Martinuzzl. 
6) Patok. 

Articuli Dominorum, baronurn et nobiliurn in Comiciis Debricensibus 
ad Dominicam post festum proximum post Corporis Christi. Impri­
mis constitutum est, ut census Imperatori Turcarurn 1> reddatur. 
!tern Comitatus, qui anno superiori congregationi Debrecensi inter-

fuerunt, et censum Caesart reddere polliciti sunt, nondum tamen restitue­
runt, ad festum Ioannis Baptistae administrare teneantur, et qui reddere 
recusaverint, per omnia oportuna remedia administrare cogantur. 

!tern ad censum et ordinationem munerum Caesaris et passarum con­
tributio z) unius floreni ad festum Ioannis Baptistae administrare de bean t. 

!tern pro conservatione gentium contra potentiores et impetitores 
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bonorum et ad universas Regni necessitates contributio alterius unius 
floreni ad festum Nativitatis Domini solvatur; si vero necessitas postula­
verit, etiam ante tempus praefixum exigi debeat. 

!tern certi et soliti proventus regii cum postulati fuerint more solito, 
ut antea etiam deinceps Maiestati Regiae restituantur. 

!tern iobagiones sive incolae, res sex florenarum non habentes, non 
dicentur. 

!tern curia nobilitaris non dicetur. 
Item incolae, novas dornos aedificantes, infra spacium unius anni 

integri non dicentur. 
!tern in curia nobilitari habitantes non dicentur, qui vero extra ses­

sionem nobilitarem residentes habent res, in valore florenos sex habentes, 
dicentur. 

Item pro decem iobagionibus secundum consuetudinem antiquam re­
laxentur. 

!tern servitores, mercenarii, libertini, allodiatores non dicentur. 
!tern in curia nobilitari, ubi nobiles residentiam non faciunt, unus pro 

hospite relaxetur, caeteri sex florenos habentes dicentur. 
Item libertini, qui Dominis neque nonas solvunt, neque aliquam solu­

tionem faciunt, iuramentis iudicum relaxentur. 
!tern mercatores, negociatores, institores et quicunque mercimonia­

libus rebus in hoc Regno questum faciunt ac domibus carent, de rebus 
100 florenos valentibus unum florenurn solvere teneantur. 

Item si conservatio gentium insuff.iciens fuerit, constitutum est, ut 
coloni quoque, tam Dominorum quam nobilium, modo infrascripto instrui 
de bean t. 

Item nobiles unius sessionis, res in valore centum florenarum haben­
tes, equitem unum, lorica, galea, basta, clypeo bene armatum, tenere de­
beant. 

!tern nobiles, res in valore florenarum viginti habentes, pixidem cum 
pulvere et globulorum z) habeant. 

!tern nobiles, res in valore X florenarum habentes, lanceam, clypeum 
et gladium habeant. 

!tern quilibet Dominorum, magnaturn et nobiliurn a singulis viginti 
colonis unum equitem armis bene instructum teneant. 

Item coloni, tam Dominorum, magnatum, quam nobilium, proprium 
aratrum habentes, pixidem manuariam cum pulvere et globulis in promptu 
habeant. 

!tern coloni Dominorum et nobilium, dimidium aratrum habentes, 
arcum, clypeum et gladium habeant. 

Item cum literis Reverendissimi Domini Thesaurarii requisiti fuerint, 
vel Domini Capitanei, iuxta tenorem literarum vel per partes vel omnes 
insurgere teneantur. 

!tern Vicecomites et Iudices nobiliurn cuiuslibet Comitatus singulis 
annis intra dies festos Beati Georgii Martyris et Pentecostes, item intra 
festum Sancti Andreae Apostoli et Beati Martini Episcopi z> equites et pe­
dites, tam Dominorum quam nobilium, in aliquem locum convocare ac 
perlustrare debeant; si vero in locis diversis perlustrationem facere vo­
luerint, uno tantum die ac simul id fieri debeat. 

!tern cum necessarium sit pro ratione temporis paratos esse, eonsU­
tutum est, ut pro nunc ad festum Nativitatis Mariae in singulis Comitati­
bus per Vicecomites et Iudices nobiliurn coloni, equites et pedites revi­
deantur. Si quis colonorum propter temporis brevitatem ad tempus proxi-
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mae perlustrationis pixidem ordinare non possit, nihilominus lanceam, 
gladium et clypeum habeat. Ad festurn autem Beati Martini extra omnem 
excusationem pixidem ordinare teneatur. 

Item de administratione iudiciorum in partibus inferioribus Dominus 
Capitaneus curam habebit . 

Item nullus in bonis suis Lutheranos retineat, et cui Reverendissimus 
Dominus Thesaurarius 2) vel Dominus Capitaneus concesserit, liberum sit 
iuxta Regni decretum tales Lutheranos ubique persequi et comprehendere. 

Item decretum est, ut bona nobilium tarn per Dominos magnates, 
quam etiam alios potentiores, suis veris et legitimis possessoribus rela­
xentur. 

Item pro eliberatione Dominorum Petri Pereny, Valentini Thereck 3) 

et Shepani Maylach 4) intercedendum est. 
Ad Imperatorern Turcarum idonei nuncii cum muneribus mittantur. 
Negociatoribus impositum est, ut cum mercibus suis pixides addu­

cant, nec maioris divendant, quam ipsi emerant. 
Monetae omnes, exceptis adulterinis et corruptis, sine discrimine re­

cipiantur. 
Proventus regii more alias solito reddantur. Etc. 

z) sie in ms. 
1) Solimanus II. 
2) Georgius UtUenovlC Martinuzzi. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

Anno Domini 1545. 

3) Török. 
4) Mayltid. 

N. 494. 
Cracoviae, 8. VII.1545. 

de aegritudine sua; de re monetaria; de Turcis in Hungaria; de Dieta 
Vormatiensi etc. 
(Schedula adiuncta) 
Sigill. 
( Annexum: Elenchus expensarum in coemendis ad usum ducis certis 
mercibus a se factarum). 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. schreiben, den 27 Juny ausgangen, hab ich den sechsten July 

bey disem camerer entphangen und seins inhalts vernomen, bedankh mich 
gantz dienstlich E.F.D. mittleidens meiner khrankheit halben. Ich mues 
es also Gott bevelhen und der stundt meiner beruefung warten. Ich lig 
abermol, wiewol an eim andern accidens, mer ferrlich, dann mein gewön­
lich khrankheit ist. Gott der Herr sey gebenedeiet von seiner besuechung. 

Sovil das neu ausgerueffen edict sambt dem gantzen muntzhandl und 
sein anhang belangt, dieweil derselbig handl zwischen so hohen perso­
nen und stenden sich helt, welche, wie ich hoff, wol einig bleiben werden, 
so acht ichs fur unnot darinnen vil zu schreiben. Ich hab alle mol aus 
dienstlicher pflicht, was der leut opinion gewesen und sich zutragen, 
E.F.D. eroffnet. Daraus khunde nit abgenomen werden, das ich eines jeden 
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opinion subscribieret. Ich bin selber nicht so einfaltig, das ich nit wiss, 
das weder golt noch silber in der Cron von Polen gefeit. Ich weis auch 
wol, das diser Iandt muntzen oder nit muntzen das golt nit vil steigen 
oder fallen macht, welches der khaufman, wie auch andere wahr gemei­
niklich setzet. Ich verstehe auch wol, dieweil Frankhreich, Italia, Ger­
mania und ander ort das golt erhohet sein precium mer den 5 percento 
gesteigert, das es bey uns nit fallen khan; uber das hab ich des golts stey­
gung vil ander ursach, die loss ich (E.F.D. nit zu vil zu bemuhen) zu 
melden underwegen. Des jetzigen furnemens halben, so beyde ku. mt. 
alhie der muntz halben beslossen, stehet mir nit vil zu verantwurten, 
dieweil ich gentzlich glaub, E.F.D. hohen verstandts selbst begreif!, das 
ich vil zu wenig solche hohe haubter und stennde zu leiten: unusquisque 
abundat in sensu suo. 

Wer aber vor und jetzt gemeinen oder eigen nutz gesucht, khan ich 
nit anderst wissen, dann es sey anfenkhlich in anno 1526 zu Dantzkha be­
slossen, do ich ie nit gewesen; wolt Gott, wer folgent auch nie darein kho­
men, den nutz, so ich darvon gehabt, hab ich E.F.D. am meisten zu dan­
khen, ich hab in aber leider gar schwerlich wider ausgeschwitzt, zu dem 
khunftigen dring ich mich nit, mein alter und schwacheit erforder ruhe; 
dovon hab ich jungst E.F.D. geschriben. 

Es ist an dem, das aus verbietung der muntz grosser unroth zu be­
sorgen; es haben aber ein theil Ieut und nit die wenigsten so ernstlich und 
beschwerlich darvon geredt und darauf gedrungen, das es gentzlich darauf 
stundt; es hett ein fortgang gewonnen, was ich darbey gethan solchs zu 
verhindern, wirt mir Gott und die hochsten heubter alhie zeugen. 

Des einwurzeins halben achtet man dafur, das sich des gebillich zu 
beschweren, das ist aber nit E.F.D. muntz halben, sonder von den andern 
zweyen muntzen verursacht, durch welcher einwurzeln erwachssen, das 
man die polnische muntz gar verboten, dieweil sich der arm gemein man 
vonwegen der gleichformikheit der andern nit zu vorhueten gewust. Es 
ist eigentlich disen stenden ein beschwerung, ein verkhleinerung und fall, 
das diss weit gengige muntz also ein schnellen widerruef genomen, trach­
ten darnach, wie sie ire muntz in wirden behuelten, deren kheine andern 
nie gleich ganghaft gewesen, dann E.F.D. muntz. Das die aber so weit 
khomen, acht ich mir auch billich, ein theil zuzuschreiben sey, das ich 
sollichs mit meinem costen und vleis dahin bracht, in hoffnung von 
E.F .D. genedigen dankh erlangt. Was ich aber daruber sonst erlitten und 
noch Ieidt, das mues ich Gott bevelhen, und ist mein gemuet dohin ge­
riebt, E.F.D. als meinem genedigsten hern, sovil mir immer muglich, mit 
getreuem vleis zu dienen. 

Die huet und chronica hab ich vor dato sambt einem khleinen brief­
Iein dobey hinweg gesandt; hierin geslossen mein rechnung, die khlein ist. 

Der frischen Thurckhen halben in Hungern ist also wie vor geschri­
ben, aber nicht grosse zal. Was sich in Hungern hebt, das hatt E.F .D. aus 
beygelegter copia;> die mir jetz neulich zugesandt, zu vernemen. Ausser­
halb dessen thuet ein jeder, was er khan, der sterkhest der best, und 
haben nu den deutschen namen in ein gelechter gewendt. 

Auf sechs dato hett ich brief von Venedig, darinnen die capitel ge­
schriben. 

Wiewal bitz daher fur bestendig und gewiss gehalten, das der Thurkh t>· 
dis jar in eigener person mit grosser macht in Hungern ziegen solt, so 
hatt man aber jetzt gewisse zeitung, das er nit ziegen wiert und auf· 
etlich jar ein anstandt gemacht ist und ist alhie des khunig von Frankh-
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reichs 2> botschart mitsambt einem andern vom kheiser; 3> sollen teglich 
von hinnen denselben anstandt zu confirmiren ausfaren; also hoffen wir, 
der Thurkh wirt uns dis jar zu friden lassen. 

Frankhreich und Engellandt 4) ligen noch zu har. 
Was der reichstag zu Wurmbs irthumb hatt, weis E.F D. on zweifel 

vorhin; das Concilium ist auf ein monat verlengert. 
Von hinnen hatt man zwo botscharten nacheinander zu kay. mt. ge­

sandt und sonst auch ein boten mit den khleglichen neuen zeitungen. 
Die jung ku. mt. ist auf 3 July von hinnen weg zogen, die alt ku. mt. 

ist, Gott sey lob, in zirnlieber gesondt. Der almechtig Gott weil E.F.D., der 
ich mich dienstlich bevilch, in langwiriger gesondt und glükhlicher regie­
rung erhalten. Datum zu Crakhaw den ßten July 1545. 

Schedula: 

E.F.D. 
gantz dienstlicher 

Jost Ludwig Dietz etc. 

Das papir, so E.F.D. zu khauffen bevolhen, khenn ich das zeichen nit, 
hab auch kheins; will mich aber alhie befrogen: so erst ichs bekhomen 
khan, will ichs E.F.D. senden. 

1) Sollmanus 11. 
2) Franciscus I. 
3) Carolus V. 

4) I:lcnricus VIII. 
•) deest. 

Annexum: Elenchus expensarum in coemendis certis mercibus a se fac­
tarum. 

Anno 1543 auf 14 May hab ich E.F.D., mein gsten hern, hern hertzogen 
in Preussen etc., ein rechnung ubergeben, dafur mir allenthalben bezalung 
geschehenn, bey welcher rechnung bliben ansten etlich schleier, die meyn 
eidem in Venedig fur meyn gste fraw hertzogin [in] Preussn t) erkaufft, 
aber noch nyt komen waren, das also beim beschluss bemelt. 

Auf 26 May seindt bemelte schleyer komen, die hab ich F .D. uberant-
wurt, waren zwo sort Venedig schellen 14 costen per 30 g fl 17 g 10 

Anno 1545 im Aprillen hab ich meyner gcn frawen hertzogin in Preussn 
uff ir F.D. schreybn bey einem camerer gesant a) 1 an beslag und dafur 
Grigor Przybilo goltdchmidt bezalt fl 24 g 

Auf 3 Juln beschlus diese rechnunghab ich F.D. zwenn welsche huette 
gesanndt an Jacob L. Dyetze, ein von schwartze samet, den andern von 
groem atlas costen fl 5 g - und fur die stattel g 4 . . . . thut fl 5 g 4 

Summa: mir F.D. uff dieses mol soll per 30 gl .... thut fl 46 g 14 

a) hic macula. 
b) in margine. 
1 J Dorothea. 

E.F.D. 

24 fl für den beschlag b) hat h. Hans Nimpsch 
durch Wolff Nimptschen ubermacht. 

Den rest als 22 fl 14 g ist hernach auch gemacht 
worden durch bemelten hern Hans Nimpschen 

gantz dinstlich 
Jost L. Dyetz. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 495. 

Cracoviae, 25.VII.1545. 

transmittit litteras a doctore Caspare Hedio ante octo dies acceptas; 
de bona valetudine regis Poloniae nuntiat. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.453. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 496. 

Wola, 13.VIII.1545. 

litteras doctoris Casparis Hedio duci destinatas, ex Vormatia acceptas, 
transmittit. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.453. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 497. 

Cracoviae, 22.VIII.1545. 

de regis bona valetudine; de pace vel potius indutiis cum Turca in Hun­
garia initis; de Hungaris in duas tactiones divisis; de sua ipsius infir­
mitate; de archiepiscopi Gnesnensis gravi aegritudine. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.453. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Und hab E.F.D. schreben, den letsten Julii aus Khungsberg datirt, 

am funfzehenden tag Augusti empfangen und vernummen. Belangend mei­
ne zwei schreiben, so E.F.D. zukhummen, hatt es seinen weg. Gott vom 
himmel ist mein zeug, das ich E.F.D. treulich und gern dienen wollt, soll 
auch nimmer mer von mir befinden werden, dann das ich E.F.D. getrew, 
dankhpar und willig bin. 

Des herrn Nimpschen schreiben belangend, hab ichs zuvor nitt an­
ders, dann das es aus seinem eigenen willen geschehen, gedeütet, und nun 
so ich merkh, das diss E.F.D. meinung (wie er dann geschriben) nitt 
ist, lass ichs in seiner acht beruhen. 

Was aber di 24 gulden vor di fletterley, so ich f.d., meiner gnedig­
sten frawen,1> ubersandt, anlangend ist, der hab ich noch nit empfangen, 
weis auch sonst in allen den schreiben, so ich diser zeit offtmals von 
Dantzkh gehabt, khein bescheid davon, aber ist wenig daran gelegen; 
wann nur E.F.D. wol gedienet wer, so hatt es an der bezalung dises und 
des rests khein feel. 
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Neu zeitung seind dissmals nitt sonders verhanden. Die khu. mt., un­
ser allergnedigster herr, ist noch gelegenheit seines alters dissmals wol 
gesundt. Gott wells seiner mt. lang verleihen. Sein mt. ist auch diser zeit 
ettlich mal am geiegd gewesen, doselbst vil freud und lustens gehabt. 

Aus Hungern ist wenig neus verhanden; es ist ein frid mit dem Tur­
khen beschlossen, und nimbt doch eins noch dem andern ein, so schlagen 
di Hungern selbst einander vasst und seind di ferdinandischen und janu­
schischen starkh widereinander. Es hatt auch diser zeit der Bebekh all· 
hie frisch volkh aufgenummen, welchs man allhie zu erweiterung der vori· 
gen wunden geschehen lassen, und ist das volkh khaum zwe tag reis in 
Hungern khumen; do haben es die ferdinandischen dermassen empfangen, 
das sein khaum die helft fluchtig wider her ist khummen. Es sind auch 
ettliche vom adel, di dem rö. khunig 2) in Hungern gedient, ietzo fridens 
halben abgevertigt und bezalt worden, mit zusag verners diensts bei neg­
ster notturft, ungeacht irer pflicht zum Bebekh, gezogen und von disem 
geiegd khaum entrunnen, jere leut dahinden gelassen, bitz si wider zu in 
khummen; haben gehurenden Ion vor ir untrew empfangen. Sunst ist, 
wie man sagt, khein frid, nur ein anstand mit dem Turkhen so lang, bitz 
die botten, so den friden zu schliessen in di Turkhei gezogen, wider khum­
men; wiert gleichwol der aller kheins gehalten. Gott wells bessern. 

Meiner person halben lig ich jetzo gar darnider und khan kheinen 
buchstaben schreiben; ist derhalben mein diemutig bitt, E.F.G. weil diss 
mein schreiben in gnaden uffnemben. 

Des Reichs halben schreib ich E.F.D. aus der ursach nichts, das ich 
wol weiss, das es allmal zu E.F.D. ee als hieher gelangen khan. 

Unser herr ertzbischoff 2) ist heftig und feerlich khrankh an eim car· 
funculo auf der rechten seiten zurugg gegen der brust, in ein spannen 
breit umb sich gessen, ist zweimal gebrennt, will sich aber zu nichts be· 
geben. Sunst ist ausserhalb der beiden cantzier 3) niemand von herrn hie ... 
Datum Cakhaw z) im jar 1545 den 22tcn tag Augusti. 

a)-b) imitatio manus Josti L. Decii. 
z) sie in ms. 
1) Dorothea 

E.FD. 
gantz diemutiger diener 

a) Jost Ludwig Dyetz subscripsit.bl 

2) Ferdinandus I. 
3) Petrus Gamrat. 
4) Thomas Sobocki, cancellarius, et Samuel 

lltlaciejowski, vicecancellarius. 

N. 498. 
Szarawka, 10.IX.1545. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 
de magno Turcarum et Tartarorum gaudio ac iubilo ob mortem iunioris 

reginae Poloniae [Elisabeth Austriacae]; de incognitis Turcarum cona­
tibus; de possibili Tartarorum incursione. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.453. 

Erlauchter hochgeborner furst etc. 
Allergenedigister furst und herr, auf dismall ist alhie keine new 

zeutung nicht. Alleine das wolle E.F.G., mein allergenedigister her, wissen, 
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das alle dye heiden, Turcken und Tadtern, hochlieh erfreuet sein und 
alle morgen, syder die new zeutung kommen sein, das die frome junge 
konigen I) gestorben sey, in allen iren heidischen kireben und in stetten 
und in doerferen mit irem heidnischen lob uberall alhie auf der grantz 
und im ganzen turckischen lande lobe schreyen zu Gotte, das Gott die 
freundtschaft vormander gerissen hat. Genediger furst und herr, sie seint 
erfreuet, aber wir, genediger furst, allhie auf der grantze mit weynenden 
augen bedrubet, das Gott also geschicket hott, das er die frome junge 
konnigen von der welt genahmen hatt, durch welche, allergenedigister 
furst und herr, das der keisser 2> und der bemische konige 3) myt meinem 
genedigisten herrn, dem konig von Poln, und E.F.G., meinem genedigen 
hern, ein freundt seiner ko. mt., meinem allergenedigisten hern, und a> 
einen rett haben mochten wyder den heidnischen feindt, den Turcken, mit 
kaiserlicher maiestat und meinem allergenedigisten hern, dem könig von 
Poln, und E.F.G., meinem allergenedigisten hern, war uns alhie eine grosse 
freude zu hören, das ire keiserlich maiestatt und mein allergenedigister 
her, der konig von Poln, und E.F.G., meynen genediger her, einen ratt 
thun und widerstandt dem heidnischen feinde, dem Türcken, der die cri­
stenheit anne underlass auf alle seyten besitzt, welches Gott dem himli­
schen vatter geklaget sey, genediger fürst und herr, war uns die grusse 
freude alhie auf der grantz, das etwas beschlossen wer mit keyserlicher 
mayestatt und meinem allergenedigisten herrn, dem könig von Poln, und 
E.F.G., meinem allergenedigisten herrn, welche freundtschaft nhu gar zu 
strandt ist, welches Gott von himel geklaget sey, das es also gescheen ist. 

Genediger fürst und herr, E.F.G. mein genediger her, wolle wissen, 
das sider sanct Johannes tag der Kiselbesche dem Turken zum andern 
molle grossenschaden gethan hott. Genediger fürstund herr, E.F.G. wolle 
wissen, das der Tadter myt grossem hauffen folckes zeucht, aber ich kan 
nicht wyssen, ob sye in meines genedigen hern, des konigss, landt ziehen 
werden oder in die Musquy. Ich habe, genediger fürst und herr, alhie 
auf der gräntz bey mir bys in die zwelff hundert man, ich habe auch, 
genediger furst und herr, meine diner in entkegeen geschicket, das sie 
es derfaren sollen, wo sie sich hinwenden werden, ob sie widerumb zu. 
rucke keren werden oder ob sie in meines genedigen hern des königs, land 
fallen werden ader nicht. Is das sie in meines genedigen hern, des koni­
ges, landt fallen werden, dan will ich Gott den allmechtigen zu hülffe 
nehmen, das sie nicht gern aus meines genedigen hern des koniges land 
komen werden. Sunst ist nix news alhie verbanden, das ich E.F.G., meinem 
genedigen hern, schreiben sollte. Sunder ich bitt E.F.G., als meinen gene­
digen hern E.F.G. wolle keine ungenad auff mich haben, das ich die ochsen 
nicht auf die zeit geschicket habe, das weis Gott vom himel allergenedi· 
gister fürst und her, das es keiner andern ursach halben gescheen ist, 
sunder wie ich zuvor E.F.G. meinem allergenedigisten hem geschriben 
habe, derhalben bitte ich E.F.G. als meinen allergenedigisten hem, E.F.G. 
welle mein genediger herre sein und bleibenn. 

Allergenedigister furst und herr, ich habe zu E.F.G., meines gene­
digen hern, gros marschalke geschriben meiner sachen halben. Derhalben 
bitt ich E.F.G. als meinen allergenedigisten hern, E.F.G. wolle in genedi­
glich anhören und die genad, die wil ich umb E.F.G. als meinen allerge­
nedigisten hern, vordienen also lange als mir Gott, mein himlischen vatter, 
helffen wirt und mir der kopf auffm holse stehen wirt, wider einen idem 
feindt E.F.G., meines genedigen hern; wen es nur nicht lange wer und dye 
stunde und zeit queme, das ich armer diner E.F.G., meinem genedigen 
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hern, dinen mechte, und zumal, allergenedigister furst, wider den heidni­
schen feindt, wiewoll, allergenedigister furst und her, wider einen idern 
feind E.F.G., meines allergenedigisten hern, so bin ich schun bereit. Allein 
E.F.G., mein genediger her, woll mir nur ein kleines briefflen zuschreiben, 
aber zu keinem feinde hett ich grosser Iust, als wider den heiden. E.F.G., 
mein genediger herr, haben grosse zeit, das es darnach nicht zulange ge­
hart wehr, den ehr besitzet ein land noch dem andern und es ist, allerge­
genedigister furst und herr, umb nymand mehr zu besorgen als umb mey­
nen allergenedigisten hern den jungen konig, den er hott grosse Iust auf 
seine ko. mt. und do ist auf nymand ,grosser trost und hoffnung, alleine 
zuvor auf Gott den allemechtigen und E.F.G. meinen allergenedigisten hern. 
Den allergenedigister fürst, die hern von Poln, die sein also seher unge­
schicket zu kriegen, das Gott derbarmen wolde und so was eilende auf 
sie kommet, wie ich mich besorge das es gewis gescheen wirt, das sie den 
fromen jungen konigk nicht verfurtten, is das E.F.G. mein genediger herr 
sein kö. mt. verlassen werden, so ist menig tröstung bey meinem genedigen 
hern, denn E.F.G. mein genediger her werden es mit derzeit derfaren wie 
sie geschicket sein, dorumb welle es Gott schicken zu besten und E.F.G. 
welle rotten und helffen manen, genedigen hern dem jungen konig, des 
wir armen diner E.F.G. meinem genedigen hern ein trost ·und freide 
haben mochten. Sunst ist nix neues, zu schreiben, alleine ich bitt E.F.G. 
als meinem genedigen hern, E.F.G. wolle mein genediger herr sein und 
bleyben. Datum auf Szarafka am Donnerstag noch Unser Lieben Frawen 
tag anno domini 1545. 

E.F.G. 
undertheniger williger gehorsamer dinner 

Bernhart Prittwitz 

a) supra lineam. 
1) Elisabeth. 

Ignotus [Bernardus Pretwicz] 
Alberto in Prussia duci 

Hauptman auf Bahr. 
2) Carolus V. 
3) Ferdinandus I. 

N. 499. 

s.l., s.d. [post 1545]. 

nuntiat de vidua palatini Stanislai Odrowqz debitam duci a defuncto ma­
rito suo pecuniam restituere nolente; boves mittit; palatinum Vala­
chiae regi se subiecisse significat, regem tamen eum in tutelam acci­
pere nolle; de rege defensionem finium negligente. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.453. 

Allergenedtigister furst und her. 
Was da pelangt die zway taussent gulten halben, die pey der frauen 

weywotin I> sein, des heren woywota seiligen Adterwassen,2> die sie E.F.G. 
schulttig ist und mier E.F.G. in genaten geben und pevolhen einzunemben 
van E.F.G., meines allergenedtigisten heren wegen, seiliebes gelt hab ich 
pey jer genadten ersuecht und petten und in vyllen potschafften zu jer 
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genadten geschickht, das sie mier selliche gelt uberandtwurten solte. So 
wyl sie miers in khanis wegs nit geben und duet ain verzug uber den and­
tern, wen sie hat wol aller ge. fs. derffer und stet ausszukauffen, aber 
wen sie E.F.G. zallen solt, so zaigt sie mier an, sie hab nichts; so kan 
ich andterst nit versten, allain da sie E.F.G. nit zallen wyl; so tat vannet­
ten, das E.F.G. einen aignen diener zu ier genadten schickhet und mit ai­
gner hanndt zu ier genot schryb, das E.F.G. wel die pryef und die ver­
schraybung, die E.F.G. haben van dem heren Adterwassen selligen, die er 
auf sich geben hot E.F.G. fier dem khinig pringen und verschlagen welle, 
das sy E.F.G. das gelt nit geben welle, deas zJ der herr Adterwas selliger 
E.F.G. schulttig ist; alsso mochts E.F.G. herauss schreckhen; sunst gibt 
sys E.F.G. nit und ist umbsunst mer zu jer genadten geschickht mit den 
pryeffen und vorschreybung, die hie pey mier seint, welliche der her way­
wota selliger auf sich geben hat aJ E.F.G.,bl aber es ist ols umbsunst und 
duet wye ein weyb, aller ge. fy., und richt mich als mit pryeflein ab und 
wo E.F.G. nit ein aygen potten zu ier genadten schickht, so ists umbsunst, 
das ich mer zu ier genadten schickh. Doch, aller g. fy. und her, die taus­
sent gulten, die mier E.F.G. auss genadten geben haben van de zway taus­
sent, die wer ich nun schwerlich uber khumen, aber ich wyls cl umb E.F.G. 
umb meinen allerge. heren vertienen ein got wel, we:•l mier mein sel .in 
meinem leyb ist und wo ichs nit wuert megen verenr n E.F.G., so wierth 
der Almechtig Got E.F.G. pezollen aus suntherlyche genot. 

Was da pelanngt, aller ge. fy., die andtern taussent gulten, darfier 
ich E.F.G. die oxen schickhen solte, ob ich das gelt gleych nit uberkhumen 
hob, so wyl ich denochter E.F.G. die oxen schickhen, allain ich pit E.F.G., 
meinen genedtigisten heren, E.F.G. wel ein zolprieff dorauff schickhen und 
dienner, die mit den oxen zu E.F.G. hinein ziehen werdten. 

Neu zeyttung wolt ich E.F.G., meinem genedtigen heren, gern schrey­
ben, aber es ist nichts sundtes vorhandten, allain das sich der Wallachisch 
weywota 3J gantz und far mit dem gantzen lant sich pegeben hat under 
sein ku. mt., da den mer als pey dJ sechzig taussent man ist, die auf jere 
geyl sitzen zum tor nottuerfft, aber wie ich verste van seiner ku. mt., das 
er nichts dorzue tain wyl und die Wallachen nit retten wyl vor dem Tyr­
ckhen.4l So wel E.F.G. entlieh gelauben, das der wallachisch weywota den 
durckhischen gelauben an sich nemben wiert und was vor sein khu. mt. 
ein diener an im gehabt hat, da wiert er nun ein feynt an im hoben. 

Und es wyert nun nichts gewissers sein, aller g. fy., hie auf der gran­
nytzen, das es mues nun als zu trymbern gen. Der Khyslawasa, der hat 
dem Durkhen auch ein grosen schodten getan und vyl folckh nitterge­
schlagen, yetzt neulych, fier wochen vor, nach Ostern pey einem wosser, 
das hayst Prenffe,5l seinen sun aufs haubt nyttergeschlagen. Das ist nun 
das andtermol sitter Mitfasten. Sie heten zeyt gehabt, aller ge. fy., die 
kristischen heren dis jar auf den Dyrckhen und der khinnig, der het auch 
zeyt gehabt zu dem wallachischem lanndt, das ers het eingenumben, weyls 
ym selbst in die hent gefallen ist gewessen. Das wel dem Almechtigen Got 
erparmen. Aller ge. fy. Das sein ku. mt. so gar nichts dorzue dain wyl und 
ist gleichwye ein weyb und nichts andters und nicht als ein khinnig. 
Bedenckh E.F.G., mein ge. her, auf mich, was Got nit wiert verentteren, 
das des landt wiert missen unndtergen. Allerge. f., es wyl myer der lyebe 
Got nit geben, das ich erwarten mecht eines heren, der ein rechtgeschaff­
nen khryeg an hueb mit dem Dierckhen. 
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Aller genedthigister fherst und her. Ich wyl noch dis jar warten und 
wier dis jar nichts daraus, so wyl ich auf das andter jar undter die myn­
nich ziechen ins khloster. Den E.F.G. wellen entlieh wissen, das sein ku. 
mt. khain mentzen hie auf der granitzen nit wyl halten und nichts geben; 
und ich, a. ge. fy., hab mer als pey 300 man pey mycr, die ich aufhalt auf 
meinen aigen khost und zerung und schier mit einem pettler mit inen 
waren. Wen, a. ge. fy., es seint ain oder 80, die ich van junger tauf hab 
erzogen und pey mier seint etlich zu 20 und etlich zu etlich und zwaintzig 
jaren, die imer zue hie pey mier seint auf der granitzen und das ich se 
imer zue aufhalt pey mier und hab gemaint, es wuert mich •> sein ku. 
mt. versechen, das ich solt versorgt sein warten mit einem erlichen dienst. 
So ists, aller ge. fy., als umbsunst, so mues ich meine diener alle van 
einander lassen. Das ist mier so schwer, das mier das hertz im leyb zur­
springen macht, das mag mier E.F.G. in der warhayt gelauben, wen ich 
sie schan gern lenger aufhyelt, aller ge. fy., so hob inen nichts mer zu 
geben. So mues ich sie vaneinander lassen, wan ich siech wol, a.g.f., 
es ist als umbsunst pey seiner ku. mt. und hat sich, aller g. fh., vor mei­
nem diener horen lassen und wen das laut pis an die Lernberg wiest solt 
werten, so wel er denachter khain khriegsfolckh nicht halten mer auf 
der grennitzen. Er nimbt fryt mit dem Tyrckhen, aller ge. fy., und gibt 
den r> Tattern drywut, die den ietzt sitter Mitfasten mer als uber die fynf­
zechentaussent man hinweckh gefhert haben, auss Lytten, da den khain 
mentz nicht ist, der da weret. Ich hob, aller ge. fy., die jar her gewert, 
ober ich wyl sie nit mer weren; und man dreybt sie hin weck, aller ge. 
fy., wye das fhech. 

Aller genedtigister fierst und her. Ich las E.F.G., meinem allergenedti­
gisten und g) heren, wissen, das ich fher E.F.G. zwan tyrckhische ross 
hatte, die den entlieh guet seint. Ich het sie E.F.G. geschickht, aber was 
solten sie nutz sein E.F.G., wen man nit wais, wie man sie halten solte 
und wen sie gleich, aller genedtigister fherst, die pesten weren, die da 
under der sunen sein muchten. So werten sie zu nicht pey E.F.G., wen 
man sie nit halten khan wies in zue gehet. Aber, aller genedtigister fherst 
und her, so ver E.F.G. wollen die ros haben, so wyl ich h) mit den rossen 
E.F.G. ein mastaller mit geben, der sie wiert wyssen zu halten, damit das 
sie E.F.G. deiglich weren und nutz dar van haben. Wo vor den E.F.G. die 
ros haben wyl, so pit ich ·E.F.G., meinen genedtigen heren, E.F.G. wolle 
miers in genadten zu wissen dain. 

Aller genedtigister fierst und her. Ich pit E.F.G., meinen aller genedti­
gisten heren, durch Gotz wyllen, das E.F.G. wollen aufs aller eist zu sei­
ner ko. mt. schickhen nach den zolprieff i) auf die oxen, wan ich hab 
meinen diener mit dem prief, den E.F.G. geschriben haben zu dem heren 
Tarla,6> das er den zolprieff aussrichten solte pey seiner ku. mt. zue ge­
schieht, so hat man im khains wegs nit wellen geben den zollprieff; so 
pit ich E.F.G. zun ander mal, E.F.G. welle aufs aller eist zu seiner ku. 
mt. schickh nach dem zolprieff, damit das die oxen pey zeytten E.F.G. 
hinein khämen. Aller ge. fh. und her. Wen ich den zolprieff ietzt gehabt 
het, so pey zeyten, so het ich die oxen ietzt abgefertigt, so weren sie nach 
Prest gengen, das sie khan schatten betten khinen sain und alspalt nach 
den schnit, so weren sie E.F.G. zu rechter weyl und zeit khumen, damit 
das E.F.G. khain schatten daran i> hiet und auch ich, wen, aler genedtigi­
ster fierst und her, es khinet mier khain greser freyt auf der welt nit mer 
sein, som wen E.F.G. die oxen zu rechterzeithinein khamen und also wol 
und guet, wie mans von hinen hinein treybt. Darum pit ich E.F.G., meinen 
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aller ge. he., E.F.G. wol aufs aller eist mit dem zolpryeff herauss schi­
ckhen ... 

a)·bl supra lineam. 
cl sequitur verbum eąpunctum. 
d) sequitur littera expuncta. 
e) sequitur expunctum: se 
f) sequitur littera eąpuncta. 
g) supra lineam. 
hl supra lineam. 
i) sequitur expunctum: aud 

Postscriptum: 

Allergenedtigister fyerst und her. 

E.FD. 
alzeyt wylliger diener. 

jl sequitur expunctum: gehol 
z) sic in ms. 
1l Anna Odrowqż, princeps Masoviae. 
2) Stanislaus Odrowqż. 
3) Elias II. 
4) Sollmanus II. 
5) ? 
6) Gabriel Tarło. 

Ich pit E.F.G., meinen allergenedtigisten herrn, das E.F.G. mier, als 
dem armisten diener E.F.G., die genat erzaygen, das mier E.F.G. wellet 
einen man herausschickhen, der da zyegel khinet machen, die praytten, 
wie pey E.F.G. zu Neuhaussen seinet, wen ich E.F.G. die oxen schyckhen 
wierte, das er mit demselbigen kbnechten mocht zu mier herausskhumen, 
wen ich, allerge. fyerst, wolt gern mein hauss mit sellichen ziegln petekhen, 
wye pey E.F.G. zu Neuhaussen. Aber, g.f. und her, urnb die zway netz 
aufs wylt, die mier E.F.G. aus genadten gegeben haben, pit E.F.G. als 
meinen allergenedtigisten herrn, E.F.G. wel meiner nit vergesen mit den 
netzen, wen ich hoff, allergenedtigister fy. und her, es wiert umb uns 
waytwergs genuech hie sein. Ich main aber mit spiessen, wen es hebt sich 
schon an darzue, und wover, allergenedtigister fierst und her, sein khu. 
mt. E.F.G. nit zu rat nemben weren und mit E.F.G. nit peschlyessen in 
dissen sachen und kriegsleyfen, wie sye sich jetzunder zuetragen, so mag 
mier E.F.G. in der warhait gelauben, das sein khu. mt. und das gantz 
lant zu ergen weren sein, wen sie nye gewessen waren. Wen, allerge. f., 
ich hab gehert, was E.F.G. geret haben, und hab auch gehert, was sein 
khu. mt. und mit seinen ratten ratten. Aber sie ratten, allerge. f., das 
Got erparm, und darum, allerge. f. und her, wover E.F.G. zum pesten nit 
wiert helfen und ratten, so dierff uns auf nyemantz nit mer verlassen, 
allain, allerge. fy. und her, die gantz lantschaft, die haben nuer zuvoran 
zu Got und zu E.F.G. iere zuflucht, das E.F.G. seiner khu. mt. helfen und 
raten und peysten weren, darnit das wier nit zu drimbern giengen, damit, 
geb Got, das ich E.F.G. mitsambt seiner khu. mt. mit gesundt und mit 
freytten hie in dissen lanten sehe und mit etlich hundert taussent man, 
wen, allrege f. und her, es get seltzam zue ietzunder in dissen lanten. Wen, 
allerge. fyerst und her, sein khu. mt. ist also veriert, das er nit wais, wo 
er aus solte, das haben als seine rat und heren geratschlagt und darzue 
gepracht, damit, allerge. f. und her, Got der almechtig, der wels zum pe­
sten schickhen, wen es ist sich nun auf khainen mentzen nit zu verlassen, 
allain zu Got und zu E.F.G., zu meinem allerge. f. und herrn ... 
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1546 

N. 500. 

Iostus Ludovicus Decius iunior et Ioannes Decius 
Alberto in Prussia duci 

Cracoviae, 19.III.1546. 

epistolam doctoris Hedio duci destinatam transmittunt 
Sigill. 
H BA, B 4, K.454. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Khurtz vergangener tag ist ein schreiben an E.F.D. lautend von d. 

Casparn Redion uns zukhummen, welches E.F D. wier hiebei ubersenden, 
diemutiglieh bittend,E.F.D. wolle, das es nit ee verfertiget, nit in ungna­
den uffnemben, dann wier nit ee fugliche bottschaft haben bekhummen 
mugen. 

Sunst ist diser zeith nichts, das E.F D. aus notturft zuzuschreiben 
wer, verbanden. Die khu. mt. ist noch gelegenheit dises alters zirnlieh 
frisch. So ist ir khu. mt. bott, der Czykowsski,l> fur ettlich tagen aus 
der Turkhey widerkhummen. Was er alldo ausgericht, ist noch verborgen, 
das wiert die zeit zu erkhennen geben. Von andern orten her wierth 
nichts neus geschriben. Wollen uns hiemit in E.F D. gnad diemutigist 
befolhen haben. Datum zu Crackaw im jar 1546 am 19ten tag Martii. 

1) Ntcolaus Cikowski. 

N. 501. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
underthenige diener 

Jost Lud. Dietz 
Hanns Dyetz. 

Vilnae, 10.IV.1546. 

per familiarem suum, Ioannem Hayden Frydrychowski, ducem salutat et 
pro beneficiis gratias agit sperans, aliquando se ducem in persona vi­
surum esse; tentorium Turcicum et equos dono mittit; nuntiat de 
imperatore Turcarum ad expugnandam Viennam se parante. 
(Latine) 
Sigill. 
H BA, B 4, K.454. 
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I ostus Ludovicus Decius iunior 
Alberto in Prussia duci 

N. 502. 

litteras doctoris H edio transmittit. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.454. 

Cracoviae, 29.IV.1546. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Es ist mir vor etlichen tagen diser brief neben andern von hern Gas­

par Hedio doctorn zuekhomen, der, sovil ich aus meinem schreiben 
merkh, lang underwegs gewesen; ubersendt denen E.F.D. hieneben, demu­
tiglich bittendt, E.F.D. wolde uns, herr Josten L. Dietzen erben, wie auch 
E.F.D. im seeligen gewesen, ein genediger furst und herr bleyben. Welchs 
wir umb E.F.D. stettigs vleis zu verdienen, diemutiglieh geflissen sein. 
Der almechtig Gott well E.F.G. in langwiriger gesandt, glukhlicher regi­
rung und uns all in derselben genadt erhalten. Datum zu Crakhaw, den 
29tcn Aprill 1546. 

Ioannes Arynek 
Alberto in Prussia duci 

N. 503. 

E.F.D. 
gantz undertheniger 

Jost Ludwig Dietz scripsit. 

Ruda, 14.VIII.1546. 

ea, pro quibus sibi dux gratias agit, libentissime se fecisse nuntiat. 
(Polonice) 
Sigill. 
H BA, B 4, K.454. 

N. 504. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 

Bar in Podolia, 1 .VIII.1546. 

de prohibitione regia milites extra Regnum educendi; de proposito suo 
ad ducem cum comitiva sua propria proficiscendi; de magna Voliniae 
parte a Tartaris devastata; de bobus duci coemendis. 
Sigill. 
( Annexa: I. litterae regis Poloniae de prohibitione milites extra Re­
gnum educendi: de 27.V11.1546; 11. litt. reg. Bonae de eadem re, 28. 
VII.1546) 
H BA, B 4, K.454. 

Illustrissime Princeps etc. 
Illustrissime Princeps, quemadmodum Vestra Illustris Magnificentia 

dignata est me optare per Legatum Vestrae Illustris Magnificentiae, Do-
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minurn Rauter, ut Vestrae mustri Magnificentiae milites duodecim centa 
in Regno Serenissimi Regis nostri conscriberem et eos educerem extra 
Regnum ad Vestram Illustrem Magnifficenciam, quos Vestra mustris Ma­
gnificentia debuit mittere in subsidium Lansgravio l) contra Cesarem 2l 

Christianorum, ego, Clementissime ac mustrissime Princeps, quam primurn 
bane legacianem a Vestra mustri Magnificentia actepi, ad eius Sacram 
Regiam Maiestatem eo tempore misi, ragans eius Sacram Regiam Maie­
statem, ut Dominurn michi clementissimum, ut michi consentire a) eius 
Sacra Regia Maiestas dignaretur talia servicia Vestrae Illustri Magnifi­
centiae prebere. Eius Sacra Regia Maiestas nedum michi soli consentire 
debuisset, sed severe inhibere michi dignata, si quos scirem tales esse, 
qui aliquam expedicionem facere decrevissent ad Vestram Illustrem Ma­
gnificentiam, extra Regnum eius Sacrae Regiae Maiestatis, eis b) probibe­
rem et ectiam impedirem, ne exire possint, precipue in bella christiana­
rum. Prout lacius Vestra Illustris Magnificentia intelligere dignabitur de 
his litteris eius Sacrae Regiae Maiestatis, quas Vestrae mustri Magnifi­
centiae mitto. Quibus michi eius Sacra Regia Maiestas severe inhibere 
dignatur, ne me immiscerem bellis christianorum, sed ut servicia eius Sa­
crae Regiae Maiestatis, in confinio asueta, custodirem quam diligentissime, 
precipue his temporibus, quibus eius Sacra Regia Maiestas fidem dubiam 
hosti suo dare dignetur. 

Ego, Illustrissime Princeps, rago Vestram mustrem Magnificentiam, 
ut Vestra Illustris Magnificentia nullam indignacionem in me habere di­
gnaretur, quod hec servicia Vestrae Illustri Magnificentiae protunc tem­
poris prestare nequivi, sed, Clementissime Domine, rago Vestram Illustrem 
Magnificentiam, signifficare michi Vestra Illustris Magnificentia dignetur, 
si in hoc bellurn Vestra Illustris Magnificentia sua essencia tendere digna­
bitur. Ego, ut Vestrae Illustri Magnificentiae promisi, quam citissime cum 
sua comitiva, relictis omnibus, ad Vestram Illustrem Magnificenciam ve­
nire eona bor. Habebo mecum ducentos aut trecentos milites, artis c) mi­
litaris peritos. Et si omnia, quecunque illic in Regno eius Sacrae Regiae 
Maiestatis habeo, concessa michi a eius Sacra Regia Maiestate pro meis 
serviciis, scio me perdidisse, attamen nicbil curabo, tantum mee promis­
sioni satisfacere eonabor ob gratiam Vestrae Illustris Magnificenciae, Do­
mini michi clementissimi, modo michi Vestra Illustris Magnificentia quam 
citissime signifficare dignetur. 

Illustrissime Princeps, Vestrae mustri Magnificentiae signiffico, Do­
mino michi clementissimo, Regnum eius Sacrae Regiae Maiestatis, prae­
cipue in confinio, quale exicium et quam magnum isto tempore a Schitis, 
hostibus eius Sacrae Regiae Maiestatis, actepit, quod pars magna Volinie, 
terre Magni Ducatus Lithwanie, vastata ac deserta per eosdem Schitas 
remansit. Nunc autem maiores exercitus eorundem Schitarum cubere in 
campis videntur et indies ac indies augmentantur, qui his temporibus 
incursionem certam cum suis validitudinibus in Regnum eius Sacrae Re­
giae Maiestatis facient; qui secundum similitudinem magna dampna huic 
Regno inferent magnamque partem eius d) vastatam relinquent. Nam nulli 
millites mercenarii nunc sunt in confinio e) positi, nullique alii homines 
bellici ac artis millitaris periti sunt parati, qui aliquam repugnacionem 
his hostibus facere potuissent. Ergo per improvisionem Regnum hoc ma­
gnum exicium actipiet. Quod omni christiano dolendurn est. 

mustrissime Princeps, quod tam Iongo tempore boves Vestrae Illu­
stri Magnificentiae non misi, scire Vestra Illustris Magnificencia digne­
tur, quod tam longo tempore in itinere manebam, quod usque in Bar 
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posth festum Laurencii veni et boves paratos Domino Marsschalko non 
habui. Ideo neglexi coemendo hos boves, et ob hanc causam tam dudurn 
Vestrae Illustri Magnificentiae non misi hos boves, prout lacius Vestrae 
Illustri Magnifficenciae omnia per Zyczynsky, servitorem Vestrae Illustris 
Magnificentiae, depingam, quem in brevi ad fl Vestram Magnificenciam 
expediam cum bovibus cum servitore meo. 

Palatinusque Moldavie 3> hisce temporibus decessit, hoc Vestra Illu· 
stris Magnificentia dignetur scire, propter cuius obitum in eorum terra 
nunc magna confusio versatur. Propter quam confusionem nullo modo 
boves illic in eorum terra nunc coemere potest, nisi aliquis amicus suis 
sumptibus depellet eos clandiuscule trans fluvium Dnestr in terram eius 
Sacrae Regiae Maiestatis, quos illi solvere oportet quippe cari precio se­
cundum libitum eius... In Bar Podolie, feria secunda post Assumpcionis 
Marie 1546. 

a) seąuitur expunctum: Vestra 
b) correctum ex: eos vel viceversa. 
c) suprascriptum pro expuncto: rei 

Vestrae Illustris Magnificentiae 
Domini michi clementissimi 

perpetuus servitor. 

f) supra lineam. 
!) Philippus, landgravius Hassiae. 
2) CaroZus V. 

dl suprascriptum pro expuncto: hulus Regnl 
e) seąuitur expunctum: hulus Regnl 

3) Fetrus RareA mortuus est 3.1X.1546. 

Annexum I: Sigismundus I ad Bernardum Pretwicz de militibus extra 
Regnum non educendis. 

Sigismundus, Dei gratia Rex Poloniae etc. 
Generose, Fidelis, nobis dilecte. 
Perlaturn est ad nos egisse nonnullos cum Fidelitate Tua, ut milites 

stipendio eorum in Regno nostro conscriberet, qui in miliciam extra Re­
gnum nostrum proficiscerentur. Cum autem in dubia vicinorum nostro­
rum hostium fide intentos nos esse oporteat, neque velimus, ut homines 
nostri bellis, quae inter christianos Principes excittantur, se immiscerent, 
sed potius contra christiani nominis hostes, cum res postulaverit, parati 
essent, Fidelitati Tuae inhibemus, ne eam provintiam educendorum ex 
Regno nostro militum, a quocunque sibi delatam, suscipiat, neque con­
silio aut auxilio adiuvet, ut a quopiam educantur aut conscribantur. Quin 
si quid eiusmodi tentari a quopiam intellexerit, quoad eius fieri poterit, 
impediat. Pro gratia nostra aliter non factura. Daturn Cracoviae, XXVII 
Iulii, anno Domini 'MDXLVI, Regni vero nostri XLmo. 

Ad mandaturn Sacrae Maiestatis Regiae 
proprium. 

Annexum II: Bona regina Poloniae ad Bernardum Pretwicz de militibus 
ex Regno non educendis. 

Bona, s Bozei Mci erolewa Polska etc. 
Prethwic, virosumielismi, yze niectorzi panowie postronny chczą, abis 

ti ym ludzi zolnierskich s Polski wiwyod, snasci przecywko ludu chrzescian­
skiemu. W tey rzeczi mi tobie nic nie chcemi pisac, ale virosumiess wola y 
roskasanie Krola Yego Mci s lista Yego Crolewskey Mci. Nad wola Crola 
yego nic nie czin, a w valki chrzescianskie sią nye wkladay. Slusszbi swey 
u nas pilnuy a zamku tobie poruczonego pilnie strzess, a swlascza ten ras, 
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gdi Tatarawie s swim Cesarzowiczem w polach lesza niedaleko od panstff 
nassich, s ktorimi my nie mami pewnego pokoyu, a ctorzi wyari nykomu 
nie strzimayu. Vedle powinaczstwa y wiari twey, ctoras nam powinien, 
zachoway sia. A s tim sia myey dobrze. Datum Cracovie, XXVIII Iulii 1546. 

N. 505. 

Ex mandato proprio 
Sacrae Reginalis Maiestatis. 

Vilnae, 18.VIII.1546. 
Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
ducis in Prussia cancellario [Ioanni a Kreitzen] 
d_e pecunia ad emendos duci boves sibi ante tempus mittenda; de Tarta· 

rorum in ditiones Regni incursione et de damnis ab eis illatis; de 
filio sibi nato. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.454. 

Grosgünstiger, lieber her cantzier I) etc. 
Mein lieber herr canzler, ich schicke meinen diner zu meinen gene­

digen hern, seiner f.g., des briefes halben uber den zoll und dorumb bitte 
ich euch als meinen gunstigen hern und freundt, ir wolt mit seiner f.g. 
handeln, das er mir möchte zugeschicket werden durch diesen meinen 
diner. 

Mein lieber herr cantzler, ich gebe euch zu erkennen, das ich als heute 
mit dem knesse Fladomerske 2) dye handlung habe gehatt, des ich habe 
sorge, des ich noch werde mussen ein vierzehen tag alhie mussen blei­
ben,a> ibe z) die handlung wirt einen ort haben, derhalben bitt ich euch 
als meinen günstigen, lieben hern und freundt, ir wolt mit seinen fürst­
lichen genaden, meinem genedigen hern, handlen und von meinetwegen 
bitten, das mir seine f.g., mein allergenedigister her, welle ein hundert 
golden vorstrecken, den das, wen ich seiner f.g. werde die ochsen schicken, 
so wirt man sye an der sume abschlotn. Dorumb bitt ich euch als meinen 
günstigen lieben hern und freundt, ir weit euch benuzen und mir durch 
meinen diner zustellen. Das bin ich erbittig umb euch als meinen gunstigen 
lieben hern und freundt zu vordinen in dem und mehern und bitt euch 
als meinen günstigen hern und freundt, ir wolt mein günstiger herr und 
freundt sein und bleiben. Datum b) in der Wilde am tag der Heiligen Sanct 
Hellina anno Domini 1546. 

a) sequitur verbum expunctum. 
b) sequitur expunctum: auff 
z) sie in ms. 

Bernhart Prittwitz 
hauptman auff Bahr etc. 

I) Ioannes a Kreitzen. 
2) Theodorus Sanguszko, cap. Vladimiriensis. 

Mein gunstiger, lieber herr marschalck, ich wil euch nicht vorhalden, 
das mir heute neu zeitung kommen sein aus der Podolle, das die Tadern 
ettlich mall meinem genedigen hern, dem konig, ins land gefallen und 
auch schaden gethun haben, weil sie gehort haben, das ich nicht einhei­
misch bin. 
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Lieber her marschalck, ich wil euch auch nycht verhalden, das mir 
auch dieser botte gesaget hat, das mir Gott, mir und meinem weib, einen 
jungen kosacken gegeben hatt und ich bit euch, ir wolt es auch f.g., 
meinem genedigen hern, anzeigen. Domit was euch dinst und lieb ist. 
Datum ut supra. 

N. 506. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 

Kamka, 22.VIII.1546. 

de filio sibi nato; de bobus duci mittendis; de quodam inimico suo; de 
Turcarum metu in Polonia. 
(Postscriptum: de bobus et ovibus; de jamulo suo ad Rustem bassam 
misso; de periculo incursionis Turcicae in Austriam etc.). 
Sigill. 
H BA, B 4, K.454. 

Erlauchter, hochgeborner furst etc. 
Allergenedigister furst und herr, ich bedancke mich gegen E.F.G. al& 

meinem allergenedigisten hern, des genedigen und hohen schreiben, das 
mir E.F.G., mein genediger her, myt eigner handt gethan und durch Zty­
tzynsske zugeschicket, E.F.G. kemmerer; welche grosse genad ich mein 
lebenlang umb E.F.G., meinen allergenedigisten hern, nicht verdinen kan, 
aber Gott der allemachtige, der wirt es am gottwol E.F.G., meinem aller­
genedigisten hern, bezallen, und ich wils auch verdinen also lang, als mir 
Gott das leben gibet. 

Allergenedigister furst und herr, wie mir den E.F.G., mein genediger 
herr, weiter geschriben, das ire f.g., meine allergenedigiste fursten,IJ frisch 
und gesundt aJ wer mitsampt der jungen furstin,2J irer f.g., meiner aller­
genedigisten furstin, das ich den armer diner mitsampt meynem lieben 
weib hochlieh erfreuet bin und welle Gott mir und meinem weib und uns 
allen, armen dinern E.F.G., meines genedigen hern, die genod verleichen, 
das wir das horen mochten, das E.F.G., meynem genedigen hern, mit­
sampt irer f.g. und irer f.g., der jungen furstin, ein gelugseliges, langwe­
riges, langes regeren mitsampt irer f.g., meiner allergenedigisten furstin, 
haben mochte, Gott zu lob und uns, armen diner E.F.G., zu einem troste­
und bJ herzlicher freuden.cJ 

Allergenedigister furst und herr, wie E.F.G. mir geschriben, wie das 
sich E.F.G. getrost hott, das Gott der almechtige mir und meinem weib 
einen son gegeben, das ich mich den hochliehen bedanck mitsampt mei­
nem lieben weib und will die grosse genad umb E.F.G., meinen allerge­
nedigisten hern, verdinen und umb irer furstlichen genad, meiner aller­
genedigisten furstin. 

Allergenedigister furst und herr, was do belanget die handlung, die· 
ochsen zu schicken, das weis Gott von himel, das es keiner ander ursach 
halben nicht geschieht, alleine das mich seine kö. mt. alhie verzeucht 
und mir noch keinen vorsorg uff die granz noch nicht gemacht hett, mir 
und meinen dinern, welche ich habe, bis in die zwenhundert habe, sie­
auch eine lange zeit gehalden auf mein eigen gelt, das ich von seiner kö. 
mt. keinen dinst nicht gehabet habe, und habe numer fortan mit in au! 
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der granz gedinet; welches ich den nicht vor E.F.G. derklage d) mit wei­
nenden augen,e> als vor meinem allergenedigisten hern. 

Genediger furst und her, ich sehe auch, das es auch nicht thun wirt, 
aber, genediger furst und herr, also bald ich in Reussen kommen werde, 
so wil ich die ochsen E.F.G. unvorzuglich zustellen. 

Allergenedigister furst und herr, was die sache anlanget, die ich mit 
meinem feinde habe, so habe ich sie also angezeiget vor seiner kö. mt., 
meinem allergenedigisten herrn, wie zur Wilde, wie es den E.F.G., mei­
nem genedigen hern, wol wissentlich ist, des sie mich haben schuldig 
daran mochten wellen, so hett seine ko. mt. mich nicht schuldig da­
rinne befunden und also gesaget, ich wer darinnen nicht schuldig, sunder 
wer den schaden gethan hett, der solde es auch bezallen. Seine kö. mt. 
welle in aus seinem schatze nicht zallen lassen; des habe ich, armer diner, 
E.F.G. als meinem allergenedigisten hern, nicht wissen zu vorhalden. 

Genedigister furst und herr, ich wolle E.F.G. gerne neu zeitung schrei­
ben, aber es ist sunst nichtes alhie vorhanden, sunder das sie sich seher 
furchten vor dem Turcken und wissen nicht, ob sie todt oder lebendig 
sein, und wellen demnachst nichtes dorzu thun; sie seint, allergenedigister 
furst, verblendt und verstuckt; die landschaft, die schreiet auf eine solche 
ungerechtigkeit, das sie grosser nicht sein kan. Ich verstehe, genediger 
furst, nix anders dorinne, alleine eine grosse straffung Gottes. Ich wolde 
E.F.G. gerne mer schreiben, aber ich wils noch besser derfaren, das ich 
E.F.G., meinem allergenedigisten hern, keine unwarheit nicht schreibe, 
sunder die rechte warheit. Hiemit wil ich, armer diner, E.F.G., meinen 
genedigen hern, gebeten haben, E.F.G. wolle mein genediger her sein und 
bleiben. Datum in Camke, am Suntag noch Unser Lieben Frau tag anno 
Domini 1546. 

E.F.G. 
undertheniger, gehorsamer, williger dinner 

Bernhart Prittwitz 
hauptman auf Bahr. 

Postscripturn alia manu (initium deest? ): 

... Wallachen und Dirckhen, wo fer die Dirckhen das lant pesytzen 
werten, das Wallachis, so is mier als verlaren, wo fer aber des Petters, 
des alten weywota, sun 3) zu weywota wurt, so hof ich zu Got, das mier 
als witter weren wiert. In dem stetz als zu Got, genedigister fierst. Wo 
fer mier das als verloren wiert, so khan mier nit übler gesechen, genedi­
gister fierst. Mein khaufleyt sagen, das so sene oxen sein als einer sein 
lebentag gesehen hat, das es wunder darvan zu sagen ist. Der oxen seiner 
zwayhundert und dreissig, darumb, genedigister fierst, hab ich den Schen­
schinskhy so lang aufgehalten, das ich hab gemaint, die oxen wuerten mir 
khumen, das ichs E.F.G., meinem allergenedigisten hern, b) in ein elf oder 
zechen wachen c> zuegeschickt het. Doch, allergenedigister fierst, weils nit 
gesechen ist, so ists mein grosser schat. Ich mues Got, meinem himlischen 
vatter, pevelchen. Ich pit E.F.G., meinen allergenedigisten herrn, die oxen, 
dich jetzunder E.F.G. zueschickhen wellen, zu danckh annemen. Mich 
dunckht, das E.F.G. gefallen werten und ich schickh E.F.G. darneben 
etliche junge khye der grossen art. Ich pit E.F.G. als meinen genedigen 
heren, wellets van mier, armen diener E.F.G., genediglich annemen. 

Ich het auch E.F.G. hundert und vierzig schaff geschickht, der gros-
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sen dirckhischen art. Was mier aber fier ein schaten darmit gesechen 
ist, das weren die camerer E.F.G. wol anzaygen, wen sye habens wol ge­
sehen und seynt darbey gewessen. Aber, allergenedigister fierst, dye übe­
rige schaff sickh ich E.F.G. und pit, E.F.G. wellets mit genaden aufne­
men. Wiels Got, so wil ich E.F.G. noch mer zueschickhen, het ich, gene­
diger fyerst, die oxen nit gehabt, die ich im winder gefietert hab, so wer 
ich ubel gegen E.F.G. bestanten; wiewol, genedigister fierst, es ist also 
auch nit gar wol. Ich het E.F.G. dreuhundert sollen sickhen, aber dem­
nach, das ichs nit hab khinen herauspringen ausser Walachey, und das 
ich auch selber nit dahaimet pin gewessen, und in dem ist, genedigister 
fierst, der wallachis weiwota 4) gestarben, und mein diener, der Hayt,s> 
so er von E.F.G. khumen ist die stundt, hat er auf die dirckhis gränitz 
ausgericht mit duch und mit gelt, an dem art sein die senisten und gres­
sisten oxen, wo sy dan meine khaufleyt gekhauft haben, wo sye miers 
auf die zeit gepracht betten, so het ichs E.F.G., meinem allergenedigisten 
herren, zuegeschickht. DieweHs aber, genedigister fierst, gesachen ist, das 
sy weter fort noch hin hinder nit khinen khumen, mues ich Got, meinem 
himlischen vatter, bevelchen. 

Den, allergenedigister fierst, ich schickh jetz meinen diener hinein in 
die Dirckhey zu dem öbristen wässa, der da hayst Rustum wassa, mit 
etlichen fogeln, die man pflegt aus Moshkhua zu pringen, die hayst man 
auf polnisch wiloser, und schickh auch etlich par folckhen, auch englische 
hundt, derhalben, g.f., das er mier die prief ausriebt bey dem dirckhi­
schen kaysser,6J das man mier die oxen frey herauslies und auch deshal­
ben, a.g.f., das des geschray uber alhye auf der gränitzen ist, das sich o 
der dirckhisch kaisser mit allen seinen landen, als vil er under seiner 
hant hat, schafft und bevilcht sich zu risten auf zway jar in das Unger­
lant hinein, und ich weis, g.f., nich anterst pis auf disse zeyt, das er 
khrat auf Wien zueziehen wiert. Nimbt er, genedigister fierst, Wien, als 
er gewis nemen wiert, wo der krieg nit ein ent wiert nemen in der kri­
stenheyt, und wo er, genediger fierst, Wien einnimbt, so hat er das gantz 
lant Osterreich und Ungern darzue; da wiertz es der khaysser 7) mit dem 
remischen khinnig B) erfaren, ob sies wol haben ausgericht oder was, sye 
werden der gantzen khristenhayt schultig sein werden darfier, das sy jetz­
under in dissen ungevarlichen zeyt von Dirckhen den krieg wider die 
gantzen khristenhayt aufgeheben haben, zu ein undergang der gantzen 
cristlichen nacion, das den Got von hirneireich wol erparmet sein. Dan 
die neu zeitigung, die mier E.F.G., mein genediger her, geschriben bot, da 
halt ichs mit E.F.G., meinem allergenedigisten heren, der neu zeytigung 
nach, wen der khaysser den krieg solt anfachen jetzunder, so hilt ichs, 
genedigister fierst, das ers woll stiller liese pleiben. Aber es ist nun, g.f., 
zu weyt khumen. Got von hirneireich hilf, das der krieg gestilt mecht 
werten aus seiner götlichen und barmhertzigen genat, und geb Got, aller­
genedigister her, das der Dirckh auf der hayten umbgekher und zu wen­
ten mecht sein, der dan wil die gantz cristenhayt under sich pringen; 
wiertz den nicht anderst khinen sein, genedigister fierst, so helf Got E.F.G. 
zu trost und zu freyten E.F.G. freuntschart und auch uns, armen dienern 
E.F.G., zu drost und zu freyten und dasselbig mit freyten zu erleben. 

Allergenedigister fierst, sopalt mier der diener aus der Dyrckhey 
khumbt, wo danetwas neus zu wissen wirt sein, wil ich E.F.G. zueschickh­
en, ross zu khaufen, den auf jene zeyt pringt man die sehenisten ros hin­
dertem Schwartzen Mör heraus; dieselbigen hayssen die ärpischen ros, 
aber, g.f., sye sein ser deur, aber sterckher und schneller und pesser haben 
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sye in dem gantzen haytischen lant nit uber sye, und auf die zeyt pringt 
mans heraus, und so wil ich hineinschicken und wil er etliche khaufen 
lassen, in das mier E.F.G. wiert bevelchen, under E.F.G. leib und satl 
ieren ainzukhaufen, so wol miers E.F.G. zueschreiben, so wil ich mein 
hochstes fleis anlegen, das ichs E.F.G. aufs erst zueschickhen. Aber, aller­
genedigister fierst, wo fer E.F.G. der portugalisch gulten hyet, dy zu ze­
chen gulten khosten, so pit ich, E.F.G. wellet mier ein zwainzig zueschickh­
en durch den meinen diener und ich wił ein gotwel E.F.G. aufs eist be­
zallen, wen khain ander gelt nemen sie nit lieber hinter das mer, allain 
die portugalisch gulten. Is das E.F.G. noch was befilcht in der Dirckhay 
zu khaufen, es sey von debich oder dirckhischen satln, oder war nach 
E.F.G. befelhen wiert, so wel miers E.F.G. zueschreiben durch den meinen 
diener. 
a) und gesundt supra lineam. 
b)-c) in margine. 
d)-e) supra lineam. 
O seąuitur verbum e:rpunctum. 
l) Dorothea. 
2) Anna Sophia. 

3l Elias Rare§. 
4) Petrus Rare§, pal. Moldaviae. 
5) Ioannes Hayden Frydrychowski (cjr. N. 501). 
6) Solimanus II. 
7) Carolus V. 
8) Ferdinandus I. 

N. 507. 
Szarawka, l.IX.1546. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis. 
Alberto in Prussia duci 
de 200 militibus occulte et clandestine (o b edictum regium inhibens, ne 

mili te s extra Regnum educantur) duci mittendis, praevia missiane 
pecunia ad stipendia eis solvenda destinatae. 

Sigill. 

H B A, B 4, K.454. 

Illustrissime Princeps etc. 
Die proxime transacta littere Vestre Illustris Magnifficencie sunt mi­

chi allate per cubicularium Vestre Illustris Magnifficencie, Domini michi 
clementissimi. De quibus intelexi, quam grate et quam benigniter meas 
comendaciones et oblaciones ad servicia Vestre Illustris Magnifficencie 
Vestra Illustris Magnifficencia a me, minimo et exilli servitore Vestre 
Illustris Magnifficencie, suscipere et actipere dignatur. Sed me bercle 
penitus in animo dolet, quod ego hanc suam comendacionem et oblacio­
nem erga servicia Vestre Illustris Magnifficencie, ore promissa ac manu 
scripta, opere ac effectu suo hactenus neque adimplere nequivi, neque 
adimplevi, nam hec libencius vidissem, ut Vestra Illustris Magnifficencia 
mea servicia, opere effecta et deducta (que ego personaliter circa essen­
ciam Vestre Illustris Magnifficencie, Domini michi clementissimi, contra 
quosvis hostes et inimicos Vestre Ilustris Magnifficencie primo sanguinem 
profundere caputque suum ponere non penitens prebuissem, vel quo me 
Vestra Illustris Magnifficencia mittere ad libitum et voluntatem amieo­
rum Vestre Illustris Magnifficencie dignaretur), tam grate et benigniter 
suscipere et actipere dignaretur. Que Deo confidente et tempore ea postu­
lante Vestra Illustris Magnifficencia cognoscere et agnoscere dignabitur. 
Spem pono in Deo astripotenti, quam meo nimio afectu, quem habeo 
seroper cordi erga servicia Vestre Illustris Magnifficencie, pro nirniis et 
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quam grate propensis beneficiis Vestre Illustris Magnifficencie michique 
illatis, Domini michi clementissimi, iuvare et succurrere michi id digna­
bitur, ad quod me indies actingo numine Dei invocante, ut Vestra Illu­
stris Magnifficencia oculis suis quam benignissimis servicia mea exillia 
respicere dignaretur et ea considerare, talesque michi commilitones ab eo 
tempore legacionis, michi per Dominus Rautber a Vestra Illustri Magniffi­
cencia date, congrego et coacumulo, in quibus non confundar ante eon­
spectum Vestre Illustris Magnifficencie ad servicia Vestre Illustris Ma­
gnifficencie tempore michi assignato venisse. 

Nam quid attinet, clementissime Princeps, mee dicionis et possessio­
nis illic in Regno habite, nicbil prorsus aliud habeo proprium, solurn a 
Vestra Illustri Magnificentia, Domino michi clementissimo, demptis offi­
ciis capitanealibus, que teneo a Sacra Regia Maiestate, ut ea ammisisse 
parurn aut minime ob graciam Vestre Illustris Magnificencie pendo. 

Nam eius Sacra Regia Maiestas severe michi dignata est inhibere, ne 
me immiscerem bellis cristianorum, quomodo iam lacius Vestre Illustri 
Magnificencie de litteris eius Sacre Regie Maiestatis patet, quas Vestre 
Illustritati per servitorem meum misi, sed ut per bas primas litteras 
Vestre Illustri Magnificencie scripsi, ut michi Vestra Illustris Magnificen­
cia signifficare dignaretur, si Vestra Illustris Magnificencia sua essencia 
ad hoc bellurn movere dignabitur. Tunc ego omnia, que in Regno illic 
possideo, dimitam et mori voluntatique Vestre Illustris Magnifficencie 
meoque verbo et promissioni satisfacere aprime et quam diligentissime 
curabo. 

Quid autem Vestra Illustris Magnifficencia scribere michi dignata est, 
ut homines congregarem et alloquerem z) ad hoc servicium Vestre Illu­
stris Magnifficencie, et si solus mea persona cum his commilitonibus ad 
Vestram Illustrem Magnificenciam venire non possim, ut conducerem 
aliquem borninem idoneum et artis millitaris bene peritum, Illustrissime 
Princeps, sunt michi homines parati plusquam ducenti, assidue circa me 
degentes, qui iam per biennium multum servicium stipendiarium habent. 
Quos iam dudurn omnes dimisissem, ni eos detinuissem propter bane 
necessitatem Vestre Illustris Magnificencie. 

Nunc autem multos alios extraneos convoco et alloquor, conducens 
eos ad hoc servicium Vestre Illustris Magnificencie, clam et occulte eos 
certos reddens huius servicii esse complices. Deum testor, clementissime 
Princeps, me pensant hii homines plusquam quattuor centa floreni, deti­
nens eos circa me. Et sic, clementissime Princeps, Vestram Illustrem 
Magnificenciam rogo, quattenus michi Vestra Illustris Magnificencia si­
gnifficare dignaretur, quam cito Vestra Illustris Magnifficencia hos homi­
nes indigere ad bane necessitatem dignabitur, et ego adhuc eos detinebo 
circa me per mensem unum, secundum et tercium, pluresque adhuc con­
gregare et conducere solicitabo. Cum autem michi Vestra Illustris Magnif­
ficencia tempus assignare dignabitur, tunc eos clandiuscule expedire dis­
iunctim solicitabo ad locum determinatum a Vestra Illustri Magniffi­
cencia. Modo Vestra Illustris Magnifficencia hoc scire dignetur, quod hii 
homines sine expedicione peccuniaria (ut artis militaris et stipendiarius 
mos est) non possunt ire tam in longinquam partem. Ideo si Vestra Illu­
stris Magnifficencia hos homines indigere dignabitur, dignetur ergo Ve­
stra Illustris Magnifficencia mittere eis peccunia z) in expedicionem. Tan­
tum hec occulte agenda sint, et cum Vestra Illustris Magnifficencia pec­
cunia mittet, tunc ea secundum modum et unicuiusque z> idoneitatem in ter 
hos homines dividam et iam cum eis talem hominem, qui sit artis mili-
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taris bene peritus, expediam; qui ectiam regimini militari bene didicit 
aptusque erit huic servicio Vestre Illustris Magnifficencie, Domino michi 
clementissimo. 

Ut autem, Illustrissime Princeps, primo et superiori stillo tetigi, si 
Vestra Illustris Magnificencia sua essencia ad hoc bellurn movere digna­
bitur, omnibus dimissis et postpositis noctu diuque ad Vestram Illustrem 
Magnificenciam accelerare curabo. Tantum rogo, ut michi Vestra Illustris 
Magnificencia de tempore signifficare dignaretur, ut ego iam sim para­
tus, cum secundario michi Vestra Illustris Magnificencia signifficare di· 
gnaretur, ut ea hora in equos ascenderem et ad Vestram Illustrem Magni­
ficenciam quam citissime accelerarem. 

Illustrissime Princeps, quid attinet boves, quod eos tam multos nu­
mero Vestre Magnificencie non misi, ea est causa, quam Vestre Illustri 
Magnificencie primis litteris descripsi: ob mortern Palatini Moldaviensis.'> 
Nam confusio magna nunc in eorum terra, ideo est clausa. Secunda causa 
est mee neglectionis in via. Ideo non potui amplius coemere hos boves. 
Alios autem nunc Leopalie usque emi, quod bene expertum est Zyczynsky, 
cubiculario Vestre Illustris Magnificencie. Ideo Vestram Illustrem Magni­
ficenciam rogo, ne Vestra Illustris Magnificencia suam indignacionem di­
gnaretur .in me vertere, quod voluntati Vestre Illustris Magnificencie sa­
tisfacere non potui in mittendis his bovibus ... Daturn in Scharawka, die 
Egidii anno Domini 1546. 

In litteris Alemanicis de bovibus lacius scripsi. 

:z) sic in ms. 
l) Petrus Rare§. 

Vestre Illustris Magnificencie, 
Domini michi clementissimi 

deditissimus servitor 
Bernardus Prethffycz 

Capitaneus Barensis Scharaviensis. 

N. 508. 

Szarawka, 1.1X.1546. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 
de suis fidelibus erga ducem servitiis; de emenda sibi arce Zinków in Rus­

sia, post defunctum Stanislaum Odrowąż relicta; de Tartarorum in· 
cursione; de rege iuniore inter subditos suos in Lithuania non resi­
dente, sed nonnisi otiis et choreis vacante. 
(Postscriptum dato praeditum: de tentario quodam Turcico Constan­
tinopoli emendo. eonelusio epistolae deest). 

Sigill. 

H B A, B 4, K.454. 

Hochgeborner fierst, allergenedigister herr. 
Es wer mier vil vonnoten, das ich E.F.G. selber geschriben het, aber 

die zeyt, allergenedigister fyerst, ist zu khurtz und ich schreib E.F.G. in 
andern allen sachen ladeinisch; welchiche schreiben, den E.F.G. gelauben 
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wolle, geben wies dan deytz geschriben wer. E.F.G. wiertz nit anderst 
nach mier, armen diener E.F.G., meinen allergenedigisten heren, erkhen­
nen, allain wie ich da E.F.G. zueschreib, mein allergenedigisten heren, dan 
ich wierdt E.F.G. nicht aufheren zu dienen, weil mier mein kopf auf den 
hals stet. Allain, allergenedigister first, E.F.G. wol mier ein gewiss anzai­
gen geben, wie ich mich halten sol; den, allergenedigister first, das volckh, 
das ich auf mier hab sitter her, wie der herr Rautter von E.F.G. wegen 
mit mir geret und gehandelt hat, den, allergenedigister fyrst, wist, das 
als verhanten mues sein, das wis Got van himel, das mich mer als uber 
treu oder vierhundert gulten gestet, sitter der zeyt, wie ichs bey mir 
aufgehalten hab. Darumb, allergenedigister fyerst, ich pit E.F.G. zum an­
dermal, E.F.G. wel michs entliehen wissen lassen, was ich mit inen dain 
solt; dan es wiert auch darnach, allergenedigister fyerst, zu schwer auf 
mich sein; den, allergenedigister fyrst, E.F.G., meinen allergenedigisten 
hern, zu dienst und gefallen halten, weil mier mein hemet auf meinem 
leyb lygt, wan ich nun, allergenedigister first, nichts mer hyet, so wer 
ich E.F.G., meinem allergenedigisten heren, nicht aufhoren zu dienen, weil 
ich leb. Wier ich nit ein ros haben, so wil ich zu fuess gen, allain E.F.G. 
wel sachen und bevelhen. Ich wais, allergenedigister fyrst, dye stundt, die 
ich zu E.F.G. zeuch, das man mir alles nimbt, was ich hie hab, aber ich 
frag nicht vil darnach den das, was ich mir umbs gelt gekhauft hab. Das 
khinen sye mir nit nemen, den dasselbig hab ich von Got und von E.F.G., 
meynen allergenedigisten hern, ich pins auch niemantz anderst schultig 
zu verdienen, allain E.F.G., meinem allergenedigisten hern. 

Es ist darnach, allergenedigister fyrst, des herrn Aterwas,'l der da 
weiwota in Reissen gehessen ist, Got hab sein liebe sei, ein schlos, das 
hayst Sinnkhoff, allain in viertausent gulten polnischer müntz. Wen mir 
Got hilft, das ich die farige schult E.F.G. ausszellen wier, so wil ich E.F.G. 
pitten, das E.F.G. wiert den Landarfer her schicken zu besuchen, den der 
her von Khrackha 2) hat miers erlaubt ausszukhaufen, auch des weib des 
herren Aterwas selligen, weliche E.F.G. viertausent gulten schultig ist und 
ich wais nit anderst, das sy E.F.G. das gelt schickhen wiert jetzund dye 
zeyt. 

Was, allergenedigister fierst, die neu zeitigung betrifft, E.F.G. wol 
wissen, mein allergenedigister her, das so ein grosser schat gesechen ist 
ins khinnings lanten, das die Dattern vil taussent volck hinweckh gefiert 
haben im lantz Litten und das ist jezunter das funfzechent mal, das des 
volck, dye Datter, im lant seint gewessen, nur in dem jar sitter der festen 
her, und als im lantz Liten und hye in der Khran nit mer als viermal und 
also haben unsere heren das lant verwust, sum wen khain her im lant 
wer, das wel Got von himel sein khlagt, das des volckh also schreit und 
wiet, das des geschray in himel hinauf get, das es also verlassen ist und 
verfluechen unsere genedige heren in ier leib und sel, das sye sy nit 
peschitzen und schiermen, wie dan sie verpflicht und schultig sein. Das 
wel Got erparmen, allergenedigister fierst, seliche neu zeytygung sein hye. 

Ich wunder mich nichts mer, allergenedigister fierst, als des jungens 
khinnigs, das er so nix under seinen unterthanen halt im lantz Litten, 
wie ers in seiner macht hat, und es ist auch nichts anterst als mit hur­
berg und dantz ausgericht und mit mäskärn. Es ist auch, allergenedigister 
fyerst, im lantz Ungern nich anderst gewest bey khinnig Lutwig, wie je­
tzund in unsers khinnigs lanten, in des jungen, auch in des alten, es ist 
eben als geleich. 

Wie ich hie geschriben hab, allergenedigister first, von des khinnigs 
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Lutwichs wegen, wen ieren ein neu zeytigung khan von Ungern, das die 
Direkhen satten detten im lannt, so hueben sye an und dantzeten ein weil, 
und hueben witter ein maskarn an. Also getz jetzunder, allergenedigister 
fierst, bey uns. 

Ich schreibs und zaigs E.F.G. an, meinem allergenedigisten heren, als 
dem herren, der den E.F.G. sein khingclicher maiestet gebliet und freundt 
ist, das, genediger first, nit wol zueget, das den Got wel erparmen, wo 
es sich nit verandert, so wiert das lant als alhye verwiest. 

Was dan, genediger fierst, das walachis lant pedrifft, das wais ich 
nicht anderst, das der Direk mit seinen dirrkhischen leyten besetzen wiert, 
da haben wier wider ein neuen akhwar, den Dirckhen, das den Got wel 
erparmen, das unsere genedige hern haben lassen darzue khumen. Ich hab 
auch, genedigister fierst, meine khaufleyt jetzunder in der Wallachey, die 
mir oxen aufkhauft haben, der grossen dirckischen oxen, seliche wie ich 
E.F.G. durch den Sapiee geschickt hab, die mich jetzunder mer khosten 
als ainlif hundert gulten, jetz khinen sye, allergenedigister fierst, weten 
fort noch zuruckh und sye sten darmit gar pis auf der multanischen gra­
nitz zwischen den ... a) 

Postscriptum: 

Es ist, allergenedigister fierst, ein gezelt, das mar. verkhauft zu Con­
stantinobl, das ist des Empry wassa gewest, der da der obrist wassa 
nach dem khaysser 3) gewest ist, den er ha t detten lassen, und jetzunder 
ist der Rustum wassa an seiner stel; und es ist ein solichs zelt, g.f., sum 
wen der khaysser selber darin sitzen sol, mit mancherlay schoner khestum 
und ristung. Is das E.F.G. bevelcht zu khaufen, so wol miers E.F.G. zue­
schreiben, wen man wil darfier haben hundert und sechszig ungerisch 
gulten und so wil ich, allerg. f., khaufen lossen. In dem und in allem, 
warinnen ich E.F.G. khinde dienen, so wil ich mich alzeyt E.F.G. ein wil­
liger diener finten lossen. Darumb, allergenedigister fyrst, hab ich E.F.G. 
den lateinischen prief geschriben, das ich nit wol deytz schreiben khan. 
Cum his rogo, ut Vestra Illustris Magnificencia dignetur me sua gracia 
benigna prosequere et in eadem conservare, exillem et minimum servi­
torem Illustris Magnificencie Vestre, Domini michi clementissimi. Daturn 
in Sscharawka, die Sancti Egidii anno Domini 1546. 

a) eonelusio deest. 
l) Stanislaus Odrowąż. 

Vestre Illustris Magnificencie, 
Domini mihi benignissimi. 

2) Ioannes Tarnowski. 
3) Solimanus II. 
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1547 

N. 509. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 

Bar, 15. V 1.1547. 

de equis et cornubus cervinis duci mittendis; de exploratoribus suis Con­
stantinopolim missis; de Tartaris a se una cum palatino Belzensi pro­
fligatis et multis regi adductis; de rebus in Polonia et Lithuania male 
procedentibus; de bobus difticile acquirendis; de militibus ad usum 
ducis conducendis etc.; de Polonorum et ipsius rer:is erga se, utpote 
peregrinum hominem, ingratitudine et malevolentia. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.454. 

Erlauchter, hochgeborner furst etc. 
Allergenedigister furst und herr, ich bitt E.F.G. als meynen genedi­

gen hern, E.F.G. wolle keine ungenad haben, das ich E.F.G. auf das 
schreiben, das mir E.F.G. gethan hott, der schuld halben, also lang keine 
antwort gethan habe. Das ist, allergenedigister furst, keine andern ursa­
che halben nicht gescheen, alleine das ich die pferde nicht habe kundt 
bekommen und auch die hirschhorner bys zu der zeit und die diner das 
sye mir noch aus der Turckey noch nicht kommen würden bis do her, 
die ich die erste woche in der Fasten auf spee ken Kunstantonebel ge­
schiket habe; dos wo der keiser auf die zeit gewest, war do ich den, aller­
genedigister furst, nicht hab konnen keine warhaftige kuntschaft haben 
bis do her; wider die, die ich E.F.G. durch diesen boten zuschreibe, E.F.G. 
magk in gewisse und warhaftigen glauben geben und darneben auch, ge­
nediger furst, das ich bin aufm feld gewest und meinem genedigen hern, 
dem konige, gedinet. Ich bin, allergenedigister furst, nach drey wochen 
vor der Vastnacht ins feit gezogen und das ersten an myt dem hern woi­
wad von Belsske,'l dem feldhauptman, die Tattern, die do am windter in 
der Littey gewest sein und grossen schaden gethan, und die Litten die 
haben noch im land, dinen etliche nach vom ras gehagent, oder wenig 
oder gar nix geschlagen. Auf welche wir den, allergenedigister furst, traf­
fen sein und sie aufs haupt nidergeschlagen, und gleiche in der Fasten; 
so seint wir wider zuruck kommen. Do bin ich noch auf der grantz blie­
ben und etzliche der eldesten Tattern ko. mt. gefurt. So seint die Tad­
tern vier mal meinem genedigen hern, dem konige, ins landt gefallen. 
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Noch dem abzuge des hern woiwades von der grantz, do myr den Gott, 
mein himlischer vatter, aus seiner gottliehen barmhertzigen genod gehol­
fen hott, das ich sie alle vier mal aufs haupt nidergeschlagen und sie aus­
sem land nicht gelassen habe myt dem folck, das sie genohmen haben. 

Und bin, allergenedigister furst und her, die ander woche noch Ostern 
anheime kommen sider Vorfastnacht; also lang bin ich in kein haus nicht 
kommen, bis do her auch myt alle meinen ras keine futter nicht gehobet, 
hobe alleine dos dure gras. Itzundt hobe ich, allergenedigister furst, drey 
mal seiner ko. mt. die gefangenen Dattern geschicket und auch die vor­
gangene woche habe ich ir dreyzehen meinem genedigen hern, dem konige, 
geschicket und auch den eldesten einen iren hauptman, denn ich den le­
bende gefangen habe, den ich denn aüch itzundt myt der letzten botschart 
ir ko. mt. geschicket und uberantwart habe. Das zeige ich E.F.G. als mei­
nem allergenedigisten hern an, wie den auch E.F.G., mein genediger herr, 
vom hoffe ko. mt. wirt wissen. 

Was do, allergenedigister furst, belanget die neu zeitung von dem 
turckischen keiser,2> die schicke ich E.F.G. alle aüf einer zedel myt."> Ich 
zweyfel nicht, E.F.G. habe ein gut wissen, wie es im lantze Behem und 
auch in Ungern zugeet, was des koniges Ferdinandus belanget, das die 
Behem aufsein wider seine ro. ko. mt.; sie machen es heimlich, aber es 
ist nicht heimlich, man wes es schun uberall. Ich weis nicht anders. Die 
Ungern, die wollen einen hern under in machen. Wie sie derfaren haben, 
das der keiser myt einer solchen grossen horten und starcken macht auf 
sie zeücht, sie haben einen grossen raksch gehalden; ader er zeücht nicht 
aüf sie, sunder gerad auf Wien zu, wie den E.F.G. weiter aus der zedel 
versteen werden. 

Dorumb, allergenedigister furst, wo man sich hinkeret, do horet man 
nix guttes. Im landtag bey meinem genedigen hern, dem konige, wie die 
landtschaft beschlossen in allen iren sachen, das ist E.F.G. woll wissent­
lich; und die grantz, wie sie versorget ist und wie sie dorumb raten, das 
wolle Gott im himel erbarmen. Die hern myt dem konige wissen nicht, 
was die landtschaft rett und sie wissen aüch nicht, was die hern myt 
dem konige raten. Es geet also zu, das Gott im himel erbarmen wold. 

Was do belanget, allergenedigister furst, das littisch land, das den 
sein ko. mt. der junge konigk helt, wie das auch ist vorsorget, das wolle 
Gott im himel erbarmen. Von jener zeit, als E.F.G. zur Wilde gewest ist, 
man hett uber zwenzig taüsent menschen hinweggefürt, die alle in den 
heidnischen glauben kommen sein; is dos nicht, allergenedigister furst, 
ein erbormiglich dinck, wen man hatt ein tausent man, aber antherhalbes 
auf der grantz stetz, so hat man sie ungeschlagen nicht raus gelassen 
und das arme, durftige folck queme nicht also in den heidnischen glau­
ben. Wer ich, allergenedigister furst, itzundt nicht auf der grantz gewest 
und die Tattern weren ungeschlagen raus komen, so wern schun ein 
zwey oder drey schlosser wuste, den das folck, das wer selbst darvon 
entlaufen. Darumb, allergenedigister furst, wo man sich hinwendet, do 
horet man nix guttes. 

Allergenedigister furst, was do belanget der ochsen halben, wie ich 
E.F.G., meinem genedigisten hern, geschrieben habe auf jene zeit zum 
ersten mal, in welcher zall die ochsen gekaüft sein wurden, das ist anders 
nicht, allergenedigister furst, wider das man die ochsen auf die zeit teürer 
nicht gekauft hatt; ader dar sider, genediger furst, mack E.F.G. derfarrn 
von andern kaufleuten, wie man sie alhie auf der grantz kauft. Werde, 
alllergenedigister furst, herte geld gehabet zum jereslauf, man hett sie 
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wider in der Walachey noch in der Turckey walfeiler nicht kaufen konnen 
als zum jereslaufe den vergangeneu jarmarckt. Das ist derhalben a) der 
strossen und krieges b) halben gescheen, das man keinen kaufman wider 
ins land noch aussem land meines genedigen hern underthanen lassen 
soll, und ab sie schun ins Deuschland nicht geen werden, sie kennen nicht 
wolvel werden. 

Das, allergenedigister furst, aufs allerbeste und wolfelste, das ich sie 
bekommen kan, so wil ich sie E.F.G., meinem allergenedigisten hern, schi· 
cken, wie mir den E.F.G., mein genediger herr, geschrieben haben; wie 
das ich E.F.G. noch bliben bin tausent und funfviertzig golden reinisch, 
wie E.F.G. noch nicht derein gerechnet hott, die schaffe und khue oder 
die turckische ras, aber die gezelt. 

Allergenedigister furst und herr, das wirt am gottwol nuhmer nicht c) 

sein, das E.F.G. das solde in die schuld nehmen, das ich E.F.G. schicke 
die ras ader die turckische khue ader schaffe, aber die gezelt. Vor die 
gezelt, genediger furst, das weis das gantze land, das ich die von Turcken 
gekauft habe und habe gegeben hundert und zwenzig golden, aber das 
wolde der ewige barmherzige Gott nicht geben, das ich das solde in die 
schuld rechen, den ich kan die grose genad umb E.F.G., meinen allerge­
nedigisten herrn, nicht verdinen, die mir E.F.G., mein genediger her, er­
zeiget haben, weil ich lebe; denn E.F.G. hat nicht gethan als ein herr 
seinem diener, sunder als ein vatter seinem sonne thun soll. Das wolde 
Gott von hirneireich E.F.G. bezallen und ich wil es d) gottwol verdinen, 
weil meine seel im leib steket. Walde Gott von himelreich, das es mir 
darzu queme, das ichs vor E.F.G. beweissen mochte meine arme kleine 
dinste wider einen iglichen feindt E.F.G. und ain gottwol uberall, wohin 
myr E.F.G., mein genediger her, schaffen und bevelhen wirt. 

Allergenedigister furst, was do belanget die sache, die myr der her 
Rautter von E.F.G. bevolhen hatt und briefe gegeben von E.F.G., wie ich 
solde bereit sein in den zugk e) ins reich fl oder dahin, wo myr E.F.G., 
mein genediger herr, schaffen und bevelhen wurde, und darneben, aller­
genedigister furst, hott mir der herr Rautter bevolhen von E.F.G., das ich 
solde redliche gesellen zusammenbrengen, kriegesgesellen, die do wern 
gewis in den ritterlichen krigeslaüftung, do ich den, allergenedigister furst, 
die stund auf alle seiten ausgeschicket habe und habe solche folck zu­
samenbracht, dos do besser krigesfolcke keiner auf der grantz nicht geho· 
bet hatt, als ich zusamenbracht habe gehabet, und ich wolde schier wet­
ten, genediger furst, das in der gantzen Kron redlicher und besser nicht 
sein werden als die würn; und habe sie, allergenedigister furst, etUiehe 
monde gehalden, bys E.F.G. einen jungen haben zu mir geschicket; das es 
nicht von notten ist, dan mir ist also bevolhen gewest vom her Rautter 
mundtUchen und auch schriftlichen von E.F.G. und an allen aufgang. 
Was darauf allhye allergenedigister furst, gegangen ist und was ich in sunst 
geschancket hette myt thuche und ras, das will ich nicht gerechnet haben; 
welche den, allergenedigister furst, an das ... g) nicht gesein kan den leuten. 

Allergenedigister furst, was ich in bereit geld gegeben habe die zeit· 
lang, als ich sie aufgehalden habe, vierhundert und etlich und sechzig 
golden, das weis Gott, zu irem aushalde; sie seint noch da; man wes wol, 
meine ich, was gegeben habe wie mir den also bevolhen ist von her Raut­
ter. E.F.G. wolle in dorumb fragen ab die bewillung also gewest ist ader 
nicht. 

Und darumb, allergenedigister furst, wo es wider E.F.G. sein sold, 
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das wolde Gott nicht, ich beger nix die genad, wie ich zuvor E.F.G. zuher 
geschriben habe, wen ich die genad konde umb E.F.G., meinen genedigen 
hern, verdinen, wen ich solde gleich in meinem hembde bleiben, so wil 
ichs treulich und hertzlieh gerne thun, das ich sie arck behalden mochte. 

Allergenedigister furst, ich schicke E.F.G. durch diesen meinen jungen 
zwee ras und etzliche hirschherner; die ich den bytt, E.F.G. wolle sie von 
mir, armen diner, in genaden annehmen. Sie seint, allergenedigister furst, 
alle beide vorder gutt, ader ich bitt, E.F.G. wolle das braune behalden 
undern sedel E.F.G., den es ist es werdt, das es E.F.G. reiten mack; wie 
es schnelle ist, so ist es auch auf den beinen gewis myt aller tat, ist es 
weil under sadel E.F.G., wis ich den zum andern mal bitte, E.F.G. wolle 
sie von mir, armen diner, genadiglichen annehmen. Der hirschherner hett 
ich E.F.G. gerne mehr geschicket, aber es ist zu plutz kommen, aber wen 
ich E.F.G. werde die ochsen schicken, so wil ich ir E.F.G. noch mer 
schicken. 

Allergenedigister furst und herr, es das E.F.G. wolde, das ich E.F.G. 
mehr ochsen schicken solde, wider das ich E.F.G. schuldig bin, so wold 
E.F.G. gelt aber gewand darauf schicken, den Gott wes, das ich bey dem 
hern also arm bin wurden, das ich ermer nicht gesein kan, den ich holde, 
allergenidigister furst, uber zweyhundert diner, die myr den seine ku. mt. 
nix darauf gibet ;ich habe itzundt vier schlachten nacheinander gewonnen, 
do den nymand darbey gewest ist, wider meine diner, die mir Gott zuvor 
geholfen hett, die ich erbetten und umb mein geld zuwege bracht habe, 
die myt mir ein solche lange zeit getauret haben wider den feindt seiner 
ko. mt., und habe ir uber etlich und vierzig gefangen, der gefangenen 
heiden, und zum könige geschicket. Nicht alleine, genediger furst, das sie 
mir wes vor die dinste betten geschicket, auf mich oder auf meine diner, 
sie haben myr nicht wol gedancket und darumb ich sehe wol, genediger 
furst, das mich mein armut darzu bewegt, das ich weiter mus von dem 
hern, den es schad mir nix anders, alleine das ich nicht ein Polack bin, 
des ich ein auslender bin und sie kennen es uber die natur nicht brengen, 
das sie ein Deutschen wes guetz hJ gonnen solden. Ich zeige es E.F.G., mei­
nem genedigen hern, darumb an, das ich an rat und wille E.F.G., meinen 
genedigen hern, nix thun wil; wie mir E.F .D. wirt schaffen und bevelhen, 
so wil ich mich darinnen vorhalden. 

Genediger furst und herr, ich bette noch meher grosse und notturf­
tige dinck E.F.G. zu schreiben, aber einer sachen halben mus ich horen. 
Also balds ichs egentlichen und warhaftig derfarn werde, so wil ichs 
E.F.G. unverzuglichen zuschreiben und durch meinen egen boten zuschi­
cken. Genediger furst und herr, ich bitt E.F.G. als meinen genedigen hern, 
E.F.G. wolle mein genediger herr sein und bleiben. Datum in Bar, feria 
quarta infra Octavas Corporis Christi 1541. 

E.F.G. 
undertheniger, gehorsamer, williger diner 

Bernhart Prittwitz 

a)·b) supra lineam. 
c) bis scriptum. 
dl sequitur verbum e:z:punctum. 
eJ.f) pro verbis e:z:punctis suprascriptum. 
g) verbum illegibile supra lineam scriptum. 
hl supra lineam. 

hauptman auf Bahr. 

1) Nicolaus Sieniawski, pal. Belsensis. 
2) Solimanus 11. 
1) Ioannes Tarnowski. 
2) Solimanus 11. 
•) deest. 
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N. 510. 

Merttenshof! (Martenów), 6.IX.1547. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 
pro exhibita sibi a duce benevolentia gratias agit et semper servire pro­

mittit; de Turcarurn in Valachiam (Moldaviam), usque ad eonlinia 
cum Regno Poloniae, invasione prolixius rejert; de bobus; de emenda 
arce post demortuurn palatinum Russiae relicta etc. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.454. 

Erleichter, hochgeborner fierst etc. 
Darneben, allergenedigister fierst und ber, ich bob schreiben entpfan­

gen van meinem diener, den Markhu, von E.F.G., von meinem allergenedi­
gisten herrn; aus welichen schreiben ich vernumen bob, weliches E.F.G. 
mit aigner handt E.F.G. zu mier gethan bat, nichts anderst als grossy 
genadt, der ich nimer mer verdienen khan umb E.F.G., meinem allerge­
nedigisten herrn, und ich khan nun, allergenedigister fierst, wetter ausret­
ten und noch ausschreiben, wie hoch ich E.F.G. danekhen sol fier die 
grosse und hoche genadt, die mier E.F.G. gethan hat. Ausdanckh khan ich 
nicht, allergenedigister fierst, aber ich wil Got, mein himlischen vatter, 
darumb piten, das er mier die genadt, das er mir van der welt nicht ne­
men wolt, pis das ich doch dis khlainiste dail der genadt umb E.F.G. ver­
dienen mecht mit meinem hols und leib, das wel mier Got, mein bimli­
scher vatter, verleigen e als ich sterb. 

Den E.F.G., mein allergenedigister ber, bat mier mer gethan, nicht 
als ein herr allain, mer als mein leiblicher vatter, den, allergenedigister 
fierst, ich dien meinem hern, dem khunig, schan finf und zwainzig jar 
und nun schan in das sex und zwainzigist jar, ich bab die genadt nich 
halb und auch nicht das drittl dail erkhent van meinem hern, dem khin­
nig, die mier E.F.G. gethan bat, mein allergenedigister ber. Es wer mier 
fyl zu schreiben zu E.F.G., zu meinem allergenedigisten hern, auf das ge­
nediglich schreiben, das ich van E.F.G. entpfangen bob, welliches ich den 
jetzunder ablassen mues fil ursachen halben. Allain der, allergenedigister 
fierst, das sein khu. mt. eillentz nach mier bat geschickht, das ich mues 
gen Petterkhau zu seiner khu. mt. ziechen dag und nacht, das ich nit khan 
als ausschreiben E.F.G., den es sein, allergenedigister fierst, etlich gene­
dig und grose sachen, der ich noch ein grundt auf disser rais erfaren, 
wie an khu. mt. hoff und auch pey dem herrn van Khrackha,ll der auch 
mier jetzt ein genediger ber ist. Was den da wiert sein zu wissen, das 
wil ich E.F.G. an allen versaummung zu wissen dain. 

Allergenedigister fierst, es get wunderlich und selbtzung zue, es weren 
nit etliche wochen ausgen, E.F.G. wiertz als wissen, es das sie den war 
werden sein, wie ich E.F.G. hiemit in der zetl zueschreib, welliche ich dan 
pit, allergenedigister fierst, nach der uberlessung zu verprenen; den die 
neu zeyttigung, die in der zetl stet, die ist vier die warheyt aus dem landt 
Litten khumen, wiert sie war sein, das wel Got van himel sein erparmet, 
wie ich vor geschriben bab; wiert sie war sein, allergenedigister fierst, so 
wil ichs E.F.G. mit andern sachen zueschreiben. Darumb pit ich E.F.G. 
als meinen genedigen herrn, E.F.G. wel mich nit in dem verlossen, ich 
wils ein gotwil E.F.G. pezallen, wies einem frumen zustet, und wil E.F.G. 
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ally jar zway hundert oxen schickhen pis das ich E.F.G. auszallen wyert; 
mues doch sunst E.F.G., mein allergenedigister herr, umb beraytz gelt 
khaufen, den das geschlasl, allergenedigister fierst, das leyt gegen der 
Wallachischen grännitzen, aber abschan nit vil zuegeng und derffer darzue 
sein, so ist danachter ein grosser nutz darvon, darumb das an der grän­
nitzen ligt. Darumb ich bit E.F.G. zum dritenmal, E.F.G. wel mier darzue 
helfen, wiertz mich doch, allergenedigister fierst, nichts hindern zum 
dienst E.F.G., den ich mag den diener da lassen, der E.F.G. mag sovil 
dienen als mier selbst; wer khans, allergenedigister fierst, wissen, war 
zu es Gott schickhen wiert, den es legt sych und stelt sich, allergenedigister 
fierst, wol an, wie mier den E.F.G. schreybt und ich auch E.F.G. geschri­
ben, wie den E.F.G. khiertzlich wol wiert erfaren und wissen, wie sich 
die sachen stelt im lantz Litten und was ich noch eigens und gewis wiert 
erfaren, das wil ich kurfierstliehen genaden aufs eist zueschreiben und 
E.F.G. zu wissen dain. Des es schickht sich, allergenedigister fierst, das 
Got van himel sey erparmet. 

Die neu zeyttigung, allergenedigister fierst, die sein, das der Dirckh 2) 

jetzunder uber finftaussent man mit weib und khint her geschickht hat 
in das wallachisch landt und in die grannitz, die er mit seiner khu. mt. 
hat; und die Wallachen, die in den derffern waneten, die hat er all ausge­
jagt und die Dirckhen darein gesechst. Er stelt sich, allergenedigister 
fierst, ymber das geschlas, das er hat sollen pauen, das er dem khinnig 
hat sollen nemen, das hat er nicht gebaut den sumer. Er paut ein anders, 
das sein ist auch sex meil weg darvan, und das macht er in vesten das 
geschlos und stätl und das den hayst Acakhoff; J> den er wiert gewis auf 
den zuekhunftigen sumer dem khinnig das geschlos einnemen und do 
bauen, wie sis werden weren. Das wiert E.F.G. wol offentlieh erfaren, 
den sie haben das gantz jar rat geschlagen, die herren mit dem khinnig, 
und sye haben nicht mer als ain daussent mann auf die grännitzen aus 
khinnen richten, und der khinnig, der hat auch seyne hoffleyt ausgericht, 
dar sein auch nit mer als dreu hundert und die pisscholf •> al miteinander; 
die haben nicht mer als einhundert ausgerickt. Da mag E.F.G. abnemen, 
ob mans het khinen dem Dirckhen erweren, das er das geschlos nicht 
pauet, und er hat sechzehen daussent man ausgeschickht uber die leyt, 
die das geschlos pauen, und sie habens wellen, allergenedigister fierst, mit 
daussent man und mit den dreu hundterten hoffleyten und mit dem 
ainhundert pfaffen khnechten wellen erweren. 

Was mier E.F.G. geschriben haben van des geltz wegen, van den daus­
sent und finfundfierzig gulten halben, die ich E.F.G. schultig pin gewessen, 
das mier E.F.G. aus einer sunderlichen genaden geschenckht hat, mein 
allergenedigister fierst, wen ichs verthient het, so wer ich wert ein solli­
che geschenckhung anzunemen, aber ich habs nit verthient. Ich pins auch 
nit wert ein sollieber grosser genat und schenckhung, von E.F.G. hab ich 
doch andere genade und schenckhung umb die daussent gulten, die mier 
unmiglich sein zu verdienen umb E.F.G., meinen allergenedigisten hern, 
aber auf jeny zeyt, mein allergenedigister herr und fierst, wen ich wers 
mit meinem hals und leib umb E.F.G. verdienen. Villeicht wiertz mier 
Got der Almechtig verleichen, daran an •> ich den nit verzweifl van Got 
dem Almechtigen, das ich ein gotwil der geschenckh wert wiert sein von 
E.F.G. Aber auf dismal, mein allergenedigister fierst, hab ich nit verdient 
von E.F.G. solliehe grosse geschenckhnus anzunemen, aber ich schickh 
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E.F.G., meinem allergenedigisten herren, 200 oxen. Mich dunckht, das E. 
F.G., meinem allergenedigisten herrn, werden gefallen. 

Den, allergenedigister fierst, ich pin dem herrn Sigmunden Leys von 
Tanckhta 4> schultig gepliben 600 gulten fier das duech, das er mier ge­
schickht hat, und da hab ich im ietzt hundert oxen solt schickhen und 
in dem, allergenedigister fierst und her, weil E.F.G. khuchenmaister nit 
haben khint oxen khaufen, so schickh ichs E.F.G. alle pette hundert und 
sechzig guetter und schenne oxen und der mitlmessigen oxen. Allergene­
digister fierst, der sein noch hundert und zwainzig dagebliben, welliche 
den der herr khuchenmaister gesechen hat. Mich dunckht, das sie sich 
wol vergiengen in die khuchen und wern sie E.F.G. vernetten z) sein und 
darumb, sowol miers E.F.G. aufs allereist zueschreiben, so wil ichs E.F.G. 
ausrichten, so fil mier E.F.G. anzaigen wiert, in der summa aufs allereist 
zue schickhen. Wofers E.F.G. jetzund nit van netten werten sein var dem 
winter, aber wils Got auf den zuekhunftigen summer, so werden sie pay 
zeyten palt nach Ostern ein etlich wochen megen E.F.G. zuegeschickht 
werden. Und darumb, wie der willen E.F.G. wiert sein, so wel miers 
E.F.G. zueschreiben und mier zueschickhen, das ich den noch auf den 
winder, wofer sye van netten werden sein, E.F.G. ausrichten; wo sye den 
nit van netten werten sein, so lest mans allergenedigister fierst, ansten, 
so wil ichs durch den winder ausfiettern. 

Was den Sigmundt Leys van Danckhskha pelangt, da pit ich, E.F.G. 
wel die 200 oxen pehalten und dem Sigmunt Leys das gelt zueschickhen, 
wen ich hab imbs entliehen zuegesagt ain zwar gelt oder oxen zueschi­
ckhen; den ich wolt, allergenedigister fierst, lieber nicht leben, das ich im 
das nicht solt halten, was ich im zuegesagt hab. Und darumb, weil E.F.G. 
solliehe oxen von netten seynt, so pit ich, E.F.G. welle ime seiliehe gelt 
zueschickhen und was den wiert, allergenedigister fierst, ubrig sein, so 
wil ich ein gotwel auf den zuekhunftigen sumer als vergleychen; wen ich 
den het jetzunden, allergenedigister fierst, golt gehabt, wie ich den hab 
darnach geschickht gen Lernberg zu E.F.G. diener, so het ich megen 
E.F.G. jetzunder ein fierhundert oder ein vierthalb hundert oxen schickhen 
mögen, aber wie einer E.F.G. diener, der herr khuchenmaister, hat ange­
zaygt, und so meins aigen diener schult und nicht ier, den E.F.G. wais 
woll der polnischen diener art, dan ich das gelt, das ich von dem herren 
khuchenmaister hab genumen, schon auf die oxen geben, die nach alhie 
bey mier sein; und das ander hob ich, allergenedigister fierst, mein aigen 
gelt und duech geben auf die pezallung und wie mier E.F.G. wiert darin 
schaffen und pevelchen, so wil ich mich in dem also verhalten. Ich zayg 
auch E.F.G. an, das ich hab van dem herren khuchenmaister E.F.G. ein 
pericht darin geben, aber villeycht schan gegeben. 

Was den da pelangt, allergenedigister fierst, andere hoche sachen, wie 
ich den obenan hab geschriben, darauf war mier vil vonnetten zu schrei­
ben, aber wils Got, so wil ichs E.F.G. mit andern genedigen sachen aufs 
allereist zueschreiben und zueschickhen. 

Was den, allergenedigister fierst, pelangt meins abschitz halben van 
seiner khu. mt., das wil also jetzunder erfarn und mich mit khain dienst 
nit mer verpinten pey seiner khu. mt., pis ich wiert erfaren, wie E.F.G. 
ein endt wiert nemen; den, mein allergenedigister fierst, wiertz darzue 
khumen, da Got darvor sey, da wiertz E.F.G. erst erfarn und erkhennen 
mein dreun dienst. 
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Wicter E.F.G., meinen allergenedigisten herrn, allain ich pit, E.F.G. 
wiertz was sein, E.F.G. wel miers als eist zu wissen dain, so wil ich 
mich lassen finten gegen E.F.G. als ein williger diener und dreuer die· 
ner E.F.G. Ich hoff zu dem lieben Got, das anderst nicht sein wiert. -

Das zaig ich auch E.F.G. an, meinem allergenedigisten herrn, das mier 
die fierstin, des herren weywodes selligen gemachl,5> und der her van 
Khrackha das geschloss auszukhaufen geben umb fiertaussent und dreu 
hundert gulten, welichs den nuer zwo meil wegs von mier ligt, von der 
Scharaffkhy, das dan E.F.G. khuchenmaister wol wais, das des geschlos 
Sinkhoff hayst. Den nun, mein allergenedigister fierst, wan ich schan zu 
E.F.G. ziechen wiert, so khinens mier die zway geschlOsser nicht nemen, 
die den E.F.G. so vil nutz werden sein, als mier selbst van danen wiert, 
E.F.G. oxen khinen haben; wo ich den meinen diener, den Haytten,6> auf 
den zwaien geschlOssern, lassen wil, der den E.F.G. dreulich darauf die­
nen wiert als mier selbst. Allain ich bit E.F.G. als meinen allergenedigisten 
herrn, nit allayn als einen herren, sunder als einen vatter, E.F.G., mein 
allergenedigister her, wel mier darzue helfen und mich darnit mit zway 
taussent und fierhundert gulten verlegen aus sunderlicher genadt, den 
ich wer das haben allain nuer von Got und van E.F.G. Den ich hab, 
allergenedigister fierst, nicht mer darauf als zway taussent gulten und 
an sunderlicher genat und hilf khan ich nit darzue khumen. Wan es get, 
allergenedigister fierst, imber an zue, das Got erparmen wel. 

Der dirckhisch khaisser, der richt sich auch mit allen seinen her zue 
auf den zuekhunftigen sumer, das er wel auf Wien zue ziechen. Das wolt 
EF.G. gewislich wissen, das anderst nit ist, er het das jar auch nit fryt 
genumen mit dem khinnig Ferdinandus, allain das er mit dem Khislawa­
sche khein anstant gemacht hatt, der imb grossen schaden in den surner 
gethan hat. In dem lant jetzt hat er mit im frit genumen auf zwainzig 
jar; nun wiertz, genedigister fierst, angen auf den zuekhunftigen sumer. 
Ich khans anderst nit wissen, ich wais auch nit anderst, das er den su­
mer khain frit wiert halten. Wen sye werden des geschlos wellen weren, 
das sies nicht wellen paun lassen, aber sie sein, genedigister fierst, ubl 
darauf gerist; ich holt, das sies nit werten erweren, sie machens wies in 
wal gefel, allain ich bit E.F.G. als meinem allergenedigisten hern, wen 
E.F.G. als meinen allergenedigisten herrn, wen E.F.G. mit dem khaysser 
etwas zu dain hat, E.F.G. wel miers zu wissen dain, mier armen diener 
EF.G., das ich mich auch west darein zu schickhen und ich wil als ein 
treuer diener E.F.G. nit saummen darinnen. Und darumb wil ich E.F.G. 
wintzen von dem lieben Got ein gltickhselliges und fierstliches leben, da 
wolt der ebig Got E.F.G. verleichen auf eine lange zeyt. Daturn in Mertten­
shoff. Daturn in Martenow, feria tercia ante Nativitatis Gloriosissime Vir· 
ginis Marie Deipare anno Domini 1547. 

l) Ioannes Tarnowski. 
2) Solimanus II. 
3) Oczaków (?) 

4) Gedanum. 

V.I.C. 
perpetuus servitor 

Bernardus Prethfitz, capitaneus Barensis, 
tenutarius in Ssarawka. 

5) Anna dux Masoviae, uxor Stanislai Odro­
wąż. 

6) Ioannes Hayden Frydrychowski. 
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N. 511. 

4.X.1547. 

Quietantia data Marco Putzryntzky, Bernardi Pretwicz servitori, de sum­
ma 2666 jlorenorum et 20 grossorum, nomine eiusdem Pretwicz ab 
I oanne von der H eyden acceptorum. 
Sine sigillo. 
H BA, B 4, K.454. 

Zu gedencken, das aus bevelch f. dt. einem Polen mit namen Mareck 
Putzryntzky, des herrn Bernharden Bretwitzen diener, die versicherung. 
so Bretwitz gegen f. dt. 2666 gulden und 20 groschen Preusisch halben 
gethon, nichts weniger auch Hansen von der Heyden,Il als der solch gelt 
wegen des Bretwitzen enpfangen, gegebene bekentnus aus dr Cantzley 
uberreicht worden, solchs seynem herrn, dem Bretwitzen, widerumb zu 
antworten, in beysein Christophen Reymanns, f. dt. kuchenmeisters, und 
Erharden Heckelmans, secretarien. Actum den IIli Octobris anno etc. im 
XLVIIten. 

1l Ioannes Hayden Frydrychowski. 

-163-





1548 

N. 512. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 

Bar, 16.Il.1548. 

duci, cuius ditionibus si imminens instaret periculum, se quocumque tem­
pore in auxilium venire paraturn esse nuntiat; de rege Poloniae que­
ritur, qui ei, in custodia finibus Regni constituto, ad solvenda mili­
tibus stipendia nullam dat pecuniam; equos et boves Turcicos se duci 
procuraturum esse significat. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.454. 

Erleychter, hochgeborner fierst etc. 
Als heut den tritten tag sein mier prief zuekhumen von E.F.G., von 

meinem allergenedigisten hern, da ich den als darauss vernumen hab, 
was mier E.F.G. genedigclich geschriben habt, mein allerge. her. Allerge. 
fierst, die neu zeyttigung, die mier E.F.G. geschriben habt, die her ich nit 
gern, das was auf E.F.G. sein solt. Doch, allerge. fyerst, wo Got darfier 
nit sein wiert und ander nit sein khinen, da Got der himlisch vatter dar­
vyer sein wel und E.F.G. vor dem pehietten und beschiermen, und wo 
die sachen, allerge. fy., nit gestilt wiert sein, so pit ich, E.F.G., meinen 
allergenedigisten herrn, wel michs pey zeytten wissen lassen, und ich wil 
mich als einen dreuen dienner E.F.G. finden lassen, und alspalt michs 
E.F.G. zu wissen wiert lassen, alspalt wil ich meinen diener, den Haytten, 
zu E.F.G. schickhen oder ich selbst in eil zu E.F.G. khumen. Allein, allerge. 
fy., E.F.G. wel michs pey zeytten wissen lassen, wen ich hab das jar vil 
dienner abgelassen, wen ich hab in dreyen jarn nit mer als auf dreufiertl 
jar dienst gehabt auf die diener, wen ich khan nun nit !enger daurn, ich 
mitsambt den dienern, und darum, allerge. fy., die andtern die wellen 
nun nit pleyben pey mier, welliche mier pey zwayntzig jaren gedient 
haben, wen sie khynen nit daurn, wen ich hab die jar mer als 200 diener 
auf meinen aigen khost ansgehalten, und mein fatterlich guet, was ich 
gehabt hab, das hab ich als darauf miessen legen, und wo mier E.F.G. 
die genat nit peweyst het, die mier E.F.G. pewissen hat, so het ich mein 
ros nit gewest abzusateln, und was ich hab, das hab ich allain von Got 
und von E.F.G. Ich hoff zu meynnen himlischen vatter, das er mier da­
rinen helffen wiert, das ichs umb E.F.G., umb meinen alege.z> f. vertiennen 
wil, und so weyt als mier Got, mein himlischer vatter, helffen wiert, weil 
mier der khopf auf dem halss sten wiert. 
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Und darum, allerge. fy., ich pit zum dritten mal, E.F.G. wel miers 
pey zeytten zu wissen dain, das ich mich west darnach zu wissen und 
zu richten, den ich wais, allerge. fy., wen sies darfarn auf mich, das sie 
mier alles witterum nemen, was ich hie hab derdient von meinen jungen 
tagen pis daher. Das wais ich aigen, das sies dain werten die stundt, 
wens sies auf mich dervarn. Aber, allerge. fy., ich frag nichts dernach, 
wen ich gleich petln solt gen, das den Got darvir seyn wel, der den E.F.G. 
darvor peschitzen und peschiermen wel und auch uns arme diener E.F.G. 

Was den E.F.G. fier neu zeyttigung haben wiert von den herrnen zJ und 
von dem khinnig, von dem jungen unnd von den alten, wo sie E.F.G. 
helffen werten oder nit, so wel michs E.F.G. wissen lassen, wen ich wais, 
was ich zu Petterskhau gehert hab. Dasselbig wil ich pey dem Haytten 
E.F.G. entphietten, den ich wer mit andern sachen und myt rossen zu 
E.F.G. schickhen. Alege. fy., ich wolt E.F.G. jetzt gern ros geschickht 
haben, aber das wais Got, das ichs jetzt nit mer als zway hab. Wen ich 
hab jetzt mer als uber zwaintzig dirckhische ros, die ich verschenckht hab 
und die mier vertorben und gestorben sein und das ich jetzund so tigli­
ches under E.F.G. leyb nicht gehabt hab unnd das E.F.G., mein allerge. 
he., wissen, das mich die grannitz jetzunder also arm gemacht hat. Denn 
khost, den ich auf meines genedtigen hern gethan hab, so vil dienner 
gehalten und so grossen khost darauf gelegt hab sitter des Wallachischen 
khrieg. Es ist khain jar, das ich auf zway fiert! jar dienst gehabt het unnd 
jar von jar statz auf der grannitzen gelegen und des fayntz gebart. Das 
khan E.F.G. abnemen, mein ge. her, ob mich hat was gehabt in ein armuet­
schafft zu pringen oder nit, was ich den khlag vor E.F.G. mit waynnetten 
augen, das ich nit selber hab gewest, wy ich gefallen pin. Das hat mich 
mein armuetschafft darzue gepracht, und es ist mier nichts anderst Iayt­
ter allain die diener, die ich in junger dauf pey mier auffertzogen hab, die 
ersten, die von mier hinweckh getzogen sein. Es wer nit wunder, das mier 
das hertz im leyb zersprungen aJ wer. Ich hab zu dem khinnig und zu der 
khinnig ll geschickht. Sie haben mier witterumb geschriben: Wier haben 
in nichts zu gewen. Ich solt sie haltten, wie ich weil. Auf dis mal ein sei­
liehe vertrestung, alege. fy., ist mier zuekhumen van meinen genedtigen 
herrn. 

Was da, alge. fy., pelangt der ros halben, so schickh ich jetzunder 
auf die grannitz und auf die tyrckhischen geschlosser, die pesten zu khauf­
fen, als sie khinen, und wellig ich auch die pessten da wais und was da 
wiert die pesten unnd diglichisten sein, die wil ich E.F.G. aufs eist zue­
schickhen, und das wiert ein Got wel nich anderst sein, wie wol sie je­
tzunder trefflich deur sein in der Tirckhey, wen der Tirckh 2) der rist sich 
auf den Khissla wassa mit aller seiner macht, dem den, allge. fy., ubl 
geschehen ist, dem Khisla wassa, wie ich dan vor isersten zu E.F.G. ge­
schriben hab, das er hat ein perettung mit dem khaysser 3J und khinnig 
Fertinant gethan, das sie das jar eyn khrieg mit dem Tirckhen anfachen 
solten. Jetzunden haben sie frit mit im angefangen auf finf jar, und er 
ist verfiert. Nun zeuch er mit aller seiner macht auf in und hat sich 
hayssen rissten auf dreu jar, das er in seinen lanten wil ligen und in ver­
treyben auss dem lant, und es ist zu pesorgen, ge. fy., das ern vertreyben 
wiert, wen der ain pruetter, der ingist,bl der ist schon enttrunen mit etli­
chen seinen rotten zu dem Tirckhen, und vertreybt er den, der im die 
grössten schatten gethan hat in dem lant, wen er ist außgetzogen, so 
habens die khristen schon halb verloren, und darumen im ist nit wol ge­
sehen, Got weis zum pesten schickhen. 
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Was toch, allerge. fy., pelangt der oxen halben, wie ich mit dem khu­
chenmaister geret hab, is das sie E.F.G. van netten sein werten oder 
jerent ein mitl fyech, so wel E.F.G. pey zeytten darzue dain, so wel E.F.G. 
gelt und tuech aufs eist herausschickhen, den wiert der zug sein, so 
wiert E.F.G. vyl fiech petierffen, den damach werten sie ubl zu uberkhu­
men sein, den sie vertten das jar so teur sein, das sie vor vil jaren so 
deuer nit sein gewessen. Darum, a. ge. fy., den sie sein hart gestorben in 
der Wallachey und hie, mier sein selbst mer als uber 40 oxen gestorben 
und umbkhumen, und darum, a. ge. fy., sol man was darzue dain, das 
mans thet, den man soltz lengst gethan haben, wie ich mit dem khuchen­
maister darvan geret hab ... Dattum in Par den am ersten Freytag in der 
Fasten im 1548 jar. 

a) in ms. zerspungen 
b) legendurn est: junglst. 
z) sic in ms. 

E.F.G. 
underthanniger und williger diener 

Bemhart Pretwitz 
hauptman auf Par und Scharoffkhen. 

l) Bona. 
2) Solimanus II. 
3) CaroZus V. 

N. 513. 

Bar, 8.IV.1548. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 
de parata voluntate sua duci cum 300 equis in auxilium venire; de rege 

etiam in ducem bene ajjecto; de equis duci a se mittendis; de jaci­
nore a rege patrato [scil. de matrimonio cum Barbara Radziwiłł]; de 
arce Zinków nondum coempta; de litteris teloneariis. 
Sigill. 
II B A, B 4, K.454. 

Erleychter, hochgebomer yerst etc. 
Dameben, allerge. fyerst und her, als mier ist angetzaigt durch schrey­

ben E.F.G., meines allergenedtigisten hem, das ich sol perayt und vertig 
sein auf 300 pfert, wen mier oder auf welliche zeyt mier E.F.G. zu wissen 
dain wiert, wytter jechlichen feynt E.F.G., meines allerge. hem, allerge­
nettigister fyerst unnd her, E.F.G. pefelch, meines allerge. hem, so hoff 
ich zu dem ebigen und parmhertzigen Got, das ich ebe ein Got wel perayt 
pin, als einem frumen und dreuen dienner zuestet, auf ein ichlichen dienst 
E.F.G., weyl mier mein leben weren wiert. Allain das zayg ich E.F.G. an, 
meinem allerge. hern, das an mich disse schreyben von ierer kn. mt., van 
dem alten und jungen khinnig, zuekhumen ist durch den camerer ierer 
khien. mt., welliche alle pettn schreiben als heut der fyerte dag mier zue­
khumen seynt, und der vam jungen khinnig als heut der ander tag, wal­
liche prieff und schreyben •) ich E.F.G. zueschickh, da was mier iere 
kn. mt. zuegeschriben haben, mier und allen rotmaistem, die in dem 
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gantzen lant sein, da ich den, a.ge. fy., seiliehe schreyben hochlieh erfreyt 
pin, das ier kn. mt. also treulich gegen E.F.G. helffen und sten wellen, 
und ich pit E.F.G. als meinen a.ge. hern, E.F.G. wel mier auch schreiben, 
wie ich mich halten soll als ein dreuer diener E.F.G., wo mich E.F.G., 
main genedtiger her, haben wyl. E.F.G. wel miers anzaygen, is das ich sol 
sein pey seiner khn. mt. hauffen oder pey E.F.G., den es dunckht mich, 
allerge. fy., das nit unschättlich ist, das ich das folckh in kn. mt. gelt 
fyeret. 

Nun darnach mag ich ausspitten mit meiner rot under E.F.G., oder 
E.F.G. wer ein wort zu dem hauptman schreyben, so wert er mich ausslas­
sen zu E.F.G. hauffen, das ich wer statz umb E.F.G. sein, und es wyert, 
genettigister fyerst, an cost sein E.F.G., den ich versech mich, das E.F.G. 
auch pey dem hauffen sein wyert, und zumal das der junge khinnig des 
sins ist, das er selber auch da sein wyert, und under dem E.F.G. wel miers 
anzaygen als einem diener, wo mich E.F.G. haben wyl und wie ich mich 
darin halten solt. Wie der pefelch E.F.G., meines a. ge. hern, sein wyert, 
also wyl ich mich fynten lassen, allain E.F.G. wel miers schreyben und 
zu wissen dain, wen ich hab auf disse zeyt etlich treyssig person aufge­
numen, wan sie wertten auf jenny zeyt nit zu fynten sein, ein jechlicher 
wiertz sich, a. g. fy., ... a> haben wellen. Was da, a. ge. f., der ros pelangt, 
die ich den grossen fleis hab, under E.F.G. leyb zu uberkhumen und zue 
schickhen, weiliche dahie pey mier sein, die wyl ich E.F.G. schyckhen oder 
selber zue pringen, aber zu khauffen, das wais ich khains nit zu uberkhu­
men, wenn ich hab khain golt nit wen auf die art. Es taugt khain ander 
gelt nit, allain golt hinein in die Tyrckhey. Darum, allerge, fy., wofers 
E.F.G. haben wyl, so wel mier E.F.G. golt zueschickhen, so wil ich hinein 
in die Tyrckhey schickhen und khauffen lassen seiliche, die ein Got wel 
werten taugen under E.F.G. leyb, und Eur F. G. wel miers dister eer 
zueschickhen. 

Ich hab, a. g. f., etlicher guetter gefangner Tattern, da ich mecht vyl 
guetter ros fier sich haben, aber ich wyl ier, allerge. fy., nicht gern glos­
sen, den ich wolt sie al gern mit hinnemen also fyl, als ich an ier hab. 
Auch, a. g. f., ich hab ein ungeschnittens tyrckhisch ros, da ich wennig 
fryt vor inen hab, vor dem jungen khinnig und van allen herren, die in 
der khron sein, das ier wennig sein, das ich nit potten oder schreyben 
darum hab und van dem jungen khinnig jetzunderden trytten potten und 
das sie mier, a. g. f., der khinnig und alle heren, vyl darum geben wolten. 
Und der her weybotta van Bels t> der hat mier ein deycht darfyer geben 
wellen. Wie man den deycht verkhaufft, da myert E.F.G. der Khitlitz 
anzaygen, den ich zu E.F.G. schickh. Allain, mein allerge. fy. und her, 
ich ways, da mier den wol wissentlich ist, das sie sich auf E.F.G. schickhen 
und risten, darinen den ein Got wel Got E.F.G. helffen wyert und E.F.G. 
gerechttigkhayt nach. So hab ich, a. g. f., ein seiliehe ausrettung gehabt, 
das ichs erhalten hab pis zu tisser zayt, da mier den khain golt oder 
silber lyeber nit ist, allain die genat E.F.G. Das ways Got, mein himlischer 
vatter, das anderst nit ist. Ich wais, a. g. f., das E.F.G. vyl henckhst und 
guetter gayl inter E.F.G. leyb habet, aber das, wiert nit das geringist sein 
under E.F.G. leyb, den ich wais, das jerent in der khron Poln nit seiliehe 
zu fintten sein, den es ist nyt mer als .finf jar alt, jetzt getz in das sext 
jar, aber es ist, a. g. f., wol so starckh, da man in einen khyres darauf 
sitzen mag. Is, das E.F.G. wyl haben, ee als ich zu E.F.G. khum, so wel 
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E.F.G. ein sellichen damach schickhen, ders E.F.G. aufs eist zuefyeret 
und ders auch fyeren khynnt, und ich wyl auch dameben meinen mastal­
ler schyckhen, ders fyeren wyert, das mier E.F.G. auch schafft zu khauf­
fen. So pyt ich, E.F.G. wol aufs eist zu mier ausrychten, das man sie 
mecht tiste ee khauffen, den es ist wayt, darnach zu schickhen, und das 
sie pey zeytten khomen, auf die zeyt, wen sie werten vannetten sein, den, 
genedtigister fierst, es werten auf di zeyt vyl ross vannetten sein, den der­
nach weren sie hart zu uberkhumen sein, und darum, was der wyllen 
und pefelch E.F.G. ist, so wel miers E.F.G. zu wissen dain und zue­
schreyben. 

Neu zeyttigung wolt ich E.F.G. gern schreyben, aber es ist auf dis 
mal nichts neus vorhanten, allain das wel E.F.G. wissen, das der tyrkhisch 
khaysser 2) die ander wochen nach Ostern mit aller seiner macht zeucht 
auf den Khissla Basa, dar im den Got van himelreych nit helffen wel. 
Die neu zeyttigung, die aus dem lant Lytten, die den wol erschreyckhlich 
ist, die den E.F.G. wol wissentlich sein, da ich den auch nit zweyfl, das 
E.F.G. auch wol schreckhlich sein zu heren, was den wolt Got van himel­
reych erparmt sein, das geschehen ist, wiewol mier leyt fast nit vyl taran, 
das sein kn. mt. der jung khinnig das gethan hat. Ich wol vyl lieber, 
das ich ein jar vor tern gestorben wer, weyl ers gethan hat an rat seiner 
kn. mt. des vattern und an rat ierer kn. m t. der khirmigin 3) und an rat 
E.F.G., seiner kn. mt. geblyetten freunt. So wyl ich, 3e. fy., nit anderst 
gelauben, das schon ein straf van Got berayt ist, wiewol, allerge. fy., das 
schon straf genuech ist, wen er das gethan hat. Aber es ist zu pesorgen, 
das noch mer weren wyert. 

Was den pelangt, a. g. fy., das schlos, das ich hab sollen auskhauffen 
auf den Khristag und damach das nit geschehen ist wytter die anter 
wochen in der Fasten, da hat, allerge. fy., die frau waywottin van Reis­
sen 4) das gelt mit mier targt, das ich nich ts anters ways, das nichts da­
rauss weren wyert. Die pottschafft sitter der pryef, nach die mier E.F.G. 
geschickht haben, das wais Got, wye fyl es mich gestet, das ich zu ierer 
genaden geschickht hab, jetzt zu der zeyt, jetzt zu derjennigen zeyt, darnit 
das nichts darauss woren ist. Got wais, allerge. fy., was noch weren wyert. 
Sie hat mier, a. ge. fy., jetzt wytterum geschryben, das ich sol wytterum 
zu ier schickhen, da ich den nit anderst wais, das sye mier den potten 
wyert abrichten wye die andern, doch ich hab geschickht. Wormit sie mier 
den potten wyert abrichten, das wyl ich E.F.G. wytterum zueschreyben. 

Was da, a. ge. fy., pelangt des zols halben, auf wellichen sin kn. mt. 
E.F.G. die prief hat geben, der junge khinnig, das wel E.F.G. wissen, das 
man auf die brief nichts wyl dain, und fyer gen lassen sie haben miessen 
petzallen den grossen und hochen zoll, den man hat dort zu Khremenitz 
und zu Lickhskhu, und darurn ich byt E.F.G. zum andermal, E.F.G. wel 
zu seiner kn. mt. schreyben van der prief wegen, wen ich wol E.F.G. gern 
guet oxen zueschickhen jetzunder pey zeytten ... Dattum in Par am ersten 
Suntag nach Ostern im 1548 jar. 

al sequitur !lerbum illegibile. 
l) Nlcolaus Sieniawski. 
2) Soltmanus II. 

E.F.G. 
undertheniger wylliger diener 

Bernhart Pretwytz 
hauptman auf Par und Scharaffkhy. 

3) Bona. 
4) Anna dux Mas01Jiae Odrowqżowa. 
*) deest. 
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N. 514. 

Vilnae, 21.IV.1548. 

Petrus Damerau Wojanowski, capitaneus Graudniccnsis, 
Alberto in Prussia duci 
de matrimonio regis [cum Barbara Radziwiłł] multis displicente; de spe 

sua ducem in persona invisendi. 

Sigill. 
H B A, B 4, K.454. 

Durchleuchtigister furst etc. 
Hineben hoffe ich an zweifel, E.F D. alle zeitung, di hie an k. m. hofe 

seint, wol wissen werde. Idoch kan ich nicht unterlassen, meine unter­
tenige dinste E.F.D., meinem g. f. und hern, mit meinem klenem schreiben 
anzutragen, anzeigende auch, das s. m. weibnemen vilen leuten nicht wol­
gefelt, und diselbige konigen 1> hie bei s. m. ist, ob sie nicht da wer, und 
es vilen leuten nicht anders dunket, dan op sie keine konigen were, dan 
es ir nicht anste, eine konigen zu sein. S. m. auch sein gemute ser wenik 
oder gar nichts gewandelt hot wider vor, do er sie nicht gehabt hat. Got 
gebe aber, das es ein gut ende neme. Vilen leuten es aber dunket, das es 
nicht lang werende ein boses ende nemen soli. Hette auch E.F.D., meinem 
g. f. und hern, in meinem zurukzihen gerne ersucht, das aber durch mei­
ner viler geschefte halben durch die Masau zihende nich enden kan. Wen 
Got aber hilfe, das s. m. wider zuruke in Litauen kommen wirt, wił ichs 
dan nicht lassen und E.F.D., meinen g. f. und hern, ersuchend, meine un­
tertenige flichtige dinste antragen... Daturn Wilde den XXI tag Aprilis 
im jar 1548. 

l) Barbara Radziwiłł. 

N. 515. 

Bernardus Pretwicz, capitaneus Barensis, 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
w. diner 

Peter Damerau zu Woinau 
hauptman auf Graudenz. 

Bar, 7.V.1548. 

de palatina Russiae [Anna de ducibus Masoviae Odrowąż] debitam duci 
pecuniae summam sibi (Bernarda Pretwicz) sine quietantia a duce 
subscripta persolvere nolente; de eadem quietantia ei mittenda; de 
babus; de duobus proceribus Valachiae a palatino (iussu imperatoris 
Turcarum) decapitatis; de imperatore Turcarurn Tartaros incitante 
ad incursionem in Poloniam faciendam. 

Vest. sigilli. 
H B A, B 4, K.454. 

Erleychter, hochgeborner fyerst etc. 
Allergenedtigister fyerst und her. Ich zaig E.F.G., meinem allerge­

nedtigisten hern, an, das die frau weywottin van Reyssen l) auss der sa-
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chen, die sie hat zuegesagt, das es nichts daraus ist waren, jetzt, allerge­
nedtigister fyerst, da die zeyt ist khumen, das man das gelt solt haben 
geben. So hat sie also gesagt, das die prief nichts gelten, die van E.F.G. 
Sie hat gesagt, sie mues vor ein quyt van E.F.G. nemen auf die 2000 und 
400 gulten, ein seiliehe quyt, die so grintlich wer geschriben, das sie das 
gelt zum andermal nit petzallen miesset. Das hat sie fiergeben, und das 
hat sie auch angeben, das die quyttung mit ·E.F.G. aigner hantschrifft un­
terschryben solt sein und also gryntlich geschryben, das khain mangl da­
ran solt sein. Und darum, allerge. fy., ich pyt E.F.G., meinen allerge. hern, 
is das man darauss etwas wyl haben, E.F.G. wel die quyttung schyckhen. 
Ich pyt, E.F.G. wellet sie mit aigner hant underschreyben, das sie khain 
ausret darnach mag haben, und E.F.G. weis lassen schreyben die quitung 
aufs allereist, und ich pit E.F.G. als meinen all. ge. he., das E.F.G. also 
schreyben wil lassen, damit das sie khain aussret mecht haben, und ich 
bit, E.F.G. wellet meinem diener aufs allereist abfertigen, den es ist auch 
nit mer den drey wochen zu dem tag, wie wol, all. ge. fy., wies obenan 
ist geschriben, das nichts darauss wiert. Sie het miers offt und vil mal 
gethan, aber ich mues noch versuegen. Die schyckhung, das wais Got, 
das mich mer den als 100 gulten gestet, und ich bit E.F.G., meinem ge­
nedtigen hern, E.F.G. wellet ier auch ernstlich schreyben auf das vorige 
schreyben, das sich des E.F.G. nicht verseeben het, das sie das gelt so 
lang nit geben hat auf Eur F. G. schreyben, wie sie dan E.F.G. hat zue­
gesagt, das sie miers langst mer als vor zechen moner!ten hat sollen ge­
ben. So hat sie mich aufgetzogen pis zu der zeyt und dennachter noch 
nichts geben. Ich hab gen Khrackha 4 mal geschyckht. Da hat sie miers 
sollen geben. Ich hab darnach gen Jarosslaff geschyckht mer den zechen 
mal, sie hatz da auch sollen geben, und jetzt so hab ich wytterum zu ier 
geschyckht; so hat sie gesagt, sie khins nit geben das gelt, den sie mues 
ein quyttung van E.F.G. haben, und also getz mier imerzue mit ier, das 
ich nit zu der ausskhauffung mag khumen und zu nicht nit. Und darum so 
pyt ich E.F.G., meinen ge. hern, E.F.G. wellet ier die quit zueschyckhen 
und zu ier schreyben und das schwerlich van ier annemen, das sie mier 
das gelt nit geben hat und das sie mich auch in seiliehen unkhost nit 
mer fyeret und mich nit wellt mer darnach lassen schyckhen. Das wyl 
ich witterum umb E.F.G., umb meinen a. ge. h., vertyenen, weyl ich leb, 
und E.F.G. wel ier auch zum besten genetigclich a> schreyben, das sie khain 
ungunst darnach auf mich mecht haben. Allain ich pyt zum drytten mal, 
E.F.G. wel ier schreyben, das sie mier gewislich wellet zueschyckhen und 
nit anderst dain wolt, das ich zu der ausskhaufung nicht verhintert wuer­
te, den wo sie den jetzunder noch anderst duet, darnach wiertz nit darzue 
khumen. Den, a. g. f., ich frag nit vyl darnach nach dem ausskhauff, den 
es ist mier nuer das, das ich das wayb nit wais jerent zu lassen, den ich 
wais die stundt, wen ich zu E.F.G. zyech, so nimbt man mier als, was 
ich hab, aber ich frag nicht darnach, ge. fy. ·Ich hab michs schon lengst 
verwegen, allain es wel mier der ebig und barmhertzig Got mier die genat 
verleychen, das ich mit meinem hals und pluet die genat, die ich van 
E.F.G. hab, wytter den feynt E.F.G. vertienen mecht, und ich wil ein Got 
wel mein hals dreulich darstreckhen, wies einen treuen und frumen die­
.ner zuestet E.F.G. Und darum ich pyt E.F.G., meinen a. ge. hern, was da­
ran ist, E.F.G. wel miers ausschreyben, den ich hab mer alls uber die 
100 man pey mier sitterher, das mein voriger diener pey E.F.G. ist gewest, 
und aufgenumen, und was daraufget, das wel E.F.G. wol abnemen, den 
het ichs, allerge. fy., sollen suechen, wen ich het sollen aufsytzen, so het 
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ich sie schwerlich uberkhumen megen, und zumal seiliehe leyt nach mei­
nen willen, den ich frag zu der zeyt wennig darnach, ge. fy., weyl mier 
was wert, den was ich hab, das hab ich nuer allain van Got und van E. 
F.G., und ich wils auch witterum dreulichen herfyer zyechen. Das wiert 
ein Got wel E.F.G. nach mier nit anderst fintten, den es ist mier unmich­
lich, das ich die genat, die ich van E.F.G. hab, vertienen khan. Aber Got, 
mein himlischer vatter, der wyertz E.F.G., meinem allergenedigisten hern, 
petzallen. 

Was da, allergenedtigister fyerst, pelangt der oxen halben, die ich 
E.F.G. schyckhen solt, ich byt, E.F.G. wellet dem vorigen schreyben nach 
die prief aussrychten lassen und den diener her darnach schyckhen, den sie 
nemen nit den zol, a. g. f., wen sie rauben die zollner, den ich wolt sie 
gern pey zeytten aussrychten zu E.F.G., wo sie den nyt wolffe sein, a. ge. 
fy. Aber ich wyl guetten fleyss haben, das ich E.F.G. guete zueschyckhen 
wyll. 

Was die neu zeyttigung belangt, es ist, a. ge. fy., khain antere nit 
vorhanden, allain wie ich E.F.G. vor hab geschriben durch den Khitlitz, 
allain das der Tyrckhisch khaysser 2J mit aller seiner macht auf den Khi­
slawassa ist getzogen. Wiert er im da fryt machen, da werden die cristi· 
sehen hern erst schwytzen vor im. Ich wais nit, allerge. fy., was im fier 
ein neu zeyttigung seint khumen dem Tyrckhen, aber wie er auss ist getzo­
gen, so palt hat er wytterum zuruckhgeschickht umb mer folckh, und es 
sollen mer als uber sechtzigtaussent man nach im getzogen sein. Das erst 
folckh, das nach im getzogen ist, das zeygt man an auf treuhunderttaus­
sent man un fyertzigtaussent man und jetzunder das nach im getzogen 
ist, das ist sechtzigtaussent man, und das wer die zal auf fyermal hun­
derttaussent man, als mit einander, die hauffen is, das sie umbkheren auf 
unsern heren den khinnig. Sie bJ werten zu gross werten, man ... st c> den 
Tyrckhischen khaysser nit wol, wofer sein sun nit verratten wyert, den 
sein sun ist mit dem Khislawassa, aber man wais nit worauf oder auf 
verratterey oder auf was ist verratern nit, so wyert ein Got wel der Tyr­
ckhische khaysser nit wol herausskhumen, Wiert er wol herausskhumen, 
das im gelickhlich wyert sein, so wyert E.F.G. wol heren, was auf den 
sumer weren wyert. Er hat dem Datterischen khaisser pefolhen, er sol 
ins khinnigs lant herauss mit fyertzigdaussent man zyechen und sol an 
der grannitzen lygen, an der Nieper, da sie die geschlosser pauen am 
wasser auf den Tyrckhischen khaysser. Da wyert er nun alle die parnot 
nemen dem khinnig, das es des khinnigs folckh sich nintert wyert ryeren 
khinnen auf dem wasser. 

Allergenettygister fyerst und her, nach dem schreyben, das ich zu 
E.F.G. gethan hab jetzunder, so wel E.F.G. wyssen, das die Tattern in das 
lant seynt khumen und das ich sie van den genadten Gottis geschlagen 
hab, und die eltisten die hab ich lembtig dJ gefangen und hab sie also 
geschlagen, das ierer nit vyl tarvan seint khumen. Sunst hat ich E.F.G. 
noch mer zu schreyben, aber die zeyt die ist mier zu khuertz gewessen. 

(De debito palatinae Russiae, omittitur). 
Das wel auch E.F.G. wissen, das der Wallachisch weywota 3J seinne 

eltisten hern hat lassen enthaupten; das ist der erst der Wartickh und 
der ander der gross Tawornickh, und das sein seine intteriste heren ge­
wessen. Ich wais nit anterst, das im der Tyrckhisch khaysser hat pefolhen, 
den die zwen heren die haben das lant ingehalten, und sie seynt dem 
Cristen ser genedtig gewessen und zuvor unsern heren, dem khynnig, den 
ich wais nit anderst, das der Tyrckh hat erfaren uber sie und hat sie 
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lassen khopffen alle pette und hats dem jungen weywotta pefolhen. Nun 
ist jetz unter khayner, der zu dem Cristen genedtig wer, den die zwen 
seins gewessen, aber sie sein schon abgegangen. Ich wais nit anderst, das 
der Tyrckhisch khaysser wyert das lant einnemen auf den surner und 
wyert seine sensackhen darein setzen. Was fyer ein unquarschafft wyert 
mein her, der khinnig, wyert haben, das wyert E.F.G. wol erfaren. Er 
schickht sich, a. ge. fy., van allen seytten auf in, der khaysser, mit Tadtern 
und Wallachen und mit Multenier, wiewol er hat in seinem lant leyt 
genuoch auf den khinnig. Khumbt er van dem Khisla wassa gantz herauss, 
so wyert der khinnig ein harten schways u bersten miessen, da wyert e> 
wallych der khinnig, a. ge. fy., guet freunt petierffen, den van wan sie 
werten sein, das wais ich nit, und der khinnig der wyert sich khaum ter­
weren megen mit seinen leyten, den sie seint zu dem khrieg nit wol 
gerist. Nach der khinnigin da werten auch wennig feynt nach ier verhart 
sein, die ier peysten sollten, das den Got van himel erkhlag wel sein. Sinst 
ists nichts neus, das ich E.F.G. schreyben solt ... Dattum in Par an sant 
Stantzlaustag im 1548 jar. 

a) supra lineam. 
b) sequitur superfluum: sie 
c) verbum illegibtle. 
d) scil. lebendig 

Ludovicus Montius Mutinensis 
Alberto in Prussia duci 

E.F.G. 
underthaniger diener 

Bernhart Pretwitz 
hauptman auf Par und Scharaffkhy. 

e) seąuitur superfluum: da wyert 
l) Anna dux Masoviae Odrowążowa. 

2) Solimanus II. 
3) Elias II Rareś, palatinus Moldaviae. 

N. 516. 
s.l., s.d. [V.-VI.1548]. 

ab Alberto iuniore marchione Brandenburgensi ad ducem se missum esse 
declarat in causa matrimonii eiusdem marchionis cum una ex regi­
nulis Polonis ineundi; nuntiat de benevolentia ea in re reginae Bonae, 
quacum secreto traetandum sit; alludit ad possibilitatem Regni Polo­
niae ab Alberto iuniore obtinendi post mortem Sigismundi Augusti 
regis (nulla prole relicta). 
Sine sigillo. 
H B A, B 4, K.454. 

Deum Optimum Maximum maxime laudo eique gratias ago, quod (ut 
diu concupivi) iam tandem optime valentem Illustrissimam et Excellentis­
simam Dominationem Vestram oculis video. Illustrissimus et Excellentis­
simus Marchio Albertus, nepos et filius obsequentissimus Illustrissimae 
et Excellentissimae Dominationis Vestrae, Reverendissimi Cardinales Augu­
stanus I> et Tridentinus 2> salutant Illustrissimam et Excellentissimam Do­
minationem Vestram eique optant foelicissimam ac longissimam vitam 
et quietem. Illustrissimus nepos et filius obsequentissimus dimmittit z) me 
ad Illustrissimam et Excellentissimam Dominationem Vestram his cum li­
teris credentialibus, deditque in mandatis ista videlicet, ut excusem illam 
et orem ac obsecrem eam, ut quam citius sibi visurn fuerit, transmittat 
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unum vel duos ex suis sapientioribus et fidelissimis in Poloniam, ut admo­
nearo de Polono illo 3) transmisso a Reverendissimis amicis suis in Polo­
niam, qui est rediturus huc cum responso Reginalis Maiestatis,4> credens 
hic reperire Illustrissimum nepotem et filiurn obsequentissimum, ut signi­
ficero statum negotii, quo hucusque ab amicis sit traductum, ut, si opus 
erit aliquo responso Reginali Maiestati, ne a) Illustrissima Dominatio Ve­
stra imparata offendatur, ut non admiretur, cur potius me, quam aliurn 
ex suis transmmiserit ad Illustrissimam et Excellentissimam Dominatio­
nem Vestram, declarem causas et qua in re mihi sit in negotio inservien­
dum, postremo has conditiones referam. 

Excusatio autem ea est, quod Illustrissimus nepos et filius obsequen­
tissimus orat et obsecrat Illustrissimam et Excellentissimam Dominatio­
nem Vestram, ut habeat illum excusatum, si non tam cito, ut cupit, eon­
tulit se ad visendam eam, ad obediendum mandatis eius eique inservien­
dum, ut debet et decet nepotem et filiurn obsequentissimum. Impeditus 
est enim adhuc maximis impedimentis et negotiis, eoque praesertim in­
ter eum et consortem suum, quod brevi tamen, spero, expedietur. Quibus 
confectis, celeriter advolabit ad Illustrissimam et Excellentissimam Do­
minationem Vestram, ut aspectu eius fruatur eamque consulat mandatis­
que eius ac sententiae obtemperet, et praesertim ut negotium hoc matri­
moniale conficiatur pro voluntate, sententia, honore et utilitate etiam ac 
quiete Illustrissimae et Excellentissimae Dominationis Vestrae. Quam 
certo sciat velim, prae se fert in omni eius verbo colere, amare ac obser­
vare, ut patruum et patrem observandissimum. Et ne tantum negotium 
protrahatur in longius, et quia etiam decet utrunque vestrum, orat et 
obsecrat Illustrissimam et Excellentissimam Dominationem Vestram, ut 
quanto citius sibi visurn fuerit oportunum, transmittat in Poloniam unum 
vel duos ex suis sapientioribus ac fidelissimis, qui nomine utriusque ve­
strum eius tanquam coniuncti noviter, vestri autem tanquam foeudatarii 
eondoleant cum Regina aperte et gratulentur Regi, si opus fuerit gratu­
latione, occulte autem agant cum Regina de conditionibus oneris matri­
monialis, idque ita sapienter agant, ut potius ipsa moveat conditiones, 
quam ipsimet. 

Onus matrimonii solet fere semper sublevari certis honestis conditio­
nibus et pactis, et cum Illustrissimus nepos et filius obsequentissimus 
Illustrissimae et Excellentissimae Dominationis Vestrae nunc maxime 
maximis sit impeditus negotiis, et praesertim eo negotio brevi eoneluden­
do cum eius consorte, cupiat tamen negotium matrimoniale concludi pro 
voluntate, honore et quiete Illustrissimae et Excellentissimae Dominatio­
nis Vestrae, ut ea quietum et tranquillum ducat hoc vitae reliquum, quod 
ei restat, faxit ita Deus Optimus Maximus, ut sit longissimum ac foeli­
cissimum, et ne res in longius protrahatur, et etiam hoc interim tempore 
possit aliquid agitari et incipi saltem per illum ex suis sapientioribus 
et fidelissimis transmittendum ab ea in Poloniam nomine utriusque ve­
strum, mandavit et voluit me huc accedere et significare ei has condi­
tiones principales, quae sibi quoque fuere propositae a suis amicis, et 
quibus etiam vel una earum consequuta, mediante auxilio Reginalis Maie­
statis, et posset facile consuli et simul oneri matrimoniali et etiam tran­
quillitati perpetuae cum Illustrissimae et Excellentissimae Dominationis 
Vestrae, quam maxime prae caeteris cupit Illustrissimus nepos et filius 
obsequentissimus, tum etiam in futurum familiae et generi Brandebur­
gensi; et hoc quia certo scit statum hunc Prusciae brevi passururn gravia 
pericula, ni sequatur compositio in ter Caesarem 5> et Polonum, quae ta-
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men ita difficilis est, ut vix sit aliqua spes reliqua, at stante discordia 
non minus periculi est a Polono, quam a Caesare et a Germanis, a quibus 
maxime solicitatur Caesar, in primisque Magister ille Theutonicus 6) quot­
tidie instat apud Caesarem, dicens ei palam: tu- ne es Imperator? tu- ne 
Augustus? tu- ne, inquam, quaeris utilitatem et honorem Camerae Impe­
rialis? qui pateris quottidie ipsam diripi ac privari tantis bonis, commodis 
et honoribus talibusque membris? eonsictera diligentius ista et aperte vi­
debis, an serves decus et ea, ·quae te decent, et an serves iam saepius pro­
missa; sit tibi cordi honos tuus et dignitas imperialis, et ne amplius pro­
ducas tam pi urn et honestum negotium. Et talia inummerabilia z) affert 
Caesari ipsi ac Romanorum Regi,7l quotiescunque eos alloquitur. Igitur 
posset fieri aliqua permutatio certior et vicinior etiam statibus familiae 
et generis Brandenburgensis, ut melius et certius potest novisse loca illa 
Illustrissima Excellentissimaque Dominatio Vestra, consilio, iuditio et vo­
luntati cuius omne hoc negotium Illustrissimus nepos et filius obsequen­
tissimus vult, orat, mandat ac intendit omnino committi, cum certo sciat 
eam melius, sapientius ac utilius traetaturam ista, quam ipse, qui nihil 
magis cupit, quam satisfacere et obedire Illustrissimae Dominationi Ve­
strae, patruo et patri eius observantissimo, et qui optime novit eam nihil 
acturam, quod ei possit nocere. Itaque erit contentus omni eonelusiane 
fienda per ipsam, et si sibi satisfecerit in permutatione eligenda ab ea, 
erit etiam satisfactum nepoti et filio obsequentissimo. Idque pro certo 
teneat Illustrissima Dominatio Vestra. 

Quando autem non laudet permutationem, quae maxime videtur uti­
lis et necessaria, quando per eam simus securi et tuti cum a Caesare et 
Germanis, tum ab ipso Polono, et quando per eam familiae nostrae et 
generi acquirimus ius magis certum, tuturn et stabile, eligat ea, quidnam 
sibi videatur honestum, firmurn ac stabile ad sublevandum tantum onus 
matrimonii. Et tunc quoque habebimus utrunque, et eo casu agendurn 
erlt vobis cum Caesare de stabilienda Pruscia. Quod tamen erit difficil­
limum, sed fortasse non impossibile. At nunc in traetandis conditionibus 
stabiliendum est de ea cum Polono, ut melius quoque novit Illustrissima 
et Excellentissima Dominatio Vestra. De hoc quoque aget vobiscum co­
ram longioribus verbis Illustrissimus nepos, cum huc se contulerit, quod 
erit, quanto citius confecerit quaedam maxima negotia alia, et illud prae­
sertim inter eonsartern suum et ipsum. Expeditio cuius expectabatur in­
dies, nam maximo tenetur desyderio videndi Illustrissimam et Excellen­
tissimam Dominationem Vestram eique inservire et obedire, uti decet ne­
potem et filiurn obsequentissimum. Nec minus cupit conficere hoc nego­
tium pro voluntate Illustrissimae Dominationis Vestrae, cui quoque certo 
scit non esse ignotum ambas istas conditiones confirmandas esse per Con­
ventum publicurn Polonum. Consilio tamen, auxilio, favore et medio Re­
ginae agitandas esse ab eo ingenioso ac sapienti viro transmittendo ab 
Illustrissima et Excellentissima Dominatione Vestra. Aliter nihili essent. 

Quando vero nec hoc, nec illud possimus consequi, consequamur hoc 
saltem: Regina habet statum in Italia Imperatoris foeudum, quem ea vi­
vente nunquam concederet, credo, alicui, et sapienter quidem. Post mor­
tern tamen certo relinquatur, ita tamen, ut adhuc ea vivente dominium 
sit nostrum per ypothecam et dotis nomine etiam, possessionem vero et 
fructus sibi servet, quoad vixerit. Sed tamen est necesse scire, an ipsa 
possit disponere de eo libere, et quando tamen posset ipsa, nihilo tamen 
minus erit necesse filiurn confirmare et renuntiare iuribus legiptimae z) 

et coetera, et si opus erit obtinere aliquid pro confirmatione iurium a 
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Caesare, Illustrissimus nepos et filius obsequentissimus id oneris subibit 
ac facile impetrabit ab ipso Caesare, cui est gratissimus. 

Ad haec movenda, agenda et tractanda cum Reginali Maiestate et coe­
tera, hoc tempore interim cum tardabit adventum suum, orat et obsecrat 
Illustrissimus nepos et filius obsequentissimus Illustrissimam et Excel­
lentissimam Dominationem Vestram, ut velit quam primurn transmittere 
unum vel duos ex suis sapientioribus et fidissimis, cui magis videatur 
tantum negotium committi, qui aperte cum Regina doleant et gratulentur, 
si erit opus gratulatione, cum Rege, et nomine Illustrissimi nepotis et 
filii obsequentissimi, tanquam consanguinei novi et coetera, secreto po­
stea cum Reginali Maiestate agant de conditionibus matrimonialibus, ut 
sivi visurn fuerit oportunum. Paucis enim tale negotium est mandandum. 
Igitur me, qui noveram negotium et qui apud Reginaro ero tanquam per­
sona media, voluit me esse eontentum accedere huc et significare has con­
ditiones Illustrissimae et Excellentissimae Dominationi Vestrae, ut ea 
omnia agat et prosequatur, ut sibi visurn fuerit. Sapientius enim ipsa et 
longius videt. 

Nolo tamen hoc -quoque ignoret Illustrissima et Excellentissima Do­
minatio Vestra, certam spem ab amicis suis Illustrissimo nepoti et filio 
obsequentissimo fuisse datam nomine Reginalis Maiestatis, si eveniret 
casus depositionis Regis, ut omni eius eonatu Regina curabit, ut Illu­
strissimus nepos et filius obsequentissimus eligatur. Ego vero in omnibus 
ita invigilabo, ut Illustrissimae et Excellentissimae Dominationes Vestrae 
aperte noverint illic habere servum fidelissimum. Res tamen ita caute 
mihi agenda est, ne Reginae animo passit cadere me esse magis aman­
tem generis Brandenburgensis quam sui. !ta mihi faxit Deus omnem 
eventum et rei exitum, ut aperto pectore id omne et fidelissime pro vi­
ribus ingenii enitar et exequar mandata .. !> 

... quae ideo facilius movebit, nam admonita est iam per certum nun­
tium Polonum, cubicularium Reverendissimi Cardinalis Augustani, trans­
missum ad eius Maiestatem per dispositos equos, qui significet eidem 
voluntatem b) Illustrissimi nepotis et filii obsequentissimi esse ducere uxo­
rem filiam Maiestatis Suae, et ut negotium consummetur ac conficiatur 
pro voluntate et sententia Illustrissimae et Excellentissimae Dominationis 
Vestrae, Illustrissimus nepos et filius obsequentissimus conferet se huc 
ad vos, Illustrissimum et Excellentissimum patruum et patrem observan­
dissimum, ad quos cum Maiestatis Reginalis responso est rediturus Po­
lonus ille. Et ideo voluit quoque Illustrissimus nepos et filius obsequen­
tissimus, cum iustis retardetur impedimentis adhuc, ut ego, quanta cele­
rius fieri posset, conferrem me ad eam reiaturus statum negotii, quo sit 
per suos c) amicos traductum, ne superveniat Polonus ille eamque omnino 
imparatam offendat possitque, pro eius sapientia, consulere ac respon­
dere dictis ac voluntati Reginalis Maiestatis, et cur potius ego ad eam 
transmissus fuerim, quam alius, statumque negotii, quonam sit tradueturn 
ab amicis Illustrissimi nepotis et filii obsequentissimi, causasque simul, 
quaque in re in negotio sit mihi inserviendum et quis ego, facile rem 
paulo altius repetendo Illustrissima et Excellentissima Dominatio Vestra 
cognoverit, et sapienter quidem actum. 

Ego sum Lodovicus Montius Mutinensis, Italus, qui nonnullos annos 
inservivi foelicissimae recordationi Regis Angliae et coetera Henrici Octa­
vi, et in magnis etiam negotiis, et qui proficiscebar in Poloniam apud 
Reginaro pro aliquo negotio, cumque salutassem Illustrissimos et Reve­
rendissimos Cardinales Augustanum et Tridentinum, Darninos meos obser· 
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vantissimos, Tridentinus, qui me optime novit et qui maxime eolit et 
amat Illustrissimum nepotem et filiurn observantissimum Illustrissimae 
et Excellentissimae Dominationis Vestrae, communicavit mecum de ne­
gotio hoc matrimoniali mihique mandavit, ut, cum essem apud Reginam, 
pro viribus mei ingenii omni arte eniterer adiuvare conditiones oneris 
matrimonialis, persuadere Reginae et etiam promovere aliquid ex me, 
dissimulans me non id facere nec dicere, nisi tanquam amantissimus 
illius Maiestatis, et denique omni meo eonatu et industria efficerem ea 
maiara officia, quae possem, et viderem necessaria pro servitio Illustris­
simi nepotis et filii obsequentissimi, amici ipsius et tanquam fratris aman­
tissimi. Quem quoque voluit me adire, fuitque eonelusum in hoc negotio, 
ut Polonus ille, quem superius dixi, ad certum tempus dimmitteretur ad 
Maiestatem Reginalem cum voluntate Illustrissimi nepotis et filii obse­
quentissimi, ut iam quoque dictum est, rediturus huc ad Illustrissimas 
Dominationes Vestras, et ut Illustrissimus nepos et filius obsequentissi­
mus ad idmet certum tempus statum huc se conferret ad Illustrissimam 
et Excellentissimam Dominatlonem Vestram pro conficiendo negotio pro 
eius voluntate, sententia ac quiete, et ut ego quoque, qui sciebam nego­
tium hoc, concomitarere Illustrissimum nepotem et filiurn obsequentissi­
mum huc ad vos, statimque dimmitterer ego cum duobus sapientibus 
transmittendis a vobis in Poloniam essemque ibi ad latus Reginalis Maie­
statis, tanquam media persona, qui praestarem ea officia maiora, quae 
possem huic tanto negotio; ita caute tamen me gererem cum Regina, ne 
passet ea induci in aliquam suspitionem, nihilo tamen minus significa­
rem ac admonerem advenientes eo sapientes de iis, quae mihi viderentur 
necessaria iuxta percepta et intellecta. Igitur cum Illustrissimus nepos 
et filius obsequentissimus non passet adesse hic ad statum tempus prae 
maximis eius impedimentis, quibus adhuc impeditur, dimmisit me, qui 
sciebam negotium paucis admodum fidendum, et qui tamen debebam al­
loqui Illustrissimam et Excellentissimam Dominatlonem postea, quanta ci­
tius sibi visurn fuisset proficisci in Poloniam esseque ibi ad latus Regi­
nae, tanquam media persona; ne tale et tantum negotium ac conditiones 
tot viris essent aperte, dimmittit me ad eam, quas iam a me satis habet 
excusationem et postulatlonem de transmittendis illis in Poloniam, de 
Polono illo dimmisso per dispositos equos, relationem, statum negotii et 
causas, cur ego ad eam transmissus sim quaque in re sit mihi inservien­
dum. Conditiones autem scripto nunc accipiat Illustrissima et Excellentis­
sima Dominatio Vestra, ut melius eas passit examinare, quas hac nocte 
ita mihi visurn describere, ut ea facilius ac diligentius deliberaret super 
ipsas pro eius sapientia et voluntate. Coeterum ego ero hic, quam diu sibi 
visurn fuerit dimmittere me, et si quid ea ipsa mihi in mandatis de­
derit, ita pro viribus mei ingenii exequar, ut aperte et Illustrissimus pa­
truus et nepos cognoverint Montium non esse inutilem servitorem, qui si 
non egerit mandata pro voluntate vestra et optata nequierit penitus con­
sequi, invigilabit tamen ac conabitur, ut certum sit vobis ipsum inservi­
re diligentia, amore et fide, quibus decet nobilem in maximis negotiis. 
Hocque pro certo teneatis velim. Dixi. 
a) in ms. : nae 4) Bona. 
b) in ms.: volutatem 5) Carolus V. 
c) in ms.: suo 6) Voljgangus Schutzbar. 
1) Otto Truchsess. 7) r eruznandus I. 
2) Christophorus Madruzzo. •) 1 jolium in Archivo deest. 
3) Ioannes Le~niewski. 
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Ludovicus Montius Mutinensis 
Alberto in Prussia duci 

N. 517. 

Cracoviae, 17.VI.1548. 

de suo cum regina Bona colloquia (de negotio matrimonii Alberti iunio­
ris, cfr. N. praecedentem); de promptitudine sua diutius Cracoviae 
remanendi et hoc negotium ( Alberti iunioris) promovendi; de rebus 
in Polonia eo, quo nunc sunt statu, usque ad Juturam Dietam man­
suris. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.454. 

Illustrissime et Excellentissime Princeps etc. 
Dolui maxime, quod Corvatus alicubi dixerit me esse Oratorem Illu­

strissimi nepotis et filii IJ observantissimi Illustrissimae et Excellentissi­
mae Dominationis Vestrae, cum ego nihil morer istos honores, magis ta­
men utilitatem ac servitium Illustrissimarum Dominationum Vestrarum 
facio. Pro quibus si effunderem hanc animam, vix meo desyderio inser­
viendi vobis satisfacerem. Admonui eum saepius, cum meus servus id 
mihi significavit, ut non perseveraret: fortasse ita fecit. 

Ego tandem nudius tertius post multos dolores ex fluxu colli in cu­
riam perveni, hac die sabbati autem a Reginali Maiestate 2J accersitus, 
eam longiori sermone alloquutus, et variis sermonibus ac interrogationi­
bus mecum usa est. Quae quoque sciebat, ut credo, fortasse admonita ab 
illo Polono,3> cubilario zJ Reverendissimi Augustani,4J qui expeditus ab ea 
iam rediit Augustam, me adventare huc per Prusciam, et ut mihi quoque 
visurn fuit, nescio quo fato aut qua de causa, in nescio quam suspitionem 
mihi visurn est incidisse ita, ut Reginalis Maiestas non contulerit mecum 
aliquid de istis rebus, quas commisit isti Polono, cubitulario zJ Reveren­
dissimi Augustani, nuper ab ea expedito ad ipsum Reverendissimum Augu­
stanum et cum literis ad ipsum Reverendissimum, cui dixit se significasse 
omnia, quae sibi videbantur esse necessaria ad hoc negotium, et etiam 
Illustrissimae Dominationi Vestrae significasse per eius Oratorem ea, 
quae sibi visa sunt necessaria ad negotium et ad multa alia. Et hoc quo­
que ea adiunxit, quod brevi sperat se alloquuturam Illustrissimam Do­
minationem Vestram. Multa quoque alia reticeo, quae ad adventum huc 
Illustrissimae Dominationis Vestrae producam. Hac hac zJ die sabbati acta 
sunt cum Reginali Maiestate, quae multis doloribus ac angustiis, ut video, 
opprimitur. Videt enim, quonam iam omnis rerum summa sit deducta 
et quam maximis periculis nunc maxime res omnis deducatur. 

Hac met die conveni Illustrissimum Castellanum de Tamuff 5> et Re­
verendissimum Cracoviensem,6J qui mihi hoc rettulerunt res omnes habi­
turas omnino optimum exitum et foelicem, et ambo, cum eis dixissem me 
venire ab Illustrissima Dominatione Vestra, multa ab eisdem interrogatus 
diligenter, rettuli egregiae laudis et glorie dignissima de Illustrissima Do­
minatione Vestra, quam quoque huc sperant cito adventuram. Qui quoque 
mihi rettulerunt a Serenissima Maiestate Sua et ab eis nuntios fuisse dim­
missos ad Principes, quibus significant nomine totius Regni ac Maiestatis 
Suae Serenissimae dolores et laetitias. Nonnullaque sapientissime allo­
quutus est mecum Cracoviensis Reverendissimus de negotio, ita tamen 
generaliter, ut nihil aliud in hac re ulterius ab eo perceperim, quam hoc, 
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quod nescio an optime Maiestati Reginali conveniant. Ita ego hunc eon­
sumpsi diem. 

Hac die XVIIa ad Reginalem Maiestatem cum me contuli, mecum 
longiori satis sermone usa est, sed ita stricte admodum et tam artiiicioso 
loquendi modo, ut ego adhuc certior ex eius sermone efficiar Polonum 
illum, cubicularium Reverendissimi Augustani, aliquid significasse de meo 
istuc adventu, aut quod ea velit divinare. Attamen res ita a me secum 
est acta, ut omnis suspitio cesset, nisi aliquid certius sibi fuerit signifi­
catum. Et cum tamen longioribus sit actum inter nos, cognovi et ex ser­
mone eius et ex alicuius ex suis interioribus, hoc etiam aegre tulisse, 
quod ego adierim normullos ex his Principibus, quibus tradidi literas ex 
diversis meis patronis. Quae omnia spero me etiam brevi purgaturum, 
nisi aliunde hoc malum advenerit, quod omnino me cruciat ac angit. Qui 
sperabam me posse aliqua in re satisfacere tantis beneficiis, acceptis et 
ab Illustrissima et Excellentissima Dominatione Vestra et ab Illustrissimo 
nepote. quibus ut satisfaciam, supersedebo hic adhuc aliquot dies et men­
ses, quoad sperem literas suas vel aliquem ex suis mihi posse transmitti, 
qui mihi significet, quidnam sit a me agendum. Et hoc interim tempore 
enitar id agere, ut removeam suspitiones, si quae sint, admoneam, si ali­
quid rescivero dignum tanto negotio et tantis viris et Dominis meis cle­
mentissimis. Quibus diebus elapsis, ego hinc statim recedam, nisi res me­
lius componantur, aut a vobis nihil aliud fuerit mihi mandatum. 

Quapropter cum etiam hic non reperierim eius Oratorem, cum quo 
ego possem conferre aliqua, visurn mihi fuit remmittere z> literas Illu­
strissimae et Excellentissimae Dominationis Vestrae ad eam et per Car­
vaturn suum, opera cuius, nisi melius companatur animus istius Serenis­
simae Reginae, mihi erit parurn necessaria, eidemque Illustrissimae et 
Excellentissimae Dominationi Vestrae significare ea, quae hic acciderunt 
hucusque, ut et ipsa quoque possit bas easdem literas transmittere ad 
Illustrissimum nepotem et filiurn obsequentissimum Illustrissimae et 
Excellentissimae Dominationis Vestrae, aut ei significare omnem bane 
rem et ab illo rescire, quidnam sit mihi agendum, aut commorandum aut 
abeundum, praesertim cum tanto negotio mihi videar parurn admodum 
futurum utilem ac parurn posse esse adiumento, ut ego vellem ac cupe­
rem. Expectabo igitur responsum Illustrissimae et Excellentissimae Domi­
nationis Vestrae, cuius manus deosculor meque eius nobilissimae gratiae 
commendo et Excellentissimo suo Cancellario.7> 

Hic eo in statu sunt omnia, ut nulla res possit agi ac tractari certius 
aut prius, quam sit Conventus, qui congregabitur ad diem Sancti Fran­
cisci hic Cracoviae, ubi iam et externi Principes sunt invitati ed nobiles, 
una cum Principibus Polonis quoque, pro celebranda pompa funebri. Qui 
statim post funebrem eam pompam Regem persequentur Pyterkowiam ad 
celebrandam Dietam, in qua omnia ista componentur, quae nunc maxime 
angunt animos omnium hic. Ego hoc interim tempore, si quid mihi visurn 
fuerit dignum significatu Illustrissimae et Excellentissimae Dominationi 
Vestrae, per meum servum id omne significabo. Valeat diu foelicissime 
Illustrissima et Excellentissima Dominatio Vestra, Montii sui memor. 
Quam quoque suplex ac humilis oro, ut si quid ab Illustrissimo nepote 
et filio observantissimo accepit, et de me etiam, ut id mihi non recuset 
significare. Si mihi inscripserit literas, poterit dirigere eas Magnifico Do­
mino Gaspari Ghuccio,s> nobili et mercatori Florentino, Italo, et in fasci-
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culo ipsius inscribere eas, quae ad me erunt inscribendae. Cracoviae, in 
domo Domini Tomae sartoris. Ex Cracovia. Die XVII mensis !unii 
MDXLVIII. 

Illustrissimarum et Excellentissimarum Dominationum 
Vestrarum obligantissimus servus 

Lodovicus Montius Mutinensis, Italus. 

z) sic in ms. 5) loannes Tarnowski, cast. Cracoviensis. 
l) Albertus iunior, marchio Brandenburgensis. 6> Samuel Maciejowski. 
2) Bona. 7> loannes a Kreitzen. 
3) loannes Leśniewski. 8) Caspar Gucci, Florentinus, consul et mer· 
4) Otto Truchsess. cator Cracoviensis. 

Ludovicus Montius Mutinensis 
Alberto in Prussia duci 

N. 518. 
Cracoviae, 24.VI.1548. 

dolet nulla se hic servitia praestare posse '' dominis suis" (i.e. duci Al­
berto et Alberto iuniori); de regina [Bona] adventum nepotis ducis 
[Alberti iunioris] impatienter exspectante; de « eonelusiane matrimo­
niorum " ex reditu nuntii ad cardinalem Augustanum missi pendente; 
de Petro Strozzi, a rege Galliae in auxilium Scotis contra Anglos 
misso; de clade imperatoris Turcarurn a rege Persarum accepta; de 
pasquiZlis Romanis etc. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.454. 

Illustrissime et Excellentissime Princeps etc. 
Superioribus meis literis significavi Illustrissimae et Excellentissimae 

Dominationi Vestrae per Corvatum suum, quo in statu omnia hic se habe­
rent. Doleo maiarem in modum me hic minima adrnadurn posse prae­
stare officia et servitia vobis, Dominis meis et patronis clementissimis, 
causis et rationibus iam satis superius dictis. Post discessu Corvati Rex 
exivit milliaria tria hinc in Poliniza, ubi permansit dies quinque. Regina 
semper fuit hoc tempore occupata in expeditione tabellarii eius Italici. 
Quae tamen in dies expectat reditum illius Poloni,t> cubicularii Reveren­
dissimi Augustani,2> pro ultima eonelusiane matrimoniorum, quem, ut alias 
quoque scripsi, remiserunt Maiestates Suae ad Reverendissimum Augusta­
num cum ultima earum voluntate, ex cuius reditu omnes conditiones et 
conclusiones pendent. Prae se fert tamen Maiestas Reginalis nescio quid 
doloris, quod istuc nondum advenerit Illustrissimus nepos et filius obse­
quentissimus, uti debebat, et si conetur aliud verbis simulare, maxima 
tamen, ut video et audio, sunt ei dissimulanda. Multis enim torquetur 
uno tempore angustiis et doloribus. Quae omnia facilius ore enarrabimus,z> 
si Illustrissima et Excellentissima Dominatio Vestra aderit huic funerali 
pompae, ut vulgo fertur, ubi ego quoque tamdiu commorabor, quam diu 
mihi a vobis significatum fuerit aliter, quandoquidem ego, qui sum assue­
tus negotiis, hic parurn aut nihil efficio, quo maxime excrucior et angor. 
Expecto tamen, quidnam mihi a vobis, Dominis meis, mandetur, cum 
ego non possim divinare, quid mihi sit efficiendum, praesertim qui nescio 
amplius statum negotiorum, et praesertim nostri, neque audeam exhau­
rire aliquid, cum timeam omnia. Hoc tamen aperte cognovi et audivi, 
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quod maximo cum desiderio haec eonelusio Illustrissimi nepotis etc. expec­
tatur eiusque istuc adventus, sed tamen conditiones longe difficiliores 
erunt, quam propositiones earum. Id tamen certum erit, ut et aliis est 
datum. Coetera difficilia. 

Hic est aHatum Petrum Strozzam, Italum, dimmissum z> fuisse a Rege 
Gallorurn 3J in Scotiam cum certa classe, ut succurrat Scotis adversus 
Anglos . .Id quoque ex Oriente referunt, Imperatorem Thurcarum 4) congres­
sum fuisse omnibus suis copiis cum Sophia 5J et eo in congressu Regem z> 
Thurcarum ammisisse z> plus quam centum quinquaginta millia borninum 
et ex finibus Sophiae fugatum. Quae res, si se ita habebit, nobis christia­
nis maxime utilis erit. Ex multis partibus hic iam expectantur certi nuntii, 
nomina quorum ego, postquam advenerint, significabo. 

Cracoviae Pasquilli Romani iam multa quoque fabulantur ac loquun­
tur et Latine et Polonice, ut iam simus in eadem navi. Quae omnia ali­
quando Illustrissima Dominatio ab aliis intelliget apertius. Illustrissimus 
Tarnoscus 6) et Reverendissimus Cracoviensis 7J in multis falso accusantur, 
veritas tamen nunquam innotescit. Haec ego nunc mihi significanda acce­
pi. Si alias intellexero secretiora, non recusabo ea significare. Hoc interim 
tempore Illustrissima et Excellentissima Dominatio Vestra curabit valetu­
dinem optimam, quam sibi concedat Deus Optimus Maximus. Vale diu 
foelicissime, Patrone Clementissime, Montii servi memor. Daturn Craco­
viae, die XXIIII Iunii 1548. 

Illustrissimae et Excellentissimae Dominationis 

z) sic in ms. 
1J I oannes Leśniewski. 

2) Otto Truchsess. 
3) Henricus II. 

Ludovicus Montius Mutinensis 
Alberto in Prussia duci 

Vestrae servus fidelis 
Ludovicus Montius. 

4) Solimanus II. 
5) Tahmasp I Sopht, rex Persarum. 
6) Ioannes Tarnowski. 
7) Samuel Maciejowski. 

N. 519. 

Cracoviae, 14.VI1.1548. 

de studiis suis in negotio nepotis ducis [Alberti iunioris] adhibitis; de 
castellani Cracoviensis, Ioannis Tarnowski, et episcopi [Samuelis Ma­
ciejowski] magna auctoritate; de dieta in Maiore Polonia, quam Co­
mitia generalia sequentur; de regina iuniore [Barbara] aegrota; de 
seniore [Bona] reliquum vitae Varsaviae vivere conante; de nepote 
ducis Cracoviam veniente ad ducendam uxorem; de oratoribus multis 
ex locis Cracoviae praesentibus; de exspectato adventu ducis et eius 
nepotis. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.454. 

Illustrissime et Excellentissime Princeps etc. 
Ex superioribus meis literis Illustrissimas et Excellentissimas Domi­

nationes Vestras aperte cognovisse arbitror me, sicut constitutum erat, 

-181-



apud Reverendissimum Tridentinum,1> praesertim hic, non posse talia 
praestare servitia, qualia animus ipse ardentissimus cuperet, causis et 
rationibus iam superioribus meis literis ennarratis.z> Non cesso tamen, 
quotiescunque ego alloquor Maiestatem Suam, quin faciam memoriam 
alicuius rei pertinentis ad negotium, et tali cogor uti artificio in sermo­
nibus meis, ut videar amare Illustrissimum nepotem et filiurn obsequen­
tissimum 2> Illustrissimae et Excellentissimae Dominationis Vestrae, sed 
magis tamen videar persuadere pro servitio Maiestatis Suae. Multa ego 
praedicavi secum ac cum multis aliis nobilibus viris de Illustrissimis Do­
minationibus Vestris, quae literis non committo. Multa egregia quoque 
narravi de statu, de authoritate, de valore et coetera, quae nunc hic sileo. 
Expecto tamen adventum vestrum, utinam sit foelix et pro voluntate etc. 

Brevi iam Illustrissimus Tarnoscus 3> et Reverendissimus Cracovien­
sis,4> qui primas hic, ut video, nunc tenent, cum nonnullis aliis Episcopis 
conferent se ad Dietam in Maiarem Poloniam, reversuri tamen ad exe­
quias regales, quibus finitis omnes Principes ad Conventum Generalem 
sequentur Regem, qui iam indixit suis, ut sese pararent in armis ad se­
quendum eo eum. Omnes quoque Principes accingunt se ad arma et ita 
maximis comitatibus eo proficiscentur. 

Regina iunior 5) aegrotat et pessime valet. Angelus niger tamen eam 
conservabit, et si fuerit quoque dictum eam obiisse diem suum et Regem 
nolle aliquid dici, veritas tamen alia est, ut fertur. Senior 6> vero non bene 
convenit fere cum aliquo etc., quae iam tamen indixit suis servis se 
omnino ad XIII Augusti se hinc velle conscendere in Varsoviam ibique 
commoraturam reliquum hoc vitae suae. 

Aperte iam ubique praedicatur Illustrissimum nepotem et filiurn obse­
quentissimum Illustrissimae et Excellentissimae Dominationis Vestrae 
huc adventare, dueturus hic uxorem. Ex multis quoque locis hic iam sunt 
Oratores. Ex Monacha Transilvaniae 7) est quoque Orator, qui dano dedit 
Maiestati Regiae tres equos Thurcicos. 

Ego omnino hic expectabo adventum Illustrissimarum Dominationum 
Vestrarum, et si mihi ipsi pro vestro servitio parurn aut nihil satisfaciam, 
omnia enim hic sunt omnino commutata, sed magis ea Principum etc., 
sed cum vobiscum loquutus fuero, mutabo solum, nisi a vobis mihi aliter 
mandaturn fuerit. Quibus semper, dum vivam, toto pectore inserviam et 
obediam ... Ex Cracovia, ad XIII! Iulii XLVIII. 

z> sic. in ms. 
D Christophorus Madruzzo. 
2) Albertus Alcibiades. 
3) Ioannes Tarnowski. 

Illustrissimae et Excellentissimae Dominationis 
Vestrae servus fidelis et obligatus 

Lodovicus Montius Mutinensis, Italus. 

4) Samuel Maciejowski. 
5) Barbara. 
6) Bona. 
7) Georgius Uti~enović Martinuzzi. 
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N. 520. 
Włoszczowa, 22.VII.1548. 

Hieronymus Szafraniec de Pieskowa Skała, secretarius regius, 
Alberto in Prussia duci 
dolet, quod dux a Przedbórz in Secemin iter faciens, prope domum suam 

transiens, ad eum divertere non sit dignatus; obsequia et servitia 
offert. 
(Latine) 
Sigill. 
H B A, B 4, K.454. 

N. 521. 
Cracoviae, 29. VIII.1548. 

Felix, probator monetae regiae, 
Ioanni a Kreitzen (Creutz), ducis in Prussia cancellario, 
praesagit futura, ad ducem Alberturn et eius filiam [Annam Sophiam] 

pertinentia. 

Sigill. 
H B A, B 4, K.454. 

Meine frinthlichen gruss und untherthenigen dinst alletzceit tzuvor. 
Edeler, ehr und vester herr etc. 
Tzum ersten thu ich euch tzu wiessen, dass Saffran die sach wirth 

aussrichten. Er meintss in allem gancz treulich, alleine in einem stuck, 
nemlich dass er a) tzu sich tzihet und mehr in allen dingen a uf seiner 
seitten ist wenn auf dess andern manss seitten.b> Saffran wirth den man 
nicht erben. Die konigin wirt bstettig sein in irer tzusage, wass sie kan, 
aber ess weist, sie wirth ein dingk in irer tzusage nicht thun konnen, sie 
meint es gancz treulich und gut. Der Grosskapff und dass kreutz werden 
dem man beistandt thun treulich in aller seiner bedurfniss. Dess mass 
tochter wirt heir[aten] tzu unthergang der sonnen, wirth ir uberrauss 
wol gehen, und sie wirt sechs kinder haben. Silber ist rechtschaffen. 
Meiness gut freundess bruder wirt mit seinem weibe kein kinth haben, dass 
sieben jare alt werden wirt. Aber noch ein weib wirt er haben, mit dem 
wirt er erben haben. Daruf hab ich keinen grossen fleis gelegt auf meiness 
freundess bruder, denn ich het viel tzu thun, sonst wolt ich merh gschrie­
ben haben. Allein dass ist so, wass vor geschrieben stehet, mith der tzeit 
kann ich mehr sagen. Dem Grosskapff wirt es alles gehen nach seinem 
wiellen. Wass antbrefen ist den woiwoden von Wersaw,l> ess weist mir 
ni:chts ausstzurichten. Auf dem mann weist im noch, wenn man wi:I't 
schreiben dreiundsiebentzigk, so wirt er gnug glebt haben. Nichts mehr 
weiss ich euch iczt nicht tzu schreiben, allein ich bit, mein gunstiger herr 
tzu sein, und bit, meiner nicht vergesen eJ bei dem mann. Darnit spar euch 
Got in einem łangen gesunth leben. Daturn Cracoviae am Dinstag nach 
Barto[lomei] anno 1548. 

Euer williger diener 
Felix, konnigklicher m. probierer. 

a> supra lineam. c) lectio incerta. 
b) in marglne: Ess welst mir auf Soffien, dle l) Ioannes Dzierzgowski, palatinus Masovlae. 

1st genelget tzu dem man. 
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Valentinus Astronomus 
Alberto in Prussia duci 

N. 522. 

Cracoviae, 29.VIII.1548. 

desiderata a duce praesagia futurarum mox se esse missurum nuntiat; 
consilium praebet, ut dux usque ad finem anni valetudini suae parcat. 
( Annexum: transmittit praesagia de futuris Alberti iunioris marchio­
nis Brandenburgensis). 
Sigill. 
H BA, B 4, K.454. 

Durchlewchtigester, hochgeborner furst etc. 
Ich bedanck mich demuttiklich E.F.G. genedig vorschreibens vor mich 

armen man auf vorbitt des erwirdigen hern magistri Joannis Funck, E. 
F.G. predicant, meynes gunstigen hern unnd frewndes, an den grosmech­
tigen hern Severin Boner genediklich gethan. Der ewige Gott sey E.F.G. 
das czeytliche und ewige lohn, und ich mich gancz egen, weil ich lebe, 
E.F.G. mit hohem fleys von nhu an ergeben. 

Was aber E.F.G. an mich genediklich geschriben hat mit beffel, solch 
ausczurichten im esten, hab ich allenthalbe czur gutter mos a) vorstanden, 
sall kurczlich durch mich alles volbrocht werden.a> Diz sunst mit allen 
fleys bedorffen ausrichtungk haben nicht mogen in kurczer czeyt als in 
acht tagen ausgericht werden. Wolle derhalbe E.F.G. solchen vorczug czu 
genoden annemhen, want mit dem esten potten will ichs czufertigen. Doch 
wolle E.F.G., mey genedigster herr,b> von nhu an bis auf dy leczten tagen 
Decembris achtungk haben auf ire gesuntheyt unnd sich nicht beladen in 
der czeyt mit grossen khomer und sorgen, das mit grosem anstoss wegen 
ettlicher grosen hern und fursten, aber iren gesanten und briffen werden 
stor ... ,c> dorauss czu beforn ist, das E.F.G. gesuntheyt, das Gott vor sey, 
mocht ayn anstos leyden aus ursachen kaider unnd truckenen humorn. 
Want who sich E.F.G. wurde im dem geburlich vorsehen, mogen hynder­
stelligk bleyben, aber sunst mynner schaden. 

Was aber belangend ist das artickel des jungem margraffen Olbricht, 
meynes genedigsten hern, ... d> ich hyrbey kurczlich begriffen, E.F.G. woll 
solch meyn studyrn genedigk annemhen. Ich hab noch der kunst geredt. 
Gott ist mechtigk, solchs abwenden. Das vorley seyne guttikayt noch sey­
nem willen. 

Hyrmit beffel ich mich in E.F.G. beschucz mit demutiger bitt, woll 
E.F.G. mich in irer hutth unnd schuczhant haben als auch aynen der ge­
ryngesten libhaber der freyen kunsten, will ich emsigk fleys haben, wo 
Got vorleyet, E.F.G. namen perpetuirn mit maynem schreiben. Geben czu 
Crokaw am 29 tage Augu:sti anno Domini 1548. 

E.F.G. 
gancz williger dyner 

Valentinus ... c> 
philomath ... c> 

a) supra Zineam. cl toramen in charta. 
b) sequitur superfluum: wolle. dJ verbum non legitur ob maculam. 
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Annexum: praesagia de tuturis Alberti iunioris marchionis Br. 

Antwort auf vorgelegete artikeln wegen des durchlewtigen unnd hoch­
gehornen fursten hern und hern Olbracht den jungren margraffen czu 
Brandeburgk etc. 

Seyner f.g. langk leben lawtts des hymmellawffs schacz ich bys in 50 
jaren seynes alders. Do ist czu beforen seyn gefenglich annemhen in ayner 
feltschlacht, darin sall er hart vorwundth werden in das hawpth oder sall 
geschussen todlieh werden in ayn peyn, daraus ehr nicht wyrdt gefreyet 
eher, dan ehr mit todt wyrdt begriffen. 

Sunder es ist leyder grosse sorge, das solchs sall czuvor gesehen, 
nemlich im jare von Christi geburth 1550, doch underschedlich, unnd wy­
woll auch hart gewunt solde werden, doch nicht todlich. So wyrt doch 
seyne f.g. gefenglich angenomen werden in ayner feitschiacht und soll in 
ayn styngend gefencknes ayngeworffen werden, und also sall im an seyner 
gesuntheyt schaden, das ehr den todt wurde haben etc. 

Ludovicus Montius Mutinensis 
Alberto in Prussia duci 

N. 523. 

s.l., s.d. [1548]. 

repetit breviter quae prioribus litteris suis plenius significaverat: de di­
scessu nepotis ducis [Alberti iunioris] ad imperatorem; de dimissione 
oratorum a rege facta; de adventu reginae ex Lithuania; de rege ve­
nationibus vacante, postea ad Comitia protecturo. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.454. 

Illustrissime et Excellentissime Princeps etc. 
Superioribus meis literis plenius significavi Illustrissimae et Excel­

lentissimae Dominationi Vestrae omnia ea, quae mihi visa sunt signifi­
canda eidem ab eius discessu a Cracovia, et praesertim de optima recon­
ciliatione ac animo perfecto, ut decet, Illustrissimi nepotis eius, Domini 
mei de me optime meriti, ut mecum prae se tulit in eius sermone, dum 
illum hinc abeuntem ad curiam Caesaris concomitabar; de dimissione 
facta a Maiestate Sua Oratorum, qui a diversis Principibus advenerunt, 
praesertim a Pontifice Romano,t> a Duce Ferrariensi,2> ab Imperatore Tar­
tarorum, a Moscovia, ab Ungharis et nuper a Rege Romanorum.3> Deinde 
adventum Reginae 4) ex Lithuania, quam concomitati sunt Principes multi 
Lithuani et Rutheni. Quacum a) post triduum ab eius adventu Maiestas 
cogitavit de venatione tribus milliaribus a Radomia. Et ita est effectum. 
Ubi permansit decem dies totos, quibus elapsis rediit Radomiam, ubi est 
commoraturus usque ad xvm huius mensis. Postea proficiscetur Pytrko­
viam pro habendo Conventu. Utinam Maiestati Suae sit foelix! Non de­
spero tarnen, .quin ipse omnia sapientius conducat et pro eius sententia. 
Concesso maiore, quis minorem neget? 

Ego iam Maiestati huic inservio semper praesto ad mandata Illustris­
simae Dominationis Vestrae, cui semper, dum vivam, debebo nihilque ma­
gis cupio quam, si passim, sanguine meo refferre gratiam tantae eius mu-
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nificentiae ac liberalitati,z> quibus me domui suae affecit, et cui quoque 
omnia foelicia opto et oro. Vale diu foelicissime, Patrone optime. Salutem 
Magnifico Domino Cancellario.s> 

Illustrissimae et Excellentissimae Dominationis 
Vestrae servus obligatus 

Lodovicus Montius Mutinensis, ltalus. 

al correctum ex: quaque 
z) sic in ms. 
ll Paulus III. 
2) Hercules II. 

Ludovicus Montius Mutinensis 
Alberto in Prussia duci 

3) .Ferdinandus I. 
4) Barbara. 
5) Ioannes a Kreitzen. 

N. 524. 

Petricoviae, 5.XI.1548. 

de Comitiis Petricoviae iam inchoatis; de nuntiorum terrestrium postula­
tionibus; de regis responso eisdem nuntiis dato in causis iudicialibus; 
de rege Romanorum tumultus in Pannonia excitatos armis castigatu­
ro; de ditficultate in ineundo matrimonio inter reginam Isabellam et 
archiepiscopum Salisburgensem; de regis Galliae celerrimo ex Italia 
in Galliam reditu; de exspectato adventu Ioannis Leśnieroski a cardi­
nali Augustano; de oratore regis Galliae Petricoviam adveniente. 
(Cum schedula adiuncta) 
Sigill. 
H B A, B 4, K.454. 

Illustrissime et Excellentissime Princeps etc. 
Ter iam significavi Illustrissimae et Excellentissimae Dominationi Ve­

strae, me esse hic apud Maiestatem Suam paratum semper ad mandata 
eius. Cui maxime debeo ob eius in me non exigua benemerita, pro cuius 
honore et utilitate si effuderim hanc animam, mihi vix satisfecisse videar. 
Quam ob rem eam suplex ac humilis oro, ut, si sibi videatur me posse ei 
inservire aut in aliquo satisfacere, ut non recuset mihi mandare. Omne id, 
quod mihi mandarit, fidelissime et aperto pectore id totum exequar. 

Primis meis literis ei significabam, quicquid Cracoviae et in itinera 
usque ad Radomiam ac Sandomiriam accidisset, secundis vero, quicquid 
Radomiae fuerit effectum, tertiis vero adventum Reginae l) ex Lithuania 
cum discessu eius ad Novam Civitatem, ubi nunc quoque agit, ac nostro 
huc,a> ubi iam fere adsunt omnes Principes pro Conventu habendo, qui 
iam inchoatus est, utinam foelici rerum eventu ac optima dimissione ac 
celeri. Ita tamen speramus, etsi multi iam exierint rumores ab istis nun­
tiis, qui valde maiora movent, quam re ipsa efficient. Primo igitur con­
ventu ab eis est petitum, ut Maiestas Sua sibi ipsis de expensis provideat, 
necnon ut nolint Maiestati Suae concedere aut confirmare multa, quae 
concessere alias pa tri, qui fuit b l Rex iustus, bellicosus et omnibus aequa­
bilis ac benignus, et quod ipse non est Rex, cum non iuraverit se obser­
vaturum eorum capitula, neque eum Regem confirmabunt, nisi prius iura­
verit, ut tenetur, et nisi recusabit multa sibi indebite concessa. 
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Quibus Maiestas Sua respondit se paratum iurare ac observaturum 
omne id, quod tenetur. Nihilo tamen minus scripto petant, quicquid ve­
lint, tunc eis optime respondebit et aperte. Attamen hoc interim tempore 
eis significat, quod in administratione iustitiae nullo pacto feret, quod ab 
eius sententia iuridice lata possit dari aliunde appellatio, neque si aliquis 
fuerit captus homicida in tempore legis, ut possit redimere caput capite 
alterius, ut moris est. Quod est pessimum, et si post tempus legis fuerit 
captus o b patraturn eJ homicidium, ut detrudatur in carcerem in Madia­
burg,2> non autem detineatur in cubiculis tanquam nobilis, sed in carcere 
pedibus ac manibus ligatis, tanquam patrator nefandi sceleris. 

Deinde Maiestati Suae dixerunt se habere aliquid referendum ei soli. 
Quod recusavit Maiestas Sua se eos audituram, nisi adsint praesentes 
omnes Principes, quibus nuntiis per Palatinum .Cracoviensem 3> impasi­
tum est silentium, nam clara voce omnibus existentibus in consilio dixit: 
omnes ii, qui fidelitatern non iurarunt servandam Maiestati Suae, hinc 
celerrime exeant neque ullum faciant verbum; aliter emittentur cum de­
decore ac eorum damno non exiguo. Itaque est effectum ac sequutum 
deinde decretum, ut hac die Principes primurn audiant nuntios, quicquid 
referre voluerint. Speramus omnia futura pacatiora, quam prae se ferant 
animi nonnullorum. Nam Principes optime norunt damna, quae facillime 
possent subire. Haec hic hactenus. Quicquid in dies acciderit, diligentius 
ego curabo rescire et Illustrissimae Dominationi Vestrae Illustrissimae z> 
et Excellentissimae, quanto citius potero, significabo. 

Ex Vienna allatum est Regem Romanorum 4> habere iam satis firmurn 
hominum delectum, et Hispanorurn et Italorum ac coeterorum militum. 
In causa esse, quod Principes dJ nonnulli Unghari exsussitarunt z> quosdam 
tumultus in Pannonia, ut eos castiget ac ut luant poenas. Et Petrus Kowicz 
Ungharus non permittit Reginae Isabellae, quod discedat ex Transilvania 
pro habendo coniugio cum Archiepiscopo Saltzburghensi.S> Hic tamen eam 
expectamus. 

Ex Italia quoque habetur Regem Gallorurn 6J ex Taurino,e> Italiae op­
pido, rediisse quam celerrime in Galliam, cum ei foeliciter non evenerit 
caedes, Don Ferranti de Gonzaga, Gubernatori et Generali Caesareae Maie­
statis,7l Mediolani fienda a quodam Corso milite, et etiam quod in Aqui­
tania nuperrime quidam Princeps Germanus ei movit bellum. Neque re­
scitur certo, an sit miles Caesaris an Regis Angliae.s> 

Ex Illustrissimo nepote et filio eius obsequentissimo 8'> nihil novi nunc 
temporis, in dies tamen ab ipso literas expecto. Fortasse brevi quoque 
aderit Lesignosuky z> 9J a Reverendissimo Augustano.1°> Ex Roma quoque 
singulis diebus expectamus literas. Relatum quoque fuit hac die Oratorem 
Regis Gallorurn huc adventare. Haec sunt, quae mihi nunc significanda 
visa sunt per Corvatum eius puerum, et ut orem Illustrissimam Domi­
nationem Vestram, ut Montii servi teneat memoriam, qui foelicem sese 
appellaverit, si potuerit aliquo unquam tempore aliqua in re inservire Il­
lustrissimae et Excellentissimae Dominationi Vestrae, cuius manus humi­
lime deosculatur ac se eius gratiae maiorem in modum commendat... Ex 
Pytrkowia lutosa ad diem Vm Novembris MDXLVUI. 

Illustrissimae et Excellentissimae Dominationis 
Vestrae servus fidelis et obligatus 

Lodovicus Montfus Mutinensis, Italus. 
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Schedula adiuncta: 

Reverendissimus Episcopus Cracoviensis 11> in frequenti publico con­
sessu omnibus audientibus dixit, quod sibi saepius dictum fuit eum adar­
gui, quod ipse fuerit in causa fl regii matrimonii et quod non est verum, 
et qui hoc publicavit, est fur et latro, nisi id aperte quoque profiteatur, 
et pessimi sunt ii, qui talia mendacia in vulgus proferunt. 

a) in margine pro expuncto: istuc 
b) supra lineam. 
c) homlcidium in margine. 
dl verbum correctum. 
e) correctum ex : Taurini 
O correctum ex: causas 
El sic in ms. 
1l Barbara. 
2) Marienburg? 
3 l Petrus K mit a. 

Ludovicus Montius Mutinensis 
Alberto in Prussia duci 

4 J Ferdinandus l. 
5) Ernestus dux Bavariae. 
6) Henricus 11. 
7) Carolus V. 
8) Eduardus VI. 
8•) Albertus Alcibiades. 
9 l l oannes Leśniewski. 

!OJ Otto Truchsess. 
11) Samuel Maciejowski. 

N. 525. 
Petricoviae, 8.XI1.1548. 

de magna pompa Maximiliano, filio regis Romanorum, exhibita; de prin­
cipis Hispaniarum [Philippi] incerto Ianuam adventu; de imperatore 
nullum militum delectum jaciente; de rege Romanorum in Bohemia 
vel in Silesia conventus causa commorante; de rege Gallarum bellum 
contra Anglos gerente; de imperatoris dissidio cum papa; de adventu 
oratoris Valachici; de matrimonio regis in Comitiis a proceribus prius 
approbato, deinde eondemnato etc. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.454. 

Illustrissime et Excellentissime Princeps etc. 
Ex eius literis datis ad diem XXVm Novembris maxime gratulatus, 

quod optima sit valetudine ac eodem animo ac voluntate erga Illustrissi­
mum nepotem,tJ ut decet, quibus semper fuit. Quae res maximo erit utri­
sque honori et utilitati. Quod autem Illustrissima et Excellentissima Do­
minatio Vestra a me requirat de honore et pompa Regi •> Romanorum 2J 
filio Maximiliano exhibita, ingens et non credibilis fere, ut aiunt, fuisse. 
Et eadem nocte, qua pervenit ad vallem de Holit,3l ubi expectabatur, Re­
verendissimus Tridentinus,4J Gubernator ipsius, voluit, ut traderet eadem 
hora anulurn uxori et tunc quoque consummeret matrimonium. Itaque est 
effectum. Princeps vero Hispaniarum debebat conscendere, et si rumor sit 
eum iam pervenisse Ianuam, ego tamen sum ea sententia eum adhuc non 
appulisse. Et si non conscenderit hucusque, quod sit tardaturus adhuc 
usque ad ver novum. 

Nec auditur Caesarem 5J habere aliquem delectum mili tum. Rex Ro­
mano rum est in Boemia sive in Silesia, ubi indixit conventum. Rex Gal­
lorum 6) iam iterum suscepit arma adversus Anglos. Caesar maximas gerit 
simultates cum Pontifice Romano,7J qui iam inivit defensivum foedus cum 
Galio, quod omnino recusavit Respublica Veneta. Huc a Vallaco Bl advenit 
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Orator, in diesque expectatur interpres linguae Thurcicae Maiestatis Suae, 
et de Oratore quoque publice fertur brevi adfuturum. 

In hoc Conventu in dies audiuntur peiora. Principes omnes die Ve­
neris praeterita assensere Regi de matrimonio, sabbato vero id omne re­
vocarunt et maxima Maiestati Suae protulerunt. Nonnulli tamen ex Prin­
cipibus enituntur sedare ista. Utinam possint! Nuntii volebant eligere 
gubernatores provinciarum, quod habebitur alter Conventus. At nonnulli 
ex Principibus profitentur se non passuros, et Maiestas Sua intendit iudi­
care et ea exequi, quae sui iuris sunt. Et maiora ea, quae et dicuntur et 
efficiuntur, diligentius significabit Magnificus Dominus Assuerus, qui di­
ligentissimus est, qui quoque liberius id efficere potest. Coeterum nihil 
magis cupio, quam re ipsa inservire Illustrissimae Dominationi Vestrae, 
quam Deus diu foelicissime conservet. Vale, mi Maecenas optime. Daturn 
Pyothrcoviae, die VIII Decembris a> MDXLVIII. 

Illustrissimae et Excellentissimae Dominationis 
Vestrae obligatus servus 

Lodovicus Montius Italus. 

In margine: 

Maiestas Sua dicet ius, etsi voluerint abire nuntii, cum huc advenerit 
Rex omnibus annuentibus. 

al correctum ez: Novembris 
l) Albertus Alclbiades. 
2) Ferdinandus I. 
3) V alladolid. 
4) Christophorus Madruzzo. 
li) Carolus V. 

Ludovicus Montius Mutinensis 

6) Henricus II. 
7) Paulus III. 
8) Palatinus Valachiae erat Mircea Ciobanul, 

hic agitur forsltan de palatino Moldaviae, 
Elia II. 

N. 526. 

Petricoviae, 8.XII.1548. 

Ioanni a Kreitzen, ducis in Prussia cancellario, 
de principis Hispaniarum expectato in Italiam adventu; de coniuratione 

regis Galliae in Italia ad exitum non deducta; de rei frumentariae in 
Italia penuria; de bello regis Galliae cum Anglis; de imperatore in 
Interiorem Germaniam projecto; de suo hic inutili otio; transmittit 
orationem Andreae a Górka nomine nuntiorum coram rege habitam. 
Sigill. 
(Annexum: oratio Andreae a Górka ad regem habita). 
H B A, B 4, K.454. 

Magnifice et Excellentissime Domine etc. 
Corvatus hac die lilia Decembris cum literis Illustrissimi et Excel­

lentissimi Domini, Domini et patroni communis clementissimi, literas 
Magnificae et Excellentissimae Dominationis mihi rettulit, amoris et of­
ficii plenas. Quibus quoque desiderare videtur Italica nova et ex Caesaris l) 

quoque curia. Quoad primum, ei maiores habeo gratias, quam re ipsa 
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referre passim. Ad secundum vero, Italia est tata in expectatione Principis 
Hispaniarum,2J quem adhuc ferunt non conscendisse ex Hispaniis. Brevi 
tamen sperant datururn vela ventis. At ego ea sum sententia, quod si 
hucusque non crediderit se ventis, commoraturum adhuc usque ad verna 
tern pora. 

In ter Caesarem et Pontificem Romanum 3J maximae intercedunt si­
multates. Qui Romanus Pontifex totis viribus conatus est, ut Domini Ve­
neti inirent foedus secum et cum Gallo,4J neque ab eis id impetravit. 
Gallus iam diu discessit ex Taurino agro, cum foeliciter non evenisset co­
niuratis illis, qui debebant morti tradere Don Fernandum de Gonzagha, 
Gubernatorem Mediolani et Caesaris in Italia Generalem. Italia omnis an­
gitur maxima rei frumentariae caritate et penuria. Gallus iam accepit 
iterum arma adversus Anglum.sJ Caesar, dimmissis omnibus Hispanis, 
Germanis et Italis, contulit se in Inferiorem Germaniam, ubi quiescit, 
neque auditur eum aliquid moliri ad bellum, sed comparare ac cogere 
grandem pecuniam, quo postea aliquid iterum moliatur arduum. 

Hic omnia diligentius accipietis ab Excellenti Domino Assuero acta 
per Senatores. Aliquando alimur maxima spe concordiae. Nunc tamen 
omnia videntur desperata. Ego vero nullo pacta reri passum ita disces­
suros, nam et Principes enituntur ea componere. Utinam ita eveniat, ut 
maxime cuperem et esset necesse huic Reipublicae. Cui si ita consulerent, 
ut praeseferunt, multa his temporibus, scio, cessarent. 

Ego, et si Maiestati huic a secretis nomine potius quam re ipsa in­
serviam, tamen cum videam hic me parurn aut nihil inserviturum, cum­
que negotiis agendis non exiguis solitus sim inservire, maxime cuperem 
exire ex hoc ocio inutili. Quam ob rem si Illustrissimus Princeps aliqua 
in re cognosceret me posse in his negotiis, sceu z) matrimonialibus, sceu 
in curia Caesaris in alio eius negotio et Regni huius, aliquo modo inser­
vire, Romae enim maiara ego brevius praestarem ac diligentius quam is, 
qui eo profectus est, cum ibi multos Reverendissimos patronos habeo ac 
amicos maximae authoritatis ac Principes, habebit me eius Illustrissima 
Dominatio Sua fidelissimum servitorem, paratum ad omnia semper, et 
me maxima beneficio affecerit Magnifica Dominatio Vestra, si passit im­
petrare ab Illustrissimo Principe, ut, si venerit casus, impetret a Maie­
state Sua, ut in his negotiis aliquo modo me intromittat. Nam certo sciat 
Magnifica Dominatio Vestra Illustrissimum Principem habiturum me eius 
honoris et utilitatis, ut meum est semper, fidissimum et amantissimum. 
Vale diu foelicissime, Domine mi amicorum ac in Cristo frater suavissime, 
meoque nomine non recusabit salvere nastrum medicum, hominem singu­
larem, ac coeteros omnes aulicos nobiles. Vale aeternumque salve. Daturn 
Pyothrcoviae, die VIII0 Decembris 1548. 

Magnificae et Illustrissimae Dominationis 
Vestrae servus 

Lodovicus Montius Mutinensis, Italus. 

Illustrissimo Principi transmitto orationem habitam a Posnaniensi Ca­
stellano 6J nomine nuntiorum. Multa alia habeo, quae fortasse et mustris­
sima Dominatio Sua, si hanc quoque habebit, meam hanc copiam in fru­
stra dissecare licebit. 

l) CaroZus V. 4 l H enricus II. 
2) Philippus. 5) Eduardus VI. 
3) Paulus III. 6) Andreas a Górka. 
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Annexum: •> 

Oratio Castellani Posnaniensis a Senatoribus ad Regem. 
Non sum ita gratia Domini dotatus, quod oneri mihi imposito satisfa­

cerem. Superat nanque vires ingenii mei magnitudo negotii. Sed cum mihi 
Reipublicae serviendum sit, cui non modo linguam et sanguinem, sed vi­
tam ipsam debeo, excusare me huic Aroplissimo Senatorio ordini a) ne­
quaquam potui neque volui. Rogatum itaque in primis Deum Optimum 
Maximum velim per Filiurn suum Iesum Christum, ut labia mea ad hono­
rem et augmenturn cultus sui Ecclesiaeque ornamentum aperiat. A vobis 
etiam omnibus, auditores egregii, similem invocationem praestari rogo. 
Vestram vero Maiestatem, Serenissime Rex, obsecro, uti animum mihi 
auresque attentas advertere digneris. 

Cras (si recte memini) octava dies est, qua Maiestatis Vestrae as­
sensu vota in praesentia Dominorum Nuntiorum dieta sunt. Quae non 
arbitror opus esse repetere. Sed quae nuper, die scilicet lunae proxime 
praeterita, acta sunt, repetam. Rogati sumus per Dominurn Siracowsky n 
Nuntiorum nomine, ut una sit omnium nostrorum de hoc matrimonio 
sententia. In qua re cum vota dedissemus, concordavimus matrimonium, 
per Maiestatem Vestram contractum, omnibus displicere cogitque nos 
debiturn nostrum erga Maiestatem Vestram praestari. Licet nihil praeci­
bus obtinuimus, tamen pulsare nobis visurn est praecibusque eonsiliurn 
adiungere, quo scilicet b) Maiestate Vestra impar inconveniensque hoc 
matrimonium ad partem reiciat nosque, eonsiliarios suos, in auctoritate 
et libertate, hactenus per praedecessores c) Maiestatis Vestrae observata, 
relinquat. 

Quae libertates hae sunt: Regem, quem volumus, libere eligere; cui 
inconsultis nobis nihil faciendi est potestas. Quia nos Maiestatem Vestram 
non alia ex causa, praeterquam ex mero affectu nostro in pueritia adhuc 
Principem elegimus, qui liberis hominibus imperare iuraque servare et 
nihil inconsulto Senatu agere, magisque coram quam suo iuditio tribuere 
debeat. Cum ergo in hunc ordinem ea regula praescriptum Maiestas Ve­
stra intravit, in hac dignitate Senatores conservabit, quae in libera Re­
publica instituta est. Quod melius praestare non potest Maiestas Vestra, 
quam dum votis nostris obtemperabit. Alioquin et dignitas et loca Sena­
torum in forma pietarum statuarum relicta essent, neque id tam Maie­
stati Vestrae quam nostrae dignitati detractum foret. 

Avi enim volanti cum pennae evellantur, amplius volare non potest, 
neque caput membris amputatum subsistere. Ita nec Maiestas Vestra, 
ademptis consulibus. Externi homines multorurn mernoria libertatum no­
strarum fama d) freti, venditis omnibus, quae in aliis Regnis habebant, 
huc sese habitaturn contulerunt, non quo hoc sterili solo (quod genti 
nostrae est), sed quo amplissimis libertatibus, quibus utimur, nobiscum 
fruerentur. Neque nunc desunt, qui hoc idem facere cogitant, libertatis 
huiuscemodi cupidi. Sed si Senatorum (quod absit) authoritas minuere­
tur, neque illis neque nobis libertatis spes relinqueretur aliqua. Si non, 
quis ausu ternerario dedecus Maiestatis Vestrae esse diceret, quod eius­
dem imperio tanta libertas nostra obstaret? Reputarunt antecessores Maie­
statis Vestrae ignominiam esse tam liberis hominibus imperare velle. 
Eorum enim consiliis in flore hactenus Respublica mansit. 

Licet alii Reges liberiorem imperandi facultatem habeant, non tamen 
ita foeliciter eis cessit. Ex Poloniae nanque Regibus nullus caesus unquam, 
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nullus unquam captus: virtute suorum seroper servati. Cum ergo constet 
votis consiliariorum omnino obtemperandum esse, hi eonsiliarii per me 
unum omnes ragant audacterque consulunt, ut Maiestas Vestra matri­
monium hoc deserat, neque rem novam vel a praedecessoribus Maiesta­
tis Vestrae non antea usitatam constituat. Casimirus enim Rex quum in 
locum quendam privatum sponsam, antequam Cracoviam adduceretur, 
spectatum ivisset sibique ob neglectam formam displicuisset, obque id 
uxorem eam ducere noluisset, victus tandem consiliariorum suorum sua­
su. Vim nullam ulterius expertus est, se ipsum vicit, non suae, sed alio­
rum cupiditati cessit. Serenissimi nuper defuncti Domini Sigismundi 
Regis propositum ad consumandum cum subdita sua matrimonium non 
incognitum est. A quo pariter consiliariorum suasu, interposita eorum 
authoritate, licet iam ea die confirmari debuerat, sibi temperavit. 

Quae enim matrimonia huiusmodi voluntate et consiliis contracta 
sunt, Deus secundat. Prospere successit Regis Casimiri matrimonium, qui 
tot filios Reges,2) unum etiam Cardinalem,3) alterum celibem 4) et Domi­
num z) generaverat. Prospere cessit Serenissimo et Domino olim e) Sigi­
smundo, qui Maiestatem Vestram filium, nastrum omnium spem, eius ve­
ro unicam relictam imaginem reliquerit. Non timenda est Maiestati Ve­
strae offensa conscientiae, contra enim iram Dei non consulimus. Provi­
debit enim Reverendissimus Archiepiscopus 5) una cum Dominis Episcopis, 
ut id sine scrupulo conscientiae sit. 

Neque enim displiceat Maiestati Vestrae tam longa oratio mea. Virtus 
enim mihi Folono innata nos ad tot verba induxit. Audacter enim praede­
cessores nostri, Regni consiliarii, periculis Reipublicae sic obveniebant, 
etiam in his, quae menti Principum plurimum contraria erant. Sed et 
prudentia Principum omnia moderabantur. Fuerant enim tantae audaciae, 
qui dicebant Principi: Non fiat hoc, o Rex! Nos non loquimur sic, neque 
credimus ad hoc ventum fore,l) sed consulimus et audacter consulimus. 
Genibus flexis deprecabantur praedecessores Maiestatis Vestrae, Reges 
Poloniae,g) apud Senatores veniam. Nos non Maiestatem Vestram genua 
flecti cupimus, sed ipsimet hoc Maiestati Vestrae praestamus. Vidit enim 
Maiestas Vestra hunc nobilem equestris ordinis coetum ad genua proci­
disse, quod non nisi solius Dei Filio exhibendum est. Proavus Maiestatis 
Vestrae Jagellus, cum in Conventione Brestensi ob spem assumendi in 
Regem filii sui datam literas in universum omnibus dederat: non prius 
filiurn suum Polonis regnaturum, donec iura libertatesque Polonis confir­
maret. Quod cum tandem in Conventu Lanciciensi facere recusare visus, 
literae illae a Sbigneo Archiepiscopo,6) cui ad servandum traditae erant, 
per Senatores extractae in praesentia regia gladiis evaginatis in frustra 
dissecatae sunt. Debiturn enim sum gratiae Principis praeferebant, ob 
idque, quod libertates coram tenere noluit, cum eo in consilio sedere nol­
lent. Rex tandem poenitentia ductus, agnovit se. 

Audemus nos etiam pro libertate se opponere, non tamen literas, 
a Maiestate Vestra nobis datas, contemnimus neque rumpimus, sed illas 
tanquam praeciosum quoddam, tanquam sacrum verbum Domini serva­
mus. Quarum exequutionem a nobis Maiestati Vestrae ademptam ne aegro 
ac iniquo ferat animo, rogamus. Vocamur enim eonsiliarii eosque nos 
profitemur. Unde cum omni reverentia rogamus, quandoquidem ad id 
obligati ex officio sumus, cumque ea sit senatarii ordinis potestas, raga­
mus, eonsiliurn nastrum exaudire saltem digneris, cum nihil praecibus 
nostris aut indulseris aut tribueris, nostrisque consiliis sine ulla dilatione 

-192-



finem imponi mandato. Vincat Maiestas Vestra pectus suum, ostendat 
christianurn suum in Rempublicam imperium, praestet hodie hoc, quod 
diu futurum spe nos Deus teneat. Praestet hodie, quo immortalem sui 
memoriam (quae Regibus Regno utilior est) relinquat. Redditura hoc 
nomine Maiestas Vestra nos omnes ex fidis fidissimos, ex obsequiosis 
obsequentissimos servitores. Et quia ab invocando coelesti favore foeli­
citer orditus sum, non immerito in fine orationis meae eumdem favorem 
implorandum duxi, ut quo authore dixi haec, eodem adiuvante foelicem 
atque omnibus nobis optatum sortiantur effectum. 

a) sequitur e:z:punctum: d.ebeo 
b) in ms. quos1llcet 
c) sequttur e:z:punctum: nostras 
dl suprascrtptum pro e:z:puncto: mernoria 
e) supra lineam. 
f) supracrłptum pro e:z:puncto : esse 
g) Poloniae supra lineam sequttur e:z:punctum: 

hunc nobilem 
z) sic in ms. 
ś) Cfr. eiusdem orattonłs a!iam versionem La· 

tłnam prorsus ab hac dłlferentem łn El. 
XXXVIII, N. 1128, p. 74·77. 

l) Ioannes Sierakowski. 
2) Ladislaus rex Hungarłae et Bohemłae; Ioan· 

nes A!bertus, Ale:z:and.er et Sigłsmundus I 
reges Po!onłae. 

3) Frłderłcus cardinalts. 
4) s. Casimtrus. 
5) Nico!aus Dzłerzgowski. 

6) recte: Sbłgneus Olemtcki, eplscopus Cra· 
coviensis. 
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ELENCHUS EPISTOLARUM 

Nr. Dat. 

5(\3 Arynek Ioannes Alberto duci Ruda, 14.VIII.1546 
511 Cancellaria Alberti ducis ad notitiam Bernardi 

Pretwicz e Regio Monte, 4.X.1547 
449 Damerau Wojanawski Petrus Alberto duci Cracoviae, 12.VI.l543 
454 )) )) )) )) )) Grodnae, 9.IX.1543 
455 )) )) )) )) )) Bielsk, 13.IX.1543 
458 )) )) )) )) )) Vilnae, 27.X.1543 
461 )) )) )) )) )) Ołyka, 6.!.1544 
463 )) )) )) )) )) )) 14.II.1544 
466 )) )) )) )) )) Vilnae, 29,IV.1544 
468 )) )) )) )) )) )) 14.V.1544 
474 )) )) )) )) )) Brestae, 28.VII.1544 
477 )) )) )) )) )) )) 17.IX.1544 
482 )) )) )) )) )) Vilnae, l.XII.l544 
514 )) )) )) )) )) )) 21.IV.l548 
500 Decius Ioannes et Decius Iostus 

Ludovicus iunior )) )) Cracoviae, 19.III.1546 
420 Decius Iostus Ludovious )) )) )) 8.!.1542 
421 )) )) )) )) )) )) 14.!!.1542 
422 )) )) )) )) )) )) 30.III.1542 
423 )) )) )) )) )) )) 3.IV.1542 
424 )) )) )) )) )) )) ll.IV.1542 
425 )) )) )) )) )) )) 15.IV.1542 
426 )) )) )) )) )) Wola, 4.V.1542 
427 )) )) )) )) )) )) 21.V.1542 
428 )) )) )) )) )) Cracoviae, 22.V.1542 
429 )) )) )) )) )) )) 22.VI.1542 
430 )) )) )) )) )) )) ll.VII.1542 
431 )) )) )) )) )) )) 22.VII.1542 
432 )) )) )) )) )) )) 7.VIII.1542 
433 )) )) )) )) )) )) 2.IX.1542 
434 )) )) )) )) )) )) 7.IX.1542 
435 )) )) )) )) )) )) 18.IX.1542 
436 )) )) )) )) )) )) 16.X.1542 
437 )) )) )) )) )) )) 21.X.1542 
438 )) )) )) )) )) )) 27.X.1542 
439 )) )) )) )) )) s.l., 23.XI.l542 
440 )) )) )) )) )) Cracoviae, 27.XII.1542 
441 )) )) )) )) )) )) 1.!.1543 
442 )) )) )) )) )) )) 3.!.1543 
443 )) )) )) )) )) Wola, 23.!!.1543 
444 )) )) )) )) )) Cracoviae, 14.III.l543 
445 )) )) )) )) )) )) 21.III.l543 
446 )) )) )) )) )) )) 7.IV.1543 
447 )) )) )) )) )) )) 14.IV.1543 
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Nr. Dat. 

450 Decius Iostus Ludovicus Alberto duci Wola, 14.VI.1543 
452 )) )) )) )) )) )) 19.VIII.1543 
453 )) )) )) )) )) Freudental, 8.IX.1543 
457 )) )) )) )) )) Opaviae, 23.X.1543 
459 )) )) )) )) )) Vratislaviae, 10.XI.1543 
460 )) )) )) )) )) Miedzianka, 6.XII.1543 
462 )) )) )) )) )) )) 24.!.1544 
465 )) )) )) )) )) Cracoviae, 16.IV.1544 
469 )) )) )) )) )) Wola, 26.V.1544 
470 )) )) )) )) )) Cracoviae, 28.VI.1544 
471 )) )) )) )) )) )) 4.VII.1544 
475 )) )) )) )) )) )) 3.VIII.1544 
478 )) )) )) )) )) )) 17.IX.1544 
479 )) )) )) )) )) )) 8.X.1544 
481 )) )) )) )) )) )) 22.XI.1544 
483 )) )) )) )) )) )) 31.XII.1544 
485 )) )) )) )) )) )) 25.!.1545 
487 )) )) )) )) )) )) 23.III.1545 
489 )) )) )) )) )) )) 7.IV.1545 
490 )) )) )) )) )) )) 29.IV.1545 
491 )) )) )) )) )) )) 11.V.1545 
492 )) )) )) )) )) )) 12.VI.1545 
493 )) )) )) )) )) )) 22.VI.1545 
494 )) )) )) )) )) )) 8.VII.1545 
495 )) )) )) )) )) )) 25.VII.1545 
496 )) )) )) )) )) Wola, 13.VIII.1545 
497 )) )) )) )) )) Cra·coviae, 22.VIII.1545 
500 )) )) )) iunior et De-

cius Ioannes )) )) )) 19.III.1546 
5(l2 )) )) )) iunior )) )) )) 26.IV.1546 
521 Felix, monetae probator Ioanni a Kreitzen )) 29.VIII.1548 
516 Montius Mutinensis Ludovicus Alberto duci s.l., s.d., [V-VI.1548] 
517 )) )) )) )) )) Cracoviae, 17.VI.l548 
518 )) )) )) )) )) )) 24.VI.1548 
519 )) )) )) )) )) )) 14.VII.1548 
523 )) )) )) )) )) s.l., s.d., [1548] 
524 )) )) )) )) )) Petricoviae, 5.XI.l548" 
525 )) )) )) )) )) )) 8.XII.1548 
526 )) )) )) Ioanni a Kreitzen )) 8.XII.1548" 
448 Nibschitz Nicolaus Alberto duci sJ., s.d., [V.1543] 
472 Pretwicz Berna:rdus )) )) s.l., s.d., [1544J 
473 )) )) )) )) Szarawka, 27.VII.1544 
476 )) )) )) )) Derażnia, 16.IX.1544 
480 )) )) )) )) Bar, 20.XI.1544 
486 )) )) )) )) )) 9.!!.1545 
488 )) )) )) )) )) 26.III.1545 
498 )) )) )) )) Szarawka, 10.IX.1545 
499 )) )) (?) )) )) s.l., s.d., [post 1545] 
501 )) )) )) )) Vilnae, 10;IX.154S 
504 )) )) )) )) Bar, l.VIII.1546 
505 )) » )) )) Vilnae, 18.VIII.1546 
506 )) )) )) )) Kamka, 22.VIII.1546 
507 )) » )) » Szarawka, l.IX.1546 
508 )) )) )) )) )) l.IX.1546 
509 )) )) )) )) Bar, 15.VI.1547 
510 )) )) )) )) Martenów, 6.IX.1547 
512 )) )) )) )) Bar, 16.II.1548 
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Nr. 

513 Pretwicz Bemardus Alberto duci 
515 )) )) )) )) 

451 Szafraniec Hieronymus )) )) 

456 )) )) )) )) 

464 )) )) )) )) 

467 )) )) )) )) 

484 )) )) )) )) 

520 )) )) )) )) 

522 Valentinus Astronomus )) )) 

Dat. 

Bar, 8.IV.1548 
>> 7.V.1548 

Włoszczowa, 17 .VIII .1543 
>> 25.IX.1543 

Petricoviae, 20.1!.1544 
Włoszczowa, 12.V.1544 

)) 12.!.1545 
>> 22.VII.l548 

Cracoviae, 29.VIII.1548 

Ad epistolas NN. 422, 427, 431, 437, 440, 470, 472, 473, 476, 478, 479, 482, 486, 488, 493, 
494, 504, 506, 524, 526, adiunctae sunt schedulae vel annexa. 
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INDEX PERSONARUM ET LOCORUM 
Hoc in Indice nulla ratio habita est nominum propriorum in Introductio­

ne occurrentium. Numeri ad paginas, non ad numeros documentorum 
remittunt. 

A 

ABRAHAM Culvensis (Kulwieć), 41, 44, 
47-8. 

ABUNDIA, secr. Venetus, 36. 
ACAKOFF V. Oczaków. 
ADAMUS CAROLUS, secr. Ferdinandi I, 

18, 24-5. 
ADER V. Odera. 
ADERWANSZ, ADERWAUNSCH, ADER-

WUNSCH V. Odrowąż Stanislaus. 
ADRIANOPOLIS (Andrinoppel), 7, 120. 
ADTERWASS V. Odrowąż Stanisloaus. 
AFRICA (Affrica), 3-5. 
AGRIA, Agriensis, arx in Hungaria, 

15-6, 127. 
ALAGHI (Alagy), pagus in Hungaria, 

35-6. 
ALBA GRAECA (Kriechisch Weissen­

burg, Krichisch Weyssenburg, 
Turckisch Weissenberg, Belgra­
dum, Bellegradum, Beograd), 4, 
5, 20, 88, 110. 

ALBA REGIA (Alba Regalis, Stuhlweis­
senburg, Stulweyssenburg, Stuel­
weyssenburg, Stollweissenberg, 
Weyssenburg etc.), 4, 11, 13, 19, 
28, 57-9, 61, 83-4, 110. 

ALBERTUS (0lbricht, Olbracht) dux 
in Prussia, passim. 

ALBERTus II marchio Brandenbur­
gensis, card., elector Moguntinus, 
25-6. 

ALBERTUS ALCIBIADES (Albertus iU­
nior), marchio Brandenburgensis, 
46, 73, 173, 178, 180-2, 184-5, 187-9. 

ALEMANIGUS V. Germania. 
ALEXANDER rex Poloniae, 192-3. 
ALGERIUM (Algier), 20, 115. 
ANATOLIA (Natalia, Natulia), 8, 28. 
ANDORF (Antorff), 25. 
ANDRINOPPEL V. Adrianopolis. 
ANGLIA (Engellandt, Engelandt, Eng­

landt, Engelant), Angli, Anglicus 
<Englisch), 19, 24-5, 27, 58, 61, 96, 
99, 105, 113-5, 132, 176, 180-1, 187-90. 

ANGUILLARA (Angwilla), comes, de, 97. 
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ANNA archiducissa Austriae, filia 
Ferdinandi I, 113, 115. 

ANNA Jagellonica, regina Romano­
rum, uxor Ferdinandi I, 23, 45-6, 
50. 

ANNA Jagellonica, filia Sigismundi I, 
126. 

ANNA SOPHIA, filia ducis Alberti, 69, 
73-4, 77, 146, 149, 183. 

ANNEBAULT ClaudiUS d', admiraldus 
Galliae, 104-5. 

ANTORFF V. Andorf. 
AQUITANIA, 187. 
ARABICUS (Arriipisch, Arpisch), 118, 

148. 
ARISTOTELES, 42. 
ARMENI (Ormenier), 16. 
ARTESIUM (Artois, Artoys), 31. 
ARYNER Ioannes, nob. Polonus, 142. 
ATERWAS v. Odrowąż Stanislaus. 
ATREBATENSIS, 95. 
AUGUSTA (Augsburg, Augspurgk), Au­

gustanus, 20, 34, 94, 96, 173, 176, 
178-80, 186-7. 

AURELIANENSIS (d'Orleans, von Or­
lientz), 30-1, 113, 115. 

AusTRIA (bsterreich, Osterreich, 0-
stereich, Ostereych), Austriacus 
(Osterreichisch, Ostereichisch), 15-
16, 18, 24, 31, 36-8, 41-2, 45, 49, 50, 
57-60, 85, 115, 128, 134, 1~6, 148. 

AVALOS Alfonsus d', marchio de Va­
sto (del Guasto, Gwasto, Gwast, 
Kwasto), 32, 34, 40, 45, 96-7. 

AVINIONA (Avignon, Avinion), 5. 

BACHS V. Vacia. 
BAHR V. Bar. 

B 

BALASSA (Ballassae, Ballassi), proce­
res Hungari, 8, 10. 

BALBIENUS Rudolfus, Italus, militum 
imperiaHum dux, 95. 

BALICE (Balitz), pagus in districtu 
Cracoviensi, 40, 121. 



BALY BASSA (Balybaschy), hellerbeg 
Budensis, 6, 8, 9. 

BAR (Bahr, Par), Barensis, opp. et 
arx in Podolia, 83, 85, 88, 90-1, 99, 
102, 108, 111, 116, 118, 134, 136, 
141-7, 149, 151, 155, 158·9, 162, 165, 
167, 169-70, 173. 

BARBARA Radziwiłł, regina Poloniae, 
167, 170, 181-2, 185-6, 188. 

BARBAROSSA V. Chaireddin. 
BARTPHA (Bardiov), 124, 128. 
BASTHY Franciscus, nob. Hungarus, 

13. 
BATAVIA (Niederlande, Niderlandt), 

Batavus (Niderlendisch), 27, 29-31, 
58, 68. 

BATHORY (Bathori) Andreas, 8, 10, 19, 
128. 

BAUTZEN V. Budysin. 
BAVARIA (Bayern, Beyern), 46, 115, 

188. 
BEBEK (Bebeck, Bebekh) Emericus, 

procer Hungarus, 28, 57-8, 134. 
BEHEM, BEHMEN, BEHEIM, BEHAM, 

BEHEMEN V. Bohemia. 
BELGRADUM, BELLEGRADUM V. Alba 

Graeca. 
BEŁz (Bels), Belsensis (Belzensis, 

Belsky, Beltzke), 43, 109, 111, 113, 
116-8, 155, 168. 

BEMISCH V. Bohemia. 
BENTIVOGLIO (Bentiwoly) Cornelius, 

Italus, militum Gallicorum dux, 
95. 

BERENNI V. Perenyi. 
BERGSTUEL (?), 28. 
BERNSTEINER V. Pern8tein. 
BEST v. Pestum. 
BEUTTEN v. Bytomia. 
BEYERN V. Bavaria. 
BIECENSIS (Byetzki), 3. 
BIELSK (Byelsk), 63-4. 
BLINDENBURG (Blinttenburg, Blinden­
·bu~er schloss, Wissegrad), opp. 
et arx in Hungaria, 5, 59, 77, 81, 83. 

BLUM Ioannes, civis Gedanensis, 
30, 38. 

BLUME Ernestus, 47. 
BOCHIN, opp., 57. 
BOHEMIA (Boemia, Behem, Behmen, 

Beheim, Beha.IIl, Behetnen, Pe­
hem), Bohemus, Bohemicus .(Behe­
misch, Bemisch), 24, 28, 34, 39, 
41-2, 58-61, 65, 68, 73, 99, 110, 122, 
126, 135, 156, 188, 193. 

BONA regina Poloniae, 22, 29, 30, 41-4, 
47-B, sa, 58, 62-4, 66, n-2, 78-9, 94, 
1()3-4, 114-5, 126, 142, 144, 167, 169, 
173-82. 

BoNER Ioannes, filius Severini, 16-7. 
BoNER Severinus, cast. Biecensi:s, 

burgravius et zuppari:us Crac., 3, 
4, 16-7, 47-8, 59, 61, 121, 184. 

BONONIA, 45. 
BORBONII princeps, 98. 
BORYSTHENES (Dniepr, Nieper), 172. 
BOSNIA (Bosna), 8. 
Bazy Matthias, Hungarus, 24. 
BRANDENBURGUM (Brandenburgk), 

Brandenburgensis, 6, 7, 17-8, 25-6, 
38-9, 46, 173-5, 180, 184-5. 

BRANDT Assuerus, nuntius ducis Al­
berti, 188, 190. 

BRANICKI (Branyzky) Sebastianus, 
ep. P.osnaniensis, 80-1. 

BRATISLAVA V. FiOSOnium. 
BRAUNSCHWEIG, BRAUNSCHWEYG V. 

Brunsvicum. 
BREIDT (Breitt, Breytt, Brett) Ioan­

nes, civis Gedanensis, 21, 23, 28, 
74. 

BREITFuss (Braytfues) lob, architec­
tus, 20-1. 

BRESLAW V. Vratislavia. 
BRESTA (Brześć, Brzesz, Brzyszye, 

Brischtz, Prest), Brestensis, opp. 
in Lithuania, 88-9, 93-4, 101, 117, 
138, 192. 

BRESTENSis-CUia viensis (Brzescensis), 
43. 

BRETT V. Breidt. 
BRETWITZ, BRETWISTZ V. Pretwicz. 
BREYTT V. Breidt. 
BRISCHTZ V. Bresta. 
BRITANNIA (Bretagne, Britanni), 36. 
BRNO (Brilnn, Brunn, Brun), opp. in 

Moravia, 45, 58. 
BRUNSVICUM (Braunschweig, Bra\Ul­

sohweyg), Brunsvicensis, 25, 30-1, 
35, 37. 

BRUNTAL v. Freudenthal. 
BRZEŚĆ, BRZESZ V. Bresta. 
BRZESCENSIS V. Brestensis-Cuiavien-

sis. 
BRZYSZYE V. Bresta. 
BuDA (Ofen, Ofenn, Offen), Buden­

sis, 4-11, 13-4, 16, 19, 20, 22-4, 27-9, 
31, 33, 35, 37, 40, 46, 57, 59, 83, 85, 
90, 110, 114. 

BuDY!!IN (Bautzen, Pautzen), opp. in 
Lusatia, 25. 

BURGUM, 45. 
BURGUNDIA (Burg:undi), 19, 46, 99, 105. 
BYELSK V. Bielsk. 
BYETZKI V. Biecensis. 
BYTOMIA (Bytom, Beutten), opp. in 

Silesia, 3. 

-200 



c 

CABAGNA Con., secr. Venetus, 36. 
CACZYANER V. Katzianer. 
CAKHAW v. Cracovia. 
CALENBERGENSIS, 37. 
CAMBRAIUM (Gambrai), 105. 
CAMENECIA (Kamieniec, Gamyenyecz), 

arx et opp. in Podolia, 21, 114. 
CAMKE v. Kamka. 
CAMPEN, Campensis, 47. 
CARINTIA (Karoten, Karoten), 60. 
CAROLENSIS Ducatus (Charolles), 105. 
CAROLUS V imperator, 3-8, 11-2, 18-20, 

23-7, 31, 34, 36-9, 41, 45-6, 58-61, 68-9, 
85, 88-90, 94-9, 102, 104-5, 108, 110, 
113-5, 120-1, 127, 132, 135-6, 143-4, 
148·9, 166-7, 175-7, 185, 187-90. 

CAROLUS dux Aurelianensis (d'Or­
leans et d'Angouleme), 31-2, 115. 

CAROLus de Guise, card. Lotharin-
gius, 104-5. 

CASCHA V. Cassovia. 
CASIMIRUS rex Poloniae, 192. 
CASIMIRus Jagellonicus, sanctus, 193. 
CASSOVIA (Cascha, Casscha, Kascha), 

Cassoviensis, 29, 35, 57, 77, 83, 90, 
128. 

CASTELLUM NOVUM (Castell Novo, 
Hercegnovi), opp. in Dalmatia, 58. 

CATALONIA (Gottilania), 31-2. 
·CATHARINA Jagellonica, filia S1gi-

smundi I, 126. 
CATHARINA de Medicis, 5, 6. 
CAUNENSIS (Kownensis), 44. 
CEMEN v. Czema. 
C~CINENSIS v. Szafraniec. 
CHAIREDDIN, dictus Barbarossa, 5, 36, 

58, 81, 97. 
CH~NCZINENSIS v. Szafraniec. 
CHAROLLES V. Carolensis Ducatus. 
CHEZ.M (Ohelm), 114. 
CHODZIESKI, CHODZYESKI V. RadziejOW-

ski. 
CHDNARSKI V. Konarski. 
CHRAYN V. Krajina. 
·CHRISTIANITAS, Christianu.s Orbis 

(Christenheit, Cristenheit, Cristen­
heyt, Khristenhayt), 15-6, 42, 68-9, 
91, 109-10, 118, 124, 127, 148. 

CHRISTIANUS III rex Daniae, 19, 20, 
42-3. 

CHRISTIANUS (Cristierous) dux Hol­
satiae, 63-4. 

CIKOWSKI (Czykowsski) Nicolaus, 
orator Polonus in '!Urcia, 141. 

CIOŁEK <Cz<>Icken) Andreas, 111, 113. 
CIVITAS VETUS (Civitavecchia, Civi­

taveccia), 58. 

CLAUDIOPOLIS (Colloschwar, Cluj), 
opp. in Transilvania, 15~. 

CLEFF, CLEVE, CLEVISCH V. Clivia. 
CLEMENS VII papa, 5, 6. 
CLIVIA (Cleve, Cleff), CUviensis (Cle­

visch, Klivisch), 31, 37, 39, 68-9. 
CLUJ v. Claudiopolis. 
CoDONEY Franciscus, nob. Hungarus, 

13. 
COLOMEY V. Kołomyja. 
COLONIENSIS (Colnisch, Colnisch), 65, 

84. 
COLLOSCHWAR V. Claudiopolis. 
COMORN V. Komarom. 
CONSTANTINOPOLIS (Constantinopel, 

Constantinobl, KunstantonebeD, 
Constantinopolitanus, 19, 57, 59, 
151, 153, 155. 

CORSUS, 187. 
CoRVATUS, servitor ducis Alberti, 

178-80, 187, 189. 
COSMUS I dux Florentiae, 81-2, 91, 

105. 
CoYA v. Cuiavia. 
CRACOVIA (Cracka, Crakhaw, Grac­

kaw, Crokaw Cakhaw, Krackaw, 
Krakaw, Krakow, Khrackha), Cra­
coviensis (Crackisch, Crakhisch, 
Crac~aiisch), 3, 4, 6, 7, 11-5, 17-8, 
204, 26-8, 30, 32, 34, 37-8, 40-1, 43, 
45-52, 61, 63-4, 67, 76-7, 82-4, 89, 90, 
94-5, 98, 102, 105-6, 108, 113-5, 119-23, 
126, 130, 132-4, 141-2, 145, 152, 159, 
162, 171, 178-88, 192-3. 

CREUTZ V. Kreitzen. 
CRISTENHEIT, CRISTENHEYT V. Christia-

nitas. 
CRISTIERNUS V. Christianus. 
GROKAW v. Cracovia. 
CUIAVIA (Coya), Cuiaviensis, 41, 43, 

47, 114-5. 
CULVENSIS V. Abraham CUlvensis. 
CzEMA (Cemen) Achatius, cast. Ge-

danensis, 94. 
CZENG V. Segnia. 
CZEROCZIN V. Zierotin. 
Cz:ęsTOCHOWA (Częstochaw), 124. 
CziTZINSKI v. Życzyński. 
CzoLCKEN v. Ciołek. 

D 

DAMERAW (Dammeraw) Wojanewski 
Felix, frater Petri, 79. 

DAMERAW (Dammeraw, Dommemw) 
Wojanowski (von Woynaw, Woy­
now) Petrus, cap. Gl'811ldnicensls, 
51, 61~. 71-2, 74-5, 77, 79-81, 88-9, 
93-4, 103-4, 170. 
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DANCKHSKHA V. ~danum. 
DANIA (Denmargk, Denmargt, Denne­

markh), Danus, Danicus, 19, 36, 
42, 62. 

DANTISCUS Ioannes, ep. Varmiensis, 
12-3, 38, 41. 

DANTZK, DANTZKHA, DANTZKEN, DANTZ­
KERISCH V. Gedanum. 

DANUBius (Tanaw, Thonaw, Tonaw, 
Donne), fl., 4, 5, 13, 27, 33, 57, 60, 
68, 110. 

DATTERN, DATTERISCH V. Tartari. 
DEBRECEN (Dobric~an, Dobriczin, Do­

broczan, Doebrecen), Debrecensis 
(Debricensi:s), opp. i:n Hungaria, 
57, 59, 60, 89, 124, 128. 

DECIUS (Dietz, Dyetz) Ia:cobus Ludo­
vicus, frater Iosti Ludovici, prae­
fectus monetae Toruniensis, 12, 18, 
132. 

DEcms (Dietz, Dyetz) Ioannes, filius 
Iosti Ludovici senioris, 89, 141. 

DECIUS (Dietz, Dyetz) Iostus Ludovi­
cus senior, secr. regius, regiae 
monetae praefectus, 3, 4, 6, 7, 11-5, 
17-8, 20, 22-4, 26-8, 30, 32, 34, 37-8, 
41, 43-4, 46-50, 52, 54, 56, 58-9, 61, 
63-5, 67-9, 72, 74, 76-7, 81-4, 89, 90, 
94-5, 98-9, 102, 105-6, 108, 113, 115, 
119-23, 126-7, 130, 132-4, 142. 

DEcms (Dietz, Dyetz) Iostus Ludovi­
cus iunior, filius Iosti Ludovici, 
141-2. 

DEITZLANT V. Germania. 
DELPHINI (Delphino), nob. Venetus, 

36-7. 
DENCZINTZKI V. Tęczyński. 

DENMARGK, DENMARGT, DENNEMARKH V. 
Dania. 

DERAżNIA <Tereschna), pagus i:n Po­
dolia, 90-1. 

DEUTSCHLANDT, DEUSCHLAND, DEUTSCH 
v. ~rmania. 

DIAWERSA (?), 8. 
DIERCKHEN V. Turcia. 
DIETZ V. Decius. 
DIRCKHEY, DIRCKHEN, DIRCKHISCH V. 

Turcia. 
DNESTR (Dniestr), fi., 144. 
DNIEPR V. Borysthenes. 
DOBRICZAN, DoBRICZIN, DOBROCZAN, 

DoEBRECEN v. Debrecen. 
DOMMERAW V. Dameraw. 
DoNATUS, 42. 
DoNNE v. Danubius. 
DoRIA (Dorio, Doreo) Andreas, clas­

sis praefectus, 31, 58, 97. 

DORIA Antonius, frater Andreae, 30-1. 
DoROTHEA dux in Prussia, uxor ducis 

Alberti, 25-6, 28, 30, 32, 38, 41, 62-3, 
66, 69, 72, 74-7, 91, 93-4, 103-4, 121, 
132-3, 146, 149. 

DRAVA (Tra), fl., 16-7, 19-20. 
DRUCHSESS V. Truchsess. 
DRUGETH Franciscus, de Homonna 

(« domi:nus Hommanensis ,,), pro­
cer Hungarus, 128. 

DRUGETH Stephanus, de Hornanna 
(« domi:nus Hommanensis ,,), pro­
cer Hungarus, 128. 

DURCKEN, DURKHEN V. Turcia. 
DYESKEN Otto, a, militum ductor, 58. 
DYETZ v. Decius. 
DYRCKHEY, DYRCKHEN V. Turcia. 
DZIADUSKI Ioannes, ep. Chelmensis, 

114-5. 
DZIERZGOWSKI Ioannes, pal. Maso­

viae, 114-5, 183. 
DZIERZGOWSKI Nicolaus, ep. Cuiavien­

sis, postea archiep. Gnesnensis, 
114-5, 192-3. 

E 

EcKrus (Egkius) Valentinus, civis 
Bartphensis, 99, 124, 127-8. 

EDUARDUS VI rex Angliae, 187-8, 190. 
EuAs II Rares, pal. Moldaviae, 137, 

139, 147, 149, 172-3, 188-9. 
ELISABETH Austriaca, filia Ferdinan­

di I, regina Poloniae, 15, 18, 23, 
34, 37-9, 41, 45, 50, 56, 58, 63-4, 66, 
68, 72, 78-81, 93-4, 114-5, 120-1, 126, 
134-6. 

EMANUEL FILIBERTUS dux Sabaudiae, 
104-5. 

EMPRY bassa, 153. 
EMS (Ens), fl., 60. 
ENGELLANDT, ENGELANDT, ENGLANDT, 

ENGELANT, ENGLISH V. Anglia. 
ENS V. Ems. 
ERicus II dwc Brunsvicensis-Calen­

bergensis, 35, 37, 39. 
ERMLANDT V. Varmia. 
ERNESTUS dux Bavariae, archiep. Sa­

lisburgensis, 187-8. 
ERNESTUS dux Brunsvicensis-Lune­

burgensis, 35, 37, 39. 
ESZTERGOM V. Strigonium. 
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F 

FALeKNER (Falkhner, Folckner, Valk­
ner) Georgius, civ:i.s Gedanensis, 
6, 21. 

FALCKNER (Valkhner) Henricus, civis 
Cracoviensis, 115. 

F'ELxx, regiae monetae probator, 183. 
F'ELs (Vels) Leonardus, exercituum 

Ferdinandi I supremus cap., 81-2, 
84, 114. 

FElmETZ v. Verbticzi. 
FERDINANDINI (die Ferdinandischen), 

4, 14, 19, 57, 60, 82, 134. 
FElmiNANDUS I ·rex Romanorwn, 4-6, 

10-3, 15-20, 23-34, 37-9, 41, 46, 50, 
57-61, 64-5, 67-9, 78-9, 85, 89, 90, 
98-9, 104-5, 115, 117, 122-3, 134-6, 
148-9, 156, 162, 166, 175, 177, 185-9. 

FERRARIENSIS, 105, 185. 
FINK (Finek) Rupertus, « medious 

ophthalmicus », 55. 
FIRLEJ Petrus, pal. Lublinensis, 114-5. 
FLADOMERSKY kness V. Sanguszko. 
FLANDRIA, Flandrensis ditio, 99, 104. 
FLORENTIA (Florentz), Florentini (Flo-

rentiner), 16, 81, 95, 97, 105, 179-80. 
FOGELWEYDER (Fogelweider) Eusta­

chius (Stacheus), ducis Alberti 
monetae praefectus, 17-8, 21, 119, 
122. 

FOLKYENYK V. Wołkiniki. 
FORUM IULII (Friuli, Friol), 25. 
FRANCJA v. Gallia. 
FRANCISCUS I rex Galliae, 3-6, 16-7, 

19, 20, 23, 25-7, 29-32, 34, 36-8, 40-1, 
46, 58, 60-1, 81-2, 94-9, 104-5, 114-5, 
121, 131-2. 

FRANCISCUS dux Brunsvicensis-Lune­
burgensis, 35, 37, 39. 

FRANCISCUS III dux Mantuae, 105. 
FRANCKREICH, FRANCKRICH, FRANCK­

REYCH, FRANCOSS V. Gallia. 
FRANCOFURTUM ad Oderam (Franek­

fort an der Ader), 82. 
FRANKHREICH, FRANTZOSE, FRANZOSE, 

FRANTZOSISCH V. Gallia. 
FREGOSO (Frogosi) Caesar, 18, 36-7. 
FREUDENTHAL (Bruntal), opp. in Si­

lesia, 59, 61, 67. 
FRIDERICUS II dux Legnicensis, 3, 4. 
FRIDERICUS II comes palatinus Rhe­

ni, 46. 
FRIDERICUS Gonzaga, marchio Mon-

tis Ferrati, 104-5. 
FRIDERICUS Jagellonicus, card., 192-3. 
FRIOL, FRIULI V. Forum Iulii. 
FROGOSI V. Fregoso. 

FRYDRYCHOWSKI Heiden (Hayden, 
Hayt, Haytten, Heyden) Ioannes, 
servitor Bernardi Pretwicz, 101, 
112, 141, 148-9, 162-3, 165-6. 

FuGGER, mercatores et monetarii Au-
gustani, 61. 

FuGGER Antonius, 60-1, 74. 
FuGGERISCH, 12, 74. 
FuNCK Ioannes, praedicator aulae 

ducis Alberti, 184. 
FUNFF Vinaldus (Winoldt), 23. 
FtiNFKIRCHEN, FUNFFKIRCHEN V. Quin­

que Ecclesiae. 
FtiRSTENBERG (Furstenberg) Guliel­

mus, comes a, 98, 115. 

G 

GALLIA {Francia, Franckreich, Franck­
rich, Franckreych, Frannkhreich), 
Gallus, Gamm· s (Franooss, Frant­
zose, Franzosr, Frantzosisch), 3-5, 
15-9, 21-5, 27, 2 -31, 34, 36-40, 45, 56, 
58, 60-1, 68-9, 81-3, 94-9, 102, 104-5, 
114·5, 120-1, 131-2, 180-1, 186-90. 

GAMRAT Ioannes, pal. Masoviae, 43. 
GAMRAT Petrus, archiep. Gnesnensis, 

3, 4, 42-3, 67-8, 123, 134. 
GASZTOl.D (Gastoldt) Stanislaus, 66. 
GEDANUM (Dantzk, Dantzkha, Dantz. 

ken, Danckhskha, Tanckhta), Ge­
danensis, 6, 11-2, 21, 30-1, 52, 74, 
115, 131, 133, 161-2. 

GENUA (Ianua, Jenoa), Genuenses 
(Genoeser), 16, 45, 58, 105, 188. 

GEORGIEVIć (Georgievits) Bartholo­
maeus, 128. 

GEORGIUs (Gorg) marchio Branden­
burgensis, 3, 46. 

GERANOYN V. Gieranojny. 
GERARD! SANCTI MONS (Sankt Ger­

hartsberg) Budae, 11, 14, 16, 33, 35. 
GERMANIA (Deutschlandt, Deusoh­

land, Deitzlandt, Teutschlandt), 
Germanus, Germanicus (Deutsch, 
Teutsch, Alemanicus), 4, 5, 7, 9, 11, 
16, 20-1, 27, 29-34, 36, 39, 43, 45-6, 
56, 58-60, 65, 81-2, 85-6, 111, 115-7, 
131, 151, 157-8, 175, 187, 189-90. 

GHUCCIUS V. Gucci. 
GIERANOJNY (Geranoyn), opp. in Li­

thuania, 65-6. 
GLATZ V. Kłodzko. 
GLAUBITZ, aulae ducis Alberti magi­

ster, 109, 111. 
GLOTZ V. Kłodzko. 
GNESNENSIS, 43, 133. 
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GoNZAGA Ferdinandus (Ferrante), gu­
bernator Mediolani, 187, 190. 

GoRG v. Goorgius. 
GóRKA (Gorcka, Gorkha) Andreas, a, 

cast. Posnaniensis, cap. Maioris 
Poloniae generalis, 43-4, 114-5, 189, 
190-1. 

GóRKA Lucas, a, .ep. Cuiaviensis, 43. 
G0RLITZ, GoRLITZ V. Zgorzelec. 
GoTSCH Henricus, militum Silasiaco-

rum ductor, 58. 
GoTTILANIA v. Catalonia. 
GozE v. Guise. 
GRADEN V. Grodna. 
GRAN, GRANN, GRAINN v. Strigonium. 
GRANATA, 36. 
GRANVELLE Antonius Perrenot, de, ep. 

Atrebatensis, 9iJ. 
GRANVELLE Nicolau:s Perrenot, de, 

canc. Caroli V, 99. · 
GRAUDENTIUM (Oraudenz, Grudziądz), 

Graudnicensis, 170. 
GRODNA (Groden, Graden, Gronden), 

61-3, 66, 79. 
GROSS PoLEN V. Polonia Maior. 
GRUDZI*Dz v. Graudentium. 
GRYNHAN (Griinhahn?), pag:us, 78. 
GUASTO V. Avalos. 
Quccx (Ghuccius) Caspar, Florentl.­

nus, consul et mercator Crac., 
179-80. 

GUISE (Goze), 104-5. 
GULCHISCH, GULCH, GULGISCH, Gti­

LICH V. Iuliacum. 
GULIELMUS dux Cliviensis-Iuliacen­

sis, 31-2, 39-41, 46, 69. 
GWASTO, GWAST V. Avalos. 
GYOR v. Iaurinum. 

H 

HARBATHINOWITH (Harvatinović ?), 
procer Hungarus, 83. 

HASSIA (Hessen), 20, 'l!/, 40. 
HAYDEN, HAYT, HAYTI'EN V. Frydry­

chowski. 
HECKELMANN (Heckelman) Erhardus, 

secr. in cancellaria ducis Alberti, 
163. 

HEDIO (Heden) Caspar, doctor, prae­
dicans in Strassburg, 64-5, 102, 
108, 115, 121, 133, 141-2. 

HElDEN v. Frydrychowski. 
HEILSBERGA (Helsperg, Lidzbark War­
miński), 12. 

HELVETI (Schw.eitzer, Sohweytzer), 
19, 34. 

HENNEGAU (Hennogo), 58. 

HENRICUS Vlii rex Angliae, 19, 20, 
58, 96-7, 99, 114-5, 176. 

HENRICUS II, filius Francisci I, del· 
phinus, postea rex Galliae, 5, 6, 19, 
20, 31-2, 104-5, 181, 187-90. 

HENRICUS dux Brunsvicensis-Calen­
bergensis, 25-6, 31-2, 35, 37, 39. 

HENRICUS dux Saganensis, 20. 
HERBERSTEIN (Herbersteyn, Herber­

sten) Sigismundus, baro ab, ora­
tor Ferdinandi I et Caroli V, 7, 
12, 18, 23-5, 27-8, 57, 102, 115, 121, 
123-4. 

HERCEGNOVI V. Castellum Novum. 
HERcuLEs II dux Ferrariae, 105, 

185-6. 
HERMANNSTADT (Sibiu), opp. in Tran­

silvania, 90. 
HERMENSDORFF Martinus, SUbditus 

ducis Alberti, 31-2, 39. 
HEss («der kurtz 11), regis Ferdinan-

di I exercitus dux, 19. 
HESSEN V. Hassia. 
HEYDEN V. Frydrychowski. 
HISPANIA, Hispani <Hispanier, Spa­

nier), 15-6, 20, 31-2, 34, 36, 40, 57-8, 
102, 114-5, 187-90. 

HaLIT v. Vallisoletum. 
HOLSATIA (Holstein, Holsten), 63. 
HaLSZAŃSKI Paulus, ep. Vilnensis, 44. 
HOMONNA, HOMMANENSIS V. Drugeth. 
HaRvAT (Horbath) Goorgius, servitor 

Georgii Uti§enović Martin'llZZi, 9. 
HOSTIA V. Ostia. 
HUGNY (Hugnii), opp. in Gallia, 105. 
HUNGARIA (Ungaria, Hungern, Un-

gem, Hungerlandt, Ungerlandt), 
Hungari (Ungari, Unghari, Hun­
gem, Ungem), Hungaricus (Hun­
grisch, Ungrisch, Ungerisch), 3-9, 
12-6, 18-9, 21, 23-4, 27-9, 31-4, 36-40, 
42, 45, 47, 54, 56-60, 64-6, 68-9, 76-7, 
81-3, 85, 89-91, 99, 108, 110, 112-5, 
117-8, 120, 122-4, 126-7, 130-1, 133-4, 
148, 15~3. 156, 185, 187, 193. 

I 

IANUA V. Genua. 
IAROSLAVIA (Jarosław, Jarosslaff), 

opp. in Polonia Minore, 171. 
IAURINUM (Gyor, Raab), opp. in Hun­

garia, 77. 
INNSBRUCK V. Oenipons. 
INOVLADISLAVIA (.Inowrocław, Jungla­

sla), Inovladislaviensis (InivJ.adi.. 
slaviensis), 43, 114-5. 
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IOACHIMUS II (Jochim) elector Bran­
denburgensis, 7, 8, 19, 25-6, 37-9, 
41, 46, 82. 

IOANNA (Jeanne) d'Albret, «heroina 
Vandomensis », 105. 

IOANNES (Hans), princeps Danious, 
frater ducissae Dorotheae, 61-2, 
93-4, 103-4. 

IOANNES HI rex Portugalliae, 180. 
IOANNES (Jahnisch, Janusch) Zapo­

lya, rex Hungariae, 60, 83, 85. 
IOANNES ALBERTUS rex Poloniae, 192-3. 
IOANNES F'RIDERICUS elector Saxoniae, 

31-2, 40-1, 46. 
IOANNES SIGISMUNDUS Zapolya, rex 

Hungariae, 14-7, 21-2, 29, 30, 34, 
40-1, 60-1, 83, 85, 90. 

IsABELLA Jagellonica, regina Hunga­
riae, 3, 4, 13-22, 27-30, 34, 38-41, 85, 
90, 186-7. 

ISKANDER (Zkender) Capuchybasza, 
servus Baly bassae, 9. 

ITALIA (Welschlandt, Welchischlandt), 
Itali (Italianer, Walhen, Wahlen, 
Walen), Italious (Welsch, Welchi.­
sch, Wellisch), 4-7, 14-6, 18-9, 24, 
27, 29, 33, 35-40, 43-6, 56, 58, 60, 
80-3, 94-7, 114-5, 131-2, 175-6, 179-82, 
186-7' 189-90. 

IuLIACUM (Jiilioh, Gtilioh, Gtilch, 
Gulch), Iuliacensis (Gulchisch, 
Gulgisch), 37, 39, 40, 46, 68-9. 

J 

.JXGERNOORF (Jegerdorff, Strzelce Opol­
skie), 8. 

JAHNISCH, JANuscH v. Ioannes Za-
polya. 

JANUSCHISCHEN, die, 134. 
JAROsŁAw, JARossLAFF v. Iaroslavia. 
.JAZl.OWIECKI (Jaslowetzki) Geol1giUS, 

rothmagi:ster regius in Podolia, 
21-2. 

.JAZZ.OWIECKI (Jazlowyeczki), « chorą-
życ 11, cap. Colomiensis, 43. 

JEANNE v. Ioanna d'Albret. 
JEGEROORFF V. Jii.gerndorf. 
JENOA V. Genua. 
.JocHIM v. Ioachimus II. 
JUNGLASLA V. lnovladislavia. 

K 

KAMIENIEC V. Camenecia. 
KAMKA (Camke), pagus in Podolia, 

146-7. 

KARNTEN, KARNTEN V. Carintia. 
KAROMANIA, 8. 
KASCHA V. Cassovia. 
KATZENELNBOGEN, comitatus, 31. 
KATZIANER (Caczyaner) Ioannes, exer-

cituum Ferdinandi I cap., 59, 61. 
KETTING Lucas, civis Gedanensis, 

31-2. 
KHISSLAWASSA V. Kisel bassa. 
KHRACKHA V. Cracovia. 
KHREMENITZ (Krzemieniec?), 169. 
KHRISTENHAYT V. Christianitas. 
KHUNGSBERG V. Regius Mons. 
K!iYSLAWASSA V. Kisel bassa. 
KHYSTZLITZ V. Kittlitz. 
KIRCHDRAUF (Kirchdorff), opp. in 

Scepusio, 29. 
KISEL bassa (Khisslawassa, Kysel 

bassa, Khyslawassa), 117, 135, 137, 
162, 166, 169, 172-3. 

KITTLITZ (Khitlitz, Khystzlitz), ser­
vitor Bernardi Pretwicz, 118, 168, 
172. 

KLIVISCH V. Clivia. 
KŁODZKO (Glatz, Glotz), opp. in Sile­

sia, 4. 
KMITA Petrus, do Sobień, pal. Cra­

coviensis, RJ>. supremus marsal­
rus, 3, 4, 187-8. 

KOŁOMYJA (Colomey), opp. in Rus­
sia, 43. 

KoMAROM (Komorno, Comorn), opp. 
in Hungaria, 61, 77, 83-4. 

KONARSKI (Chonarski) Christopho­
rus, scriba in cancellaria regia, 
39, 41. 

KONIGSBERG, KONIGSBERGK, KONGSBERGK, 
KONGSPERG V. Regius Mons. 

KORCZYN V. Nova Civitas Korczyn. 
KościELECKI (Kosczyelyetzki) Ioan­

nes (Ianussius), pal. Lanciciensis, 
43. 

KościELECKI (Kosczyelyetzki) Ioan­
nes, pal. Inovladislaviensis, 43, 
114·5. 

KOSTKA (Kostkha) Stanislaus, the­
saurarius terrarum Prussiae, 7, 8. 

KOTTWITZ Christophorus, servitor 
Mauritii ducis Saxoniae, 87. 

Kowrcz Petrus, Hungarus, 187. 
KOWNENSIS V. Clwnensis . 
KRAJINA (Chrayn), 60. 
KRACKAW, KRAKAW, KRAKOW V. Cra­

covia. 
KREITZEN (Creutz) Ioannes, canc. 

ducis Alberti, 64, 145, 179-80, 183. 
KREMNITZ, opp. in Hungaria, 68-9. 
KRIECHISCH WEISSENBURG, KRICHISCH 

WEYSSENBURG V. Alba Graeca. 
KULWlEć v. Abraham Culvensis. 
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KUNSPERCK V. Regius Mons. 
KuNHEIM (Kunheym) Georgius, con­

siUarius ducis Alberti, 43-4. 
KUNSTANTONEBEL V. Constantinopolis. 
KUPFERBERG (Kupfferberg, Miedzian­

ka), bona I.L. Decii in Ducatu 
Svidnicensi, 68-9, 72, 74. 

KWASTO V. Avalos. 
KYSEL bassa V. Kisel bassa. 

L 

LADEINISCH V. Latinus. 
LADISLAUS Jagellondcus, rex Hunga-

riae et Bohemiae, 192-3. 
LANCICIENSIS, 43, 192. 
LANDARFER (?), 152. 
LANG (Langus) Ioannes, doctor, ora­

tor Ferdinandi I, 115. 
LAscAN (Lasskan) Martinus, Hispa... 

nus, militum ductor, 57. 
ŁAsKI (Laski, Lasky) Hieronymus, 

cast. Siradiensis, 3, 4, 43, 67-8, 82. 
ŁAsKI (Lasski) Ioannes, praepositus 

Posnaniensis, 3, 4. 
ł..AsKI (Laski, Lasky) Stanislaus, pal. 

Siradiensis, 43, 114-5. 
LAss (Lastz), servitor ducis Alberti, 

31, 49. 
LATINUS (Latein, Lateinisch, Ladei.­

nisch), 30-2, 36, 39, 42, 64, 7·9, 141, 
151, 153, 181, 183. 

LAURETUM (Loreto), opp. in Italia, 7. 
LAUSITZ V. Lusatia. 
LEGNICA (Liegnitz, Lignitz), Legnicen­

sis (Lignitzer), 3, 4, 46, 122. 
LEHENDORFF (Lendorff) Caspar, a, cu-

bicularius ducis Alberti, 47, 78. 
LEMBERG V. Leopolis. 
LENDISCH (?), 24. 
LENWALDT (vel Lewaldt) Antonius, 

ducis Alberti coquinae praefectus, 
111. 

LEoPOLis (Leopolia, Lwów, Lemberg), 
138, 151, 161. 

LEśNIEWSKI (Lesignosuky) Ioa.nnes, 
cubicularius oardinalis Ottonis 
Truchsess, 172, 177-81, 186-8. 

LEwALDT V. Lenwaldt. 
LEYS V. Loitz. 
LICKHSKHU (Łuck?), 169. 
LIDZBARK WARMIŃSKI V. Heilsberga. 
LIEGNITZ, LIGNITZ, LIGNITZER V. Le-

. gnica. 
LIMBERG, LIMBURG V. żabka. 
LION V. Lugdunum. 
LIPPA, arx in Hungaria, 13-4, 20-1. 

LITHUANIA (Lithwania, Littauen, Lit-­
tawen, Littey, Lytawen, Lytawer­
lant, Lyetawen, Lytten etc.), Li­
thuanus (Littisch), 21, 39, 40, 44, 
52-4, 56, 71, 73-4, 77-8, 80, 93-4, 99, 
102, 119, 122-6, 138, 143, 151-2, 155-6, 
159-60, 169-70, 185-6. 

ŁoBzów (Lobsow), pagus prope Cra­
coviam, 120·1. 

LoiTZ (Leys) Sigismundus, civis Ge-
danensis, 161. 

LoNAY Antonius, nob. Hungarus, 35. 
LoNAY Petrus, nob. Hungarus, 35. 
LoRETo v. Lauretum. 
LoTHARINGIUS (Lotoringius), 104. 
LUBLINUM (Lublin), 114. 
LUCELBURGUM (Lucemburg:um, Lu-

xemburgum, Luczelburgk, Liitzel­
burg), Lucelburgensis, 31-2, 34, 36, 
83, 94, 96-7. 

LUCENSIS, 105. 
LUDOVICUS II (Lutwig, Lutwich) Ja­

gellonicus, rex Hungariae et Bohe­
miae, 152--3. 

LUDOVICUS V elector Moguntinus, 46. 
LUGDUNUM (Lion), 36. 
LuNEBURG (Lunnenburg), Lunebur-

gensis, 20, 37. 
LUSATIA (Lausitz), 25, 60. 
LUTETIA PARISIORUM (Paris), 15-6, 36. 
LUTHERANI, 130. 
LUTZELLBURG, LUXEMBURGUM V. Lu­

ce1burgum. 
Lwów v. Leopolis. 
LYETAWEN, LYTAWEN, LYTAWERLANT V. 

Lithuania. 

M 

MACHOMETBEGK V. Mehmetbeg. 
MACIEJOWSKI Samuel, ep. Plocensis, 

postea Crac., R.P. vicecanc., 50, 
134, 178, 180-2, 188. 

MACIEJOWSKI (Maczeowski, Macze­
yowski, Meceofczki) Stanislaus, 
scriba terrae Sandomiriensis, 28, 
38, 41, 44. 

MADIABURG (Marienburg?), 187. 
MADRUZZO Christorpihorus, oard. Tri­

dentinus, 173, 176-7, 182, 188-9. 
MADRuzzo (Madrus) Paulus, comes 

de, 97. 
Mii.HREN v. Moravia . 
MAIOR POLONIA V. Polonia Maior. 
MALTZAN (Malczan) Ioachimus, nobi-

lis Silesita, e:~rercitus Ferdinandi I 
cap., 58, 60-1. 
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MALYEFYEZE (Małachowice?), prope 
Grodnam, 62. 

MANTUANUS, 105. 
MAPOLITANUS V. Neapolis. 
MARANO (Meran, Moran), 15-7, 19, 20, 

95. 
MARE NIGRUM (Schwarzes Meer, 

Schwartzes Mor), 148. 
MARGARITAE Sanctae insula Budae 

(lnsel Sandt Margaretten), 19. 
MARIA regina Hungariae, locumte· 

nens in Batavia, 21. 
MARIA archidux Austriae, filia Ca-

roli V, 104. 
MARIA de Guise, regina Scotiae, 96-7. 
MARIA Stuart, regina Scotiae, 96-7. 
MARIA Tudor, filia Henrici VIII, re-

gina Angliae, 19, 20. 
MARIENBURGUM, MarienbUr•gensis 

(Marienburgisch), 7, 52, 188. 
MARKHU V. Putzryntzky. 
MARSILIA V. Massilia. 
MARTENÓW V. Merttenshoff. 
MARTINENGO (Martinergo) Georgius, 

de, supremus equitum levis arma­
turae cap., 95. 

MARTINENGO ( Martinergo) Heroules, 
de, 95. 

MARTINENGO (Martinergo) Hippoly­
tus, « dornini Mirandulae locumte­
nens », 95. 

MAsoviA (Mazovia, Masau, die Mase, 
Mas, Mass), 37-8, 43, 78, 114-5, 120, 
124, 139, 162, 169-70, 173, 183. 

MAssiLIA (Marsilia, Marsilien), 31, 58. 
MATATSCHA, arx in Hungaria, 13. 
MATRONA (Marne), fl., 98. 
MAURITIUS (Moritz, Morytz) dux Sa­

xoniae, 20, 25-7, 35, 37, 46, 87-8. 
MAURITIUS (Moritz), servitor Ioannis 

Dantisci, 38. 
MAXIMILIANUS archidux Austriae, fi­

lius Ferdinandi I, 128, 183. 
MAYLAD (Mayladt, Maylach) Stepha­

nus, pal. Transilvania,e, 14, 40-1, 
130. 

MAYLANDT V. Mediolanum. 
MECEOFCZKI V. Maciejawski Stani­

slaus. 
MEDIOLANUM (Maylandt, Meilandt, 

Meylandt, Meylendt), Mediolanen­
sis (Meilendisch), 4, 5, 19, 24-5, 45, 
60, 81, 97, 99, 104, 115, 187. 

MEHME.TBEG bassa (Machometbegk 
bascha), orator imperatoris Tur­
carurn in Polonia, 128. 

MEICHSSEN V. Misnia. 
MEILANDT, MEILENDISCH V. Mediola­

num. 
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MEINTZ V. Moguntia. 
MEISSEN V. Misnioa. 
MELANCHTHONISCH (Melanchtonisch), 

43. 
MERAN v. Marano. 
MERHERN V. Moravia. 
MERTTENSHOFF (Martenów), pagus in 

Podolia, 159, 162. 
MEYLANDT, MEYLENDT V. Mediolanum. 
MICHAEL doctor, Gallus, 81-2. 
MICHAEL (herr Michał), « secretarius 

Lithuanus », 56. 
MIEDZIANKA V. Kupf·erberg. 
MIESE V. Misnia. 
MIRANDULA, 95, 97. 
MmcEA Ciobanul, pal. Valachiae, 

188-9. 
MISKOLC (Myskolitz), opp. in Hunga­

ria, 89. 
MISNIA (Meichssen, Meissen, Miese), 

4, 6, 46, 87. 
MODENA V. Mutina. 
MoDOIMEYS, card. de, 104. 
MOGUNTIA (Meintz), Moguntinus, 25, 

46. 
MoLDAVIA, Moldaviensis, Moldavicus, 

13-4, 17, 22, 30, 37-8, 41, 61, 83, 90, 
118, 144, 149, 151, 159, 173, 189. 

MoNACENSIS (Monusensis), 105. 
MONS FERRATUS, 104. 
MoNTIUS (MontD Ludovicus, Muti­

nensis, secr. regius, 173, 176-82, 
185-90. 

MORAN V. Marano. 
MoRAVIA (Mahren, Mehrern, Mer­

hem), Moravi <Merhern), 24, 41-2, 
45, 56, 58-60, 65, 73, 110, 122, 126. 

MoRE Ladislaus, nob. Hungarus, 69. 
MORITZ, MORYTZ V. Mauritius. 
MoscoviA (Mosqua, Moshkhua, Mus-

quy), 82, 135, 148, 185. 
MULTANI (Multenier), Multanious 

(Multanisch), 153, 173. 
MUNCH V. UtiSenović. 
MUNSTERBERG (Munsterberg, Ziębice), 

opp. et ducatus in Silesia, 46. 
MuRAN, in Hungaria, 24. 
MuRANO (Muran), in Italia, 5, 115. 
!1.1:uRAT Aga, 35. 
MusQuv v. Moscovia. 
MuTINA (Modena), Mutinensis, 113-4, 

173, 176, 178, 180-2, 185-90. 
MYNSCHOFCZKI V. Myszkowski. 
MYSKOLITZ V. Miskolc. 
1\l.lYSZKOWSKI (Mynschofczki), 44. 
MYSZKOWSKI (Myskowski) Nicolaus, 

dapifer Crac., 84. 



N 

NADASDY (Nadasti) Thomas, procer 
Hungarus, 83. 

NAPLES, NAPLLES V. Neapolis. 
NASSAU (Nassa), 31-2. 
NATALIA, NATULLA V. Anatolia. 
NAvARRA (Naverra), 36. 
NEAPOLIS (Naples, Naplles), Neapoli­

tanus (Mapolitanus), 19, 81, 95, 97, 
105. 

NEISSE V. Nysa. 
NEPOLOMITZE, NEPOLOMITZ V. Niepoło-

mice. 
NEUENSOHL V. Novosolium. 
NEUGRADT V. Novograd. 
NEUHAUSEN (Neuhaussen), opp. in 

Prussia, 139. 
NEw SoL v. Novosolium. 
NEWS v. Nysa. 
NEWSTADT, NEYSCHTAT V. Nova Civi­

tas Korczyn. 
NIBSCHITZ (Nipczitz) Nicolaus, a Bar­

czowa, secr. regius, 18, 51. 
NICAEA (Nice, Nizza), Nicensis, opp. 

in Sabaudia, 104-5. 
NIEDERLANDE, NIDERLANDT, NIDERLEN­

DISCH V. Batavia. 
NIEPER v. Borysthenes. 
NIEPOWMICE (Nepolomitze, Nepolo­

mitz), opp. prope Cracovtam, 56. 
NIMPSCH (Nimpcz, Nimptsch) Ioan­

nes, monetae ducis Alberti prae­
fectus, 14, 123-7, 132-3. 

NIMPSCH (Nimptsch) Volfgang;us 
<Wolff), civis Caunensis, 132. 

NIPCZITZ V. Nibschitz. 
NOR1MBERGA (Ntirnberg, Ntirmbergk, 

Nurmbergk, Nurmberg), Norim­
bergensis (Nurmbergisch), 20, 24-5, 
27-8, 30-1, 45, 50. 

NOVA CIVITAS KORCZYN (Newstadt, 
Neyschtat), 19, 56, 63, 186. 

NovooRAn (Neugradt, Novogradt), arx 
in Hungaria, 83. 

NOVOSOLIUM (Neuensohl, New Sol, 
Banska Bystrica), Novosoliensis, 
opp. in Slovacia, 6, 10, 34. 

NURNBERG, NtiRMBERGK, NURMBERGI­
SCH etc. v. Norimberga. 

NYsA (Neisse, News), opp. in Sllesia, 
26, 67-8, 115. 

o 

OczARów <Acakhoff), arx et portus 
ad Mare Nigrum, 160, 162. 

ODERA (Odra, Oder, Ader), fl., 82. 
Onaow.,_ż ANNA, e ducibus Masoviae, 

palatina Russiae, 136, 139, 162, 
169-70, 173. 

Onaow.,_ż (Odrową.sz, Odrowasch, 
Aderwansch, Aderwunsch, Ader­
waunsch, Adterwass, Aterwas) Sta­
nislaus, pal. Russiae, 43-4, 48, 100, 
102, 108-9, 111, 113-6, 118, 136, 139, 
151-3, 162. 

0ENIPONS (Innsbruck, Yinspruck), 96. 
OFEN, OFENN, OFFEN v. Buda. 
OxuŃ (Okun) Petrus, magister cu­

riae reginae Elisabeth, 67-8. 
0LBRICHT, 0LBRACHT v. Albertus. 
OLEŚNICKI Sbigneus, ep. Cracovien­

sis, 192-3. 
0LOMUCIUM (0lomouc, Ulmitz, Ul­

mytz), opp. in Moravia, 50. 
OŁYKA (Olyca), opp. in Volinia, 71-2, 

74-5. 
OPALIŃSKI Petrus, cast. Gnesnensis, 

magister curiae Sigismundi Aug:u­
sti, 43. 

OPAVIA (Opava, Troppau, Troppaw, 
Troppa), opp. in MoraNta, 26, 50, 
64-5, 67. 

0POLIENSIS, 51. 
Oar.EANs, 0RLIENTZ v. Aurelianensis. 
0RMENIER V. Armeni. 
0RSINI V. Ursinus. 
OsowiŃSKI (Osofynsky), Stanislaus, 

aulicus regius, 63. 
OSTERREICH, 0STERREICH, 0STEREYCH, 

OsTERREICHISCH v. Austria. 
0STIA (Hostia), 58. 
OsTRORÓG Stanislaus, 82. 
OTTO I dux Brunsvicensis-Lunebur­

gensis, 35, 37, 39. 
OTTo HENRicus (Oth Heinrich), co­

mes palatinus Rheni, 4. 

p 

PADUA V. Patavium. 
PALATINATUS (Pfalz), 46. 
PANNONIA, 186-7. 
PAPA, opp. in Hungaria, 83. 
PAPIA (Pavia, Pawia), 95. 
PAR V. Bar. 
PARIS V. Lutetia Parisionun. 
PARPIGMON, PARPIGNOM V. Perpinia.-

num. 
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PATAVIUM (Padua), 7. 
PATOK (Potak), arx in Hungaria, 128. 
PATZKO Ioannes, gener I.L. Decii, 12, 

14, 18, 34, 39, 67, 74, 81, 103, 122, 
124-7. 

PAULUS III papa, 5, 6, 19, 20, 24-6, 
29, 30, 33-4, 38, 40-1, 45-6, 81-2, 105, 
114-5, 120-1, 185-6, 188-90. 

PAUTZEN V. Budysin. 
PAVIA, PAWIA V. Papia. 
PEcs v. Quinque Ecclesiae. 
PEDEMONTIUM (Piemonte), Pedemon-

tanus, 40, 104. 
PEHEM V. Bohemia. 
PELOPONNESUS (Peloponessus), 5. 
PERENYI Francisous, filius Petri, 128. 
PERENYI (Perenni, Pereny, Perenny, 

Berenni) Petrus, procer Hungarus, 
5, 8, 16, 19, 28, 33, 36, 40, 45, 56, 
128, 130. 

PERNsTEIN (Bernsteiner) Adalbertus, 
a, Regni Bohemiae supremus cu­
riae magister, 4. 

PERPINIANUM (Perpignan, Parpignon, 
Parpigmon), 34, 37. 

PERSAE, 15, 180-1. 
PEsTUM (Pest, Pesth, Pescht, Best), 

Pestensis (Pestiensis, Pesthiensis), 
4, 5, 13-6, 28, 31-3, 35-6, 40, 46, 60, 
83. 

PETILIAN V. Pitigliano. 
FETRICOVIA (Piotrcovia, Pyotrkovia, 

Pyterkowia, Peterkaw, Peterkhaw, 
Petterkaw, Petterkhau, Petters­
khau, Pyterkaw), 21, 37, 41-2, 73, 
75-6, 78, 98, 124, 159, 166, 179, 185-90. 

PETROVARADINUM (Peterwardein), 33. 
FETRus Rares, pal. Moldaviae, 14, 

16-7, 29-32, 39-41, 59, 61, 83, 90, 118, 
144, 147-9, 151. 

PETRUS de Toleto, vicerex Neapolis, 
19, 20, 81-2, 95, 97. 

PFALZ V. Palatinatus. 
PFIERDT Volfgangus Theodoricus 

(Wolff Dyetterich), exercitus re­
gis Ferdinandi I dux, 19. 

PHILIPPUS landgravtus Hassiae, 20, 
25-7, 31-2, 40-1, 143-4. 

PHILIPPUS princeps Hispaniarum, 
filius Caroli V imperatoris, 188, 
190. 

PHILIPPUS (Philypsen) comes palati-
nus Rheni, 46. 

PIEMONTE V. Bedemontium. 
PIESKOWA SKAŁA V. Szafraniec. 
PIOTRCOVIA V. Petricovia. 
PITIGLIANO, comes de (graf VOD Pe­

tilian), 95. 

PLOCENSIS (Plotzki), 43, 50. 
PODOLIA (Podole, Podolle), 43, 142, 

144-5. 
POŁANIEC (Polinize), 180. 
POLICKI (Politzki, Politzky) Ioannes, 

aulicus regius, 17, 20, 22-3, 28, 30, 
48, 100, 102. 

POLONIA, POLONI, POLEN etc., passim. 
PoLONIA Maior (Gross Polen), 41-2, 

181-2. 
POMERANIA (Pommern, Pomern), 46. 
PORTUGALLIA (Lusitania), Portugalli­

CUS (Portugii.lisch), 105, 149. 
PosNANIA (Poznań, Posen, Possen), 

Posnaniensis, 43-4, 68, 80, 114, 190-1. 
PosoNIUM (Bratislava, Pressburg, 

Presburg), 37, 40, 64-5, 77. 
POTAK V. Patok. 
POZNAŃ V. Posnania. 
PRABUTY V. Riesenburg. 
PRAGA (Prag), 5, 50, 68-9. 
PREMISLIA (Przemyśl, Primsel, Prim-

sell), 42, 47. 
PRENFFE (Prut?), fl., 137. 
PRESBURG V. Posonium. 
PRESLA, PRESLEN, PRESLE V. Vratisla-

via. 
PRESSBURG V. Posonium. 
PREST V. Bresta. 
PRETwrcz (Pretwitz, Prethwic, Preth­

ffycz, Pritwitz, Prittwitz, Bretwitz, 
Bretwistz) Bernardus, cap. Baren­
sis, 29, 30, 39, 41, 83, 85, 88, 90-1, 
99, 102, 108, 111, 116, 118, 134, 136, 
141-2, 144-7' 149, 151, 155, 158-9, 
162-3, 165, 167, 169-70, 173. 

PREZKY (?), 8. 
PRIMSEL, PRIMSELL V. Premislia. 
PROMNITZ Balthasar, a, ep. Vratisla-

viensis, 68-9, U5. 
PROSZOWICE (Proschowitz), Opp. pro-

pe Cracoviam, 18. 
PRUSSIA, PRUTHENI, PREUSSEN, passim. 
PRUT, fl., 139. 
PRzEDBÓRZ, opp. in districtu Petrico­

viensi, 183. 
PRZEMYŚL V. Premislia. 
PRZYBYl.O (Przybilo) Gregorius, auri­

fex, 132. 
PuCHER Sigismundus, consul Vrati­

slaviensis, 68. 
PuTZRYNTZKY (?) Marcus (Mii.rkhu), 

servitor Bernardi Pretwicz, 159, 
163. 

PYESKOWA SKALA V. Szafraniec. 
PYOTRKOVIA, PYTERKOWIA, PYTERKAW V. 

Petricovia. 
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Q 

QUINQUE Ecclesiae (Pecs, Fiinfkir­
chen, Furuffkirchen), opp. in Hun­
garia, 20, 56. 

R 

RAAB (Rab), fl., 68. 
RAAB opp. v. Iaurinum. 
RADOMIA (Radom), Radomiensis, 43, 

56, 185-6. 
RADu VI1I Paisie, pal. Valachiae, 16-7, 

83. 
RADZIEJawsKI (vel Chodzieski) Nico­

laus, pal. Brestensis Cuiaviensis, 
43. 

RASCIANI (Rastiani), 8, 127. 
RATIBORIENSIS, 51. 
RAUITER (Rauter) Franciscu:s, ser·vi­

tor ducis Alberti, 45, 143, 150, 152, 
157. 

RAVENSIS, 43. 
REGIUS MONS (Regiomontum, Komgs­

berg, Konigsbergk, Konnisberg, 
Kongsbergk, Kongsperg, Khung.s­
berg, Kungsperck), 3, 14, 18, 24, 
3(1, 72, 101, 108, 122, 133. 

REIN, REINISCH V. Rhenus. 
REISSEN V. Russia. 
REMISCH, REMSCH V. Roma. 
REUSSEN, REUSSISCH, REUSSIHIS V. 

Russia. 
REYMANN (Reumann?) Christopho­

rus, coquinae ducis Alberti magi­
ster, 163. 

REYSSEN V. Russia. 
RHENus (Rhein, Rein), Rhenensis 

(Reinisoh), fl., 26-7, 46, 157. 
RIESENBURG (Risenbur:g, Rysenburg, 

Prabuty), 48-9. 
RoMA (Rom), Romanus (iRomisch, 

Romisch, Remisch, Remsch), 4, 5, 
7, 10, 12, 15-6, 18-9, 23-5, 27-31, 33-4, 
36-9, 45-6, 57-60, 64-5, 67-9, 78, 85, 
89, 98-9, 103-5, 115, 120, 122, 134, 
148, 156, 175, 180-1, 185-8, 190. 

RoxoLANA, uxor Solimani II, 40-1. 
RUDA, 142. 
RUMANIA, 8. 
RussiA (Reussen, Reissen, Reyssen), 

Ruthenus (Reussisch, Reussihis, 
Ruskch), 43, 48, 100, 102, H\9, 111, 
113, 116, 147, 151-2, 159, 169-70, 172, 
185. 

RusTEM bassa (Rustum wassa), 146, 
148, 153. 

RYSENBURG V. Riesenburg. 
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SABAUDIA (Subaudia, SophaLa), Sa­
baudiensis (Subaudiensis), 34, 99, 
104-5. 

SACHSEN, SACHSSEN V. Saxonia. 
SAGAN, Sagen V. Żagań. 
SALERNO, princeps a, 95. 
SALISBURGENSIS (Saltzburghensis), 

186-7. 
SALOMONA (,Sulmona?), princeps de, 

95. 
SANDOMIRIA (Sandomer, Zatidmer, 

Zaudner), Sandomiriensis (Zaud­
nerisch), 28, 30, 43, 114, 186. 

SANGUSZKO Theodorus, dUX, cap. Vlar 
dimiriensis ( « kness Fladomer­
sky »), 145. 

SANTOPAULINENSIS Comitatus, 105. 
SAPIA V. Stapia. 
SARAFFKA, SARAWCKA, SARAWKI V. Szar 

rawka. 
SAURZAPFF (Sauerzapff?) Sebastia­

nus, civis Viennensis, 34. 
SAXONIA (Sachsen, Sachssen, Saxen), 

20, 25, 27, 32, 35, 37, 40, 46, 88. 
ScEPUSIUM (Zips), Scepusiensis (Zip-

ser), 28-9. 
SCHAFFRANYECZ V. Szafraniec. 
SCHAPKE V. żabka. 
SCHARADER, SCHARASCH V. Werner. 
ScHARAFFKHY, SCHARAWKA v. Szara-

wka. 
ScHEDLIN Christophorus, 31. 
SCHENSCHINSKHY V. Życzyński. 
SCHEREDI V. Seredy. 
SCHIER Franciscus, ducis Alberti co­

quinae pr:aefectus, 18. 
ScHILLING, mercatores Cracovienses, 

17. 
SCHILLING Fridericus, civis et mer-

cator Cracoviensis, 21. 
SCHINDEROFF, arx in Hungaria, 110. 
SCHINNIOFCZKI V. Sieniawski. 
SCHITAE V. Scythae. 
SCHLESIEN, SCHLESIG, SCHLESIER, 

SCHLESISCH V. Silesia. 
SCHLICHTING Ioannes, cap. Bytomien­

sis, 3. 
SCHOTTENLANDT, SCHOTTLANDT V. Sco­

tia. 
SCHUBERT Valentinus (Valtin), 124. 
ScHUTZBAR Volfgangus, magister Or­

dinis Theutonicorum, 175, 177. 
SCHWARZES MEER, SCHWARTZES MtiR 

v. Mare Nigrum. 
SCHWEBISCH, 33. 
SCHWEIDNITZER, SCHWEINITZER, SCH­

WEYNITZER V. Svidnicensis. 



SCHWEITZER, SCHWEYTZER V. Helveti. 
SCHYSCHUPA V. Szeszupa. 
ScoTIA (Schottenlandt, Schottlandt), 

Scoti, 36, 61, 96, 180-1. 
SCYTHAE (Schitae), 143. 
SECEMIN (Seczemin), bona Hierony­

mi Szafraniec, 107, 183. 
SEGNIA (Senj, Zengg, Czeng), portus 

maris Adriatici, 25-6. 
SEMA (Soana?), princeps de, 95. 
SENENSIS, 105. 
SENJ V. Segnia. 
SERiDY (Scheredi, Szeredy) Caspar, 

procer Hungarus, 28-9. 
SERiDY (Scheredi, Szeredy) Georgius, 

procer Hungarus, 28, 35. 
SERIN V. Zrinyi. 
SEROCIN, SEROCZYN V. Zierotin. 
SIBIU v. Hermannstadt. 
SIEBENBURGEN, SIBENBURGEN V. Tran-

silvania. 
SIENIAWSKI (Schinniofczki) Nioolaus, 

pal. Belsensis, 44, 109, 111, 113, 
117-8, 155, 158, 168-9. 

SIERAKOWSKI (Siracowsky) Ioannes, 
nob. Polonus, 191. 

SIERPSKI Andreas, de Golczewo, pal. 
Ravensis, 43. 

SIGISMUNDUS I rex Poloniae, passim. 
SIGISMUNDUS AUGUSTUS rex Poloniae, 

passim. 
SIGWISSA (?), dominus de, 104. 
SILESIA (Schlesien, Schlesie, Schlesig, 

Slesien, Slesn), Silesitae (Schle­
sier, Slesier), Silesiacus (Schle­
sisch, Slesisch), 7, 8, 14-5, 29, 41-2, 
4ó, 58-61, 65, 67, 7:H, 100, 188. 

SrNCKOFF, SINNKHOF, SINKOFF v. Ziń­
ków. 

SIRACOWSKY V. Sierakowski. 
SIRADIA (Sieradz, Sirads), Siradien­

sis (Syradiensis), 43, 82, 114. 
SLAVONIA (Windischlandt), 19. 
SLESIEN, SLESN, SLESIER, SLESISCH V. 

Silesia. 
SLUSKY, 63. 
SOANA V. Sema. 
SoBOCKI (SobotzkD Thomas, pocilia­

tor regius, R.P. canc., 43, 47-8, 
113-5, 134. 

SoKLOss (Soklos, Soklosch), arx Pe­
tri Perenyi, 5, 56, 59. 

SoLIM (Soliman) bassa, 9, 10. 
SOLIMANUS II imperator 'IUTcarum, 

3-11, 13-4, 16-7, 19, 21-2, 24, 26-8, 
30-2, 37-41, 46, 56-61, 64-5, 67-9, 81-3, 
85, 90-l, 93, 97, 106, 110, 113-5, 117-8, 
120-1, 124, 127-8, 130-2, 137, 139, 
148-9, 153, 156, 158, 160, 162, 166-7, 
169, 172-3. 
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SOPHAIA V. Sabaudia. 
SOPHI, SOPHY, SOPHIA V. Tahmasp I. 
SoPHIA Jagellonica, filia Sigismun-

di I, 126. 
SPANIER V. Hispania. 
SPIRA (Speier, Speir), Spirensis 

(Speirisch), 6, 7, 25, 37, 58, 84, 96. 
SSARAWKA V. Szarawka. 
STACHEUS V. Fogelweyder Eustachius. 
STAPIA (vel Sapia) Alexander, auli-

cus ducis Alberti, 91-3, 101-2, 153. 
STARNAN V. Stenay. 
STASERBECKY (?), dominus, 10. 
STEFFANIN, comes, 29. 
STENAY (Starnan), opp. in Gallia, 

104-5. 
STEUR V. Styria. 
STOLLWEISSENBERG V. Alba Regia. 
STRASSBURGUM (Strassburg, Stras-

burg, Strosburg), 20, 89. 
STRAUBE Henricus, ducis Alberti mo­

netae praefectus, 119. 
STRIGONIUM (Esztergom, Gran, 

Grann, Grainn), 4, 5, 14, 19, 27, 29, 
37, 57, 59, 60, 83, 110. 

STROSBURG V. Strassburgum. 
STRozzi (Strotzy) proceres Florenti­

ni, 36. 
STROZZI (Strotzy, Strocz!, Strozza) 

Petrus, 95, 97, 180-1. 
STRZELCE 0POLSKIE V. Jagerndorf. 
STUHLWEISSENBURG, STULWEYSSEN-

BURG, STUELWEYSSENBURG V. Alba 
Regia. 

STYRIA (Steur), 60-1. 
SUBAUDIA V. Sabaudia. 
SUBENBURGEN, SUBENPURGEN, SUBEN­

BURGER V. Transilvania. 
SULMONA V. Salomona. 
SVIDNICENSIS (Schweidnitzer, Schwei­

nitzer, Schweynitzer), 72-3, 122. 
SZAFRANIEC (Schaffranyecz) Hierony­

mus, de Pieskowa Skała (Pyesko­
va Skala), cap. Chęcinensis (Chą.n­
czinensis), secr. regius, 54-5, 64, 
75-6, 79, 107-8, 183. 

SzAFRANIEC Stanislaus, heres in Se­
cem.in (Seczemin), 107. 

SZARAWKA (Saraffka, Sarawcka, Sa­
rawki, Ssarawka, Scharawka, 
Schiiriiffkhy etc.), Scharaviensis, 
bona et arx Bernardi Pretwicz in 
Podolia, 86, 88, 91, 111, 116, 118, 
134, 136, 149, 151, 153, 162, 167, 
169, 173. 



SZEREDY V. Sen§dy. 
SzESZUPA (Schyschupa), pagus et 

fluvius in Lithuania, 71. 
SZINCKOFF V. Zińków. 

T 

TADERN, TADTERN V. Ta:ńari. 
TAHMASP I Sophi (Sophy, Sophia), 

rex Persarum, 16, 57, 59, 181. 
TANAW V. Danubius. 
TANCKHTA V. Gedanum. 
TARŁO (Tarla, Terlen) Gabriel, 41-2, 

47, 65-6, 94, 138-9. 
TARŁO Stanislaus, ep. Premisliensis, 

42-3, 47-8. 
TARNOWSKI (Tarnoscus, comes de 

Tarnuff) Ioannes, cast. Crac., exer­
cituum RP. cap. generalis, 7, 8, 
21-3, 43-4, 48, 114-5, 152-3, 158-9, 162, 
178, 180-2. 

TARNOWSKI Spytek, cast. Wojnicen­
Sis, RP. thesaurarius, 43, 77. 

TARNOWSKIE GóRY (Tarnowitz, Tarno­
vicenses fodinae), opp. in Silesia, 
4, 89, 90. 

TARTARI (Tattern, Tatem, Tattren, 
Tadtern, Tadern, Tatarowie, Dat­
tern), Tartaricus (Tattrisch, Dat­
terisch), 3, 8, 14, 21, 46, 57, 59, 60, 
82, 86, 88, 99, 113-4, 116, 118, 134-5, 
138, 142, 145, 151-2, 156, 168, 17(1, 
172-3, 185. 

TAURINUM (Turin, Thtirin), opp. in 
Sabaudia, 25, 34, 187-8, 190. 

~CZYŃSKI (Denczinstzki, graf zue 
Thentzin) Ioannes, pal. Sandomir., 
43-4, 114-5. 

~CZYŃSKI (graf zue Thentzin) Stani­
slaus, filius Ioannis, palatini San­
domir., 43. 

TERESCHNA V. Derażnia. 
TERLEN v. Tarło Gabriel. 
TEuTSCHLANDT, TEUTSCH V. Germania. 
THENTZIN V. Tęczyński. 
THEREcK v. Tarok. 
THEUTONICUS, 175. 
THOLNA, 128. 
THoMAS, sartor Cracoviensis, 180. 
THONAW V. Danubius. 
THORN, THOREN V. Torunia. 
THURCAE, THURCKEN, THURKEN V. Tur­

cia. 
THii'RIN v. Taurinum. 
THuRzo (Turzo, TUrzo) Alexius, 28, 

114-5. 
TICKEL, arx in Hungaria, 60. 
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TIRNAVA (Tirna, Trnava), opp. in Slo· 
vacia, 58. 

TONAW V. Danubius. 
ToRtiK (Thereck, Tureck) Valentinus, 

procer Hungarus, 13, 40, 130. 
TORUNIA (Thorn, Thoren), 6, 12, 18. 
TRA v. Drava. 
TRANSILVANIA (Siebenbtirgen, Siben­

burgen, Subenburgen, Subenpur­
gen), Transilvani (Subenburger), 
14-6, 18-21, 27, 29, 40, 60, 83, 85, 90, 
182, 187. 

TRIDENTUM (Trient), Tridentinus, 37, 
45, 173, 176-7' 182, 188. 

TRIVULZIO (Triuclizer) Iacobus, co-
mes, 95. 

TRNAVA V. Tirnava. 
TROPPAU, TROPPAW, TROPPA V. Opavia. 
TRUCHSESS (Truckzes, Druchsess) 

Conradus (Kunz), 80, 105-6, 108. 
TRUCHSESS (Druchsess) Iacobus, ba­

ro in Waldburg (Walpurg), 33. 
TRUCHSESS (Druchsess) Otto, a Wald­

burg (Walpur,g), decanus Tridenti­
nus et cantor Spirensis, postea 
card. Tridentinus, 33-4, 37, 173, 
176-81, 187-8. 

TuRCIA (Thurcia, Tiirckey, Thtirckey, 
Tirckhey, Tyrckhey, Dyrckhey), 
Turcae (Tiircken, Thtircken, Thur­
khen, Turcken, Tyrc~hen, Dtirc­
ken, Dirckhen, Dyrckhen etc.), 
Turcicus (Turckisch, Thurckisch, 
Tyrcksch, Dirckhisch etc.), 3-11, 
13-22, 24-9, 31, 33, 35-40, 45-6, 56-61, 
64-9, 76-7, 81-91, 93, 97, 99-101, 104-6, 
108, 110, 113-8, 120-4, 127-8, 130-5, 
137-8, 141, 146-9, 151, 153, 155-7, 
159-60, 162, 165-6, 168-70, 172-3, 180-2, 
189. 

TURCKISCH WEISSENBERG V. Alba 
Graeca. 

TuRECK v. Tarok. 
TURIN V. Taurinum. 
TuRzo, Tii'Rzo v. Thurzo. 
TWOROWSKI Ioannes, pal. Podoliae, 

43. 
TYRCKHEY, TYRCKHEN, TYRCKSCH V. 

Turcia. 

u 

ULMA (Ulm), 20. 
ULMITZ, ULMYTZ V. Olomucium. 
UNGARIA, UNGERN, UNGERLANDT, UNGA· 

RI, UNGERISCH V. Hungaria. 



UNGNAD (Ungnod) Ioannes, exercitus 
Ferdinan<li I in Austria cap., 16, 
35, 58. 

UNGVAR, UNGWAR V. Uzhorod. 
URSINUS (Qrsini) Camillus, 95. 
URSINUS (Qrsini) Ulisses, supremrus 

peditum cap., 95. 
UTI~ENOVIĆ MARTINUZZI Georgius 

(der Munch, Frater), ep. Vara­
diensis, thesaurarius Regni Hun­
gariae, 6, 8-10, 16-7, 19-22, 27, 31-2, 
57-8, 60-1, 77, 82, 90, 128-30, 182. 

UZHOROD (Ungvar, Ungwar), opp. in 
Russia Transcarpatica, 128. 

V 

VACIA (Vac, Watzen, Watzn, Wotzen, 
Bachs), opp. in Hungaria, 13, 32-4, 
36, 60-1. 

VALACHIA (Walachey, Wallachey, Wa­
lachislant), Valachi (Walachen, 
Wallachen), Valachicus (Wala­
chisch, Wallachisch), 3, 14, 16-7, 21, 
23, 29, 31, 37-40, 45-6, 59, 60, 83, 90, 
l(l1, 113-4, 116 7, 170, 172-3, 188-9. 

VALENTINUS Astronomus, 184. 
VALLADOLID V. Vallisoletum. 
VALLE Baptista, de la, 104-5. 
VALLISOLETUM (Vallis de Holit, Val-

ladolid), 188-9. 
VALPO <Walpo), arx Petri Perenyi, 

56, 59. 
VANDOMENSIS heroina V. loanna d' Al­

bret. 
VARADINUM (Wardein), Varadiensis 

(Waradiensis, Wardeiner), 10, 13-4, 
59-61, 83. 

VARMIA (Ermlandt), Varmiensis, 12-3, 
38. 

VARSAVIA, Varsovia (Warschaw, Wer-
saw), 78, 80, 181-3. 

VASTO V. Av·alos. 
VELS V. Fels. 
VENETIA (Veneta Respublica, Vene­

dig, Wenedig), Veneti (Venediger, 
Wenediger), 5, 12-4, 16-9, 25, 34, 36, 
67, 77, 105, 115, 124, 131-2, 188, 190. 

VERBOCZI (Werbency, Ferdetz) Eme­
ricus, procer Hungarus, 13, 128. 

VERNERUS V. Werner. 
VESPRIMUM (Veszprem, Wesprim), 

opp. in Hungaria, 84. 

VIENNA (Wien, Wienn, Wihnne, Wie­
hen, Wine), Viennensis (Wienisch), 
7, 12, 15-6, 18-20, 22-4, 30-2, 34, 38, 
45, 50, 57-60, 77, 85, 91, 98-9, 102, 
105-6, 108, 110, 114, 117, 141, 148, 
156, 162, 187. 

VILNA (Willna, die Wilde, Wildt, Wił­
da, Willdt, Wylde, Wylda, Wyldt), 
Vilnensis, 5, 6, 15-6, 44, 65-6, 77-9, 
81, 103-4, 113, 141, 145, 147, 156, 170. 

VIsEU Sylva, de, card., 46. 
VLADIMIRIENSIS V. Sanguszko. 
VLADISLAUS Jagello (Jagellus), rex 

Poloniae, 192. 
VOLINIA, 142-3. 
VoRMATIA (Worms, Wurms, Wurmbs), 

Vormatiensis, 124, 130, 132-3. 
VORNERUS V. Werner. 
VRATISLAVIA (Breslaw, Presla, Pre­

slen, Wrocław), 7, 22-4, 26, 67-8, 115. 

w 

WAAG (Wag), fl., 68. 
WALACHEY, WALLACHEY, WALLACHISCH 

etc. v. Valachia. 
WALEN, WALHEN, WAHLEN V. Italia. 
WALDBURG, WALPURG V. Truohsess. 
WALPO V. Valpo. 
WARDEIN, WARDEINER, WARADIENSIS V. 

Varadinum. 
WARDEIN Petrus, 33. 
WARKOTSCH Georgius, ex:ercitus dux 

et orator Ferdinandi l, 58. 
WARKOTSCH (Warkhotz) loannes, 35, 

37. 
WARKOTSCH (Warkocz) Thomas, prae-

fectus Agriensis, 127. 
WARSCHAW V. Varsavia. 
WATZEN, WATZN V. Vacia. 
WELSCHLANT,WELCHISCHLANDT,WELSCH 

etc. v. Italia. 
WENEDIG, WENEDIGER V. Venetia. 
WERBENCY V. Verboczi. 
WERDEN (Werda) Ioannes, a, procon­

sui Gedanensis, 115, 121, 123. 
WERNER (Vernerus, Vornerus) Geor­

gi:us, eonsiL Ferdinandi l, arcis 
Scharasch praefectus (<< ro. ku. mt. 
haubtman auf Scharader ,,), 57-8, 
82, 84, 98-9. 

WERSAW V. Varsavia. 
WESPRIM V. Vesprimum. 
WEYNGEBIRG, in Hungaria, 89. 
WEYSSENBURG V. Alba Regia. 
WIED Hermannus, a, arohiep. Colo­

niensis, 65. 
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WIEN, WIENN, WIEHEN, WIHNNE, WIE-
NISCH V. Vienna. 

WILDA, WILDE, WILDT, WILLDT V. Vilna. 
WINDISCHLANDT V. Slavonia. 
WISSEGRADT V. Wyszogród. 
WISSEGRAD V. Blindenburg. 
WITTEMBERGA (Wittenberg), 82. 
WwszczowA (Wlosczowa), opp. in 

Polonia Minore, 54-5, 64, 79, 107-8, 
183. 

WoJNICENSIS (Woynicensis), 43. 
WOLA, bona I.L. Decii prope Craco­

viam, 15, 17, 47-8, 52, 54, 56, 58, 
81-2, 133. 

WOŁKINIKI (Folkyenyk), 74. 
WORMS V. Vormatia. 
WOTZEN V. Vacia. 
WOYNAW, WOYNOW V. Dameraw. 
WOYNICENSIS V. Wojnicensis. 
WROCŁAW V. Vratislavia. 
WuNSAM Ioannes, civis Cracoviensis, 

6, 12, 21, 123, 126. 
WuRMBS, WURMS v. Vormatia. 
WYLDA, WYLDE, WYLDT V. Vilna. 
WYszoGRón (Wissegradt) ad Vistu-

lam, 52. 

X 

XBERTZKY (?), 8. 

Y 

YISIA (Asia?), 8. 
YMSPRUCK V. Qenipons. 

z 

ŻABKA (Schapke, Zyabka, Zyabko) 
Georgius, dominus in Limberg 
(Limburg), vicecanc. Regni Bohe­
miae, 38-9, 45, 78-9. 

ŻAGAŃ (Sagan, Sagen), in Silesia, 20. 
ZAUDMER, ZAUDNER, ZAUDNERISCH V. 

Sandomiria. 
ZEBRZYDOWSKI Andreas, ep. Camene-

censis, 114-5. 
ZENGG V. Segnia. 
ZERTWYCZ Georgius, 78. 
ZGORZELEC (Gorlitz, Gorlitz), 25. 
ZICZINSKE V. Życzyński. 

ZI:Ji:BICE v. Mtinsterberg. 
ZIEROTIN (Serocin, Seroczyn, Czero­

czin) Carolus, equitum ductor, 58, 
82. 

ZIŃKÓW (Zinckoff, Sinkoff, Sinn­
khoff, Szinckoff), arx in Podolia, 
100, 108, 111, 116, 1512, 162, 167. 

ZIPS, ZIPSER V. Scepusium. 
ZITZINSKI V. Życzyński. 

ZKENDER V. !skander. 
ZNOJMO (Znaim, Znam), opp. in Mo­

ravia, 60. 
ZRINYI (Zrinski, graf von Serin) Ni­

colaus, comes, 59, 61. 
ZYABKA, ZYABKO V. żabka. 
ŻYCZYŃSKI (Zyczynsky, Ziczinske, Zi­

tzinski, Czitzinski, Schenschins­
khy, Ztytzynsske), cubicularius 
ducis Alberti, 111-2, 116, 144, 146-7, 
151. 
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TAB. I. 

Epistoła Petri Damerau Wojanawski ad Alberturn ducem. N . 463, I . 



TAB. II . 

·. l •, 

... ... . . .. .. 

• • 

Epistola Petri Damerau Wojanawski ad Alberturn ducem. N. 463, II. 



TAB. III . 

" 

l 

Epistola Hieronymi Szafraniec ad Alberturn ducem. N . 464, I . 



Epistoła Hieronymi Szafraniec ad Al bertum ducem. N. 464, I I. 



Epistola Ludovici Montii ad Albertum ducem. N . 518. 
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